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Nach  der  neuesten  Kreml-Note 


Drohungen  und  Erpressungen 


Die  Einschüchterungsoffensive  der  Sowjets 


Die  sowjetische  Politik  ist  zur  Zeit  besonders 
gekennzeichnet  durch  ein«?  Fülle  von  Drohun» 
gen  und  Erpressungen;  die  jüngste  Note  Mos¬ 
kaus  an  die  Deutsche  Bundesrepublik  ist  nur 
ein  markantes  Beispiel  dafür 

Der  Kreml  hat  in  den  letzten  zwölf  Monaten 
—  denken  wir  nur  an  Ungarn  und  Polen  und 
an  den  Rückgang  des  Kommunismus  in  der  gan¬ 
zen  Welt  —  viel  Gelände  verloren.  Er  ist  jetzt 
bestrebt,  es  anderswo  mit  Zinsen  einzubringen, 
und  dank  einer  unendlichen  Kette  westlicher 
Halbheiten  sind  seine  Erfolge  hier  sehr  ernst 
zu  nehmen.  Das  markante  Ereignis  hierbei  war 
auf  dem  I  löhepunkt  der  Suezkrise  die  russische 
ultimative  Drohung  mit  Atomraketen  an  Eng¬ 
land  und  Frankreich,  vor  der  die  beiden  Regie¬ 
rungen  sofort  und  glatt  kapitulierten.  Diese 
wenigen  Stunden  haben  der  ganzen  Weltlage 
ein  neues  Gesicht  gegeben.  Eisenhower  steht 
vor  der  wahren  Sysiphusaufgabe.  den  im  Nahen 
Osten  wie  ein  Hochwasser  vordringenden  russi¬ 
schen  Einfluß  einigermaßen  in  Bahnen  zu 
halten. 

Die  Sowjets  sind  nun  auf  den  Geschmack 
gekommen.  Eine  sorgfältige  Prüfung  ihrer  fun¬ 
damentalen  Grundsätze  läßt  doch  sehr  daran 
zweifeln,  daß  die  sowjetische  Drohung  wirk¬ 
lich  hundertprozentig  ernst  gemeint  war.  Es 
war  ein  Versuch  und  ein  Bluff,  wenn  auch  ein 
besonders  dreister.  Dabei  haben  die  Sowjets 
gesehen,  was  sie  sich  heute  mit  Mächten  erlau¬ 
ben  können,  die  sich  bisher  absolut  gleichran¬ 
gig  zu  den  .Großen  Vier“  der  Weit  gezählt 
haben.  Ist  es  nicht  natürlich,  daß  ein  so  glän¬ 
zend  gelungener  Versuch  geeignete  Wieder¬ 
holungen  geradezu  herausfordert?  Die  jüngsten 
russischen  Drohbriefe  an  eine  Reihe  europäi¬ 
scher  Staaten  sind  keineswegs  nur  als  die  ge¬ 
radezu  schon  routinemäßigen  Versuche  zur 
Aulwoichunq  der  NATO  zu  werten.  Dahinter 
verbirgt  sich  mehr,  vielleicht  der  Aultakt  zu 
einer  neuen,  besonders  gefährlichen  Offensive, 
deren  Umfang,  Stoßrichtung  und  Ziele  heute 
noch  nicht  erkennbar  sind. 

Wir  kommen  vielleicht  in  das  gefährlichste 
und  aggressivste  Stadium  der  russischen  Politik 
seit  Gründung  der  Sowjetunion,  und  zwar  ge¬ 
rade  deshalb,  weil  die  Zeit  so  sichtlich  für  den 
freien  Westen  arbeitet.  Die  Herren  im  Kreml, 
durch  die  bestürmenden  Erschütterungen  der 
alles  tragenden  ideologischen  Basis  nervös  ge¬ 
worden.  werden  durch  einen  unerwartet  voll¬ 
ständigen  Erfolg  einer  militärischen  Erpressung 
auf  den  Weg  gefährlicher  Abenteuer  gedrängt. 
Wir  müssen  damit  rechnen,  daß  wir  in  Zukunft 
noch  manchen  Situationen  und  Krisen  ausge¬ 
setzt  sein  werden,  deren  Bewältigung  ein  unge¬ 
wöhnliches  Maß  von  Ernst  in  der  qanzen  freien 
Welt  erfordern  wird,  wenn  sie  nicht  unmittel¬ 
bar  unsere  Existenz  bedrohen  sollen. 

W'ir  können  diese  Periode  der  Drohungen  und 
Erpressungen  nur  überstehen,  wenn  die  Staa¬ 
ten  der  freien  Welt  so  einig,  stark  und  ent¬ 
schlossen  sind,  daß  den  Sowjets  eine  Flucht 
nach  vorne  durch  ein  kriegerisches  Abenteuer 
als  glatter  Selbstmord  erscheinen  muß.  Nur 
dann  können  wir  hoffen,  daß  die  im  Innern  des 
Sowjelblocks  drängenden  und  wirkenden  Kräfte 
sich  auswirken  und  eine  neue  Lage  entsteht, 
in  der  eine  Verständigung  mit  den  Sowjets 
möglich  wird. 

Die  neueste  Einschüchterungsoffensive  der  So¬ 
wjets.  kombiniert  mit  Atomexplosionen,  hat  bei 
einigen  und  zwar  gerade  bei  kleinen  Völkern, 
von  denen  Moskau  eigentlich  eine  Kapitula¬ 
tion  erwartet  hatte,  eine  der  beabsichtigten 
entgegengesetzte  Wirkunq  gehabt.  Auch  das 
deutsche  Volk  wird  sich  durch  die  Peitsche  der 
Angst,  die  der  Kreml  jetzt  mit  seiner  neuesten 
Note  qegen  uns  schwinqt,  nicht  in  eine  Panik¬ 
stimmung  treiben  lassen.  Die  Schrecken  eines 
Alomkrieges  würden  ja  auch  nicht  den  Herren 
des  Kreml  erspart  bleiben 

Die  Erklärung  der  Bundesregierung 

Auf  die  drohende  Note,  welche  die  Sowjet- 
reqierung  am  letzten  Wochenende  an  die  Bun¬ 
desrepublik  gerichtet  hat,  hat  die  Bundesregie¬ 
rung  sofort  mit  einer  Erklärung  geantwortet. 
Sie  hat  folgenden  Wortlaut: 

Die  neue  sowjetische  Note  enthält  massive 
Drohungen  und  versucht,  auf  Innenpolitische 
Gegensätze  in  der  Bundesrepublik  einzuwirken. 
Die  Note  ist  um  so  erstaunlicher  —  um  keinen 
schärferen  Ausdruck  zu  gebrauchen  —•  als  ,n 
der  Besprechung,  die  am  25.  April  1957  zwi¬ 
schen  dem  Bundeskanzler  und  dem  sowjetischen 
Botschafter  Smirnow  in  Anwesenheit  des  Bun¬ 
desaußenministers  von  Brentano  stattgefunden 
hat  der  Bundeskanzler  dem  Botschafter  aus¬ 
drücklich  erklärt  hat,  die  Bundesrepublik  besitze 
keine  Atomwaffen  irgendwelcher  Art,  sie  habe 
mich  nicht  um  Zuteilung  von  Atomwaffen  ge¬ 
beten  Der  Bundeskanzler  hat  dem  Botschafter 
ferner  ausdrücklich  erklärt,  er  begrüße  nicht 
die  nukleare  Aufrüstung  weiterer  Machte,  weil 
dadurch  eventuell  eine  kontrollierte  atomare 
Abrüstung  erschwert  werde.  Er  hat  dem  Bot-' 
Schalter  endlich  erklärt,  die  deutsche  Bundes¬ 


regierung  werde  alles,  was  in  ihrer  Macht 
stehe,  tun,  um  eine  allgemeine  kontrollierte 
atomare  Abrüstung  zu  erreichen.  Aut  eine  da¬ 
hingehende  Frage  des  Botschafters  hat  der  Bun¬ 
deskanzler  ihn  ausdrücklich  gebeten,  diese  Er¬ 
klärung  der  sowjetischen  Regierung,  insbeson¬ 
dere  Ministerpräsident  Bulganin  mitzuteilen. 

Die  sowjetische  Note  ignoriert  diese  Erklä¬ 
rungen.  Sie  hat  oltenbar  das  Ziel,  in  der  Bun¬ 
desrepublik  innenpolitische  Wirkungen  hervor¬ 
zurufen.  Bei  den  zur  Zeit  in  London  stattfinden¬ 
den  Abrüstungsverhandlungen  hat  die  Sowjet¬ 
union  die  Gelegenheit,  zu  beweisen,  ob  sie 
durch  eine  kontrollierte  atomare  Abrüstung  hel¬ 
fen  will,  den  Frieden  in  der  Welt  zu  sichern.“ 

In  Regierungskreisen  verweist  man  darauf, 
daß  die  Regierung  stets  erklärt  habe,  es  be¬ 
stünde  eine  Frist  von  fast  zwei  Jahren,  bis  eine 
atomare  Rüstung  der  Bundesrepublik  aktuell 
werde,  und  diese  Frist  müsse  zu  Verhandlungen 
über  atomare  Abrüstung  genutzt  werden.  Da 
die  sowjetische  Note  aber  das  gleiche  Gewicht 
wie  auf  eine  atomare  Ausrüstung  der  Bundes¬ 
wehr  auf  die  Stationierung  atomarer  Verbände 
der  Amerikaner  im  Bundesgebiet  legt,  ist  die 
Londoner  Abrüstungskonferenz  nach  Bonner 
Ansicht  der  Platz,  diese  Frage  zu  diskutieren. 

♦ 

In  parlamentarischen  Kreisen  weist  man  darauf 
hin,  daß  die  schon  an  Dänemark  und  Norwegen 
ergangenen  sowjetischen  Noten  dieser  Art  kei¬ 
nen  großen  Eindruck  in  diesen  Ländern  gemacht 
haben  und  von  den  Parlamenten  und  der  Be¬ 
völkerung  mit  Ruhe  aufgenommen  worden  sind. 

Für  die  Unionsfraktion  bezeichnete  deren 
Vorsitzender,  Dr.  Krone,  die  Note  als  massive 
Propaganda  zugunsten  der  Opposition  im 
Wahlkampf,  wies  darauf  hin,  daß  die  Er¬ 
klärungen  des  Kreml  weithin  mit  denen  der 
Opposition,  zum  Teil  sogar  wörtlich  überein- 
slimraten.  Die  Unwahrhaftigkeit  der  sowjeti¬ 
schen  Haltung  werde  schon  dadurch  deutlich, 
daß  der  Kreml  zur  gleichen  Zeit  fünf  Atombom¬ 
benversuche  durchgeführt  habe.  Solange  Mos¬ 
kau  sich  einer  wirksamen  Kontrolle  einer  Ab¬ 
rüstung  widersetze,  müsse  die  politische  Füh¬ 
rung  der  Bundesrepublik  alles  tun,  was  der  Be¬ 
völkerung  ein  Höchstmaß  an  Sicherheit  biete. 

Der  stellvertretende  Vorsitzende  der  Sozial¬ 
demokraten,  Mellies,  hat  die  Bundesregierung 
gewarnt,  die  an  ihre  Adresse  gerichtete  jüngste 
Note  aus  Moskau  so  leichtfertig  abzutun,  wie 
dies  in  ihrer  ersten  Stellungnahme  geschehen 
sei.  Die  Note  sei  ein  Beweis  für  die  wachsen¬ 
den  Spannungen  in  der  Well.  .Alles,  was  in 
dieser  Note  gesagt  ist  über  die  Atomgefähr¬ 
dung,  kann  Wort  für  Wort  unterstrichen  wer¬ 
den  und  ist  die  Bestätigung  für  unsere  Konzep¬ 
tion.“  Nur  eine  Politik  der  Entspannung  und 
weltweilen  Abrüstung  könne  den  Frieden  si¬ 
chern.  .Wenn  nicht  das  Steuer  in  entscheiden- 
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Wer  als  Fremder  zum  erstenmal  nach  Bochum  komml,  der  wird  kaum  vermuten,  daß  er 
in  einer  der  bedeutendsten  Industriestädte  des  Kohlenpotts,  nicht  weit  von  den  lebendigen 
Geschäftsstraßen  und  den  riesigen  Werksanlagen  der  Kohlenzechen  ein  solch  verträumtes 
Stückchen  Erde  hndet.  wie  das  Ruhrlai  mit  der  hoch  auiragenden  Burg  Blankenstein,  die  unser 
Bild  zeigt;  die  Burg  gehört  noch  zum  Stadtgebiet  von  Bochum.  Vom  Bergitied  aus  hat  der 
Besucher  einen  weiten  Blick  über  die  grünen  Hänge  des  Ruhrtales,  über  kleine,  schwarz¬ 
weiße  Fachwerkhäuser  —  die  allen  Bergmannskotten  —  hinüber  zu  dem  dörflichen  Stadtteil 
Bodium-Stiepel  mit  seinen  allen  Dorlstraßen  und  der  schlichten,  grauen  Kirche,  in  der  vor 
lünl  Jahren  kostbare,  achthundert  Jahre  alte  Wandmaloreien  entdeckt  wurden. 

Die  Burg  Blankenstein  wurde  im  dreizehnten  Jahrhundert  von  dem  Grälen  Adoll  III.  von 
der  Mark  als  Zwingburg  für  seine  Besitztümer  an  der  Ruhr  erbaut,  zu  denen  auch  der  Markt¬ 
flecken  Bochum  gehörte.  Heute  sind  die  erhallen  gebliebenen  Teile  der  Burg  ein  beliebtes 
Ausflugsziel  für  die  Bewohner  der  Stadl  und  lür  ihre  zahlreichen  Besucher.  Gerade  die  Ver¬ 
bindung  von  Bergbauanlagen,  Schwerindustrie  und  Fabriken  mit  ihren  ausgedehnten  Werks¬ 
anlagen  und  einer  Landschall  von  ursprünglicher  Schönheit  machen  den  eigentümlichen 
Reiz  dieser  Stadl  aus. 

Die  Burg  Blankenstein  mit  ihrer  schönen  Gaststätte  wird  bei  unserem  Bundesweiten  am 
19.  Mai  die  Landsleute  aus  den  Kreisen  Insterburg  Stadl  und  Land  als  Gäste  beherbergen. 


Warschauer  Innenministerium  gibt  zu: 


Noch  über  1,1  Millionen  Deutsche 
in  den  besetzten  deutschen  Ostgebieten 


hvp.  In  den  deutschen  Ostgebieten  unter  pol¬ 
nischer  Besetzung  und  in  Volkspoien  leben  ge¬ 
genwärtig  noch  über  1.1  Millionen  Deutsche, 
geht  aus  Angaben  hervor,  welche  der  zustän¬ 
dige  Referent  im  Innenministerium  in  War¬ 
schau,  Broniatowski,  kürzlich  gegenüber  einem 
westdeutschen  Journalisten  machte. 

Danach  befinden  sich  in  den  Oder-Neiße- 
Gebieten  und  in  Polen  zur  Zeit  noch  rund  1,1 
Millionen  Menschen,  die  als  polnische  Staats¬ 
bürger  angesehen  werden,  obwohl  sie  vor 
Kriegsbeginn  die  deutsche  Staatsbürgerschaft 
besaßen.  Wie  bekannt  ist,  wurde  dieser  Perso¬ 
nenkreis,  der  in  der  polnischen  Publizistik  und 
Propaganda  als  „Autochthone“  bezeichnet  wird, 


in  den  Jahren  nach  1945  unter  Berufung  auf 
eine  angebliche  „polnische  Abstammung“  ent¬ 
weder  pauschal  oder  einzeln  zur  Option  für  Po¬ 
len  gezwungen.  Zu  einem  Teil  gehören  zu  die¬ 
sem  Personenkreis  auch  Deutsche,  welche  in 
jenen  Jahren  vor  die  Frage  gestellt,  ob  Aus¬ 
treibung  aus  der  Heimat  oder  Option,  sich  lür 
die  letztere  entschieden,  in  der  Hoffnung,  nun¬ 
mehr  unbehelligt  zu  bleiben.  Wie  aus  den  Aus- 
liihrungen  des  Warschauer  Referenten  des  wei¬ 
teren  hervorgeht,  werden  lediglich  weitere 
60  000  Menschen  als  „deutsche  Minderheit“  an- 
ccesehen.  Sie  wurden  von  den  verschiedenen 
„Options-Aktionen“  der  vergangenen  Jahre 
nicht  erfaßt. 


Städtebauliches  Brachland 

Was  eine  polnische  Fachzeitschrift 
über  die  Städte  in  den  besetzten  deutschen 
Ostgebieten  schreibt 

Die  Städte  der  „Wojewodschaften“  Allen¬ 
ste  i  n  ,  Stettin  und  insbesondere  Grünberg 
und  Breslau  kann  man  ohne  Übertreibung  als 
slädtebauliches  Brachland  bezeichnen,  stellt  die 
in  Warschau  erscheinende  Fachzeitschrift 
„Miasto“  (Die  Stadt)  in  einem  Artikel  von  W 
Kazimierz  fest,  der  sich  vor  allem  mit  dem  ge¬ 
genwärtigen  Zustand  der  Städte  in  den  zur 
Zeit  unter  polnischer  Verwaltung  stehenden 
deutschen  Ostgebieten  beschäftigt.  „An  Stelle 


der  früher  blühenden  Städtchen“,  heißt  es  in 
dem  Artikel,  „die  voller  ruhig  dahin  fließen¬ 
den  Lebens,  voller  romantischer  Schönheit  der 
herrlich  erhaltenen  Baudenkmaler  waren,  die 
wiederum  reichliches  Grün  der  Bäume  einhüllte, 
stehen  heute  krüppelige  Häuserruinen,  die 
lürrhterlich  durch  den  Krieg  und  die  Gedanken¬ 
losigkeit  der  Zeit  nach  dem  Kriegsschluß  und 
die  damaligen  barbarischen  Plünderungen  mil- 
qenommen  sind.“  Durch  das  Herausreißen  aller 
noch  irgendwie  nutzbringenden  Teile  und  die 
Zerstörung  des  verbleibenden  Restes  habe  man 
die  Städte  in  Friedhöfe  verwandelt  und  eine 
„Atmosphäre  der  Vorläufigkeit“  geschaffen. 

Weitere  Ursache  für  den  unaufhaltsamen  Nie¬ 
dergang  sei  das  Fehlen  der  bescheidensten  wirt¬ 


schaftlichen  Grundlagen  für  ein  selbst  an¬ 
spruchsloses  Leben  gewesen.  Die  Demontierung 
und  der  Verfall  eines  großen  Teiles  der  Indu¬ 
striebetriebe,  die  Zerstörung  großer  Wohnungs¬ 
reserven,  obwohl  sie  nur  geringfügiger  Repara¬ 
turen  bedurft  hätten,  und  das  Abtragen  alter 
Häuser  mit  Denkmalswert,  um  wiederzuver¬ 
wendende  Ziegel  zu  erhalten,  „dies  ist  der 
Weg  des  Niederganges  und  des  Zeriallens  der 
Städte  und  Kleinstädte.“ 

In  dem  Artikel,  dem  Bilder  und  Stadtpläne 
beigegeben  sind,  wird  des  weiteren  erklärt, 
daß  „der  Abbruch  oftmals  noch  heiler  Häuser 
für  Ziegelgewinnung,  das  unsinnige  Abirans¬ 
portieren  der  Trümmerreste  hinter  die  Stadt 
und  ihr  Abladen  in  herrlichen  und  gepflegten 
früheren  Flußtälern  und  parkartigen  An¬ 
lagen  sowie  alten  Burggräben  sowie  die  Ver¬ 
unreinigung  der  Flüsse  durch  Industrie-  und 
Stadtabwässer  die  weiteren  Kennzeidien  der 
Verödung“  seien. 

„Die  Ostpreußen  praktisch  rechtlos" 

Warschauer  Blatt  sagt:  „Planmäßig  zerstörte 
Industrie“ 

Ungewöhnlich  scharfe  Kritik  hat  die  in  War¬ 
schau  erscheinende  Zeitung  „Sztandar  Mlodych* 
jetzt  an  der  Mißwirtschaft  im  ostpreußischen 
Gebiet  von  Allenstein  und  an  der  Diskriminie¬ 
rung  der  dort  ansässigen  Bevölkerung  geübt. 
In  den  vergangenen  zwölf  Jahren  sei  in  die¬ 
sem  Gebiet  fast  überhaupt  nicht  gebaut  wor¬ 
den.  Die  Industrie  habe  man  „planmäßig*  zer¬ 
stört.  Arbeitslosigkeit  und  Korruption  unter 
den  Mitarbeitern  des  Staatsapparates  seien  an 
der  Tagesordnung.  Das  wirke  sich  besonders 
kraß  auf  die  ansässige  deutsche  Bevölkerung 
aus.  Die  polnische  Zeitung  kommt  zu  der  Fest¬ 
stellung,  daß  die  „autochthone*  Bevölkerung 
fdas  heißt  die  alteingesessene  deutsche.  Die 
Red.)  trotz  formaler  Gleichheit  vor  dem  Recht 
praktisdi  rechtlos  sei. 
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Die  Augen  geöffnet 

hp-  Es  sind  viele  Millionen  Menschen  ge¬ 
wesen,  die  an  ihrem  Rundfunkgerät  wenig¬ 
stens  Telle  und  Auszüge  der  Ansprache  gehört 
haben,  die  dieser  Tage  der  nun  82jährige  grolle 
Gelehrte,  Helfer  der  Menschheit  und  schöpferi¬ 
sche  Künstler  Albert  Schweitzer  hielt  und  die 
liher  einhundertfünfzig  Sender  in  vielen  Spra¬ 
chen  verbreitet  wurde.  Dort,  wo  sonst  Unter¬ 
haltungsmusik,  greller  Jazz,  wo  Sportnachrich¬ 
ten,  Opernübertragungen  und  politische  Mel¬ 
dungen  das  Feld  beherrschen,  erklang  die  war¬ 
nende  und  mahnende  Stimme  eines  Mannes, 
der  als  moralische  Persönlichkeit,  als  Tatchrist 
und  Mensch  in  des  Wortes  edelster  Bedeutung 
einen  Weltruf  genießt.  Vor  vierundvierzig  Jah¬ 
ren  ging  er.  der  deutsche  Elsässer  aus  Kaysers- 
berg,  zu  den  Ärmsten  der  Armen  in  die  fie¬ 
berverseuchten  Tropen.  Aus  dem  Pfarrer,  der 
u.  a,  auch  die  Ehe  von  Theodor  Heuss  und 
Emmy  Knapp  segnete,  aus  dem  ersten  Bachlor- 
srher  unserer  Tage,  dem  großen  Orgelspieler 
und  Schriftsteller  wurde  der  Arzt  und  Pfleger 
in  Afrika,  der  ohne  eigenes  Geld  ein  längst 
historisch  gewordenes  Krankenhaus  in  Lamba- 
rene  unter  Palmen  und  Farnen  schuf.  Ein  Wort 
hat  immer  über  seinem  Leben  gestanden: 
„Höher  als  alles  andere  muß  die  Ehrfurcht 
vor  dem  Leben  stehen.'  Jeder  hätte  es 
verstanden,  wenn  dieser  Große  nach  kräftezeh¬ 
renden  und  immer  gefährlichen  Jahrzehnten 
in  Innerafrika  etwa  mit  siebzig  Jahren  sein 
Werk  anderen  übergeben  hätte.  Aber  er  hat 
sich  nie  geschont  und  alles  daran  gesetzt,  wo 
es  Dienst  an  Menschenbrüdern  galt. 

* 

Die  vielen  Ehrungen  und  Würdigungen, 
die  Albert  Schweitzer  im  Laufe  der  Jahre 
zuteil  wurden,  hat  er  bescheiden  und 
gelassen  hingenommen.  Der  Friedensnobel¬ 
preis,  der  ihm  verliehen  wurde,  ist, 
streng  genommen,  keine  neue  Würde  für  die¬ 
sen  Mann,  sondern  der  Preis  hat  durch  diesen 
Träger  selbst  neue  Würde  erlangt.  Die  Summe, 
die  dem  Arzt  vom  Lambarene  dabei  überreicht 
wurde,  ist  von  ihm  restlos  für  den  Ausbau  sei¬ 
nes  Tropenspitals  verbraucht  worden.  So  steht 
er  denn,  sehr  schlicht  und  sehr  menschlich,  dem 
Lauten  und  Äußerlichen  so  abhold  wie  kaum 
ein  zweiter  unter  uns.  Nur  selten  ergreift  er 
das  Wort  und  nur  dann,  wenn  Not  am  Mann 
ist,  wenn  Entscheidendes  gesagt  sein  muß.  Es 
muß  aufhorchen  lassen,  wenn  er  nun  mit  sei¬ 
ner  ganzen  geistigen  und  sittlichen  Autorität, 
mit  seiner  tiefen  Kenntnis  der  Zusammenhänge 
sich  getrieben  fühlt,  eine  Rede  zu  einem  Thema 
zu  halten,  über  das  unzählige  Bücher,  wissen¬ 
schaftliche  Abhandlungen,  Zeitungsartikel  und 
Flugschriften  geschrieben  wurden.  Die  Atomge¬ 
fahren.  die  uns  im  Zeitalter  der  Entwicklung 
der  furchtbarsten  Vernichtungswaffen  immer 
schrecklicher  drohen,  sind  auch  von  anderen 
sicher  sehr  bedeutenden  Männern  schon  ge¬ 
schildert  worden.  Wohl  jeder  von  uns  ha!  schon 
den  Schauer  vor  jenem  Grauenvollen  ver¬ 
spürt,  das  da  auf  uns  zukommt.  Kann  uns  da 
Albert  Schweitzer  noch  viel  Neues  sagen? 

* 

Er  kann  es.  Wir  wollen  nur  hoffen,  daß  sich 
viele  berufene  Stellen  finden,  die  die  Rede  des 
großen  Mannes  aus  Lambarene  so  bald  wie 
möglich  Im  vollen  Wortlaut  als  kleine  Flug¬ 
schrift  drucken  und  verbreiten  lassen.  Jeder 
muß  es  lesen,  und  jeder  muß  die  Lehre  daraus 
ziehen.  Hier  wird  nämlich  ohne  alle  Abschwei¬ 
fungen  und  ohne  Gedankensprünge  in  einer 
schlichten  und  allgemeinverständllchen  Art 
durch  einen  der  größten  Männer  der  Welt  ge¬ 
zeigt,  wie  sich  aus  höchst  segensreichen  und  be¬ 
deutsamen  Entdeckungen  und  Forschungen  der 
Wissenschaft  etwas  schlechthin  Dämonisches 
entwickelte,  wie  es  menschlichem  Geist  gelang, 
Kräfte  zu  wecken,  die  —  friedlich  und  richtig 
welterenlwickelt  —  zu  einem  Segen  der 
Menschheit  werden  können,  die  aber,  wenn  man 
sie  in  böser  Gesinnung  entfesselt,  ebenso  zum 
Untergang  der  ganzen  Menschheit  auf  unserem 
Erdball  führen  müssen.  Es  war  immer  erstaun¬ 
lich.  wie  Albert  Schweitzer  es  schon  früher  in 
seinen  Werken  verstand,  in  das  Dickicht  der 
Fachbegriffe  einen  Weg  zu  bahnen.  Die  Rede 
über  die  Atomgefahren  ist  ein  neues  klassisches 
Beispiel  dieser  Kunst,  höchst  Verwickeltes  so 
darzustellen,  daß  jeder  einzelne  folgen  kann. 
Nie  zuvor  ist  uns  allen  so  kiargemacht  worden, 
wohin  es  kommen  muß,  wenn  irgendwo  auf 
der  Erde  immer  weitere  gefährliche  Experi¬ 
mente  —  sogenannte  „harmlose  Versuche'  — 
an  Atom-,  Wasserstoff-  oder  gar  Kobaltbomben 
durchgeführt  werden.  Der  Arzt  und  Naturkund- 
ler  Schweitzer  schildert  es  uns,  wie  lange  und 
wie  weit  die  bei  solchen  Experimenten  erzeugte 
Radiostrahlung  lebensvernichtend  und  mordend 
wirken  kann  und  wirken  wird.  Der  Mann,  der 
sein  ganzes  Leben  dem  Schutz  und  der  Erhal¬ 
tung  des  Lebens  widmet,  ruft  der  Menschheit 
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Die  Weltwoche.  Zürich 

Atom-Alarm  im  Stillen  Ozean 


So  .paradiesisch"  und  so  .still'  ist  es  heule  im  Pazilik,  dessen  Inseln  in  der  Vorstellung  der 
Menschheit  als  Paradiese  gellen  und  den  man  ja  von  allersher  auch  den  Stillen  Ozean  nennt . . 


zu:  „Haltet  ein!  Macht  Schluß  damit!  Täuscht 
euch  nicht  über  das,  was  uns  allen  droht!* 

* 

Schweitzer  mahnt  aber  nicht  nur  Regierun¬ 
gen  und  Politiker,  nicht  nur  Forscher,  er  mahnt 
uns  alle.  Er,  der  immer  an  das  Bessere  im 
Menschen,  an  das  Verantwortungsbewußtsein 
appellierte,  er  warnt  uns  vor  Gedankenlosig¬ 
keit,  vor  der  Oberflächlichkeit  unserer  Tage. 
Er  fordert  das  Gewissen  der  Völker,  das  Welt¬ 
gewissen  auf  den  Plan.  Dieses  Wellgewissen 
hat  —  wir  wissen  es  alle  —  oll  genug  ge¬ 
schwiegen,  wo  es  im  Dienst  an  der  Mensch¬ 
heit  und  am  Menschlichen  seine  Stimme  hätte 
erheben  sollen.  Wenn  es  diesmal  wieder  schläft, 
wenn  wir  nicht  bereit  sind,  aus  Hiroschima, 
aus  Nagasaki  und  den  soviel  schwereren  Explo¬ 
sionen  der  späteren  Jahre  Lehren  zu  ziehen, 
kann  es  eines  Tages  zu  spät  sein.  Wenn  die 
Dämonie  der  Atomentwicklung  nicht  unter  die 
Kontrolle  gebracht  wird,  dann  kann  menschliche 
Verantwortungslosigkeit  es  bald  dahin  bringen, 
daß  der  Strahlentod  als  Engel  des  Bösen  der 
Sieger  über  die  bleibt,  die  ihn  riefen.  Dann 
kann  der  Tag  kommen,  wo  die  Menschheit  da¬ 
hinsiecht  und  qualvoll  stirbt. 

Albert  Schweitzer  hat  der  Welt  die  größ¬ 
ten  Dienste  geleistet,  vielleicht  wird  man  aber 
einst  sagen,  sein  allergrößter  sei  es  gewesen, 
mit  der  ganzen  Kraft  seiner  Persönlichkeit  uns 
die  Augen  geöffnet  zu  haben  für  die  schwerste 
Bedrohung  unserer  Existenz.  Seine  Mahnung 
hat  das  gleiche  Gewicht  für  den  Osten  und  für 
den  Westen.  Wenn  nämlich  der  Strahlentod  Ins 


Unermeßliche  wächst,  dann  fordert  er  alles 
Leben;  er  kennt  keine  Eisernen  Vorhänge.  Dann 
gibt  es  keine  rettenden  Inseln  für  Funktionäre 
und  rote  Marschälle,  dann  müssen  sie  alle 
bezahlen  für  Schuld  und  Verblendung, 
dt 

Es  liegt  wohl  ein  tiefer  Sinn  darin,  das  fast 
zur  gleichen  Stunde,  da  die  Worte  von  Albert 
Schweitzer  im  Rundfunk  erklangen,  auch  eine 
andere  Persönlichkeit  von  großer  moralischer 
Autorität,  Papst  Pius  XII.,  in  seiner  Note  an 
einen  japanischen  Sonderbeauftragten  an  die 
ganze  Menschheit  den  Ruf  richtete,  sie  möge 
nun  endlich  diesen  „Wettlauf  zuin  Tode",  die¬ 
ses  verantwortungslose  Spiel  mit  den 
schlimmsten  Zerstörungskräften  aufgeben.  Hier 
könne  das  Ende  der  Menschheit  durch  das  ver¬ 
derbte  Herrschaftsverlangen  einzelner  Menschen 
zti  jeder  Stunde  heraufbeschworen  werden.  Wie 
der  große  Humanist  Schweitzer,  so  hat  auch  das 
Oberhaupt  der  katholischen  Kirche  die  „weisen 
Männer  aller  Nationen  und  aller  Glaubensbe¬ 
kenntnisse'  beschworen,  die  Kraft  des  Atoms 
In  Zukunft  nur  noch  friedlichen  und  segens¬ 
reichen  Zwecken,  dem  Dienst  an  der  Mensch¬ 
heit  nutzbar  zu  machen. 

Man  kann  nur  hoffen,  daß  die  Stimme  zweier 
Männer,  deren  Würde  und  edlen  Geist  niemand 
leugnen  kann,  alle  Völker  wecken  wird.  Zwei 
Achtzigjährige,  deren  ganzes  Leben  dem  Frie¬ 
den  und  dem  Ausgleich  unter  den  Völkern  ge¬ 
weiht  war,  beschwören  uns.  Wir  dürfen  sie 
nicht  überhören. 


Drohungen  und  Erpressungen 

Schluß  von  Seite  1 


der  Weise  herumgerissen  wird,  gehen  wir  in 
den  nächsten  Jahren  sehenden  Auges  auf  den 
Dritten  Weltkrieg  zu.' 

Was  die  Sowjets  sagen 

ln  der  neuen  Note,  welche  die  sowjetische 
Regierung  an  die  Bundesregierung  gerichtet 
hat,  warnt  sie  die  Deutsche  Bundesrepublik  vor 
einer  Ausrüstung  der  Bundeswehr  mit  Atom¬ 
waffen  und  vor  einer  Stationierung  von  Atom¬ 
waffen  auf  Bundesgebiet.  In  der  Note  spricht 
die  sowjetische  Regierung  von  einer  „furcht¬ 
baren  Gefahr',  die  dadurch  für  die  Bevölke¬ 
rung  der  Bundesrepublik  entstehen  würde.  Die 
Sowjetunion  vertritt  die  Ansicht,  daß  eine 
Atomrüstung  in  der  Deutschen  Bundesrepublik 
ein  Atomwettrüslen  in  Europa  entfesseln,  die 
Aussichten  lür  die  deutsche  Wiedervereinigung 
beeinträchtigen  und  nicht  zu  einer  Besserung 
der  Beziehungen  zwischen  Moskau  und  Bonn 
beitragen  würde.  Außerdem  würden  „die  Si¬ 
cherheit  der  europäischen  Völker  und  die  Le¬ 
bensinteressen  des  deutschen  Volkes  gefährdet' 

Moskau  betont  zwar  in  der  Note,  sie  sei  nicht 
als  Versuch  einer  Drohung  an  die  Bundes¬ 
republik  zu  bewerten,  erklärt  aber,  das  „West¬ 
deutschland  im  Falle  eines  Kriegsausbruchs  so¬ 
fort  Objekt  eines  Gegenschlages  unter  Einsatz 
aller  Arten  der  neuen  Watten,  einschließlich 
der  Raketenwaffe,  würde”,  falls  die  Bundes¬ 
republik  zu  einem  Atomstützpunkt  der  NATO 
werden  sollte. 

Die  Bundesrepublik  wird  in  der  Sowjetnote 
als  einziger  europäischer  Staat  bezeichnet,  „des¬ 
sen  Regierung  die  Forderung  nach  Revision  der 
jetzt  in  Europa  bestehenden  Grenzen  erhebt." 
Eine  Atomrüstung  In  der  Bundesrepublik  würde 
die  Nachbarstaaten  Deutschlands  zwingen, 
Maßnahmen  zur  Stärkung  ihrer  eigenen  Vertei¬ 
digung  zu  treffen. 

Die  Sowjetunion  warnt  die  Bundesrepublik 
auch,  daß  sie  Im  Falle  eines  Atomkrieges  nicht 
mit  Hilfe  von  außen  rechnen  könne.  Denn,  so 
heißt  es  in  der  Note,  „käme  es  zum  Einsatz  der 
Kernwaffen,  so  wrürde  Westdeutschland  .  . 

gänzlich  zu  einem  Totenacker  werden."  Die 
„lebenswichtigen  Zentren  des  Landes  können 
durch  die  Wirkung  einer  einzigen  Wasserstoff¬ 
bombe  gelähmt  werden". 


Auch  vor  einem  Einsatz  „sogenannter  takti¬ 
scher  Atomwaffen'  warnt  die  Sowjetunion.  Eine 
solche  Maßnahme  würde,  wie  es  in  der  Note 
heißt,  „unweigerlich  die  Anwendung  aller  an¬ 
deren  Kernwatfen  mit  ihrer  ungeheuren  Zer¬ 
störungskraft  nach  sich  ziehen".  Der  „Kurs  auf 
die  atomare  Bewaffnung  der  Bundeswehr  ist 
unvereinbar  mit  der  Wiederherstellung  der  Ein¬ 
heit  Deutschlands,  und  diejenigen  Staatsmän¬ 
ner  der  Bundesrepublik,  die  heute  diesen  Kurs 
steuern,  übernehmen  damit  eine  besonders 
schwere  Verantwortung  gegenüber  dem  deut¬ 
schen  Volk*. 

Einschüchterungsmanöver 

Die  sowjetische  Warnung  wurde  in  diploma¬ 
tischen  Kreisen  Washingtons  als  erster  massi¬ 
ver  Versuch  des  Kremi  angesehen,  in  den 
Wahikampf  in  der  Bundesrepublik  einzugreifen. 
Insbesondere  habe  der  scharfe  Ton  der  Note 
überrascht.  Es  wurde  auch  die  Vermutung  ge¬ 
äußert.  daß  die  Sowjets  mit  dieser  Note  eine 
Störung  der  Tagung  des  NATO-Rates  be¬ 
zweckten,  die  am  2.  Mai  in  Bonn  begonnen 
hat. 

In  diplomatischen  Kreisen  in  Paris  wurde  die 
Warnung  der  Sowjetunion  als  ein  „Einschüchte- 
rungsmanöver“  bezeichnet.  Bonn  sef  nur  der 
letzte  Empfänger  einer  ganzen  Serie  sowjeti¬ 
scher  Noten,  in  diplomatischen  Kreisen  Lon¬ 
dons  hat  die  sowjetische  Warnung  nicht  über¬ 
rascht.  Audi  diese  Kreise  vertraten  die  Ansidit, 
daß  diese  letzte  sowjetische  Attacke  darauf  ab¬ 
ziele,  die  Tagung  des  NATO-Rates  zu  beein¬ 
flussen. 

In  diplomatischen  Kreisen  Bonns  wird  als 
eine  der  Folgen  der  sowjetischen  Note  eine 
zusätzliche  Erschwerung  der  vorgesehenen 
deutsch-sowjetischen  Handels-  und  Repatriie- 
rungsverhandlungen  erwartet.  Es  gilt  als  sicher, 
daß  die  Außenminister  der  NATO-Staaten,  die 
in  dieser  Woche  in  Bonn  konferieren,  die  Note 
in  ihre  Beratungen  einbeziehen  werden.  Wenn 
auch  eine  Alomwaffen-Note  Moskaus,  nach  den 
entsprechenden  sowjetischen  Erklärungen  ge¬ 
genüber  anderen  europäischen  Staaten,  in  Bonn 
erwartet  worden  war,  so  hat  die  Schärfe  der 
Note  doch  allgemein  überrascht. 


Von  Wocbe  zu  Wodie 


Den  Beginn  der  deutsch-sowjetischen  Gespräche 
über  die  Frage  der  zurückgehaltenen  Deut¬ 
schen  über  die  wirtschaftlichen  Beziehungen 
und  über  ein  Konsularabkommen  erwartet 
man  in  Moskau  für  die  zweite  Marhalite 
nach  der  Tagung  des  Obersten  Sowjets 

Keinen  Satz  zur  Frage  der  deutschen  Wieder¬ 
vereinigung  enthalt  ein  Brief,  den  Bulganin 
an  die  englische  Regierung  zur  Frage  der 
sowjet-britischen  Beziehungen  richtete. 

Der  nächste  Evangelische  Kirchentag  wird  nach 
einer  Erklärung  des  Präsidenten  von  Thad- 
den-Trieglaft  wahrscheinlich  erst  1959  in 
München  abgehalten  werden. 

Der  Gesamtdeutsche  Block/BHE  hat  auf  seinem 
Bundesparteitag  Minister  v.  Kessel  wie¬ 
der  zum  Bundesvorsitzenden  gewählt.  Die 
168  stimmberechtigten  Delegierten  beriefen 
auch  die  drei  stellvertretenden  Bundesvorsit¬ 
zenden  Seiboth,  Guthmuths  und  Gille  wieder 
in  Ihre  Parteiämter. 

Ein  kommunistischer  Wahlerfolg  bei  Betriebs¬ 
ratswahlen  Wird  von  den  Kieler  Howaldt- 
Werken  gemeldet.  Acht  von  insgesamt  25 
Mandaten  tielen  an  Werftangehörige,  von 
denen  bekannt  ist,  daß  sie  der  verbotenen 
KPD  angehört  haben.  Der  Kommunist  Wadle 
erhielt  die  meisten  Stimmen. 

Die  Zahl  der  unbesetzten  Arbeitsplätze  hat  Sich 
auf  250  000  erhöht.  Fast  138  000  Stellen  tur 
Männer  und  1 1 1  000  für  Frauen  konnten  nicht 
besetzt  werden.  In  der  Bauwirtsdiatt  fehlen 
allein  rund  35  000  Fachkräfte,  in  den  hatis- 
wirtsdiaftlichen  Berufen  34  000  und  in  der 
Landwirtschaft  25  000. 

Eine  wesentlich  stärkere  Förderung  der  Inge¬ 
nieurschulen  [orderte  der  schleswig-holsteini¬ 
sche  Kultusminister  Dr.  Osterloh.  Er  wies 
datauf  hin,  daß  die  so  wichtigen  technischen 
Schulen  „geradezu  jämmerlich  ausgerüstet* 
sind.  Der  Bund  müsse  hier  den  Ländern  tat¬ 
kräftig  helfen. 

Der  Wiederaufbau  des  Berliner  Zeughauses  soll 

in  diesen  Wochen  abgeschlossen  werden.  Die 
im  Krieg  zerstörten  kunstvollen  Plastiken 
Schlüters  und  anderer  großer  Meister  werden 
originalgetreu  wrederhergestellt.  Ira  Juni  sol¬ 
len  Teile  der  noch  erhaltengebliebenen  Wat¬ 
tensammlungen  erstmals  wieder  gezeigt  wer¬ 
den. 

Ein  größerer  Kredit  für  Polen  ist  nach  Ost- 
Berliner  Meldungen  zwischen  dem  Ulbricht- 
Regime  und  Warschau  offenbar  auf  Weisung 
des  Kreml  vereinbart  worden.  Die  Zonenindu¬ 
strie  soll  danach  die  Ausrüstungen  für  fünf 
neue  Braunkohlenbergwerke  im  polnisch  be¬ 
setzten  Ostdeutschland  liefern. 

Polen  interessiert  sich  für  deutsche  Gebraucht¬ 
wagen.  Westdeutsche  Handelsfirmen  erhielten 
aus  Warschau  die  Anfrage,  ob  sie  ältere,  gut- 
erhaltene  Wagen  tiefem  könnten. 

Der  polnische  Kardinalprfmas  Wyschlnski  wird, 
nach  einer  römischen  Meldung,  am  8.  fyfai  im 
Vatikan  erwartet.  Drei  polnische  katholische 
Bischöfe  aus  Warschau,  Gnesen  und  Locjz  sol¬ 
len  ihn  begleiten. 

Gerüchte  über  eine  schwere  Erkrankung  des 
rotpolnischen  Parteidiefs  Gomulka  wollen 

nicht  verstummen.  Während  Warschau  die 
Nachrichten  dementierte,  berichten  westliche 
Korrespondenten,  daß  Gomulka  an  einer 
Lungen-  und  Biutkrankheit  leide,  die  er  sich 
offenbar  im  Gefängnis  zugezogen  habe. 

Die  finnische  Koalitionsregierung  Eagerholm 
trat  zurück.  Fagerholm  selbst  erlitt  bei  der 
Wahl  des  neuen  Vorsitzenden  der  finnischen 
Sozialdemokratie  eine  knappe  Niederlage. 
Die  Neubildung  eines  Koalitionskabinetts  er¬ 
scheint  schwierig. 

Der  fünftägige  Staatsbesuch  des  sowjetischen 
ersten  stellvertretenden  Ministerpräsidenten, 
Mikojan,  in  Österreich  schloß  mit  einer  Ein¬ 
ladung  an  den  österreichischen  Bundeskanzler 
Raab  und  mehrere  andere  führende  Regie¬ 
rungsmitglieder  zu  einem  Gegenbesuch  in 
Moskau.  Bundeskanzler  Raab  hat  die  Ein¬ 
ladung  angenommen.  Als  Termin  wurde  die 
zweite  Hälfte  dieses  Jahres  in  Aussicht  ge¬ 
nommen. 

Den  Bau  eines  sowjetischen  Riesenpassagier¬ 
flugzeuges  mit  Düsen  für  170  Passagiere  kün¬ 
digen  Moskauer  Meldungen  an.  Konstruk¬ 
teur  ist  der  Leninpreistrager  Tupolew.  An  der 
Entwicklung  seiner  Flugzeugtypen  sollen  auch 
deutsche  Ingenieure  mitgewirkt  haben,  die 
nach  1945  nadi  der  Sowjetunion  verschleppt 
wurden. 

Die  Auswirkungen  der  Sowjet-Atombomben¬ 
versuche  spürt  man  auch  in  China.  Radio  Pe¬ 
king  teilt  mit,  daß  der  Luftraum  in  den  an 
die  Sowjetunion  grenzenden  Nordprovinzen 
sehr  stark  radioaktiv  geworden  ist.  Der  Ge¬ 
sundheitsminister  des  Pekinger  Regimes 
warnte  die  Bevölkerung,  Früchte  oder  Ge¬ 
müse  zu  essen,  die  nicht  vorher  in  kochen¬ 
dem  Wasser  abqewaschen  sind. 

Angebliche  Geheimverhandlungen  zwischen 
Rotchina  und  Formosa  wurden  von  dei  For¬ 
mosa-Regierung  Tsdhianqkaischek  dementiert. 
Der  Pekinger  Regierungschef  Tschou  En-Lai 
erklärte,  es  beständen  doch  vertrauliche  Füh¬ 
lungnahmen. 

Ein  starker  Mitgliederschwund  der  britischen 
Kommunistenpartei  wurde  auf  dem  Londoner 
Parteitag  zugegeben  Seit  dem  ungarischen 
Aufstand  trat  ein  Fünftel  der  Parteimitglieder 
aus.^  Die  Kommunistenzeitung  „Daily  Wot- 
kor  verzeichnete  ebenso  einen  großen  Leser¬ 
verlust. 


uo.  sicn  /cmerixa  bereiterklärt,  tm 
Verhandlungen  mit  den  anderen  w: 
ten  und  mit  Japan,  das  am  China-Hai 
sonders  interessiert  ist,  wurden  ange 
Für  das  Eisenhower-Nahostprogramm 
sich  bisher  neun  Staaten  des  Orients 
ter  die  Türkei,  Persien  Alghanist 
Abessinien  ausgesprochen. 
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In  der  Innenstadt  von  Bochum 


lm  Jahre  1045  standen  die  Stadtplaner  vor  der  Aulgabe,  die  zu  neunzig  Prozent  zerstörte 
Innenstadt  von  Bochum  wieder  aulzubauen.  Viele  alte  Straßen  verschwanden  völlig  aus  dem 
Stadtbild.  An  ihre  Stelle  traten  neue,  breite  Straßenzüge,  die  In  Ihrer  großzügigen  Linien¬ 
führung  den  Anforderungen  des  modernen  Großstadtverkehrs  gerecht  werden.  Auch  heute  noch 
wird  überall  im  Zentrum  der  Stadt  gebaut.  Hochhäuser  und  moderne  Geschäfts-  und  Wohn¬ 
bauten  sind  aus  den  Trümmern  neu  erstanden.  Auch  der  Hauptbahnhol  ist  eben  neu  errich¬ 
tet  worden;  wenige  Tage  nach  unserem  Bundestreflen  wird  er  eröllnel  werden. 


sten  Pflegestütten  des  klassischen  Schauspiels 
geworden  ist.  Es  ist  schwer,  in  dem  neuerbauten 
Schauspielhaus  heute  einen  Platz  zu  bekommen; 
die  Vorstellungen  sind  meist  über  Wochen  hin¬ 
aus  ausverkauft.  Zum  kulturellen  Bild  der 
Stadt  gehören  Konzert-  und  Gesangsvereim- 
gungen,  Kunstausstellungen  und  Museen,  von 
denen  das  Bergbaumuseuni,  das  größte  seiner 
Art  in  der  Well,  mit  seinen  einzigartigen 
Sammlungen  zur  Geschichte,  Entwicklung  und 
Technik  des  Bergbaues  Besucher  aus  aller  Welt 
anzieht. 

* 

Tm  Zentrum  der  Stadt,  das  zu  fast  neunzig 
Prozent  zerstört  war,  haben  die  Stadlplaner 
nach  dem  letzten  Weltkrieg  trotz  aller  Kritik 
zunächst  einmal  für  die  Anlage  großzügiger, 
breiter  Straßen  gesorgt.  Heute  erweist  sich,  daß 
diese  Planung  richtig  war.  Die  alten  Straßen 
der  Innenstadt  —  die  meisten  von  ihnen  wa¬ 
ren  nicht  breiter  als  acht  Meter  —  hatten  den 
heutigen  Verkehr  niemals  tragen  können.  Woh¬ 
nungen  und  Geschäftshäuser  folgten.  Daß  man 
über  dem  Ausbau  der  Geschäftsstraßen  die 
Grünflächen  nicht  vergessen  hat,  ist  ein  Zei¬ 
chen  für  eine  weitsichtige  Planung. 

.Unsere  Menschen  hier  müssen  schwer  ar¬ 
beiten“,  sagte  mir  ein  Vertreter  der  Stadtver¬ 
waltung,  „dafür  sollen  sie  aber  vor  ihrer  Haus¬ 
tür  und  neben  Ihrer  Arbeitsstätte  Plätze  der  Er¬ 
holung  und  Entspannung  finden  können.“  Der 
romantische  Stadtpark  in  unmittelbarer  Nähe 
der  betriebsamen  Geschäftsstraßen  ist  ein  vor¬ 
bildliches  Beispiel  für  eine  solche  „Lunge  der 
Großstadt“.  Schon  vor  dem  Kriege  galt  er  als 
eine  der  schönsten  Anlagen  seiner  Art  in 
Deutschland.  Die  Teilnehmer  an  unserem  Bun¬ 
destreffen  werden  am  Vorabend  des  19.  Mai 
diese  Parkanlage  im  Glanz  unzähliger  Lam¬ 
pen  und  Scheinwerfer  bewundern  können. 


* 

Wenn  man  in  der  nüchternen  Statistik  liest, 
daß  fast  57  Prozent  der  gesamten  Stadtfläche 
landwirtschaftlich  und  gärtnerisch  genutzt  sind, 
dann  glaubt  man  zunächst,  daß  es  sich  hier  um 
einen  Druckfehler  handeln  müsse.  Ich  fand  diese 
Angabe  bei  meinen  Fahrten  in  die  Vorstädte 
bestätigt.  Diese  Vorstädte,  die  sich  sternförmig 
um  den  Stadtkern  legen,  sind  von  der  Innen¬ 
stadt  und  untereinander  durch  weite  Ackerflä¬ 
chen,  Wiesen  und  Parkanlagen  getrennt.  Meist 
setzen  sie  sidi  aus  Siedlungen  der  großen  In¬ 
dustriebetriebe  zusammen.  Hier  wohnen  die 
Arbeiter  mit  ihren  Familien  in  unmittelbarer 
Nähe  ihrer  Arbeitsstätten.  Viele  dieser  Siedlun¬ 
gen  sind  in  den  letzten  Jahrn  neu  entstanden. 
Man  könnte  beinahe  vermuten,  daß  man  sich 
hier  in  Villenvororten  befindet;  keine  end¬ 
losen  Reihenhäuser  nach  altem  Muster  sind  es, 
sondern  modern  gebaute}  Wohnhäuser  in  locke¬ 
rer  Anlage  mit  Gärten  und  Garagen,  Kinder¬ 
spielplätzen  und  Grünflächen.  Auf  den  ersten 


Die  Bodiumer  sind  arbeitsame  Leute.  Es  wird 
gut  verdient  in  dieser  Stadt,  die  zu  den  bedeu¬ 
tendsten  Bergbauzentren  des  Ruhrgebietes  ge¬ 
hört.  Von  hundert  Einwohnern  arbeiten  etwa 
vierunddreißig  im  Bergbau  und  den  dazugehöri¬ 
gen  Industriebetrieben.  So  wie  die  Industrie¬ 
stadt  Bochum  im  Laufe  weniger  Jahrzehnte  aus 
einem  kleinen  bäuerlichen  Marktflecken  zu 
ihrer  heutigen  Bedeutung  gelangte,  so  wie  im 
Zuge  der  Industrialisierung  ihre  Bevölkerungs¬ 
zahl  sich  in  fünfzig  Jahren  verzehnfachte,  so  ist 
es  den  fleißigen  und  strebsamen  Menschen  die¬ 
ser  Stadt  gelungen,  sich  nach  dem  Kriege  aus 
einer  Wüste  von  Schutt  und  Stein  wieder  eine 
Stätte  der  Arbeit  zu  schaffen,  in  der  sie  nicht 
nur  wohnen  und  leben,  sondern  auch  atmen 
können. 

Menschen  aus  allen  Gegenden  Deutschlands 
hat  die  aufblübende  Stadt  in  ihre  Mauern  ge¬ 
zogen.  Schon  vor  Jahrzehnten  haben  viele  un¬ 
serer  Landsleute,  oft  nachgeborene  Söhne  von 
ostpreußischen  Bauern,  hier  Arbeit  und  Heimat 
gefunden,  sie  haben  teil  an  dem  Wachsen  und 


Das  neue  Hallenbad  Im  Herzen  der  Stadt  Bochum  ist  eine  der  schönsten  und  modernsten  An¬ 
lagen  dieser  Art  In  Europa.  In  zwei  großen  Schwimmbecken  tummelt  sich  die  Jugend.  Viele 
sportliche  Weltkämple  werden  hier  ausgetragen. 


Bochum  erwartet  uns 


Ein  Besuch  in  der  Stadt  unseres  Bundestrefiens 


Es  soll  einmal  einen  Mann  gegeben  haben, 
der  behauptet  hat,  in  Bochum  fielen  den  Leu¬ 
ten  Briketts  aus  der  Nase,  wenn  sie  niesen 
müßten.  Die  meisten  Fremden,  die  zum  ersten¬ 
mal  in  diese  lebendige  Industriestadt  kommen, 
haben  eine  völlig  falsche  Vorstellung  davon, 
wenn  sie  meinen,  im  Kohlenpott  gäbe  es  nur 
ragende  Schächte,  qualmende  Schornsteine, 
Kohle  und  Ruß  und  Staub. 

Ich  kannte  Bochum  bisher  nur  von  einer 
nächtlichen  Fahrt  mit  der  Eisenbahn  durch  das 
Ruhrgebiet.  Unvergeßlich  ist  mir  dieser  erste 
Eindruck  im  Gedächtnis  haften  geblieben:  Rie¬ 
sige  Fördertürme,  die  sich  vom  Nachthimmel 
abhoben.  Rauch  und  Feuer,  dunkle  Silhouetten 
der  Fabriken  und  Werke,  die  auch  bei  Nacht 
*nifflt  schlafen.  Niemals  weiß  man,  Wo  eine 
Stadt  aufhört  und  die  andere  anfängt,  —  alles 
scheint  ineinander  überzugehen. 

Als  ich  in  der  hellen  Mittagssonne  aus  dem 
Hauptbahnhof  kam  und  durch  die  lauten  Ge¬ 
schäftsstraßen  ging,  in  denen  unabsehbare 
Reihen  von  Autos  sich  vorwärtsschoben,  Mas¬ 
sen  von  Fußgängern  sich  drängten,  als  ich  die 
vielen  Bauzäune,  Gerüste,  Betonmischer  und 
Bauarbeiter  sah.  da  spürte  ich  den  Pulsschlag 
einer  sehr  lebendigen  Stadt.  Moderne  Hochbau¬ 
ten  mit  großen  Fenstern  und  schön  geglieder¬ 
ten  Fassaden  stehen  unmittelbar  neben  schmal¬ 
brüstigen,  alten  Häusern  und  Baulücken. 

Unvermutet  geriet  ich  bei  meinem  ersten 
Gang  aus  diesen  betriebsamen  Geschäftsstraßen 
in  die  stille  Beschaulichkeit  gepflegter  Parkan¬ 
lagen.  Da  dehnten  sich  sanfte  Hügel  mit  wei¬ 
ten,  grünen  Rasenflächen,  seltenen  alten  Bäu¬ 
men  und  leuchtenden  Blumenbeeten.  Urplötz¬ 
lich  fiel  das  Getriebe  der  Stadt  hinter  mir  ab 
und  war  vergessen.  Hier  war  nichts  mehr  zu 
spüren  von  dem  Dunst  und  Lärm  der  großen 
Industrieanlagen  ringsum.  Hier  war  Stille  und 
Beschaulichkeit. 

* 


Werden  dieser  Stadt.  Auch  nach  dem  Kriege 
hat  Bochum  die  Menschen  unserer  Heimat  an¬ 
gezogen.  Heute  sind  es  etwa  45  000  Heimalver- 
triebene,  die  in  Bochum  leben  und  arbeiten.  Die 
meisten  von  ihnen  stammen  aus  Ost-  und 
Westpreußen.  Auch  wenn  sie  ihre  angestammte 
Heimat  nicht  vergessen  können  und  nicht  ver¬ 
gessen  werden,  so  fühlen  sich  doch  die  mei¬ 
sten  gut  aufgehoben  in  dieser  Stadt,  die  in  so 
glücklicher  Weise  Arbeitsstätten,  lichte  Woh¬ 
nungen  und  Naturschönheit  vereint.  Hinzu 
kommt  ein  starkes  kulturelles  Leben,  das  den 
Einheimischen  und  den  Besuchern  Stunden  der 
Erholung  und  Entspannung  verschallt.  Weithin 
bekannt  ist  das  Bodiumer  Stadtthealer,  das  nadi 
dem  Ersten  Weltkrieg  zu  einer  der  bedeutend¬ 


Blick  sieht  man,  daß  der  Bergmann,  der  unter 
Tage  lange  Stunden,  von  Licht  und  Sonne  ab¬ 
geschlossen,  seiner  schweren  Arbeit  nachgeht, 
in  seiner  Freizeit  den  gesunden  Ausgleich  in 
der  Arbeit  an  seinem  Garten  und  in  der  freien 
Natur  sucht  und  findet.  Häuser  und  Gärten 
wirken  sauber  und  gepflegt. 

In  mehreren  sogenannten  Pestalozzi-Dörfern 
haben  die  Berpwerksgesellsdiaften  für  ihren 
Arbeiternachwuchs  Heime  gesdialfen,  die  von 
dem  üblichen  Schema  der  Lehrlingsheime  ab¬ 
weichen.  Ein  Hausvater  und  eine  Hausmutter 
sorgen  in  jedem  dieser  hellen,  freundlidien 
Häuser  für  die  ihnen  anvertrauten  sedis  bis 
acht  Lehrlinge,  die  zu  zweit  in  modernen  Zim¬ 
mern  wohnen.  Für  den  Feierabend  steht  ihnen 
ein  gemeinschaftlicher  Wohnraum  zur  Verfü¬ 
gung.  Man  hat  die  Erfahrung  gemacht,  daß  die 
jungen  Menschen,  die  aus  allen  Gegenden 
Deutschlands  nadi  Bochum  kommen,  in  dieser 
Wohngemeinschaft  schnell  heimisch  werden  und 
sich  wohlfühlen. 

4t 

Es  lohnt  sidi,  Bochum  kennenzulemen.  ln 
keiner  anderen  Stadt  fand  ich  riesige  Arbeits¬ 
stätten.  gewaltige  Industrieanlagen  und  die  Be¬ 
schaulichkeit  ursprünglicher  Natur  so  nahe  bei¬ 
einander  wie  hier.  Dem  Wesen  der  Menschen, 
deren  zäher  Aufbauwille  und  deren  starke  Na¬ 
turverbundenheit  uns  Ostpreußen  so  verwandt 
erscheinen,  ist  eine  freundliche  Aufgeschlossen¬ 
heit  jedem  Fremden  gegenüber  eigentümlich. 
Jedem  unserer  Landsleute;  der  an  dem  letzten 
großen  Bundestreflen  vor  vier  Jahren  in  »Bo¬ 
chum  oder  an  einem  der  vielen  Heimatkreis¬ 
treffen  in  dieser  Stadt  teilgenommen  hat,  wird 
die  Gastlichkeit  ihrer  Bewohner  in  Erinnerung 
geblieben  sein. 

Bochum  erwartet  uns.  Jeder  Landsmann,  der 
diese  lebendige  Industriestadt  bereits  kennt, 
wird  gern  wiederkommen.  Jeder  von  uns,  der 
zum  erstenmal  in  diesem  Jahr  zu  dem  großen 
Bundestreffen  aller  Ostpreußen  nach  Bochum 
kommt,  wird  es  nicht  bereuen,  diese  Stadt,  die 
ein  so  vielfältiges  Gesicht  tragt,  kennengelernt 
zu  haben.  R.-M.  W. 


Steuben-Gesellschaft 
gegen  polnische  Hetzreden 

r.  Die  Steuben-Gesellschaft  als  größte'  politi¬ 
sche  Vertretung  der  Deutsch-Amerikaner  in 
den  Vereinigten  Staaten  hat  beim  Präsidenten 
Eisenhower,  dem  Außenminister  Dulles  und  bei 
verschiedenen  Mitgliedern  des  Senats  und  Re¬ 
präsentantenhauses  schärfsten  Protest  gegen 
Erklärungen  erhoben,  die  der  rotpolnische  Bot¬ 
schafter  in  den  USA,  Romuald  Spasowski,  bei 
einer  Kundgebung  am  21.  April  in  New  Vork 
anläßlich  des  vierzehnten  Jahrestages  dfes 
Warschauer  Ghetto-Aufstandes  machte.  Spa¬ 
sowski  hatte  bei  dieser  Gelegenheit  jede  'Wft- 
derbewaffnung  der  Bundesrepublik  als  eine  an¬ 
gebliche  Gefahr  für  Polen,  für  Europa  und  für 
den  Frieden  In  der  Welt  bezeichnet.  Er  er¬ 
klärte  bei  dieser  Gelegenheit  auch,  man  solle 
sich  keinen  Illusionen  hingeben,  „daß  unsere 
Westgrenze  an  der  Oder-Neiße  jemals  geän¬ 
dert  werden  kann.“  Die  durch  die  Flüsse  Oder 
und  Neiße  gebildete  Linie  trenne  „Ostdeutsch¬ 
land  von  Polen"! 

Der  ganze  Geist  dieser  Kundgebung  wurde 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auch  der  sattsam 
bekannte  polnische  Propagandist  Eugen  Gor- 
don  bei  dieser  Gelegenheit  forderte,  die  Ver¬ 
einigten  Staaten  sollten  sich  doch  mit  der  So¬ 
wjetunion  über  die  Abrüstung  und  andere  Fra¬ 
gen  einigen.  Bei  der  Kundgebung  waren  vor 
allem  die  Gruppen  der  amerikanischer^  Ver¬ 
einigungen  polnischer  Juden  unter  dem  Vor¬ 
sitz  von  Simon  Federmann  vertreten.  Vor  ihnen 
versudrte  Spasowski  zu  leugnen,  daß  es  in  Po¬ 
len  heute  noch  einen  Antisemitismus  gebe.  Das 
Gomulka-Regime  wolle  „weiterhin  jüdisdies 
kulturelles  und  soziales  Leben  bereidiern“.  Auf 
die  Tatsadle,  daß  sich  die  heute  nodi  in  Polen 
lebenden  Juden  in  großer  Zahl  um  eine  Aus¬ 
wanderungserlaubnis  bemühen,  ging  Spasowski 
nicht  weiter  ein. 

Zu  den  Angriffen  des  polnisdien  Vertreters 
gegen  die  Vcrteidigungspolilik  des  Westens 
und  den  Wiederaufbau  einer  deutschen  Bundes¬ 
wehr  erklärte  die  Sleuben-Gesellschalt  in  ihrer 
Erklärung,  es  handele  sich  hier  nachweislidi 
um  die  Kritik  des  Vertreters  einer  auswärti¬ 
gen  Madit  an  den  Maßnahmen  der  Vereinig¬ 
ten  Staaten  zur  Verteidigung  des  eigenen  Lan¬ 
des  und  zum  Schutze  Westeuropas  Die  Steu¬ 
ben-Gesellschaft  forderte  energisch  eine  Unter¬ 
suchung  dieses  Treibens  durch  das  amerikani¬ 
sche  Parlament  und  die  Washingtoner  Regie¬ 
rung.  da  die  Worte  des  Botschafters  einen 
klaren  Angriff  auf  den  NATO-Pakt  und  den 
westdeutschen  Verbündeten  der  USA  darstell¬ 
ten.  Es  ergebe  sidi  die  Frage,  wie  die  Regie¬ 
rung  der  Vereinigten  Staaten  ohne  Garantien 
irqendweldierArt  Finanzhilfe  einem  Satelliten¬ 
staat  anbieten  könne,  der  das  Anleiheangebot 
nur  zur  Stärkung  des  Kommunismus  gegen  die 
westliche  Welt  ausnützen  werde. 


Ostpreußen  -  deutsche  Verpflichtung 

Das  ist  das  Leitwort  (Ur  das  Bundestreffen  unserer  Landsmannschaft,  das  vom  17.  —  19.  Mai  in  Bochum  stattfinden  wird.  Es  erhält  seine  be¬ 
sondere  Bedeutung  durch  die  Erklärungen  einiger  Politiker,  in  denen  von  einem  Verzicht  auf  die  ostdeutschen  Gebiete  gesprochen  wird.  Auch 
unser  Bundestreffen  soll  zu  einer  Antwort  an  diese  Verzichtpolitiker  werden,  die  von  niemand  überhört  werden  kann. 
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Verbesserungen  im  Feststellungsgesetz 

Eine  bessere  Regelung  auch  bei  der  Umstellung  der  Sparbücher 

Von  unserem  Bonn  ei  OB-Mittrbeiter 


Durch  die  8.  Novelle  zum  Lastenausqleichs- 
gesetz  wird  nicht  nur  das  Gesetz  geändert, 
sondern  es  werden  auch  Verbesserungen  im 
Feststellungsgcsetz  und  im  Währungsausgleichs¬ 
gesetz  eintreten 

in  den  Katalog  der  feststellungsfähigen  Ver¬ 
luste  werden  neu  aufgenommen  die  Gewerbe¬ 
berechtigungen.  Hierzu  zählen  nur  solche  Lizen¬ 
zen  und  ähnliches,  die  nach  den  Vorschriften 
des  Reichsbewertungsgesetzes  auch  seinerzeit 
steuerpflichtig  waren  Ein  Beispiel  einer  solchen 
Gewerbeberechtigung  sind  die  Apotheken¬ 
lizenzen. 

Eine  wesentliche  Verbesserung  erfolgte  bei 
der  Bewertung  der  Altenteilslasten.  Nach  bis¬ 
herigem  Recht  konnte  cs  passieren,  daß  wegen 
der  Altenteilsbelastung  für  den  Hofeigen- 
Uimor  keine  oder  nahezu  keine  Hauptentschä¬ 
digung  übrig  blieb.  Beispiel:  auf  einem  Hof  von 
4000  RM  Einheitswert  war  ein  Altenteil  beste¬ 
hend  ans  freie  Verpflegung,  freie  Wohnung 
und  einem  kleinen  Taschengeld  eingetragen. 
Der  Jahreswert  dieses  Altenteils  wird  nach 
den  geltenden  Bestimmungen  mit  etwa  900  RM 
anzunehmen  sein  Der  Kapitalwert  macht  im 
Regelfälle  das  7,5-  bis  llfadie  aus:  nimmt  man 
das  Neunfache  an,  beträgt  er  8100  RM.  Bela¬ 
stungen  werden  nach  den  Vorschriften  des  La¬ 
stenausgleichsgesetzes  mit  dem  halben  Wert 
vom  Vermögenswert  In  Abzug  gebracht.  In  die¬ 
sem  Falle  würden  also  den  4000  RM  Einheits¬ 
wert  des  Hofes  4050  RM  Altentcilsbelastung 
gegenüberstehen.  Der  Vertriebene  erhielte  dem¬ 
nach  keinerlei  Hauptentschädigung.  Die  8. 
Novelle  bestimmt  nunmehr,  daß  als  Kapital¬ 
wert  der  Altenteilsbelastung  höchstens  zwei 
Drittel  des  Einheitswertes  angesetzt  werden 
dürfen.  Das  hätte  im  Beispielsfalle  zur  Folge, 
daß  der  Kapitalwert  der  Altenteilslast  nur 
mit  2667  RM  in  Absatz  gestellt  werden  kann. 
Da  nur  der  halbe  Kapitaiwert  der  Schuld  vom 
Einheitswert  des  Hofes  abzusetzen  ist,  mindert 
sich  der  Wert  von  4000  RM  nur  um  1333  RM. 
Der  Bauer  hat  also  einen  hauptentschädigunqs- 
fahigcn  Schaden  von  2667  RM.  auf  den  ihm 
eine  hundertprozentige  Entschädigung  zusteht. 
Bei  dieser  Beispielsberechnung  ist  die  33,3pro- 
zentige  Anhebung  der  landwirtschaftlichen  Ein¬ 
heitswerte  außer  Acht  geblieben. 

Von  sehr  großer  Bedeutung  ist  eine  neu  in 
das  Feststellungsgesetz  eingefügte  Verordnungs- 
ormächtigung.  Die  Bundesregierung  wird  er¬ 
mächtigt.  durch  Rechtsverordnung  zu  bestim¬ 
men,  daß  die  Ersatzeinheitswerte  an  die  Stelle 
vorgelegter  Einheitswerte  treten  können,  so¬ 
weit  dies  zur  Vermeidung  von  Härten  erfor- 
d— 'ich  ist.  Vielfach  ist  von  Vertriebenen  der 
■frrigtnai-Einheitswertbescheid  vorlegt  worden. 
Der  Vertriebene  hat  daraufhin  vom  Ausgleichs¬ 
amt  eitfen  Feststellungsbaschcid  in  Höhe  dieses 
vorqe!«4|ten  Wertes  erhalten.  Hätte  dieser  Ver¬ 
triebene  seinen  Einheitswertbescheid  nicht  vor- 
qeleqt.  wäre  ihm  ein  Ersatzeinheitswert  zuer¬ 
kannt  worden.  Erfahrungsgemäß  sind  —  min¬ 
destens  bei  der  Landwirtschaft  —  die  Ersatz¬ 
einheitswerte  um  einiges  höher  als  es  die  ur¬ 
sprünglichen  Einheitswerte  waren.  Der  Ehr¬ 
liche.  der  seinen  Emheitswertbesdieid  vor- 
legte  und  nicht  angab,  ihn  verloren  zu  haben, 
wird  dadurch  für  seine  Ehrlichkeit  bestraft.  Um 
diesen  unmoralischen  Zustand  zu  beheben,  ist 
die  Verordnungsermächtigung  ln  das  Gesetz  auf- 
cicnommen  worden  Der  Gesetzaeber  hat  nicht 
festgelegt.  wann  ein  Härlefall  anzunchmen 
ist.  Die  Verordnung  wird  bestimmen,  daß  in 
all  den  Fällen  der  Ersatzeinheitswert  an  Stelle 
des  Einheitswertes  Geltung  haben  soll,  in  denen 
der  Er'atzcinheitswert  den  Einheitswert  um 
einen  bestimmten  Prozentsatz  übersteiqt.  Es 
gibt  verschiedene  Anhaltspunkte  für  die  Ver¬ 
mutung.  daß  bereits  bei  einem  5  Prozent  höhe¬ 
ren  Ersatzeinheitswert  der  Fall  der  Härte  gege¬ 
ben  sein  wird. 

Das  Wührunqsausgleichsqesetz,  das  die  Um¬ 
stellung  der  Sparbücher  der  Vertriebenen  auf 
DM  regelt,  ist  in  vier  wesentlichen  Punkten 
geändert  worden 

Zunächst  einmal  ist  der  Kreis  der  Anlaqen, 
die  als  Spareinlagen  gellen,  erweitert  worden. 
Den  Spareinlagen  werden  Geldeinlagen,  für 
die  eine  Kündigung*-  oder  Anlagefrist  verein¬ 
bart  war,  gleichgestellt,  wenn  für  sie  Einlage- 
bilrher  oder  entsprechende  Urkunden  ausgege¬ 


ben  waren  und  die  Eintragungen  über  Einzah¬ 
lungen  und  Auszahlungen  nur  durch  das  Geld¬ 
institut  vorgenommen  werden  durften.  Durch 
Rechtsverordnung  können  andere  Geldeinlagen 
den  Spareinlagen  gleichgestellt  werden,  sofern 
sie  der  Kapitalanlage  oder  der  Versorgung 
dienten.  Durch  diese  Novellierung  werden  un¬ 
mittelbar  sogenannte  Festkonten  und  Kündi¬ 
gungskonten  als  währungsausgleichsfähig  er¬ 
klärt,  daß  heißt  auf  sie  wird  nach  Verkündung 
der  8.  Novelle  unverzüglich  der  DM-Wert 
(6'/»  Prozent),  eventuell  einschließlich  Altspa- 
rerzuschlag,  ausgezahlt  Die  Depositenkonten 
werden  erst  nach  Maßgabe  der  durch  die  Rechts¬ 
verordnung  vorzuschreibenden  Bestimmungen 
auf  DM  umgestellt.  Es  ist  anzunehmen,  daß  in 
der  Rechtsverordnung  alle  die  Depositenkon¬ 
ten  berücksichtigt  werden,  die  wirtschaftlich 
einem  Sparguthaben  gleichstanden.  Für  letztere 
Beurteilung  wird  es  insbesondere  darauf  an¬ 
kommen,  ob  eine  Kündigungs-  oder  Anlage¬ 
frist  bestand  und  ob  Ein-  und  Auszahlungen 
nur  durch  das  Geldinstitut  (Auszahlungen  also 
nicht  durch  Scheck)  vorgenommen  werden  durf¬ 
ten. 

Ausgeweitet  worden  ist  auch  der  Kreis  der 
ausgleichsberechtigten  Personen.  Jeder,  der 


Die  Ausführungen,  welche  der  erste  Sekre¬ 
tär  der  KPdSU,  Chruschtschew,  anläßlich  des 
kürzlichen  Empfangs  in  der  polnischen  Bot¬ 
schaft  zu  Moskau  zur  .polnischen  Frage*  im 
allgemeinen  und  zum  Odcr-Neiße-Problem  im 
besonderen  gemacht  hat  —  wir  berichteten 
darüber  in  der  letzten  Folge  —  sind  in  mehr¬ 
facher  Hinsicht  sehr  aufschlußreich.  Er  befaßte 
sich  insbesondere  mit  den  westlichen  Bestre¬ 
bungen,  die  Volksrepublik  Polen  gegenüber 
der  Sowjetmacht  zu  .verselbständigen*  und 
äußerte  hierzu  eine  deutliche  Warnung:  .Ver¬ 
suchen  Sie  nicht,  uns  auf  die  Probe  zu  stellen 
wie  in  Ungarn",  führte  er  hierzu  aus,  zwar  zu 
den  westlichen  Diplomaten  gewandt,  aber  doch 
unüberhörbar  für  den  polnischen  Premiermini¬ 
ster  Cyrankiewicz  und  seine  Begleitung  be¬ 
stimmt:  .Seien  Sie  vorsichtig,  denn  wir  sind 
keine  Heiligen,  und  wir  können  Ihnen,  falls 
notwendig,  auf  die  Finger  klopfen.* 
ln  diesem  Zusammenhänge  erfolgte  sodann 
die  .Oder-Neiße-Erklärung*,  in  der  Chrusch¬ 
tschew  das  wiederholte,  was  von  jeher  über 
die  sowjetische  Einstellung  zu  dieser  Frage  be¬ 
kannt  ist:  Es  handele  sich  bei  der  Oder-Neiße- 
Linie  um  eine  .gemeinsame  Grenze*  Polens 
und  der  Sowjetunion:  wenn  sie  jemand  .über¬ 
schreite*,  so  werde  dies  also  .nicht  nur  ein 
Angriff  auf  Polen  sein,  sondern  auch  ein  An¬ 
griff  auf  uns*.  Damit  ist  von  Chruschtschew 
tatsächlich  eine  .Garantie*  gegen  gewaltsame 
Veränderungen  der  Oder-Neiße-Linie  vom  We¬ 
sten  her  ausgesprochen  worden,  aber  auch 
nicht  mehr.  Da  aber  die  Sowjetregierung  sehr 
wohl  weiß,  daß  niemand  in  der  westlichen 
Welt  —  einschließlich  der  Bundesrepublik  — 
daran  denkt,  die  Oder-Neiße-Linie  durch  An¬ 
drohung  oder  gar  Anwendung  von  Gewalt  zu 
verändern,  so  sind  diese  Ausführungen  des 
sowjetischen  Parteichefs  nichts  anderes  als 
eine  Unterstreichung  der  bekannten  Tatsache, 
daß  sowohl  Bestand  wie  auch  Veränderungen 
der  Oder-Neiße-Linie  ausschließlich  auf  sowje¬ 
tischer  Zustimmung  beruhen.  Nimmt  man  hin¬ 
zu.  was  Chruschlschew  zugleich  über  das  west¬ 
liche  .Werben  um  Polen*  gesagt  hat,  so  wird 
deutlich,  daß  er  den  polnischen  Politikern  die 
.Grenzen*  aufzeigte,  bis  zu  welchen  sie  diesen 
.Werbungen"  entgegenkommen  können,  ohne 
die  Oder-Neiße-Linie  aufs  Spiel  zu  setzen. 

Moskau  hat  selbstverständlich  nichts  dage¬ 
gen,  daß  die  Vereinigten  Staaten  einem  Mit- 
qliedstaate  des  Ostblocks  einige  Unterstützung 
leihen,  weil  dies  irgendwie  doch  der  Sowjet- 


nach  den  Bestimmungen  des  Bürgerlichen  Ge¬ 
setzbuches  Erbe  ist,  kommt  mit  seinem  Anteil 
auch  im  Währungsausgleich  zum  Zuge:  die  bis¬ 
herige  auf  nahe  Verwandle  eingeschränkte  Erb¬ 
folge  ist  also  beseitigt  worden.  Künftig  braucht 
der  Erbe  nicht  Vertriebener  zu  sein.  Ist  der 
Vertriebene  im  Wege  der  Familienzusammen¬ 
führung  ins  Bundesgebiet  oder  nach  Berlin 
(West)  gekommen,  und  handelt  es  sich  um  die 
Zusammenführung  von  Schwiegerktndern  zu 
Schwiegereltern,  so  ist  eine  Berechtigung  im 
Währungsausgleich  dann  gegeben,  wenn  das 
einzige  öder  letzte  eigene  Kind  verstorben  oder 
verschollen  Ist 

Der  Antrag  auf  Währungsausgleich  war  nach 
bisherigem  Recht  bis  zum  28.  2.  1954  zu  stel¬ 
len.  Wer  diese  Ausschlußfrist  versäumt  hatte, 
ging  der  Umstellung  seiner  Sparguthaben  auf 
DM  verlustig.  Diese  Ausschlußfrist  wird  jetzt 
ersatzlos  gestrichen,  so  daß  Jeder  Fristversäu- 
mer  seinen  Antrag  noch  stellen  kann. 

Neu  ist  auch  die  Angleichung  der  Vorschrif¬ 
ten  des  Währungsausgleichsgesetzes  an  die  Be¬ 
stimmungen  des  Altsparergesetzes  hinsichtlich 
der  Umwandlung  einer  Altsparanlage  in  eine  an¬ 
dere.  Hierunter  ist  der  Tatbestand  zu  verste¬ 
hen,  daß  ein  nach  dem  l.  Januar  1940  angeleg¬ 
tes  Sparguthaben  entstanden  Ist  aus  dem  Erlös 
von  Pfandbriefen,  Schuldverschreibung,  Obliga¬ 
tionen,  Lebensversicherungen,  Hypotheken, 
Grundschulden  und  in  gewissem  Ausmaße  von 
verkauften  Häusern.  Diese  andere  Altsparan- 
lage  mußte  Jedoch  am  1.  1.  1940  im  Besitze  des 
vertriebenen  Sparers  gewesen  sein. 


an 

macht  zugute  kommt,  zum  mindesten  aber 
eine  wirtschaftliche  Entlastung  bedeutet: 
.Chruschtschew  sagte,  er  finde  an  den  Kredit¬ 
verhandlungen  nichts  Aufregendes,  denn  die 
Kapitalisten  muß  man  schröpfen,  wo  man  nur 
kann  und  sie  in  ihren  Illusionen  schweben 
lassen."  Aber  es  wurde  von  ihm  gleichzeitig 
deutlich  gemacht,  daß  derartige  Hilfsmaßnah¬ 
men  keineswegs  zu  einer  Beeinträchtigung  des 
sowjetischen  Einflusses  in  Warschau  führen 
werden. 

Dazu  sagte  Chruschtschew:  .Manchmal,  liebe 
polnische  Genossen,  denken  wir  schlecht  von 
Euch.  Wir  haben  nämlich  gedacht  —  viel¬ 
leicht  schlecht,  aber  zugleich  richtig  gedacht! 
— ,  Ihr  wolltet  Euch  mit  einem  wiedervereinig¬ 
ten  Deutschland  gegen  uns  verbünden.  Ja,  das 
haben  wir  von  Euch  gedacht!*  Ein  derartiges 
.Bündnis*  Deutschland — Polen  gegen  die  So¬ 
wjetunion  könne  man  natürlich  nicht  zulas¬ 
sen,  erklärte  Chruschtschew  zu  Cyrankiewicz 
gewandt.  Es  sei  eine  .große  Illusion*  zu  glau¬ 
ben,  man  könne  Warschau  vielleicht  von  Bonn 
oder  Washington  aus  .verlockende  Angebote“ 
machen,  indem  man  auch  .freiwillige  Ver¬ 
zichte“  auf  eine  Revision  der  Oder-Neiße-Linie 
ausspreche,  aber:  .Es  ist  doch  so:  Wir  und 
Washington  besitzen  die  meisten  Atom-  und 
Wasserstoffbomben,  liebe  Genossen.  Und  wer 
diese  Waffen  besitzt,  hat  die  absolute  Macht.* 
Chruschtschew  hat  also  nur  das  bestätigt,  was  je¬ 
dem  unvoreingenommenen  Beobachter  der  Lage 
von  vornherein  klar  war:  Die  Sowjetmacht  wird 
Polen  nicht  .freigeben“,  ebeno  wenig  wie  sie 
Ungarn  aus  ihrem  Bereich  entließ. 

Die  Oder-Neiße-Erklärung  Chruschtschews 
hat  aber  nicht  allein  diese  Funktion,  die  .Ver¬ 
fügungsgewalt*  der  Sowjetmacht  über  die  Oder- 
Neiße-  Linie,  deutlich  zu  machen,  sondern  sie 
wirft  zudem  auch  noch  ein  bezeichnendes  Licht 
auf  die  sowjetische  Deutschland-Politik.  Es 
kann  aus  der  Tatsache,  daß  er  sich  Jetzt  in  je¬ 
ner  Form  für  die  Oder-Neiße-Linie  aussprach, 
ohne  weiteres  darauf  geschlossen  werden,  daß 
eine  .Aufbesserung*  der  Sowietzonenrepublik 
etwa  durch  Übertragung  von  Teilen  der  Oder- 
Nelße-Gebiete  an  die  .DDR*  nicht  mehr  zur 
unmittelbaren  Erörterung  steht. 

Auch  die  neue  Chruschtschew-Erklärung  be¬ 
sagt  nichts  anderes,  als  daß  sich  die  Sowjet¬ 
politik  .alle  Möglichkeiten  offenhält*. 

Dr.  Eduard  Jennicke 


Eine  Denkschrift  aus  Masuren . . . 


Chruschtschews  Warnung 


Unterhaltshilfe  und  Rentenreform  „Wiedergutmachung  für  erlittenes  Unrecht" 


Das  Bundesausgleichsamt  teilt  mit: 

Der  Bundestag  hat  neben  den  bereits  verkün¬ 
deten  Gesetzen  zur  Rentenreform,  die  eine  An¬ 
hebung  der  Sozialrenten  mit  sich  bringen,  im 
Achten  Anderungsgesetz  zum  Lastenausgleichs¬ 
gesetz,  das  zur  Zeit  dem  Bundesrat  vorliegt, 
auch  eine  Anhebung  der  Unterhallshilfesälze 
beschlossen.  Beide  Erhöhungen  sind  aufeinan¬ 
der  abgestimmt.  Als  Folge  des  unterschiedlichen 
Inkrafttretens  der  beiden  Gesetze  drohten  in 
den  Oberleitungsmonaten  wegen  Anrechnung 
der  Renten  auf  die  Leistungen  an  Unterhalts¬ 
hilfe  aus  dem  Lastenausgleichsfonds  Abzüge, 
die  dem  Willen  des  Gesetzgebers  nicht  entspre¬ 
chen.  Deshalb  hat  das  Bundesausgleichsamt  in 
Ausführung  einer  Entschließung  des  Deutschen 
Bundestages  vom  4.  4.  1957  mit  Zustimmung 
der  Bundesregierung  unmittelbar  nach  der  Ver¬ 
abschiedung  des  Gesetzes  im  Bundestag  die 
Verbesserungen  des  Lastenausglcichsgesetzes 
auf  dem  Gebiet  der  Unterhaltshilfe  vorweg- 
genommen. 

Die  Ausgleichsämter  haben  die  Anweisung 
erhalten,  spätestens  im  Monat  Juni  mit  Wir¬ 
kung  vom  I.  5.  1957  Abschlagzahlungen  auf  die 
Unterhaltshilfeerhöhung  zu  leisten  oder  Im  Fall 
der  Anrechnung  von  Renfenetnkünilen  die  gün¬ 
stigere  Anrechnung  auf  der  Grundlage  der  kflnf- 
tfgen  Sätze  vorzunehmen. 


r.  Die  Warschauer  kommunistische  Zeitung 
.Trybuna  Ludu*  berichtete  Ende  März,  eine 
.Delegation  der  Einwohner  von  Ermland  und 
Masuren*  habe  vor  einiger  Zeit  eine  Denkschrift 
überreicht,  mit  der  sich  jetzt  die  polnische  Re¬ 
gierungskommission  für  die  Entwicklung  der 
Gebiete  ostwärts  der  Oder  und  Neiße  zu  be¬ 
fassen  hatte.  Eine  Reihe  von  Forderungen  sei 
von  Ermländern  und  Masuren  wegen  der 
Familienzusammenführung  aus  diesem  Gebiet 
erhoben  worden.  Weiterhin  hätten  die  Erm- 
länder  und  Masuren  die  Forderung  gestellt, 
endlich  in  entsprechendem  Maße  in  den  Stadt- 
und  Gemeinderäten  und  überhaupt  in  der  Ver¬ 
waltung  des  Aliensteiner  Gebietes  beteiligt  zu 
sein.  Sie  hätten  weiter  eine  Wiedergutmachung 
und  .Rehabilitierung"  für  das  in  der  vergan¬ 
genen  Zeit  erlittene  Unrecht  verlangt,  Hierbei 
gehe  es  besonders  um  die  Auszahlung  von  Ren¬ 
ten  und  Pensionen.  Diese  Angelegenheit  sei 
dem  Warschauer  Arbeitsministerium  über¬ 
wiesen  worden.  Auch  die  Frage  des  Eigentums 
in  der  Landwirtschaft  und  .die  daraus  entstan¬ 
denen  Streitigkeiten  zwischen  der  alteingeses¬ 
senen  und  der  neu  hereingeströmten  Bevölke¬ 
rung*  habe  man  behandelt.  Die  Denkschrift 
fordere,  daß  Wohnungen  und  Einfamilienhäuser 
sowie  die  nicht-landwirtschaftlichen  Liegen¬ 
schaften  umgehend  ihren  früheren  Besitzern 
wiedergegeben  werden  mußten.  Die  polnische 


Kommission  habe  jetzt  auch  ein  entsprechendes 
Gesetzesprojekt  in  Vorbereitung.  Die  Ermländer 
und  Masuren  forderten  weiter  eine  schnelle  und 
ausreichende  Hilfe  für  die  landwirtschaftliche 
Bevölkerung.  Auch  hier  bereite  die  Kommission 
entsprechende  Anträge  vor. 

Das  rotpolnische  Blatt  erklärt  schließlich, 
Warschau  wolle  auf  dem  Gebiet  der  Bildung 
und  der  Kultur  gleichfalls  .bedeutende  Ver¬ 
besserungen"  schaffen.  Es  sei  gefordert  worden, 
daß  die  Lehrerschaft  dieser  Gebiete  sich  viel 
mehr  aus  Alteingesessenen  zusammensetzen 
müsse.  Man  müsse  auch  der  Jugend  im  Ermland 
und  in  Masuren  die  Möglichkeit  geben,  zu 
studieren.  Die  Schulen  sollten  sich  mehr  als 
bisher  mit  der  Geschichte  des  Ermlandes  und 
Masurens  beschäftigen.  (Auch  in  diesem  Zu¬ 
sammenhang  ist  festzustellen,  daß  es  in  ganz 
Ostpreußen  jetzt  nicht  eine  einzige  deutsche 
Schule  gibt!) 

ln  einer  anderen  Folge  der  .Trybuna  Ludu* 
wird  aus  dem  Allenstoiner  Bezirk  gemeldet,  die 
Polen  hatten  bisher  zweihundert  aus  der  Sowjet¬ 
union  repatriierten  polnischen  Familien  Bauern¬ 
wirtschaften  in  Südostpreußen  übergeben.  Man 
habe  ihnen  die  notwendigen  Kredite  für  den 
Ankauf  vcm  Inventar,  Saatgut  und  Dünge¬ 
mitteln  zur  Verfügung  gestellt.  Es  würden 
weitere  Bauernwirtschalten  für  solche  aus  der 
Sowjetunion  kommenden  Polen  bereitgesteilt. 


Die  Rückgewinnung 
der  deutschen  Ostgebiete 

BHE-Partcitag  energisch  gegen  alle 
Verzichtpolitik 

r.  Auf  dem  Düsseldorfer  Parteitag  des  Ge- 
samtdeutschen  Blocks/BHE  bezeichnet©  der 
BundesvorsÜzende  Minister  von  Kessel  als 
Ziel  des  Blocks  das  Deutsche  Reich  in  seinen 
historischen  Grenzen  als  Mitglied  eines  Ver- 
einten  Europa.  In  allen  Fragen  vor  allem  der 
deutschen  Ostpolitik  und  der  Wehrpolltik  er¬ 
gab  sich  eine  einmütige  Haltung  aller  Dele¬ 
gierten.  Der  Parteitag  bekannte  sldi  zu  einer 
bedingungslosen  Rückgewinnung  der  deutschen 
Ostgebiete,  zu  denen  auch  das  Sudetenland  und 
das  Memelland  gehören  müssen.  Die  Treuhän¬ 
derschaft  der  Bundesrepublik  für  die  deutschen 
Ostgebiete  umfasse  den  völkerrechtlich  ein¬ 
wandfreien  Besitzstand  zur  Zeit  des  Zusam¬ 
menbruchs.  In  seinen  politischen  Leitsätzen  be¬ 
tont  der  Block,  daß  sein  entschlossener  Kampf 
allen  Verzichtpolitikern  gelle,  die  glaubten,  der 
Verzicht  auf  deutsches  Land  solle  als  Preis  für 
die  Wiedervereinigung  angesehen  werden. 
Von  der  deutschen  Bundesregierung  wird  gefor¬ 
dert.  daß  sie  auch  von  unseren  westlichen  Ver¬ 
bündeten  die  Anerkennung  der  Rechtsansprüche 
auf  die  deutschen  Ostgebiete  (ordere.  Minister 
von  Kessel  wies  in  einer  Rede  darauf  hin,  daß 
die  Diskussion  über  die  deutschen  Ostgebiete 
zur  Unzeit  entbrannt  sei.  da  Polen  immer  noch 
ein  Satellitenregime  habe.  Sehr  energisch 
wandte  sich  von  Kessel  auch  gegen  die  Aus¬ 
führungen  des  Kirchenprasidenten  Niemöller. 
Diese  solle  die  Finger  aus  der  Politik  lassen 
und  sich  lieber  um  das  geistliche  Brachland 
kümmern.  Aul  dem  Parteitag  wurde  wieder¬ 
holt  betont,  daß  der  Block  sich  in  kuin  Satel- 
lilenverhältnis  zu  einer  großen  Partei  zwingen 
lassen  werde. 

Mit  aller  Kraft  zur  deutschen  Einheit 

Matfeiertag  im  Zeichen  nationaler  Ziele 

r.  Anläßlich  des  Maifeiertages  gab  der  Deut¬ 
sche  Gewerkschaltsbund  im  Namen  von  fünf 
Millionen  organisierten  Arbeitern  einen  Auf¬ 
ruf  heraus,  der  vor  allem  die  seit  längerem  an¬ 
gekündigte  Erklärung  zur  Wiedervereinigung 
Deutschlands  enthält.  Der  Maiaufruf  erinnert 
die  Regierungen  der  vier  Großmächte  an  ihre 
Verpflichtung,  die  Einheit  Deutschlands  wieder¬ 
herzustellen  und  dem  vereinten  deutschen 
Volk  das  Selbstbestimmimgsrecht  über  sein 
politisches  Schicksal  zu  übergeben.  Die  Bun¬ 
desregierung  wurde  aufgefordert,  ihre  Anstren¬ 
gungen  zur  Vorbereitung  der  Wiedervereini¬ 
gung  zu  verstärken.  An  alle  Deutschen  dies¬ 
seits  und  jenseits  der  Zonengrenze  wurde  die 
dringende  Bitte  gerichtet,  das  große  Ziel  der 
Wiederherstellung  eines  demokratischen,  frei¬ 
heitlichen  und  sozialen  Deutschland  beharrlffch 
zu  verfolgen  und  die  Verbundenheit  zwisdypn 
allen  Deutschen  zu  pflegen,  um  den  Willen  zur 
Einheit  lebendig  zu  erhallen.  Die  Gewerkschaf¬ 
ten  bekannten  sich  dabei  ausdrücklich  zu  den 
Grundrechten  und  Freiheiten  lür  alle,  die  sich 
der  Verpflichtung  unterwerfen,  die  Rechte  und 
Freiheiten  der  anderen  zu  respektieren.  Es 
müsse  eine  demokratische  und  soziale  Staats¬ 
ordnung  geschaffen  werden,  in  der  alle  Staats¬ 
gewalt  vom  Volke  ausgeht  und  alle  Organe 
des  deutschen  Staates  der  Bestimmung  des 
Volkes  unterstellt  sind. 

Der  DGB  erklärte  in  seinem  Manifest,  eine 
Wiedervereinigung  könne  nach  seiner  Ansicht 
weder  den  Anschluß  eines  Teiles  an  den  an¬ 
deren  noch  die  Gleichschaltung  des  einen  Be¬ 
reiches  mit  dem  anderen  bedeuten.  Die  Deut¬ 
schen  in  der  Bundesrepublik  und  in  Mittel¬ 
deutschland  müßten  daher  gemeinsam  eine 
Verfassung  schaffen,  die  das  Wirtschaits-  und 
Gesellschaftsleben  nach  freiheitlichen  und  de¬ 
mokratischen  Lebensgesetzen  neu  ordne  und 
ihm  einen  sozialen  Gehalt  gebe.  Die  Gewerk¬ 
schaften  betonen  weiter,  daß  sie  die  Regierung 
der  Sowjetzone  nicht  als  Verhandlungspart¬ 
ner^  anerkennen  könnten,  da  sich  die  Ober¬ 
schicht  der  dortigen  politischen  Funktionäre 
einer  Wiedervereinigung  auf  demokratischer 
Grundlage  mit  allen  Mitteln  widersetze  und 
sehr  wohl  wisse,  daß  sie  von  der  großen  Mehr¬ 
heit  der  Bevölkerung  in  Mitteldeutschland 
scharf  abgelehnt  werde.  Eine  demokratische 
Wahl  würde  offenbaren,  daß  das  Pankower 
Regime,  dessen  Mpcht  ausschließlich  auf  der 
Diktatur  eines  von  der  Sowjetunion  politisch 
gelenkten  Parteiapparales  beruhe,  das  Ver¬ 
trauen  der  Bevölkerung  nicht  besitze.  In  der 
Sowjetzone  sei  bis  beute  noch  kein  Parlament 
demokratisch  gewählt  worden,  und  so  habe 
das  dortige  Regime  auch  kein  Mandat,  die  Be¬ 
völkerung  Mitteldeutschlands  zu  vertreten. 

In  37  Grundsätzen  werden  die  Gewerk¬ 
schal  tsvorschläge  lür  die  Neuordnung  eines 
wiedervereinigten  Deutschlands  auf  staatlichem, 
wirtschaftlichem  und  sozialem  Gebiet  verkün¬ 
det.  Die  Vollbeschäftigung,  der  wirtschaftliche 
Fortschritt  und  eine  gerechte  Verteilung  des 
Sozialproduktes  werden  gefordert.  Der  DGB 
wiederholt  seine  alte  Forderung  auf  Überfüh¬ 
rung  der  Schlüsselindustrien  in  eine  gemein¬ 
wirtschaftliche  Ordnung.  Die  Neuordnung  der 
sogenannten  volkseigenen  Betriebe  in  der 
Zone  habe  unter  Beachtung  dieses  Grundsat¬ 
zes  zu  ertolqen  Die  durch  die  sogenannte  Bo¬ 
denreform  in  der  Zone  geschaffenen  bäuer¬ 
lichen  Eigentumsverhältnisse  wollen  die  Ge¬ 
werkschaften  anerkannt  wissen.  Sie  setzen  sich 
für  die  Beseitigung  der  Hindernisse  ein,  die  die 
deutschen  Menschen  diesseils  und  jenseits  der 
Zonengrenze  heute  trennen  So  sollten  alle  Be¬ 
hinderungen  des  Reisevprkahrs.  der  Freizügig¬ 
keit,  des  Postverkehrs  usw  lallen  Die  Gewerk- 
schäften  treten  schließlich  dafür  ein,  daß  die 
Atomenergie  künftig  nur  Im  Eigentum  des 
Staates  oder  übernationaler  öffentlicher  Kör¬ 
perschaften  stehen  und  ausschließlich  für  fried- 
liehe  Zwecke  verwandt  werden  dürfe. 
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Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


Kreis  Johannlsburg:  Rattay.  Ida.  geb.  11.  S.  1964 
(Arvs).  aus  Liegnltz,  Schlesien. 

Kreis  Königsberg-Stadl:  Mysita.  Helene.  Beb.  2».  12. 

1912  (Königsberg).  kommt  letzt  aus  Steinberg,  Kreis 
Lyck:  Myska.  Gabriele,  geb.  10.  6  1945  (Königsberg), 
aus  Steinberg. 

Kreis  Lyck:  Balzereit.  Maria,  geb  Gayko.  geb. 
12.  3.  1992  (Nußberg).  kommt  Jetzt  aus  Nußberg:  Bek- 


Die  Anschrift  der  LandsmannschaH 

Die  Bundesgesctiättslührung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  mll  den  Abteilungen  Helmal¬ 
politik,  Jugend  und  Kultur,  Laslenatisgleich/ 
Soziales,  Suchdienst  und  Gesamterhebung  be¬ 
findet  sich 


«ihStaS0*?)  *La?uar  l9j1  slnd  dle  nachstehend  aufge- 
,  als  EÜKClreiaende  Im  Grenz- 

aKr,r  *■  riedland  emgetroffen.  Aus  Grün¬ 
den,  die  darzulegcn  hier  zu  weit  führen  würde.  Ist 
ottiT«W*erl,!l.l\bcr  )CHl('n  Ausgesiedelten  genaue  An- 

nr^.nJ»K^rha  Hü?*,  undJ 50  Slnd  dlc  zahlen  und  die 
Ortsangaben  nicht  ln  Jedem  Falle  ganz  richtig  Auch 

»n°hi'.H»,Vei.ÖLflC'ntilCht<!  Llstc  enthält,  was  die  Orte 
or'  rjcr  w°hnort  von  1939  lat  ln  der 
®e>scut-  Oie  Namen  alnd  nach 
scordnet-  ln  denen  die  Aussiedler  193* 
gewohnt  haben. 

Kreis  A  Umstellt:  Karbowskl.  Mart«.  geb. 

ÄC£‘,  8;  I3,  1884  kommt  jetzt 

aus  Plautzig;  Oleski.  Alfons,  geb.  8.  5.  1912  (Allen- 
stoin).  aus  der  Sowjetunion. 

KrM*  Allensteln-Land:  Dost.  Wimelmlne.  «ob.  Ml- 
chelkowski.  geb.  30.  6.  1894  (Deunen).  kommt  Jetzt 
aus  Deunen:  Erdmann.  Ignaz,  geb.  26.  5.  1872  (Gr.- 
j-^mkendorf).  aus  Gr. -Lemkendorf:  Hinz  mann, 
Klara  geb.  Schroctor.  geb.  14.  2.  1B99  fWlndken).  aus 
Windken:  Jatzkowskl.  Auguste,  geb.  Barczewski, 
«eb.  29.  8.  1897  (Wartenbuno,  aus  Wartenburj?:  Kar- 
bowskl,  Marie,  geb.  5.  4.  1D28  (Plautzl«),  aus  Plautzig: 
Klein,  Anna.  geb.  Klein,  treb.  22.  5.  1873  (Schoen- 
brllck),  aus  Schocn  brück :  Modrzewskl.  Auguste.  «eb. 
Orlowski.  geb.  1.  9.  1896  (Bcrtimg).  aus  Bertling-  Per- 
nak,  Anton,  geb  17.  8.  1S82  (Wieps).  aus  Wleps:  Per- 
nak.  Justine,  geb.  Steffen,  geb.  4  5.  1889  (Wleps). 
aus  Wleps:  Sa  bei  Ick.  Auguste,  geb.  Kmeschewskl. 
geb.  24.  12.  1894  (Schönfelde),  aus  Allensteln;  Sabel¬ 
lck.  Victor,  geb.  28.  12.  1890  (Schönfelde).  aus  Allen- 
stein:  Saldik.  Marie,  geb.  Szepanskl.  geb.  3.  2.  1902 
(Altmertensdorf),  aus  Altmertensdorf 

Kreis  Bartcnsteln:  Fischer.  Liesbeth.  geb.  Wien, 
geb  5.  2.  1917  (Friedland),  aus  der  Sowjetunion. 

Kreis  Braunsberg:  Borowskl.  Erna.  geb.  25.  12  1937 
(Lichtcnau).  aus  Schlawe.  Pommern. 

Kreis  Elchnlcderung:  Jockel,  Elisabeth,  geb.  13.  (. 
1925  (Stücken),  kommt  letzt  aus  der  Sowjetunion; 
Noetzel,  Inge.  geb.  5.  2.  1939  (WUdwjese)  aus  Jur- 
bur»,  Litauen:  Noctzel.  X.ydla.  geb.  Skibbe,  geb. 

17.  6.  19(10  (Wildwiese).  aus  Jur  bürg.  Litauen;  Noet- 
zel.  Traute,  geb.  5.  9.  1936  (Wtldwjesc).  aus  Jurburg. 
Litauen. 

Kreis  Fischhausen:  Sagermann.  Minna,  geb. 
Paesch.  geb.  8.  3.  1909  (Rossitten),  aus  der  Sowjet¬ 
union. 

Kreis  Johannlsburg:  Bolahr.  Ida.  geb.  Spanka.  geb. 
SS.  10.  1886  (Fartenen).  kommt  Jetzt  aus  Failenen:  Je- 
len.  Alfred,  geb.  7.  1.  1937  (Jebramen),  aus  Salokelm. 
Kreis  Rastenburg;  Jelen.  Willy,  geb.  22,  1.  1938  (Je¬ 
bramen).  aus  Salpkeim;  Reis.  Franziska,  geb.  24.  I. 
1883  (KönUtsdorf).  aus  Kömgsdorf:  Slomka.  Hedwig, 
geb  Nietzolk,  geb.  8.  6.  1929  (Groddorf),  aus  Gehlcn- 
bur«;  Slomka,  Ingrid,  geb.  3.  10.  1954.  aus  Gehlen- 
bur«:  Slomka.  Walter,  geb.  lfl.  4.  1919  (GroOdorO.  aus 
Oehlcnburg;  Wlelgoss.  Anna.  geb.  Danlelzlck,  geh. 
3  .  4,  1903  (Sadunen).  aus  Weißuhnen;  Wielgoss.  Edith, 
geb.  9.  5.  1928  (Sadunen).  aus  Weißuhnen:  Wielgoss, 
Horst,  geb.  25.  5  1934  (Sadunen).  aus  Weißuhnen; 
Zlmny.  Lothar,  geb.  30.  6  1928  (Johannisburs).  aus 
Johannlsburg:  Zlmny,  Martha,  geh.  Wachtel,  geb. 

18.  8.  1923  (JohannJsbur«).  aus  Johannlsburg:  Zlmny, 
geb.  7.  6.  1053.  aus  Johannisburg;  Zlmny.  Monika, 
geb.  28.  8.  1954.  aus  Johannlsburg. 

Kreis  Königsberg-Stadt:  Adomelt.  Ingrid,  geb. 
15.  2.  1940  (Königsberg)  kommt  lettt  aus  Charzvno, 
Pommern:  Neumann.  Traute,  geb.  20.  9.  1933  (Kö¬ 
nigsberg).  aus  Kattowjtz:  Neumann.  Elisabeth,  geb. 
28.  11.  1654  (Königsberg),  aus  Kattowjtz:  Ratuschny. 
Elsa.  geb.  26.  11.  1906  (Königsberg),  aus  der  Sowtet- 
tinion:  Seifert.  Frieda,  geb.  Kunter,  eeb.  1«.  5.  1917 
(Königsberg),  aus  der  Sowjetunion:  Walluks.  Chri¬ 
stel.  geb.  3.  2.  1919  (Königsberg),  aus  LatstaUcn.  Kreis 
Memel. 

Kreis  Königsberg-Land:  Müller.  Erika,  geb.  Halt, 
geb.  28.  6.  1922  (Wangen),  ata  der  Sowjetunion. 

Kreis  Lablaut  Großmann.  Charlotte,  geb.  25.  7. 
1930  (Heiken),  kommt  letzt  aus  der  Sowjetunion:  Mi¬ 
chel.  Heinz,  geb.  25.  7.  1930  (Relkcn).  aus  der  Sowjet¬ 
union. 

Kreis  Lötzen:  Czaniora.  Johann,  geb.  15.  2.  1873 
(Kl.-Notisten).  kommt  letzt  aus  Kl.-Notisten:  Pie- 
nak  Wllhelmtne.  geb  Walter,  geb.  30  .  8.  1895  (Scha¬ 
lensee)  aus  Sehalcnscc:  Schulz.  Emma.  geb.  Brock, 
geb  23  6.  1911  (Immenhaaen).  am  Tmmenharen: 

Schulz.  EIll.  ceb.  21.  2.  1940  (Immenhagcni.  aus  Im- 
menhagen:  Schulz.  Brigitte,  reb.  13.  3  194«  (Immen¬ 
hagen'.  aus  Immemhaecn:  Schulz.  Herbert,  ceb. 
io.  4.  1936  (Immenha«en).  aus  Immenhaaen:  Schulz. 
Ingrid,  reb.  20,  10.  1938  (Immenhaigen).  ans  Tmmen- 
haaen;  Schulz,  Reinhard,  geb.  8.  10.  1937  (Tmmen- 
h*«ep).  au«  Immenhagen. 

Kreis  Lyck:  Blaseio.  Marie,  reb.  «.  11  1883  ( Peters - 
gr’md'  kommt  letzt  aus  Fiteßdorf:  Huff.  Gertntd. 
reb.  Nowak,  geh.  31.  12.  1901  (Lyck).  am  R“hfeM 
Pommern:  Kaffka.  Karl-Heinz,  eeb.  21.  12.  19*2 
(Prostken)  aus  Kreurfeld:  Ludwjg.  Wilhelm,  ceb 
5  11.  ifllß  (Lvck).  aus  Sensbure 

Kreis  Memel:  Fischer.  Herta,  eeb.  22.  4.  1938 
fWUtautenv  kommt  letzt  aus  Memel:  Fischer.  In- 
erld  geb.  18  2.  1942  (W«tta.ut*n)  aus  Menv«l-  Fischer. 
Maria,  geb.  Moers  reb  3.  4  1914  (Sch-»bborn).  am 
Memel’  Fischer  Waltraut  geb.  10.  4.  1936  IMeme'l. 
aus  Memel:  Walluks.  Klara  r»b.  Nauloks  reb. 
30.  11.  1893  (Memel),  aus  Memel:  Wdhat.  Albert,  ceb 
31  7  189«  (Szll lütten),  aus  der  Sowie'unton. 

Kreis  Mohrungen:  Korzvmskl.  Hildegard,  ceb  Ol- 
leseh.  r» b  12.  2  1930  (Ltebstadtl.  kommt  letzt  a”s 
Liebstadt:  Koraymskl.  Renate,  geb. 4. 3. 1953  (Liebsladt  . 
aus  Mohruncen;  Korzvmskl  Waldemar,  geb.  14.  7. 
1954  (i  -bsindti  aus  Liebstadt. 

Kreis  Noidrnburg:  Dzeia.  Irma.  eeb.  5.  8.  1932  (Wal- 
lendorn.  kommt  letzt  aus  Wallendorf;  Jakobus. 
0‘tll‘e  reb.  Kaminski.  geh.  18.  9.  1908  (Sehl’e'ken) 
»ns  Schlaefken:  Jakobirs  Gustav,  eeb.  10.  2.1»>3raus 
Schlaefken:  Kamin«kl  Karollne  eeb.  7.  I.  1877  (Gr.- 
Schlaefkent  aus  Schlaefken:  Poloschek.  Gertrud, 
ceb  6  7  1932  (Narevthen).  aus  Orteisbure:  Send*r. 
Anna,  ceb  Klein,  geb.  30.  4  1897  (Neldenburg)  aus 
Danzig. 

Kreis  Ortelsbur«:  Bednar/.  Friedrich.  «eb  8  8. 
1870  (Rohmanen),  konunt  letzt  tm* 

Johanna,  geh.  Grimm,  geb.  25  9  192.  (°rt?>f?u£5>; 
aus  Ortetsbung;  Borutta.  Incrkl.  geb.  4  9.  1955  (Ot¬ 
telsburg!.  aus  Orteisbur«:  JaU ubascsa  Rc«ln«  eeb. 
9  fi  lHiiO  fSocnwalcfce).  aus  Seen  walde1  KaletKC.  l.uisc. 
eeb  ' K c  1  b assa * c eh  2 1  11  1884  (Neufließ).  aus  Neu¬ 
fließ’  Kalctke.  Luise,  eeb.  24  8.  1914 I  (Neufließ),  au* 
Neufließ:  I.omoth  Friederike.  e<?b-  s\**a-  ‘[J*,,1’ jj* 
1887  (Erben)  aus  Erben:  Prenkoss.  Gustav,  «eb.  15.  1 2. 
lao«  (Waldburci.  au«  Walribur":  Plenkos«.  Maitha. 

geh  rtoddo.  reb.  14.  2.  ,Wn,dbu.rV' i««’ (wi  d- 
bur*»’  Pilch  Frrva.  ceb  Dodda.  *^b.  5.  5.  19ifi  (wwa 
b-.-ei  aus  Walrtburr:  Pllih.  Gerilnde  '^’ 

10’S  (Wnldhure)  »us  Waldburr:  Raedcr.  ’ 

n-noarz  »eb  4  12.  1907  (Rnhmnnen).  am 
Pattj-r  Ursel.  c«b.  15.  3.  1939  (Rohmanen)  tu)  Roh- 
Svskn.  Gertrud,  reb.  2.  7.  1932  'Grtmwat^' 
»m  Gvünwalde:  Wieczorek.  Sabine,  ceb.  18.  12.  1948 
(0“*^j«»biirif>.  am  Ortelsburß. 

Kral«  Osterode:  Gotusdwlk.  Horta  eeb  .9  8  1903 
rstemeugeni.  kommt  letzt  au»  Hohenstein.  Krel«  Or^ 
t"lsbur«:  NMUsdicwskL  Frcdrch.seh.  K.  12.  ine 
(8e"be-r jortl.  aus  Seubersdorf.  Samel.  Kurt 
t  l  193!  d^lp'  au«  der  Sowjetunion, 

Charlotte  irh  Schaffranek  reb.  16.  1  1909  HWe«»™- 
valrte)  »u«  B'dberswalde-  Sobottka.  Marianne,  reb 
12  12  1943  (Bleberswaldel.  aus  P’eberswa  d-:  So- 

bo,tk..  Christel  «eb.  18  6.  ml  (B»b«raw»l£)  aus 
Bicberswnlde:  Sobottka.  EfH2-  oe,b’ 
berswaldel.  aus  Bieberswalde. 

Kreis  Rastenburg:  Schablow-skl.  Anna  geb- 
SrhmKltkc  geb  28.  9.  1898  i Wol(sha*en).  kommt 

?eTz™w  namnow  Pommern:  SchablowskJ.  Liselotte 

r » i.5 kößel beTg.'  R (mt.^geth0*  ! •  «907  (Bl- 

*Acnn?blgob> 

''  icmj r  sensburg:  Groenltz.  Wllhelmtne.  geb.  Gang, 
geb  26  2  1686  (Mnvthlenenl  kommt  tetzt  aus  Moy- 

.  .  Krähler  Frieda.  Reb,  TbomascheNvsRl.  Bd>. 

n  r  9MhSburS)  au«  Lotzen:  Koehler.  Dieter. 
■  ,  “..  ,g,-|  (sensbure).  aus  Lötzen:  Koehler. 

^Mtb  22  12  1940  tsenaburg).  aus  LÖUen: 

M Gollosek.  geb.  2.  2.  1902  (Alt- 


Schaden).  aus  Alt-Schaden;  Könitz.  Fritz,  geb.  8.  9. 
1911  (Alt-Schaden),  aus  Alt-Schaden;  Richter.  Char¬ 
lotte,  geb.  22.  6.  1935  (Borowen),  aus  Borow-en;  Rich¬ 
ter,  EUy.  geb.  26.  11.  1939  (Borowen),  aus  Borowen; 
Richter.  Horst,  geb.  11.  5.  1938  (Borowcn).  aus  Boro¬ 
wen:  Richter,  Paul.  geb.  25.  J.  1833  (Borowen),  aus 
Borowen:  Richter.  Maitha.  geb.  Joswi*.  geb.  2.  3. 
1899  (Borowen),  aus  Borowen:  Tychewicz.  Dieter, 
geb.  26.  6.  1938  (Sensburg).  aus  Scnsburg:  Tychewicz. 
Margarete,  geb.  Klann.  geb.  2.  2.  1912  (Sensburg).  aus 
Sensburg;  Tychewicz.  Renate,  geb.  26,  3.  1943  (Sens¬ 
burg).  aus  Sensburg. 

Kreis  Schloßberg:  Ensclett,  Herta,  geb.  10.  12.  1932 
(Adlerswalde),  kommt  Jetzt  aus  Stettin;  Enscieit. 
Alfred,  geb  8  8.  1936  (Adlcrswalde),  aus  Stettin. 

Kreis  Tilsit-Stadt:  Kosgalwies.  Gisela,  geb.  10.  1. 
1939  (Tilsit),  kommt  Jetzt  aus  Betern.  Litauen;  Kos- 
galwics.  Selma.  geb.  Ruhnkc.  geb.  13.  11.  1903  (Tilsit), 
au*  Betern.  Litauen:  Kosgalwles.  Ingrid,  geb.  «.  6. 
1937  (Tilsit),  aus  Betern.  Litauen. 

Kreis  Treuburg:  Kruski.  Gustav,  geb.  24.  11.  1884 
(Treuburg),  kommt  letzt  aus  Rastenburg;  Kruski. 
Auguste,  geb.  Schaluppa.  geb.  10.  6.  18S2  (Treutourg). 
»us  Rastenburg. 

Kreis  Wehlau:  Korzymskl.  Alfons,  geb.  11.  3.  1924 
(Cekeyn),  kommt  letzt  aus  Liebstadt.  Kreis  Mohrun- 
gen:  Loebert.  Lieselotte,  eeb.  16.  9.  1929  (Rocken¬ 
walde)  aus  der  Sowjetunion:  Loebert  Manfred,  »eb 
24.  2.  1951.  aus  der  Sowtetunion:  Reinthal.  Theodor, 
geb.  4.  7.  1991  (Tablackrn),  aus  Basin/Stolp:  Reinthal. 
Margarete,  geb.  13.  7.  1890  (Tablacken).  aus  Tablackcn: 
Reinthal,  Luise,  geb.  Apsel.  geb.  3.  1.  1896  (Tablak- 
ken).  aus  Tablackcn. 

* 

Mit  dem  27.  Aussledlertransport  sind  am  8.  Februar 
Landsleute  lm  Grenzdurchgangslagcr  Friedland  ein¬ 
getroffen:  nachstehend  bringen  wir  die  Liste  der 
Angehörigen  dieses  Transports.  Aus  Gründen,  die 
darzulegon  hier  zu  weit  führen  würde.  Ist  es  schwie¬ 
rig.  über  Jeden  Ausgesiedelten  genaue  Angaben  zu 
erhalten,  und  so  sind  die  Zahlen  und  die  Ortsan¬ 
gaben  nicht  ln  ledern  Falle  ganz  richtig.  Auch  die 
hier  veröffentlichte  Liste  enthalt,  was  die  Orte  an- 
betriflt,  Fehler.  Der  Wohnort  von  1939  ist  in  der 
Liste  Mi  Klammern  gesetzt.  Die  Namen  sind  nach 
den  Kreisen  geordnet,  ln  denen  die  Aussiedlcr  1939 
gewohnt  haben. 

Kreis  Allensteln:  Rckowskl.  Martha,  geb.  Bogdahn, 
geb.  7.  8.  1894  (Gr.-Jauer).  kommt  Jetzt  aus  Breslau. 

Kreis  Angerburg:  Bachmann.  Pauline.  geb.  Retzke. 
Ceb.  1.  9.  1890  (Benkhelm).  kommt  Jetzt  aus  Benk- 
heim:  Bachmann.  Irmgard,  geb.  1.  3.  1925  (Benkhelm). 
aus  Benkhelm:  Bachmann.  Roswita,  geb.  8.  6.  1952 
(Benkhelm).  aus  Benkhelm:  Baranowskl.  Franz,  geb. 
22.  8.  1888  (Benkhelm).  aus  Herbsthausen;  Dwarsuck, 
Anna.  geb.  Baranowskl.  geb.  4.  3.  1889  (Benkhelm). 
aus  Benkhelm;  Royek.  Fritz,  geb.  3.  4.  1901  (Sawad- 
den).  aus  Kerschken:  Waschulewskl.  Magdaiene. 
geb.  Grabowski.  ceb.  22.  1.  1910  (Herbsthausen),  aus 
Herbsthausen:  Waschulcwski.  Renate,  geb.  5.  1.  1941 
(Herbsthausen),  aus  Herbsthausen:  WoJnowskt. 
Martha,  »eb.  Dudda.  geb.  17.  9.  1890  (Mitsdtkcn).  aus 
Benkhelm. 

Kreis  Bartenstein:  Berzlo.  Adele,  geb.  14.  6.  1929 
(Schmidtsdorf),  kommt  letzt  aus  Schmidtsdorf: 
Berzlo.  Martha,  geb.  Galumska.  geb.  5.  11.  1896 
(Schmidtsdorf),  aus  Schmidtsdorf. 

Kreis  Goldap:  Blankenhetn,  Ruth.  geb.  20.  8.  1933 
(Glaubitz),  kommt  letzt  aus  Regellen.  Kreis  Goldap; 
Faber,  Adolf,  geb.  2.  7.  1878  (Ossewen).  aus  Johannis¬ 
berg  Lyck;  Lange.  Gertrud,  geb.  Gutzett.  geb.  1.  4. 
1895  (Samonlcnenl.  aus  Samonlenen:  Lance.  Hilde¬ 
gard.  geb.  26.  8.  1929  (Samonlenen).  au«  Samonienen: 
Pogorzclskl,  Wilhelmine.  eeb.  Szesny.  geb.  2.  11. 
1889  (Goldap).  aus  Hallcnfelde. 


kcr.  Helene,  geb.  Abrosi.  geb.  15.  6.  1913  (Drelmüh- 
lcn).  aus  Lvck:  Becker.  Klaus,  geb.  21.  6.  1938  (Drel- 
mühlen).  aus  Lyck;  Bernodat.  Siegfried,  eeb.  5.  11. 
1931  (Lyck).  aus  Lyck;  Budzinski.  Frieda,  geb.  Bo- 
rota.  geb.  28.  11.  1906  (Eichensee),  au*  Neusalz.  Schle¬ 
sien;  Budzinski.  Ruth.  geb.  38.  6.  1930  (Eichensee),  aus 
Neusalz.  Schlesien:  Butschkau.  Gertrud,  geb.  Sonn¬ 
wald.  geb.  27.  8.  1913  (Lyck).  aus  Lyck:  Chuchol.  Ma¬ 
ria.  geb.  23.  3.  1887  (Rosenhetdc).  aus  Rosenheide: 
Ebert.  Maria.  geb.Bolk.  geb. 27.  12.  1887  (Langenhöhe), 
aus  Langenhöhe:  Ebert.  Mathias,  geb.  18.  10.  1877 
(Langenhöhe),  aus  Langenhöhe:  Gramatzki.  Her¬ 
mann.  geb.  21.  2.  1886  (Glersfelde).  aus  Fließdorf. 
Kreis  Lyck:  Gramatzki.  Marie,  geb.  Ntkoleizlc.  ceb. 
18.  4.  1886  (Glersfelde).  aus  Flleßdori:  Jesgarek.  Hilde¬ 
gard.  geb.  Suck.  geb.  3.  2.  1922  (Lyck).  aus  Lyck:  Jes¬ 
garek.  Günther,  geb.  8.  5.  1939  (Lyck).  aus  Lyck:  Jes¬ 
garek.  Klaus,  ceb.  12.  4.  1941  (Lyck).  aus  Lyck:  Jotzko. 
Anna.  geb.  Kempa.  geb.  16.  6.  1892  (Frledrlchsheidel. 
aus  Friedrichsheide;  Jotzko,  Friedrich,  geb.  21.  8. 
1889  (Friedrichsheide),  aus  Fricdrlchsheldc:  Ka¬ 
minski.  Luise,  ceb.  Bilinskl,  ceb.  9.  I.  1899  (Reu- 
schendorf).  aus  Lyck:  Koschorrek.  Emil.  geb.  23.  2. 
1904  (Stradaunen).  »u*  Lvck:  Kowalzik.  Margarete, 
geb.  25,  6.  1906  (Scharfenrade).  »US  Srhnrfen-vU-; 
Lasarzewskl.  Anna.  geb.  Ntklav.  geb.  8.  5.  1909  (Mont¬ 
zen).  aus  Steinberg.  Kreis  Lyck:  Lasarzewskl.  Erich, 
geb.  22.  7.  1938  (Montzen),  aus  Steinberg;  Lasar¬ 
zewskl,  Günther,  eeb.  32.  7.  1838  (Montzen),  aus 
Steinberg:  Loiewskl,  Auguste,  geb.  La«a’’ev'«’’ 
geb.  15.  9  1892  (Giersfelde).  aus  Lyck:  Lübeck.  Ger¬ 
trud  geb.  30.  3.  1913  (Georssfelde).  aus  Georgsfelde: 
Lübeck.  Anna.  geb.  Sych.  geb.  23.  12.  1888  (Georgs¬ 
felde).  aus  Georgsfelde:  Lulschewskl.  Anna.  geb.  Po- 
dack.  ceb.  5.  5.  1883  (Steinberg).  aus  Steinberg:  Lul- 
schewski.  Luise,  geb.  Olschewskl.  geb.  28  8.  1872 
(Sawadden).  aus  Sawadden:  Maseizlk.  Amalie,  eeb. 
Danlelzlk,  geb.  22  .  2.  1879  (Kalkofen),  »us  Kutzcn. 
Kreis  Lyck:  Marleyka.  Maria,  geb.  Grotho.  geb.  22.  2. 
1899  (Scheleskem.  aus  Scharfenrade:  Marzian.  Ida. 
geb.  Tregel.  geb.  3.  3.  1892  (Neumalken).  aus  Nou- 
malken;  Meyer.  Gustav,  geb.  31.  12.  1B90  (Nuflbera). 
aus  Nußberg:  Mrotzek.  Gottlieb.  geb.  2  11.  1887 

(Lvck).  aus  Lyck:  Mrotzek,  Maria,  geb.  29.  4.  1889 
(Lyck).  aus  Lvck:  Murza.  Auguste,  geb.  Kossak.  geb 
29.  9.  1889  (Kaleendorf),  aus  Kalcendorf :  Nledzkowskl, 
Samuel,  geb  19.  5.  1885  (Roscnhelde).  aus  Rosenhetdc: 
Nlkolazlk.  Auguste,  geb.  Borutta.  geb.  3.  10.  1893 
(Statzen).  aus  Statzen:  Nowak.  Lotte,  geb  Sewzlk. 
geb.  8.  2.  1879  (Grabnick),  aus  Grabnick:  Nowitzki. 
Henriette,  geb.  Marlnowski.  geb.  9.  7.  1183  (Rosen- 
heldc).  »us  Roscnhelde:  Oddoy.  August,  geb  8.  1. 
1887  (Llsken).  aus  Fließdorf;  Oddov.  Luise,  geb. 
Geyer,  geb.  13.  6.  1896  (Llsken).  aus  Etießdorf:  Ordc- 
newltz.  Wilhelmine.  geb  27.  9.  1873  (Waldwerder), 
aus  Waldwerder;  Perlowskl.  Emil,  geb,  25.  8.  1884 
(Stradaunen).  aus  Stradaunen :  Pietzka.  Fritz,  geb 
II.  3.  1901  (Dreimühlem.  aus  Dreimühlen:  Prtdzuhn. 
Anna,  geb  Bialtas.  geb.  8.  2.  1891  (Kalcendorf).  aus 
Kalcendorf;  Pukas.  Ida.  geb.  Senzek.  geb.  28.  2.  1902 
(Auglitten).  aus  AugUtten;  Pukas.  Dietlinde,  geb. 
1.  3.  1932  (Auglitten).  aus  Auglitten:  Pukas.  Ruth, 
eeb.  7.  5.  1940  (Auglitten).  aus  Auglitten:  Quass.  Ros¬ 
witha.  geb.  10.  5.  1945  (Rosenheldc).  aus  Rosenheldc: 
Rogowski.  Luise  geb.  Matsehein.  geb.  27.  1.  1881  (Pa- 
powen).  aus  Waiden  Kreis  Lvck:  Rückstein.  Augu¬ 
ste.  geb.  Drost,  aeb.  6.  6.  1905  (Lvck).  aus  Lvck:  Rück- 
»teln.  Erika,  geb.  7.  6.  1940  (Lyck).  »us  Lvck:  Runielo. 
Gottlieb,  geb.  4  7.  1880  (Steinberg).  aus  Steinberg’ 
Runielo.  Hildegard,  geb.  Koslowski.  geb.  14.  7.  1894 
(Steinberg).  aus  Steinberg:  Sbrzesnv,  Johann,  aeb. 
3.  12.  1883  (Flleüdort).  aus  FUeßdorf:  Sbrzesnv.  Anna, 
geb  Scherllcs.  eeb.  6.  8.  1898  (Fließdorf)  aus  Fließ¬ 
dorf:  Sbosny.  Elisabeth,  aeb.  Prawda.  aeb.  9.  1.  1906 
(Gr.-Lasken).  aus  Gr. -Laaken:  Sbosnv.  Oerhavd  »”h 
3.  8.  1938  (Gr.-Lasken).  aus  Gr.-Lasken;  Sbosnv.  Man¬ 
fred.  aeb.  10.  2.  1941  (Gr.-Lasken).  aus  Gr.-Lasken; 
Skorzensky.  Auguste,  geb.  Schwcndowtus.  geb.  19. 1. 


(24  a|  Hamburg  13,  Parkallee  8b 
Alle  Landsleute  bitten  wir,  bei  Zuschriften 
ihre  frühere  Heimatanschrift  mltanzugeben. 

Landsmannschaft  Ostpreuflcn 
BundesgeschäftsfUhrung 


1884  (Lissau),  aus  Lissau;  Sokolowskl.  Henriette,  geb. 
Konltz,  geb.  5.  1.  1892  (Rogallen).  aus  Rogallen:  So¬ 
kolowskl,  Karl.  geb.  17.  I.  1888  (Rogallen).  aus  Rogal¬ 
len;  Sokolowskl.  Gustav,  geb.  11.  9.  1887  (Sarken). 
aus  Sarken:  Sokolowskl.  Wilhelmine.  gab.  Schlm- 
monek.  geb.  1.  7.  1884  (Sarken).  aus  Sarken:  Soko- 
iowski.  Irmgard,  geb.  12.  12.  1918  (Milussen),  aus 
Fließdorf;  Sonnwald.  Andreas,  geb.  30.  11.  1886  (Lyck). 
aus  Lyck.  Suck.  Gustav,  geb.  22  .  7.  1884  (Lyck).  au* 
Lyck:  Szesny.  Auguste,  geb.  Roy,  geb.  30.  12.  1885 
(Schelasken).  »us  Schelasken:  Schoyko.  Anna.  geh. 
Kordoss.  geb.  18.  6.  1909  (Pupowen),  aus  Waiden. 
Kreis  Lyck.  Schwarz.  Wilhclmine.  geb.  Garbowskt. 
geb.  I«.  9.  1879  (Neuendorfi.  aus  Rogallen:  Schwie- 
derski.  August,  geb.  9.  2.  1880  (Kelchcndorf),  aus  Kel- 
ehendorf;  Wllzlck.  Auguste,  geb.  Leg»,  geb.  21.  S. 
1897  (Rcnkussen).  aus  Renkussen:  Wllzlck.  Walter, 
geb.  12.  8.  1933  (Rcnkussen).  aus  Renkussen:  Woelk. 
Maria,  geb.  Koyro.  geb.  3.  1.  1893  (Grabnick),  aus 
Nußberg;  Zeisig.  Anna.  geb.  Brozio.  geb.  27.  4.  1891 
(Dorntal).  aus  Sellggcn.  Kreis  Lyek. 

Kreis  Treuburg:  Alexsy,  Johann,  geb.  28.  5.  1874 
(Lengowen),  kommt  letzt  aus  Lengowen;  Alexsy. 
Amalle.  geb.  Kallck.  geb.  10.  3.  1873  (Lengowen),  aus 
Lengowen:  Alexsy.  Martha.  Reb.  24.  1.  1909  (Lengo- 
wcn).  aus  Lengowen:  Alexsy.  Wtlhelmlne,  geb.  Ter- 
tel.  eeb.  4.  5.  1878  (Lengowen),  aus  Lengowen:  Bial- 
las.  Auguste,  geb.  RInkewjtz.  eeb.  22.  12.  1879  (Treu- 
burg).  aus  Treuburg;  Blallas.  Johann,  aeb.  4.  7.  1878 
(Treuburg),  aus  Treuburg;  Bieber.  Wilhelmine.  geb. 
Rorlcs.  geb.  1.  3  1893  (Gonsken).  aus  Gonsken:  Jon- 
zewskl.  Frieda,  geb.  Fuchs,  geb  1.  8  1913  (Sablelnen). 
aus  Sabielncn:  Jenzewski,  Bruno,  geb.  11.  6.  1910  (Sa- 
btelnen),  aus  Sablelnen:  Kaminski.  Auguste,  geb. 
Kaminski.  geb.  22.  2.  1688  (Trcubursl.  aus  Treuburg: 
Kcnzler.  Anna.  geb.  Bauer,  geb.  27.  1.  1892  (Treu¬ 
burg).  »us  Treuburg:  Kislowski.  Emma.  geb.  Schra- 
wcn.  geb.  25  .  3.  1926  (Wiesenhöhe),  aus  Treubur*: 
Kislowski.  Heinrich,  geb.  24.  9.  1948.  aus  Treuburg: 
Kukwa.  Martha,  eeb.  Dlek.  geb.  3.  12.  1908  (Treti- 
burg).  aus  Treuburg;  Leplatonl.  Gustav,  geb.  18.  1. 
1896  (Bcrgenau).  aus  Bergenau:  Leplatonl.  Maria, 
geb.  Lyss.  geb  29.  5.  1890  (Bcrgenau).  aus  Bergenau: 
Lyss.  Auguste,  geb.  Kowalzik.  eeb.  14.  1.  1892  (Al- 
brechtsfoldc).  aus  Frtedrtchsfelde:  Marks.  Maria, 
aeb.  Gollub.  geb.  1  7.  1881  (Treuburg),  aus  Treuburg; 
Marks,  Martha,  geb  7  8.  1915  (Treubur*),  aus  Treu¬ 
burg;  Marks.  Manfred,  geb.  30.  4.  1937  (Treuburg). 
aus  Treuburg:  Muranko.  Julius,  geb.  1.  1.  1907  (Treu¬ 
burg).  aus  Treuburg:  Przlborowskl.  Gertrud,  geb. 
6.  3.  1912  (Erlental).  aus  Treuburg;  Prizlborowskl. 
Wilhelmine.  eeb.  Zlutralla.  geb.  29  .  5.  1878  (Erlental). 
aus  Treuburg:  Szesny.  Ida.  geb.  1.12.1907  (Bergenau), 
aus  Bergenau:  Szesny.  Gustav,  geb.  18.  II.  1884  (Kle- 
schen).  aus  Kirschen :  Szesny.  Ida.  ceb.  Auguatln, 
«eb.  7.  1.  1900  (Kleschen)  aus  Kleschen:  Szesny.  Lo¬ 
thar.  geb.  8.  4  1938  (Kleschen).  aus  Kiesehen;  Szlllo, 
Anna,  geb  Jorkowskl.  geb.  28.  10.  1890  (Duneykcn). 
aus  Duneyken:  Szlllo,  Otto,  geb,  28.  1.  1896  (Duney- 
ken).  aus  Duneyken:  Szodruch.  Oltllte.  eeb.  No- 
wotsch.  geb  13. 10. 1B97  (Schönhofen),  aus  Schönhofen: 
Schrawcn.  Emma.  geb.  Gorlo.  geb.  15.  11.  1895  (Wie¬ 
senhöhe).  aus  Treuburg:  Schwtederski.  Adam.  geb. 
20.  2.  1882  (Satlcken).  aus  Sablelnen:  Schwlederskt, 
Maria,  geb.  Jelinskt,  geb.  4.  5.  1883  (Satlcken).  aus 
Sablelnen:  Walondy.  Anna.  geb.  Fuchs,  geb.  15.  10. 
1900  (Friedrichsheide),  aus  Friedrichsheide. 


ln  allen  Schulfächern  wurde  sie  besser.  Und  dabei  war  ihre  Versetzung  zu 
Ostern  gefährdet.  Jetzt  geht  es  wieder  prima.  Sie  braucht  keine  Nachhilfe  mehr. 


|  klappte  es  gar  nicht  rirhliq  Dar-  Darum  Was  Sic  heule  vet- 
»X  '  J5  «T  nKraMBS  S  über  machten  wir  uns  erhebliche  säumen,  isl  vielleicht  für  immer 
i  Sorqen  und  haben  hm  und  her  versäumt  Lernen  Sie  aus  der 
Eyy'ijSjrBfiflE-.  1  wlc  Wlr  unserer  Torh-  Erfahrung,  die  Frau  Kruczewski 

"  'l- -  ’ÜSoS^  1  lpr  bel^en  können  Wir  haben  mit  ihrer  Monika  und  viele  tau- 

S5ESa29R  -  I  dann  einige  Sachen  probiert,  send  andere  Eltern  schon  qe- 

■  z  at)er  genutzt  hat  es  nicht  viel.  macht  haben.  Ihr  Kind  profitiert 

,  '  I  i  Darum  war  ich  ziemlich  miß-  davon  für  sein  ganzes  Leben. 

VX'wfc-  f  ti..-_Li  I  trauisch.  als  ich  von  Gehirn-Er-  - 

■-  Li.  r*?~*  I  nahrung  in  unserer  Zeitschrift  .  .  ,  g  _ 

-idniMGia;  I  gelesen  habe.  S.e  würden  wahr-  zllT 

jK  ^r»  |  scheinlich  genau  so  mißtrauisch  rf.*."  ?' ^!inhrf„ ^ih'r JnFnisihhdi 

i  i  seln  AbB'  dann  enls*lossen  lassen  d  Entschluß 

5  wir  uns  dodt,  weil  wir  unsere 

yfrg***  ,  }  (^k0a|1lt,cenb.haben  und  ihr  hel*  Schicken  Sie  kein  Geld! 

r.-  ... _ .  u»..-.  Sie  erhalten  die  erste  Original¬ 
en  zur  Schule.  Und  sie  machte  §  Monika  wurde  betser  Packuncj  Energhit-Gehirn-Direkt- 

gen.  Heute  aber  sind  wir  sehr  |  Das  war  für  uns  die  große  Mahruntj  frei  Haus  auf  Probe, 

chrelben.  Lesen,  Turnen  und  ;  Überraschung:  Die  Energlut-Gc-  Sji,  können  damif  einen  Ver- 
acher  in  der  Schule.  Zu  Ostern  |  hirn-Dlrekt-Nahrung  hat  Ihr  such  duf  „nsere  Kosten  madu  n 
setzt  worden.  Da  entsdilossen  i  wirklich  geholten.  Sie  wurde  ein  und  au{j,  jjg  angebrochene 
erglul-Gehirn-Direkt-Nahrung  1  llelßlges  Mädchen.  Ich  habe  peinig  bis  zum  12.  Taq  zurück - 
ben  wir  nie  bereut.  Zu  Ostern  =  Ihnen  vorhin  ja  schon  erzählt,  cdiirken  Wenn  Sie  zufrieden 
d  alles  andere  war  .gut  und  |  daß  sie  zu  Ostern  beinahe  nicht  dils  Encrgiu,  behalten 

lmter  der  achtjährigen  Schule-  |  versetzt  worden  wäre  aber  dann  wolI’en  hat  die  Bezahlung  30 
i  Dortmund-Horde.  Cherusker-,  z  mit  Hille  von  Energlut  ein  sehr  yaqe  ^eit 

|  gutes  Zeugnis  bekam:  dreimal 

MiHimtMiiititiiiiti'iiMiiMiiiiMitHiMiiimtiiMiö  eine  I  und  alles  andere  .gut*  und  Tun  Sie  das  Richtige  und  Not- 

, befriedigend*. "  wendige  sofort,  dann  haben  Sie 

V°n  mir  Sehf  V6r"  -Wenn  Ich  noch  an  trüher  sich  nichts  vorzuwerten,  son- 
hatschelt  denket  Da  mußten  wir  Ihr  stun-  dern  alles  getan,  was  Sie  für 

Die  Schule  war  eine  Oual  denlang  bet  den  Schularbeiten  sich  selbst  tun  können  und 
Als  Monika  zur  Schule  kam  hellen.  Heute  Ist  das  nicht  mehr  worüber  Sie  glücklicher  und 
—‘ich  zeige  sie  Ihnen  oben  auf  nö,l9-  Sie  schafft  es  jetzt  allein,  zufriedener  werden, 
dem  Bild  mit  der  Schultute  — .  ,frAaf!!ißert„*P!5!f"d*  Falls  Sie  den  Gutschein  nicht 

hatte  sie  mit  großen  Schwierig-  1  h  „  il  ausschneiden  können,  genügt 

keiten  zu  kämpfen.  Wir  haben  nJh^h ^'i w  '  eine  Postkarte  an:  COLEX- 

Ihr  redlich  geholten  und  ver-  uLnin  ».  »iiln  ANDRESEN.  Abt.  311  VS, 

sucht,  ihr  richtig  Nachhilfe-  '  *  1 *bel  u"d  1 kdrf"*"  1 llamburq  1. 

Unterricht  zu  geben.  Aber  ge-  El,ent.  die  Ihre  Kinder  lieben, 
hollen  hdt  alles  nur  sehr  wenia.  nur  emplehlen.“ 


Cf  hip*  0lr«fcf  I)  4  I  p  ■  ■  § 

t)  f0»  Kt»4n  pi«i4rti  Oii9in«I<P«diano  DM  10  10 
O  t  ft«  LrnirfHfM  .*•*!/*'  vristlrkt 

Ongifl«l-P«(Kung  DM  II  00 

bi#  ••holt»«  die  «nie  Padtunq  Hotw  aul  Prob#  S* 
körn  on  olto  oni  c  n*n  Veituch  mach««  und  oudi  di«  an 
qebrodter  «Packunq  bis  rum  12.  Toq  wi*d®'xu»ud»*»Kl»n 
W««n  St«  xu!n«d«n  »in*f,  dt«  Pocku«Q  b«hoh«n  woll«n( 
könn««  S«  »idi  mit  6t  Bezahlung  30  Toq«  Z«tt  loi*«n. 
COIEX  ANDRESEN,  Abt.  311  VS.  HAMBURG  1 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  18 


3uä  Den  ofrpceu^iftfien  fjeimotf  reifen . .  - 


Königsberg-Stadt 

Hiermit  wird  allen  Könissberger  Landsleuten  be- 
kanntcexeben.  daß  ln  diesem  Jahre  ein  KOnijisbcr- 
Äer  Bundestreffen  weder  ln  Hamburg  noch  ln  Duis¬ 
burg  stattfindet. 

Es  wird  auf  das  Bundestreffen  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  verwiesen,  das  am  18.  und  19.  Mai 
in  Bochum  durchgeführt  wird. 

Im  Rahmen  dieser  Großveranstaltung  treffen  sich 
auch  die  Königsberger  Nach  der  Großkundgebung 
am  Sonntag,  dem  19.  Mai.  bleiben  sie  in  der  Fest¬ 
halle  Bochumer  Verein  zusammen.  Straßenbahnver¬ 
bindung  ab  Festhalle  zum  Hauptbahnhof :  Linie  2 

Kreisgemeinschaft  Königsberg  Pr.  -  Stadt 
ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Körte-Oberlyzeum  und  Maria-Krause-Lyzeum 


221.  Walddorf:  Marta  Weber.  Julius  Rammoscr:  223. 
Waldhufen:  Max  Schulz:  224.  Waldlinden:  Ella  Kas¬ 
pere  it:  228.  Weidenfeld:  Anna  Meter.  Elisabeth 
Smuda:  229.  Wensken:  Ursula  Hoffmann:  231.  Wer¬ 
den:  Willy  Brandt.  Helmut  Hoffmann:  232.  Wetterau: 
Louise  Adam.  Gustav  Baltruschat.  Emma  Büchler. 
Karl  Mirbach.  Anna  Schewe.  Gustav  Cztpulowski: 
233.  Wlesonbrück:  Fritz  Kurienski.  Albert  Friedber¬ 
ger.  Horst  Damentat:  234.  Wietzheim:  Lydia  Höper. 
Heinz  Josupeit.  Willy  Josupeit  Helmut  Rammln-ver. 
Franz  Wiemei ;  235.  Wildnisrode:  Horst  Prengel:  236. 
Willuhncn:  Edeltraut  Maschke.  Meta  Gries.  Anna 
Sanftleben.  Otto  Peiszan.  Emilie  Kniest.  Frau  Bress- 
leln:  237  Wingern:  Erna  Temme.  Hedwig  Reinhardt. 
Hermann  Holm. 

241.  Löbelshorst:  Fritz  Schllwat.  Karl  von  Plehwe. 

242.  Sommerswalde:  Maria  Mickoleit,  Emil  Kujat. 
Franz  Gutstein. 


Burgdorf  (Hann.)  geplant.  Das  darf  nicht  aus¬ 
schließen.  daß  unsere  Landsleute  recht  zahlreich  an 
dem  Bochumer  Großtreffen  aller  Ostpreußen  teil¬ 
nehmen.  Wir  wollen  ln  Bochum  ein  Bekenntnis  ab- 
legen  für  unsere  Heimat  und  ihre  Wiedergewinnung 
als  unsere  Verpflichtung  bekräftigen;  wer  es  also 
nur  ermöglichen  kann,  sollte  deshalb  nach  Bochum 
fahren. 

Der  Arbeitsstab  des  Kreisausschusses  tritt  bereits 
am  Sonnabend,  dem  18.  Mal,  ln  Neheim-Hüsten, 
Mendener  Straße  15.  Hotel  Egen  (Pclikahn).  zusam¬ 
men.  um  dort  über  das  beabsichtigte  Kreistreffen 
in  Burgdorf  (Hann.)  zu  beraten  und  die  Vorberei¬ 
tungen  einzuleiten.  Landsleute,  die  an  jenem  Tage 
dabei  sein  wollen,  sind  gern  gesehen  und  müssen 
sich  bei  Fritz  Pelikahn  in  Neheim-Hüsten  anmel¬ 
den.  wenn  sie  dort  übernachten  wollen. 

Kreisvertretung:  I.  A.  Guttzelt 

Braunsberg 

Gesucht  werden  aus 

Braunsberg:  1.  Anton  Lange.  Poststraße,  und  Kin¬ 
der  Josef.  Anton.  Paul.  Agathe.  Bruno:  2.  Familie 
Franz  Hoffmann.  Ehefrau  Elisabeth,  geborene  Lange. 
Obertor. 

Alt-Sadlucken  (Gemelndr  Hludau):  Familie  Mi- 
chalskl. 

Retkrndorf:  1.  Deputantenfamilie  Blank:  2.  De- 
putantenfamiUe  Josef  Dittrich:  3.  Familie  Richard 
Neuberg.  Ehefrau  Margarete,  geborene  Holz;  4. 
Bauer  Franz  Wiehert. 

Rlumberg:  Familie  RoskL 

Drewsdorf:  Deputantenfamilie  Josef  Schmelcr. 
Ehefrau  Maria,  geborene  Hoffmann. 

Frauenburg:  1.  Familie  Franz  Schmidtke.  Ehefrau 
Klara,  geborene  Lledtke.  Kinder  Paul.  Anton.  Joaef: 
2.  Familie  Andreas  Radau,  geb.  27.  U.  1891.  Ehefrau 
Emma.  Kinder  Hedwig.  Anna.  Erna.  Gertrud.  Leo. 
Walter. 

Gayl:  1.  Deputantenfamilie  August  Reiss.  Ehefrau 
Katharina,  geborene  Roski:  2.  Deputantenfamlllc 
Bruno  Roski.  Ehefrau  Rosa.  geb.  Reiss. 

Hogcndorf:  1.  Schmiedemeister  Hippier.  Ehefrau 
Anna.  Kinder  Agathe.  Ludwig:  2.  Bauer  Anton 
Braun,  geb.  22  .  2.  1887.  Ehefrau  Justina.  geborene 
Preuß;  3.  Deputantenfamilie  Albert  Braun,  bei 
Bauer  Alb.  Knobloch:  4.  Deputantenfamilie  August 
Braun,  bei  Bauer  Johann  Griehl:  5.  Bahnarbeiter 
Ferdinand  Klaff  kl:  6.  Deputantenfamilte  August 
Lange.  Ehefrau  Anna.  Tochter  Anna:  7.  Elsenbahncr- 
familie  Thlmm:  8.  Familie  Tolksdorf.  Ehefrau  Aga¬ 
the.  geborene  Roski.  geb.  14. 1.  1897.  Kinder  Hedwig. 
Josef. 

Kreuzdorr:  1.  Familie  Anton  Gross.  Kinder  Erwin. 
Irmgard.  Leo;  2.  Familie  Bruno  Krüger.  Ehefrau  An¬ 
tonie.  geb.  Stobbc:  3.  Familie  Josef  Tolksdorf.  Ehe¬ 
frau  Gertrud,  geb.  Jepp.  Sohn  Leo:  4.  Deputanten- 
familic  Rautenberg. 

Seefeld:  Familie  Andreas  Klaffke.  Kinder  Anton. 
Maria.  Berta.  Franz. 

Sonnenberg  (Gemeinde  Betkendorf):  1.  Deputan¬ 
tenfamilie  Franz  Marquardt:  2.  Deputantenfamllie 
Albert  Rhode:  3.  Deputantenfamilie  Franz  Riediger. 

Sonnenfeld:  Frau  Rosa  Steinkt.  geb.  Thater.  geb. 
1912.  Kinder  Erna  und  Irmgard. 

Ich  bitte.  Mitteilungen  an  Bruder  Makarius,  OFM. 
Cap..  Koblenz-Ehrenbreltsteln.  Kapuzinerkloster, 
oder  an  die  Karteiführung  der  Kreisgemeinschaft 
Braunsberg.  Münster.  Westfalen.  Stadtverwaltung. 
Prinzipalmarkt  3.  Zimmer  14.  zu  richten. 

* 


Gesucht  werden:  Landwirt  Johann  Lledtke  au* 
dem  Kreise  Braunsberg:  Heimatort  unbekannt  — 
Ewald  Stramm,  früher  Braiinsbere.  Tannenbergstr. 
Nr.  112.  geb.  am  8.  10.  1928.  Stramm  wurde  im  Januar 
1945  zum  RAD  nach  Königsberg  Pr.  einberufen.  — 
Die  Eltern  von  Günther  Scheffler.  eeb.  6.  3.  1932  In 
Elbine:  G.  Scheffler  wohnte  von  1932  bis  1937  Im  Wai¬ 
senhaus  in  Braunsberg  und  anschließend  bis  1943  1944 
Im  Waisenhaus  In  Wartenburg  bei  Allenstein.  — 
Schornsteinfeaermelster  Guseck  oder  Gussek  au* 
Braunster? -Stadt  oder  -Kreis.  Wo  wohnen  Angehö¬ 
rige  oder  Verwandte?  —  Josef  Wölki.  ßcb.  18.  1.  187 o, 
aus  Breunsberg  Beruf:  Postbetriehsassistent  ver¬ 
mißt  seit  dem  20.  3.  1945  ln  Braunsberg.  —  Helmut 
Grimm,  eeb.  15.11.  1927.  aus  Braunsberg.  Seellgerstr. 
Nr.  17:  seine  letzte  Nachricht  stammt  aus  Hellsberg 
vom  15.  1.  1945  —  Fmu  Perlte  Lever,  geborene  Wölk, 
"•höre"  am  17.  9.  1895.  aus  Mehlsack:  Frau  Lever  soll 
»n  der  Nahe  von  Köln  wohnen.  —  Familie  Höhne  aus 
Braunsberg  Bahnhofstraße  10  11:  die  Familie  wird 
In  einer  Rentenangelegenhelt  dringend  gesucht.  — 
Betriebsangehörige  der  Firma  Walter  E.  Beyer.  Ta¬ 
bakfabrik  aus  Braunsberg. 

Franz  Grunenbert.  Kreisvertreter 

Münster.  Westfalen.  Kinderhauscr  Str.  6 


Heilsberg 

Höhere  Mädchenschule  Guttstadt:  Treffen  ehema¬ 
liger  Schülerinnen  der  GuttsUdter  Höheren  Mäd¬ 
chenschule  (1915  bis  1943)  am  5.  Mai  in  Köln-Deutz. 
Mathiidenstraße.  gelegentlich  des  GuttstAdter  Tref¬ 
fens.  Eine  ehemalige  Mitschülerin  wird  von  ihrer 
Ostpreußenreise  Im  Herbst  vergangenen  Jahres  be¬ 
richten.  —  Ehemalige  Schülerinnen  und  Lehrerinnen 
werden  auch  an  der  Wallfahrt  der  Ermländcr  am  19. 
Mal  ln  Werl  tellnehmcn. 

Lötzen 

In  Ihrer  Patenstadt  Neumünster  veranstaltete  die 
Krelsgemelnschaft  Lötzen  am  13.  und  14.  April  eine 
Jugendfreizelt  ln  der  Jugendherberge,  dem  Caspcr- 
von-Saldernhaus.  Zwei  aus  dem  Lötzener  Kreise 
stammende  Lehrer.  Kurt  Gerber  und  Bruno  Ro¬ 
gowski.  hatten  die  Leitung  der  Zusammenkunft 
übernommen,  an  der  24  Jugendliche  beiderlei  Ge¬ 
schlechts  Im  Alter  von  15  bis  23  Jahren  teilnahmen. 

Der  Freizeitplan  war  darauf  abgestellt,  den  Teil¬ 
nehmern  die  Heimat  nahezubrtnsen.  Die  örtliche 
DJO  beteiligte  sich  mit  an  der  Veranstaltung.  In 
seinen  Begrüßung» Worten  mahnte  der  Leiter  der 
DJO.  „daß  die  Fremde  nicht  zur  Heimat  und  die 
Heimat  nicht  zur  Fremde  werde."  Die  Paten**»*dt 
hatte  einen  Beauftragten  entsandt,  der  einen  Über¬ 
blick  über  die  Geschichte  der  Patenstadt  gab.  Am 
Sonntagvormittag  stellte  die  Stadt  einen  Omnibus 
für  eine  Stadtrundfahrt.  Der  Besuch  des  Textilmu¬ 
seums  war  der  Höhepunkt.  Sein  Leiter  führte  die 
Teilnehmer  durch  das  Museum,  das  im  ganzen  Bun¬ 
desgebiet  ln  »einer  Größe  und  Vielfalt  nicht  seines¬ 
gleichen  hAt. 

Als  die  Stunde  des  Abschieds  schlue  dankten  alle 
für  die  frohen  Stunden,  die  ihnen  ermöglicht  hatten, 
neue  Freunde  aus  der  Heimat  *u  finden  und  neue 
Bekanntschaften  zu  schließen  Sie  baten  die  Ge¬ 
schäftsführung.  solche  Jt»^end  Veranstaltungen  plan¬ 
mäßig  weiterhin  durchzuführen.  um  das  Wissen  über 
die  alte  Heimat  zu  bereichern. 

Die  nächste  Jtitendfr* '■**!!  wird  'n  Neumüns*er  am 
17  und  18.  August  stattfinden.  Meldungen  von  Ju¬ 
gendlichen  aus  Schleswig-Holstein  und  Hamburg  im 
Alter  von  16  bis  23  Jahren  können  noch  berücksich¬ 
tigt  werden. 

Curt  Dlestng.  K re« «eeschflftsf Obrer 
Neumünster  Kömg&bereer  Str.  72 

Rößel 

Hundestrerfen  am  19.  Mal  ln  Bochum 

Für  den  Kreis  Rößel  stehen  folgende  Lokale  zur 
Verfügung: 

Gaststätte  Industrie-Hotel.  Herner  Straße  253  55: 

Lokal  Kortländer.  Herner  Straße  I: 

Lokal  Mlntert.  Am  Kortländer  l: 

Lokal  Borowv  Dorstener  Straße  1. 

Diese  Lokale  sind  verkehrsgünstig  gelegen  und 
wie  folgt  zu  erreichen:  ab  Festhalle  Straßenbahn¬ 
linien  2  10.  20  und  30  ab  Rathaus  bequem  zu  Fuß. 
"erbtnduwn  zum  Hauotbahnhof:  Linien  6.  i.  II 
*****  m  Fuß 

Unsere  Mitgliederversammlung,  zu  der  ich  noch¬ 
mals  herzlich  einlade,  wird  Im  Anschluß  an  die 
Kundgebung  Im  Industrie-Hotel  stattflnden.  Tages¬ 
ordnung:  Eröffnung  und  Begrüßung  durch  den  Un¬ 
terzeichneten:  Bericht  über  den  derzeitigen  Stand 


Die  Ehemaligen  werdtn  sich  am  5.  Mai.  ab  12  Uhr. 
in  Hamburg,  im  Restaurant  ..Seeterrassen"  in  Plan¬ 
ten  un  Blomen  (Nähe  Dammtor),  treffen.  Angehö¬ 
rige  sind  wie  immer  herzlich  willkommen.  Einige 
Freiquartiere  stehen  zur  Verfügung.  Eva  Kreutz,  geb. 
Kinski.  Hamburg  21.  Wagnerstraße  25.  Tel.  22  04  15. 

Elchniederung 

Die  Krelsgeschäftsstelle  gibt  bekannt: 

Beim  Bundestreffen  ln  Bochum  am  19.  Mai  tref¬ 
fen  sich  nach  der  Großkundgebung  die  einzelnen 
Kreisgemeinschaften  ln  fest  gelegten  Trefflokalen. 
Unserer  Elchnlederunger  Kreisgemeinschaft  sind 
vom  Organisationsausschuß  drei  Lokale  im  Stadtteil 
Dahlhausen  zugewiesen  worden,  die  nicht  weit  von¬ 
einander  entfernt  liegen.  Die  Landsleute  aus  den 
einzelnen  Kirchspielen  unserer  Elchniedei  ung  tref¬ 
fen  sich  in  folgenden  Gaststätten: 

1.  Gaststätte  Zentralhof  (Inhaber  Stanek).  Bochum- 
Dahlhausen.  Dr.-Otto-Straße  133:  Kirchsoiele  Her- 
denau.  Seckenburg.  Rauterskirch  und  Haffdörfer. 

2.  Gaststätte  Heinrichsbauer  (Inhaber  Höfgen).  Bo¬ 
chum-Dahlhausen.  Kassenberger  Straße  16:  Kirch¬ 
spiele  Schakendorf.  Kuckerneese.  Skörcn  und  Neu- 
klrch. 

3.  Gaststätte  Nehrlng.  Bochum-Dahlhausen.  Leh- 
wackcr  Straße  244:  Kirchspiele  Heinrichswalde.  Gr.- 
Frtedrlchsdorf.  Kreuzlngen  und  Gowarten. 

Der  Organisationsausschuß  für  das  Bundestreffen 
hat  nur  unter  großen  Schwierigkeiten  Lokalraum 
für  die  mehr  als  vierzig  Heimatkreise  In  Bochum 
bereitstcllen  können.  Wir  müssen  deshalb  mit  dem 
zufrieden  sein,  was  uns  zugewiesen  worden  ist  und 
appellieren  ln  dieser  Hinsicht  auch  an  das  Verständ¬ 
nis  aller  Angehörigen  der  Elchniederunger  Kretsge- 
melnschaft.  Die  Kreisgeschäftsstelle  versucht,  noch 
ein  viertes  Lokal  zu  erhalten.  Alle  vorstehend  ge¬ 
nannten  Gaststätten  sind  mit  der  Straßenbahnlinie 
Nr.  18  (bis  Endstation)  zu  erreichen.  Es  empfiehlt 
sich,  daß  Jeder  Landsmann  sich  schon  Jetzt  auf 
Grund  dieser  Bekanntmachung  das  für  ihn  zustän¬ 
dige  Trcfflokal  notiert,  damit  es  nach  der  Großkund¬ 
gebung  leicht  und  schnell  erreicht  werden  kann. 
Weitere  Bekanntmachungen  folgen.  Es  wird  gebe¬ 
ten.  Auskünfte  über  Sonderfahrten  zum  Bundestref¬ 
fen  bei  den  Örtlichen  Gruppen  einzuholen,  die  auch 
Anmeldungen  von  Teilnehmern  entgegennchmcn 

Herbert  Sahmel.  Kreisgeschäftsführer 
(24a)  Hamburg  26.  Burggarten  17 

Schloßberg/Pillkallen 

Bei  der  Versendung  unserer  Rundschreiben  an 
die  Kreisangehörigen  hat  es  sich  herausgestellt,  daß 
trotz  unserer  ständigen  Bitten  die  folgenden  Perso¬ 
nen  Ihren  Wohnungswechsel  unserer  Krelskartc! 
nicht  mitgeteilt  haben. 

Wir  bitten  deshalb  die  Gesuchten  ln  ihrem  eige¬ 
nen  Interesse,  auf  einfacher  Postkarte  umgehend 
ihre  neue  Anschrift  unter  Angabe  Ihres  Heimat¬ 
wohnortes  an  unseren  Kreiskarteiführer  Albert  Fer- 
nltz.  (24a)  Winsen  (Luhe).  Riedebachweg.  mitzutei¬ 
len.  Wir  bitten  auch  die  Ortsbeauftragten  sowie 


als  keine  Meldung.  Wir  bitten  um  deutliche  Schrift 
Wir  appellieren  an  das  Pflichtgefühl  unserer  Kreis¬ 
angehörigen 

Der  Kreisvertreter:  Dr.  Erich  Wallat 

(24a)  Wennerstorf  über  Buchholz.  Kr  Harburg 

Der  Kreiskarteiführer:  Albert  Fcrnitz 

(24a)  Winsen  (Luhe).  Rledebachwcg  Kr.  Harburg 


2.  Fortsetzung 

181.  Schloßberg:  Fritz  Merlins.  Hubertus  v.  Bre- 
dow.  Paula  Müller.  Otto  Gerwenat.  Artur  Gricmann. 
Irmgard  KAbbcck,  Ernst  Schwelnberger.  Wllhcl- 
m/ne  Mii/Ier.  Fritz  Teuble r.  Gerhard  Mickeleft.  Toni 
Gertschuss.  Minna  Reiner.  Franz  Simmat.  Irmgard 
Blumenstein.  Johanna  Winnat.  Ellesabeth  Glöckner. 
Max  Maurischat.  Franz  Nagles.  Reinhold  Obrokat. 
Helmut  Meyer.  Lieselotte  Vollmer.  Ernst  Baltru¬ 
schat.  Else  Hahn.  Horst  Hesse.  Luise  König.  Erich 
Rrillinger.  Martha  Seewald.  Werner  Bartel.  Alfred 
Waschk.  Ella  Klrchenbercer.  Gustav  Mittelst.  Ellen 
Brey  er.  Elsa  Scheller.  Otto  Laupichler.  Charlotte 
Meyer.  Bruno  Winnat.  Frieda  Pyko.  Gerhard 
B»enkc.  Conrad  Sluoskl,  Christel  Kupffer.  Frieda 
Beuter.  Hermann  Steffenhasen.  Waltraut  Schultz. 
Horst  Bischoff.  Hans  Obrikat.  Charlotte  Ellerelt, 
Edith  Grönke.  HJIdeunde  Liemann.  Ludwig  Poulat 
Heinz  Grau.  Herbert  Josuoelt.  Georg  Genv*"»t. 
Ernst  Merkel.  August  Nikrant.  Auguste  Gamles. 
Erich  Bornleth.  Ulrich  Wever.  Kurt  Petschokat. 
Bruno  Danzen.  Marta  Matzat.  Franz  Burcschwelger. 
Luise  Kohn.  Helene  Zorger  Dr.  Fürsich.  Ida  Kiesel 
Herbert  Fclgendreher.  Edith  Mertins.  Charlotte 
Reiff.  Margarete  Demant.  Frl.  Blase.  Fritz  Konsta- 
bel.  Minna  Taurat.  Charlotte  Gudat.  Erwin  Bender. 
Hildegard  Bertulat.  Anna  Marie  Hleckmann.  Hein¬ 
rich  Donmeier.  Margarete  Rohe.  Willi  Gtaa.  Renate 
Pankc  Erika  Kuro.  Herta  Hundsalz.  Irmtraut  Pas- 
sow.  Johann  Schaulat.  Gottlieb  Paulun.  LeoDold 
Schneider.  Wilhelm  Wischlnski.  Eva  Mever.  Char¬ 
lotte  Ottenbcrg.  Albert  Dedeleit.  Otto  Bablons. 
Emma  Gricoleit.  Hans  PowcleJt.  Friedrich  Armonat. 
Antonie  Sehöttke.  Fritz  Garnies.  Paul  Kalkowskl. 
Emil  Krtewat.  Emst  Peters.  Frieda  Gerullls.  Franz 
Kumm.  Eduard  Herbst.  Otto  Schmidt.  Elsa  Kehler. 
Gertrud  Meggers  Helene  Rettig.  Charlotte  Tous¬ 
saint.  Auguste  Dalhöfer.  Christel  Joswlg.  Charlotte 
Raukuttis.  Emma  Berinskat.  Otto  Gleiter.  Karoline 
Bülitz.  Betty  Bressiein.  Werner  Skerat.  Herta  Neu¬ 
mann.  Ernst  Petschulat.  Auguste  Schlllat,  Helmut 
Faltncr.  Minna  Heinrich.  Elcnorc  Päger.  Fritz 
Bauszat.  Hilde  Bergei 

190.  Senkendorf:  Walter  Steiner.  Fritz  Gerwlnat: 
191.  Serbenten:  Johann  Dlrwehlis.  Ruth  Borbott. 
Rosemarie  Paeger;  192.  Siebenlinden:  Minna  Mark¬ 
schat.  Maria  Rohde.  Berta  Rohde.  Horst  Haeemei- 
ster;  193.  Siedlcrfelde:  Ursula  Lucks.  Christel  Acker¬ 
mann.  Johann  Fornacon:  194.  Smailen:  Otto  Brassat. 
Ursula  Büchler:  195.  Snaopen:  Dorothea  Mavhöfer: 
198.  Sorindackcr:  Aueustc  Butteereit:  199.  Spullen: 
Hermann  Simmat.  Lisbeth  Simmat.  Max  Werner. 
Erich  Simmat.  Heinz  Simmat  Emil  Henklies  Ella 
Feger:  200.  Stahnsdorf:  Walter  Eifert:  201.  Steiners¬ 
höfen:  Gustav  Henning.  Horst  Reiner.  Liesbeth  Ll- 
schewskl:  203.  Stlmbern:  Eduard  Franz:  204.  Stirnen: 
Albert  Wiesemann  205.  Stöbern;  Liesbeth  Nieder  - 
lehner.  Gertrud  Grübner.  Adolf  Grübn*»r:  206.  Streu¬ 
höfen:  Friedrich  Urbschat.  Grete  Streulc.  Käte 
Schattner.  Willi  Sinnhöfer.  Gerhard  Lledtke:  207. 
Sturmen:  Herta  Zerbe!.  Ida  Boss:  208  Stutbruch: 
Franz  Struwe. 

209.  Talwtescn:  Marta  Berger.  Erich  Berner.  Minna 
Urbschat.  Emma  Hempel:  210  Tanneck:  Franz  Bon- 
kat.  Renate  Brunk:  212.  Tegnerskrug:  Hans  Ritte!. 
Waltraut  Cllemann  Emma  Jäger.  Kurt  Scheller;  214 
Treufelde:  Khira  Sauskat.  Max  Rammlnger.  Max 
Adank.  Frieda  Schuachene:  215.  Tulpenlneen:  Bruno 
Unnereit  Hans  Ztmmermann.  Huldreich  Steinkc 
Johann  Rauser.  Marin  Beutler  216.  Tuonen:  Arno 
Ambrassat.  Charlotte  Golz.  Hermann  Schlemanak' 
Johanna  Riek 

217.  Urbanshöhe:  Gertrud  Schumann  Georg  Leh¬ 
mann.  Karl  Lehmann.  Ernst  Eeeert. 

219.  Vierhöfen:  Otto  Mtlkere't  Frida  Aross;  220. 
Vormwalde:  August  Hlmmert.  Otto  Radtke. 


Ebenrode  (Stallupönen) 

Ehemalige  Realgymnasiasten  und 
Luisenschülerlnnen 

Unsere  nächsten  Zusammenkünfte:  in  Berlin  vor¬ 
aussichtlich  am  25.  Mai.  Vertrauensmann:  Hans  Rich¬ 
ter.  (1)  Bcrlin-Charlottenburg.  Zillestraße  6  IV.  In 
Kassel  am  I.  Juni,  17  Uhr.  im  Nordischen  Hof.  ge¬ 
genüber  dem  Hauptbahnhof.  ln  Verbindung  mit  dem 
Kreistreffen  am  2.  Juni:  Vertrauensmann:  Walter 
Gudladt.  (16)  Kirchbauna  Über  Kassel  7.  Franfurter 
Straße  1.  In  Köln-Düsseldorf  Mitte  Juni:  Vertrau¬ 
ensmann:  Felix  Leidnecker.  (22  a)  Köln  1.  Neußer 
Wall  24.  —  Die  Zusammenkünfte  in  Essen.  Hamburg 
und  Hannover  werden  später  bekannteegeben.  Be¬ 
sondere  Einladungen  ergehen  bis  zum  Umkreis  von 
etwa  100  Kilometer.  Alle  Anfragen  und  Wünsche 
sind  an  die  Vertrauensleute  zu  richten. 

Auf  unsere  Hauptversammlung  am  17.  und  18.  Au¬ 
gust  ln  Marburg  (Lahn).  ATVer-Haus.  Kaff  weg  11. 
weisen  wir  jetzt  schon  nachdrücklich  hin.  Sie  gilt 
zugleich  als  Treffen  für  Frankfurt  und  Umgebung. 

Unser  Nachrichtenblatt  Nr.  7  soll  möglichst  Ende 
Juli  erscheinen.  Beiträge  bis  spätestens  Ende  Juni 
erbeten. 

Dr.  Kurt  Stahr 
Marburg.  Rückertweg  4 

Gumbinnen 

Gumbtnner  Heimatbuch 

Das  Gumblnner  Heimatbuch  soll  in  diesen  Tagen 
der  Druckerei  übergeben  werden.  Es  kann  damit  ge¬ 
rechnet  werden,  daß  es  im  Mai  verkaufsfertig  Ist. 
Vorerst  war  vorgesehen,  das  Buch  ln  kleinerem 
Umfang  und  zu  niedrigerem  Preise  he  rau  szu  geben. 
Die  Sichtung  dos  Materials  ergab  aber  eine  solche 
Fülle  an  wertvollem  Gedankengut,  zeichnete  die  Ge¬ 
schichte  unserer  Stadt  und  des  Kreises  nach  histori¬ 
schen  Quellen  fast  lückenlos  seit  grauer  Vorzeit  auf. 
daß  der  beabsichtigte  Umfang  des  Buches  verdoooelt 
wurde.  Das  Buch  gehört  ln  Jedem  Gumblnner  Haus¬ 
halt.  es  Ist  die  Heimat  —  unvergessen  —  die  zu  uns 
spricht.  Bestellungen  sind  zu  richten  an  Otto  Ge¬ 
bauer.  Heide.  Holstein.  Joh.-Hinr.-Fehr-Straße  68. 

* 

Liebe  Gumblnner  Heimatfreunde! 

In  unserem  Kreise  Gumbinnen  haben  sich  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  um  markante  Punkte  ln 
der  schönen  vielgestaltigen  Landschaft  Sagen  und 
Legenden  gebildet,  die  zum  großen  Teil  noch  Im 
Volksmunde  weiterlebten.  Oft  haben  sie  ihre  ur¬ 
sprüngliche  Form  geändert,  manches  ist  verlorenge- 
canuen.  anderes  hinr.ugekommen.  Ein  großer  Teil 
dieser  Sagen  rankte  sich  um  Erhebungen,  die.  meist 
mit  großen  Bäumen  bewachsen,  als  „SchloOberge“. 
Fliehburgen  oder  Schwedenschanzen  bezeichnet  wur¬ 
den.  An  den  hohen  Flußufern  der  Angerapp.  Plssa 
und  Roimnte  waren  viele  dieser  sogenannten  Schloß- 
berqe  —  ln  der  Vorgeschichte  Wohnsitz  der  Prussen. 
der  Ureinwohner  des  Landes  — .  zu  finden. 

Von  zahlreichen  Sagen  umwoben  war  der  Linden¬ 
des  Gutes  .Kieselkeim  (Kiesclkehmen). 
rge  bei  AneerjqUhtc  (Kj*sehlen).  Ncm- 
mersdo'tf.  ^weilinden  (Stahnaltschen).  Pllcken.  Ho¬ 
heneck  u.  a.  Audi  von  Flüssen  und  Seen  waren  zahl¬ 
reiche  Erzählungen  im  Gange. 

Ein  großer  Teil  der  Sagen  und  Erzählungen  Ist 
vei  l^rengegangen.  Es  Ist  unsere  Aufgabe,  diese 
heimatlichen  Erzähl  un  een.  soweit  sie  uns  noch  be¬ 
kannt  sind,  aufzuzeichnen.  Ich  richte  daher  an  Sie. 
meine  lieben  Landsleute,  die  herzliche  Bitte,  diese 
Erzählungen  und  Sagen  aus  unserem  Gumblnner 
Heimatkreis  zu  sammeln  und  sie.  wenn  auch  nur 
in  Stichworten,  aufzuschreiben.  Ort  und  Stelle,  auf 
die  sich  die  Sage  oder  Erzählung  bezieht,  muß  an- 
gf^eben  werden. 

Unsere  Kinder  unsere  Nachkommen  «-erden  uns 
dankbar  sein  wenn  wir  Ihnen  alles  Übermitteln, 
was  wir  selbst  noch  über  die  unvergessene  Heimat 
wessen. 

Ich  würde  mich  freuen  zahlreiche  Einsendungen 
zu  erhalten 

Otto  Gebauer 

Heide.  Holstein.  Joh.-Hinr.-Fehr-Straße  68 

Wehlau 

Uber  das  Bundestreffen  ln  Bochum  am  19.  Mat  hat 
unser  Ostpreußenblatt  ln  den  letzten  Wochen  ln  Je¬ 
der  Folge  etwas  veröffentlicht,  so  daß  die  an  einem 
Besuch  des  Treffens  Interessierten  Landsleute  über 
den  Verlauf  unterrichtet  sein  müßten. 

Unser  Trefflokal  ist  die  Gaststätte  von  Karl  Setrnn- 
ler  In  Bochum-Laer.  Wittcner  Straße  470  (Telefon 
6  31  63).  von  der  Kundgebungshalic  aus  mit  der  Stra¬ 
ßenbahnlinie  10  bis  Bahnübergang  zu  erreichen.  Das 
Semmierschc  Lokal  ist  am  Sonntag  ab  8  Uhr  geöff¬ 
net.  Hier  treffen  sich  unsere  Landsleute  nach  der 
Großkundgebung  etwa  ab  13  Uhr. 

Jeder  Teilnehmer  am  Bundestreffen  muß  Im  Be¬ 
sitz  eines  Festabzeichens  sein.  Auch  das  Betreten 
der  Trefflokale  der  Heimatkreise  Ist  nur  mit  diesem 
Abzeichen  gestattet.  Ordner  bzw.  Verkäufer  von 
Festabzeichen  stehen  auch  vor  unserem  Versamm¬ 
lungslokal. 

Auf  die  Zusammenkunft  der  ostoreußlschen  Jun¬ 
gen  und  Mädchen  im  Rahmen  des  Bundestreffens 
(Ostpreußenblatt.  Folge  17  von  27.  April.  Seite  11) 
weise  ich  noch  ganz  besonders  hin. 

Uber  die  Durchführung  der  Gesellschaftsfahrten 
zum  Bundestreffen  bitte  Ich  im  Ostoreußenb’utt 
Folge  17  vom  27.  April.  Seite  11.  nachzulesen.  Außer¬ 
dem  haben  die  örtlichen  Grupoen  Hinweise  über 
Bus-  und  Eiscnbahnfahrten  Im  Ostpreußenblatt  lau¬ 
fend  veröffentlicht. 

Und  nun  eine  gute  Fahrt  und  auf  ein  recht  frohes 
Wiedersehen  in  Bochum! 

Strehlau.  Krelsvertrcter 
Karlsruhe-West.  Hertzstraße  2 

Fischhausen 

Haupttreffen  der  Plilauer 

Das  Pillauer  Haupttreffen  ln  der  Patenstadt  Ek- 
kemförde  wird  am  Sonntag,  dem  7.  Juli,  stattflnden. 
Das  Programm  wird  noch  bekanntgegeben  werden 

Heiligenbeil 

Das  große  Bundestreffen  am  18.  und  19.  Mal  wird 
alle  Ostpreußen  In  Bochum  vereinen.  Unsere  Kreis¬ 
gemeinschaft  wird  auch  zahlreich  vertreten  sein. 
Nach  der  Großkundgebung  in  der  Halle  des  Bo¬ 
chumer  Vereins  am  Sonntagvormlttac  verblei¬ 
ben  die  Landsleute  unseres  Kreises  In  der  Halle 
und  können  dort  ln  geschlossener  Gemeinschaft 
Wiedersehen  feiern.  Schilder  Waooen.  Fahnen 
und  andere  Hinweise  werden  unseren  Stand  in 
der  Halle  bezeichnen  Wir  Dianen  eine  erweiterte 
Ausstellung  von  heimatlichen  Bildern,  die  wie  die 

3.  Folge  unseres  Heimatblatts  erworben  werden  kön¬ 
nen.  Wer  das  große  Treffen  ln  Bochum  nicht  be¬ 
suchen  kann  aber  das  3  Heftchen  des  Helmatb’af 
besitzen  will  lasse  es  sich  von  Landsmann  Pau’ 
Birth.  Kiel.  Hardenbergstraße  15  gegen  Einsendung 
von  1.20  DM  zuschicken 

Das  übliche  Jahres-Kreistrcffen  unserer  Krelsge- 
mcinschaft  ist  für  den  10.  und  11.  August  ln 


*£rei  Dd«.  Verwandte  und  Bekannte  der  Gesuchten  » 
Ät-  mre  Mitarbeit.  DoppcTmeldunecn  sind  besser  OTe 


der  KreUorganisatlon:  Bekanntgabe  der  KreiseaU 
zung;  Ersatzwahlen  zum  Kreisausschuß.  ...  . 

Es  ist  ein  Tieffen  der  Schüler  und  Schülerinnen 
der  Bischofsburger  Oberschule  geplant.  Die  Ehe¬ 
maligen  werden  gebeten,  ihre  Anachrtften  an  Fnau 

Dr.  med.  Ingelorc  Semrau.  Herne-SodJngen  St.-Jo 

sefs-Hospital.  oder  an  Frau  Ingrid  Merkel,  geb.  Aug 
stien.  Hamburg  13.  Hochallee  84.  zu  senden. 

Fron?  stromberg.  Kittev8l1retef 


Johannisburg 

Bundestreffen  Bochum:  Unserem  Kreis  sind  fol- 
sende  Gaststatten  zugewlcscn  worden: 

Gemeindehaus  Harpen.  Harpener  Hellweg  77  JO- 
hannisburg-Stadt  und  Klrctiaptcl  Johanntsburg-Land 
und  Weißuhnen.  _  . 

Winkler-Gaststätten.  Harpener  Helhveg  167.  Tele¬ 
fon  2  16  62,  Arys-Stadl  und  Kirchspiel  Land,  sowie 
Kirchspiel  Adl.  Kessel. 

Maeder-Gaststätte.  Harpener  Str..  wird  noch  Be- 
kanntgegeben.  Gehlenburg-Stadt.  Kirchspiele  Geh- 
lenburg-Land.  Morgen  und  Richtenberg. 

Gaststätte  Kost  ln  Harpen.  Drlgelsdorf  und  Gr.-Ro- 

9<Gaststätte  Grohs  ln  Harpen.  Kirchspiel  Gehsen. 

Gaststätte  Hoffmann.  Harpener  Hellweg  I».  Kirch¬ 
spiel  Eckersberg. 

Gaststätte  Wlmmerler.  Kirchspiele  Mittenheide. 
Nleden  und  Kurwien. 

Leider  läßt  sich  die  Zersplitterung  unserer  Kreis¬ 
gemeinschaft  nicht  vermelden.  Die  Gaststätten  sind 
aber  untereinander  leicht  zu  erreichen,  unsere 
Landsleute  In  Harpen,  insbesondere  Landsmann 
Kasprlk.  geben  sich  die  größte  Mühe,  unseren 
Landsleuten  den  Aufenthalt  In  Bochum  möglichst 
angenehm  zu  machen.  Die  Schwierigkeiten  wird  kei¬ 
ner  unserer  Landsleute  verkennen, 

Gesucht  werden:  Zvmnt.  Aussledlcr.  Johannisbunt, 
zuletzt  Lager  Wentorf:  Baumann.  Bauer.  Brüder¬ 
felde,  zuletzt  Berg.  Gtadbach;  Bastian.  Frieda,  "*b. 
Blalowons  Johannisburg,  zuletzt  Delmenhorst:  Bal- 
dar,  Gerda.  Johannisburg,  zuletzt  Wankendorr; 
Bankmann.  Herta,  verw.  Grade.  Johannisburg,  zu¬ 
letzt  Soltngen-Wald:  Plenkohs.  Marie.  Aussicdlcrtn. 
Llpnicken;  Slomka.  Walter:  Pawelzik.  Gustav  Kl. - 
Zechen,  zuletzt  Gelsenk  Irchen-Buer:  Podleschny. 
Fritz.  Pilchen.  „  . 

Fr  w  Kautz.  Kreisvertreter 


Ortelsburg 

Anläßlich  des  Bundestreffens  am  19.  Mal  Ist  dem 
Heimatkreis  Ortelsburg  für  eine  Zusammenkunft 
nach  der  Hauptkundgebung  In  der  BV-Halle  In  Bo¬ 
chum  die  Gaststätte  ..Zur  Kronenburg"  ln  Watten¬ 
scheid.  Weststraße  36.  zugewiesen  worden. 

Nach  der  Kundgebung,  die  etwa  um  13  Uhr  be¬ 
endet  sein  dürfte,  sammeln  sich  die  Angehörigen  der 
Kretsgemelnschaft  Ortelsburg  vor  der  BV-Hallo  an 
dem  für  Ortelsburg  festgelcgten  und  sichtbar  ge¬ 
zeichneten  Platz  zur  Fahrt  mit  der  Straßenbahnlinie 
Nr.  2  nach  Wattenscheid  bis  zur  Haltestelle  Kirche 
Wattenscheid  Die  Sonderwagen  der  Straßenbahn 
werden  die  Namen  der  ostpreußtschcn  Hclmatkrelse 
tragen. 

Die  Vorbereitungen  für  das  Treffen  des  Kreises 
Ortelsburg  In  Wattenscheid  hat  unser  Landsmann 
Otto  Jablonowskl.  Wattenscheid.  Schlachthofstraße 
Nr.  53.  übernommen. 

Quartlerbestellungen  sind  bis  zum  11.  Mal  an  den 
Verkehrsverein  Bochum.  Rathaus,  zu  richten. 

Alle  Ortclsburger  Landsleute,  die  bereits  am  Sonn¬ 
abend,  dem  1».  Mal.  ln  Bochum  sein  sollten,  treffen 
sich  am  Abend  dieses  Tages  gleichfalls  In  dem  Lokal 
„Zur  Kronenburg"  in  Wattenscheid.  Weststraße  36 
(Straßenbahnlinie  2  ab  Hauotbahnhof  Bochum  bl* 
Haltestelle  Kirche  Wattenscheid). 

Wegen  der  Teilnahme  an  den  verbluteten  Sonder¬ 
fahrten  zum  Bundestreffen  in  Bochum  bitte  Ich  die 
Ortclsburger  Kreisangehörigen,  sich  an  an  die  ört¬ 
lichen  landsmannschaftlichen  Gruppen  zu  wenden. 

Das  Mitglied  des  Beirates  unserer  Kreisgeroein¬ 
schaft  Ortelsburg.  Landsmann  Otto  Lucka,  früher 
Gemeinde  Waphtz.  Ist  nach  R  recke  r  fehl -Wahn  scheid 
(Ennepe-Ruhr-Kreis)  verzogen. 

Max  Brenk.  Kreisvertreter 
Hagen.  Westfalen.  Kaiserstraße  31 


Pr.-Holland 

Nach  längerer  Krankheit  wurde  am  18.  Aorll  kur* 
vor  Vollendung  des  50.  Lebensjahres  der  Helmatort*- 
vertreter  der  Heimatgemelnde  Sumpf.  Lands¬ 
mann  Fritz  Friese.  Neu-Wulmstorf.  Kreis  Harburg, 
Könlesbergcr  Straße  60.  aus  unseren  Reihen  geris¬ 
sen.  Seit  Bestehen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
hat  der  Verstorbene  das  Amt  eines  Ortsvertreters 
seiner  Heimatgemelnde  versehen. 

Wir  verlieren  nun  wieder  einen  treuen  Mitarbeiter, 
der  stets  bemüht  war.  alle  heimatlichen  Aufgaben 
zur  Zufriedenheit  des  Helmatkreises  und  der  Lands- 
leute  seines  Heimatortes  zu  erfüllen.  Wir  werden 
seiner  stets  in  Ehren  gedenken 

Carl  Kroll.  Kreisvertreter 
(24b)  Peinerhof  bei  Pinneter* 

Als  Ortsvertreter  für  die  Heimatgemelnde  Ebers¬ 
bach  ist  nunmehr  Landsmann  Retnhold  Jordan.  Jetzt 
wohnhaft  ln  Wellerhof  über  Troisdorf.  Steckreis,  für 
die  Heimatgemeinde  Schönfeld  ist  Landsmann  Her¬ 
mann  Föllmer.  letzt  wohnhaft  fn  Neu-Horst.  Kreis 
Lauenburg.  Holstein,  gewählt  und  bestätigt  worden. 

G.  Amltng.  stellvertretender  Kreisvertreter 
Pinneberg.  Rirhard-Köhn-Straße  2 


r 


Tote  unserer  Heimat 


Pfarrer  Harry  Goronzy  f 

Am  11.  April  füllten  Tätigende  Gcmelndegllcdcr  die 
Nikolai-Kirche  In  Korbach  (Hessen),  um  Abschied 
von  dem  beliebten  Pfarrer  Harry  Goronzv  zu  neh¬ 
men,  Er  starb  an  den  Folgen  eines  Verkehrsunfalles. 
Als  er  am  8.  April  zu  einer  Besprechung  Uber  das 
Landesltigendtreffen  fahren  wollte,  wurde  er  bei 
dem  Zusammenstoß  seines  Mopeds  mit  einer  Drai¬ 
sine  der  Bundesbahn  unweit  Twiste  tödlich  ver¬ 
letzt. 

Pfarrer  Goronzy  ut  am  13.  Juni  1905  In  Grünhaus. 
Kreis  Gumbinnen,  als  Sohn  des  Tlefbauuntemeh- 
mers  Gustav  Goronzv  und  seiner  Frau  Helene,  ge¬ 
borene  Nikolelt  geboren  worden.  Nach  d-'-  '■ 
des  Gymnasiums  In  Gumbinnen  und  den  Unlve.sl- 
läten  In  Königsberg  Pr.  und  Greifswald,  wo  er  Theo¬ 
logie  studierte,  trat  er  nach  kurzem  Lchrvlkarlat  In 
das  Domkandldatenstift  In  Berlin  ein.  Danach  war 
er  einige  Jahre  Pfarrer  In  Neubartelsdorf  (Landkreis 
Allenstein).  wohin  er  am  2).  Aorll  1933  seine  Ehefrau 
Gertrud,  geborene  Atshut.  helmführtc.  Am  1  Fe¬ 
bruar  1934  wurde  er  Pfarrer  In  Goldao.  wo  dem  Ehe¬ 
paar  auch  zwei  Söhne  geboren  wurden  Am  Kr'eee 
nahm  er  als  Soldat  teil;  er  fand  nach  seiner  Entlas¬ 
sung  aus  der  Kriegsgefangenschaft  seine  Familie  ln 
F.lmelrod  (Waldeck)  wieder.  Zum  1  Februar  1948 
wurde  Ihm  die  neuerrichtete  Pfarrstelle  ln  Korbach 
übertragen,  wo  er  bis  zu  seinem  allzu  frühen  Ende 
In  großer  Hingabe  gewirkt  hat. 

Als  Persönlichkeit  wurzelte  Pfarrer  Goronzv  mit 
allen  Fasern  seines  natürlichen  Wesens  In  der  ost- 
preußischen  Heimat.  In  Ihrer  Landschaft,  aber  mehr 
noch  unter  Ihren  Menschen  wie  er  s'e  In  m.ndi-r 
Erzählunc  gezeichnet  hat:  erdverbunden  lind  Inner¬ 
lich  fromm  Nach  1933,  als  die  Kirche  vom  damaligen 
Zeitgeist  zum  offenen  Kamof  gefordert  wurde,  stand 
der  Heimgegangene  mtt  klarer  Entschiedenheit  In 
der  Bekennenden  Kirche,  und  um  seiner  Haltung 
willen  mußte  er  auch  eine  kurze  Gefängnishaft  auf 
sich  nehmen  Als  Korbacher  Pfarrer  hat  er  sein  hei¬ 
ßes  Herz  vor  allem  dem  Dienst  der  evan -ei Ischen 
Jugend  geschenkt  Es  war  ein  bewegendes  Bild,  wie 
ein  langer  Zug  (itnger  Menschen  auf  dem  Wege  ZUm 
Friedhof  dem  Sarg  ihres  Konflrmators  voranging 
und  auf  dem  Friedhof  auf  beiden  Seilen  Spalier  bll- 
de‘«-  A.  U. 


Jahrgang  8  /  Folge 


Das  Ostpreußenblatt 
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Das  Bundestreffen  am  19.  Mai  in  Bochum 

Die  Vorbereitungen  sind  im  vollen  Gange 


®el  oinem  Be»"*,  in  Bochum  haben  wir  ein- 
2 1  XSZ  -»  Kuhsso»  getan,  und 


dem  werden  durch  Lautsprecher  genaue  An¬ 
weisungen  erfolgen  Es  liegt  ira  eigenen  Inter- 


zul  ToZl^t:  imWa SX  Teilnehnier*  '11^  S 
vollen  Gange  sind  D?"  k\  eis  vertrete"  vo^NeU  Verlassen  der  Halle  und  beim  Aufsud, en  der 
denburg,  Bürgermeister  /  Wv  w  .  Sammelplätze  beeilen  und  auf  die  Anweisun- 

der  Krelsver.reler  von  Insterburg  Und!''  FriS  t,e"  flenaU  aCh,en 

In  15  ,  en  tn  ihrem  Büro  Im  Rathaus  und  Uni  Rückfragen  und  vergebliches  Suchen  zu 
rh  1  7  ,  ‘“W  <’^°  Hände  voll  zu  tun  Wer  vermeiden,  wird  es  zweckmäßig  sein,  sich 
vipr  [.hr  ,.  /"ö  1 streifen  der  Ostpreußen  vor  vorher  genau  ObeT  Standort  und  Abfahrtszeit 

sldi  noch1  darin  "lm  "dterlebl  hat,  der  wird  der  Sonderbusse  lür  die  Rückfahrt  zu  infor- 
,  i,  erinnern,  wie  reibungslos  die 

Veranstaltungen  abliefen.  Obwohl  die  Lands¬ 
mannschaft  damals  mit  einer  qroßen  Teilneh-  _ — 

merzahl  gerechnet  halle,  wurden  doch  alle  Er¬ 
wartungen  iibeiuollen  Nur  durch  qenaue  Pla- 

nung  und  sorgfältige  Vorbereitung  war  es  möq-  RöFos^l 

Inh  gewesen  die  150  000  Teilnehmer  zu  be-  t\rt IS6 1 * Ci(  K C 

treuen  und  den  newalligen  Andranq  an  den 

Kassen,  den  Einqänqen  zur  BV-Halle  und  in  Silbenrätsel 

Rl^ÄSlK,''“  T""m  B-  ‘»Horte™. 

In  diesem  Jahr  wird  mit  der  ateichen  oder  artl  —  her  —  ber  ~  b®r<3  —  ber9  ~  ber9 
einer  nodi  höheren  Teilnehmerzahl  gprerhnel  ~  hing  —  bo  —  bürg  —  bürg  —  char  — 

werden  müssen  Die  Zahl  der  Kraftfahrzeuge  dhum  —  den  —  dens  —  du  —  e  —  el  —  len 

wird  nach  den  Voranmeldungen  etwa  doppelt  —  frei  —  ger  —  ha  —  hof  —  kö  —  kör  — 

so  hoch  sein  wie  1953  Viele  Einzelheiten  mfis-  kreuz  —  la  —  land  —  ley  —  lol  —  ma  — 

sen  sorgfältig  bedacht  werden,  viele  Bespre-  tna  —  nia  —  mon  —  nei  -r-  nen  —  nen  — 

thunqen  und  Telefongespräche  sind  notwendig,  ner  —  ni  —  nigs  —  nit  —  o  —  or  —  ost 

damit  am  18  und  10  Mai  alles  klappt.  Das  Tele-  —  preus  —  pruz  —  rag  —  rau  —  rau  —  ren 
fon  bei  der  Vertretung  der  Landsmannschaft  im  —  rien  —  sam  —  sand  —  sehen  —  sen  — 
Borhumer  Rathaus  steht  den  ganzen  Tag  nicht  s|  —  si  —  sit  —  su  —  tät  —  tan  —  te  — 

still.  Die  l’osi  bringt  Stöße  von  Anfraacn  und  teidi  —  toT  —  tret  —  til  —  u  —  uk  —  un  — 

Anmeldungen,  die  alle  nach  Möglichkeit  aleidi  ver  _  zeit  —  zen. 

bearbeitet  und  beantwortet  werden  müssen 

Dabei  sind  unsere  Landsleute  auf  die  Hilfe  der  Bilde  2.5  Wörter  aus  vorstehenden  Silben. 
Behörden  und  des  Verkelusvereins  in  Bochum  Die  Anfangsbuchstaben  ergeben  einen  dringen- 
anqewieson  Der  guten  Zusammenarbeit  mit  der  den  Appell,  eine  Aufforderung  an  alle  unsere 


Rätsel -Ecke 

Silbenrätsel 
Eine  Aufforderung 

ard  —  ber  —  ber  —  berg  —  berg  —  berg 

—  bing  —  bo  —  bürg  —  bürg  —  diar  — 
chum  —  den  —  dens  —  du  —  e  —  el  —  fen 

—  frei  —  ger  —  ha  —  hof  —  kö  —  kör  — 

kreuz  —  la  —  land  —  ley  —  lol  —  ma  — 

ma  —  ma  —  mon  —  nei  t-  nen  —  nen  — 

ner  —  ni  —  nigs  —  nit  —  o  —  or  —  ost 

—  preus  —  pruz  —  rag  —  rau  —  rau  —  ren 

—  rien  —  sam  —  sand  —  sehen  —  sen  — 
si  —  si  —  sit  —  su  —  tät  —  tan  —  le  — 
teidi  —  teT  —  tret  —  til  —  u  —  uk  —  un  — 
ver  —  zeit  —  zen. 


Bilde  2.5  Wörter  aus  vorstehenden  Silben. 
Die  Anfangsbuchstaben  ergeben  einen  dringen- 


Stadt  Bodmm  ist  es  zu  verdanken,  daß  viele 
Schwierigkeiten  aus  dem  Wege  geräumt  wer¬ 
den  kannten 

In  unseren  Veröffentlidiungen  in  den  letzten 


Landsleute.  Ich 
dei  Wörter: 


ein  Buchstabei  Bedeutung 


tn  unseren  Veröffentlidiungen  In  den  letzten  l.Wie  belm  uns.ere,  2  Di«  ”alb- 

Wochen  haben  wir  unsere  Landsleute  immer  inse',  zwischen  den  beiden  Nehrungen  t  Stadl 
wledrr  darum  gebeten  sich  r-rhlzpilia  anzu-  an  der  Mcmel  4  Ureinwohner  Ostpreußens, 
melden,  damit  der  Verkehrsverein  in  Bochum  -*  Nachbarstadt  von  Nr  4  6  Männlicher  Vor- 


und  die  mit  den  Vorarbeiten  betrauten  Lands¬ 
leute  einen  unqelähren  über  bl  ick  ilbpr  die  An¬ 


name.  7.  Hochschule  —  sie  stand  am  Parade¬ 
platz  in  Königsberg  8.  Vorname  des  Anke¬ 


zahl  der  Teilnehmer  bekommen  können  Wir  Dichters  9  Aus  Millionen  von  ihnen  bestehen 
madien  darauf  aufmerksam  daß  die  Trist  für  unsere  Dünen  10  Westpreußische  Industrie- 
Üie  Ouartierbestellunq  am  Sonnabend,  dem  11.  stadt  II.  Südachste  Kreisstadt  Ostpreußens. 
Mai,  abläuft.  Nach  diesem  Zeitpunkt  Ist  es  dem  12.  Stadt  unseres  Zusammenkommens  am  18. 
Verkehrsverein  nicht  mehr  möglich,  für  Ober-  und  19.  Mai.  13  Zeichen  des  Deutschen  Ritter- 


nachtungsmöglirhkeiten  zu  sorgen 

Da  an  den  Kassen  während  der  Vorverkaufs- 
zeit  ein  großer  Andrang  zu  erwarten  ist.  wer¬ 
den  die  Landsleute  nochmals  gebeten,  passen¬ 
des  Geld  (I, —  DM  je  Person  für  Plakette  und 
Festschrift)  bereitzuhalten. 

Beim  Verlassen  der  BV-Halle  nach  der  Groß¬ 
kundgebung  muß  auf  die  Beschilderung  der 
Ausgänge  und  der  Sammelplätze  für  die  ein- 


zfflYibn  Heimäfkrelse  geachtet  werden:  Außer-  ‘tlonaldenkmal. 


ordens  14  Weiblicher  Vorname  15  Fisch  in 
ostpreußischen  Gewässern  1b  Ostprcußlsche 
Landschalt.  17.  Badeort  im  Samland  18  Straße 
in  Königsberg.  19.  Ferienaufenthalt  unserer  Ju¬ 
gend  20.  Was  findet  in  Bochum  statt?  21  Un¬ 
sere  liehe,  alte  Hauptstadt  22  See  in  dieser 
Stadt.  23  Das  großartigste  Baudenkmal  des 
Deutschen  Ritterordens.  24  Stadtteil  von  Kö- 
Uigstjorg  aip  Oberfelcfi.  25,  Stjtladtlprl,  und  N.ft- 


Für  Rückfragen  sind  Auskunltsstcllen  lm  Bahn¬ 
hol,  Im  Rathaus  und  im  Handelshol  eingerich¬ 
tet  worden.  Außer  bei  den  Verkaufsständen 
werden  auch  in  verschiedenen  Geschälten  der 
Innenstadt  am  Sonntag  Lebensmittel  und  not¬ 
wendige  Bedarfsgegenstände  zu  haben  sein 
Sämtliche  Gaststätten,  in  denen  sich  die  Ange¬ 
hörigen  der  Heimatkreise  treffen  sind  auf  die 
Abgabe  von  Mahlzeiten  eingerichtet. 

Nach  dem  Polizeibericht  über  das  letzte  Bim- 
deslreffen  ist  trotz  der  großen  Teilnehmerzahl 
keine  Stockung  und  kein  Zwischenfall  zu  ver¬ 
zeichnen  gewesen  Es  wäre  schön,  wenn  auch 
von  dem  diesjährigen  Bundestreffen  das  glei¬ 
che  berichtet  werden  könnte  Alle  Landsleute, 
die  nach  Bochum  kommen,  können  dazu  bei¬ 
tragen,  daß  das  große  Treffen  aller  Ostpreu¬ 
ßen  reibungslos  abläufl. 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  17 


Eine  plattdeutsche  Ilaiistnschrltt 

1.  Isai,  2.  Neukuhren.  3.  Netto.  4.  Omnibus 
5  Rekrut.  6.  Donau.  7  Ulmen.  8.  Narew. 
9  Seide  10.  Urias  11.  Etat.  12  Diktat.  13.  Do¬ 
mino  14.  Ehrlich.  15.  Wlschnu.  16.  Emu.  17.  Lu¬ 
kas  18.  Toni.  19  Iltis  20.  Strandkorb.  21. 
Warthe.  22.  Iris.  23.  Talent. 

In  Nord  un  Sued 
De  Well  Is  wll/ 

In  Ost  un  West 
Tohuus  fs  best. 

(Wüi  höben  Quncttunk 

ln  der  Woctie  vom  5.  bis  II.  M»1  senden: 

NDR/ YVDR-Mil  lei  welle.  Dienstag,  22.10;  Wel- 
tcritmschlAga  in  Polen  Frühling  im  Oktober  Von 
Jean  Luiny.  —  Mittwoch,  21  00:  Der  Rest,  der 
übrigbleibl  Die  Deutschlandpläne  der  Alliier¬ 

ten  1045  Von  Hendrik  van  Bergt!  —  Freitag, 
10,20  und  15.20:  Schulfunk:  Aul  der  Slalin-Allec. 
Aus  der  Reihe  .Im  getollten  Berlin“  22.10:  Wetter* 
Umschlag  in  Polen  Herbst  Im  Mai?  —  Sonn¬ 
abend.  15  30  Alte  und  neue  Heimat.  19.10:  Un¬ 
teilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk  •  UKW.  Mittwoch. 

10.30  Schulfunk  Abstimmung  in  Ostpreußen  (1920). 
—  Sonnabend.  19  45  Aus  unserem  mitteldeut¬ 
schen  Tagebuch. 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW,  Sonntag,  22.00: 
Bolschewismus  und  Christentum  Von  Propst  D.  Hans 
Asmussen. 

Radio  Bremen.  Mittwoch,  1 9.00:  Sang  und 
Klang  aus  Schlesien  und  Ostpreußen 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag.  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg  —  Werktags.  15.15:  Deutsche 
Fragen.  —  Dienstag  18.45-  Diamallrocken.  aber 
notwendig.  Kleine  Dialektikkunde  für  die  Ost-West- 
Bewegung.  Zu  dieser  bemerkenswerten  Sendung 
schreibt  der  Hessische  Rundfunk:  Presse,  Funk  und 
Fernsehen  berichteten  von  dem  Vorhaben  einer 
Offenbacher  Schglklasse  einen  gesamtdeutschen 
Pfennig  Je  Schüloi  zu  erheben,  um  Zuschüsse  für 
Fahrtei»  von  Schulklasson  nach  Weimar.  Eisenach 


Für  Todeserklärungen 


Frau  Emma  Volkmtnn,  geborene  Laneanke, 
geb  am  17.  3.  1886.  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg, 
Unterhabcrberg  4  1  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die 
Ihren  Tod  bestätigen,  bezw.  über  Ihren  Verbleib 
etwas  sagen  können. 


Bestätigungen 


Wer  kennt  Frieda  Schmeer,  geb.  Wtln- 
reich,  geb  25.  4.  07.  aus  Königsberg,  und  kann 
die  nachfolgend  aufgeführten  Arbclts Verhältnisse 
bestätigen?  AI*  Kindermädchen  bei  Dr.  E.  Sam- 
lerskl,  Haustochter  bet  Franz  Habncr,  als  Arbeiterin 
bezw.  Relnmaehefrau  Zellstoff-Fabrik  Cosse  und 
Ostdeutsche  Rcgcnmäntcirabrtk.  Blutgericht  und 
Fischräucherei  Rudolph  Hahn.  Es  handelt  sich  um 
Arbeitsverhältnisse  aus  der  Zelt  von  1922  bis  1933. 

Wer  kennt  Viktor  Jablonowskl,  geb.  3t.  3 
1881,  und  kann  sein  ArbelUverhältnls  bei  der  Firma 
Schacht  In  Hohenstein  von  1907  bis  1909  bestä¬ 
tigen.  ebenso  seinen  Militär-  bezw  Kriegsdienst  von 
Oktober  1913  bis  Mal  1919  J.  wurde  s  Z  vom  Be¬ 
zirkskommando  Allcnstctn  zur  Marine  eingezoRen, 
er  wohnte  in  Grünau. 


oder  Willenberg  zahlen  zu  können.  Es  werden  shh 
also  in  Kürze,  und  nicht  nur  von  Ottenbach  aus, 
in  vermehrtem  Umtang  Begegnungen  zwischen  ost- 
und  wesldeulsdten  Jugendlichen  ermöglichen  las¬ 
sen,  die  freilich  dringend  der  Vorbereilung  bedür¬ 
fen.  Dazu  gehört  besonders,  die  Besucher  aus  West¬ 
deutschland  aut  mögliche  politische  Gespräche  votzu- 
bereilen.  Gerade  bei  solchen  Gcsprärhen  stehen  sie 
ott  fassungslos  einer  sehr  lest  fundierten  und  mit 
Kennlnis  vorgeltagenen  dialektischen  Konzeption 
gegenüber,  der  sie  nichts  Positives  entgegenzu- 
sclzen  wissen,  da  so  viel  profunde  Kennlnis  über 
den  dialektischen  Materialismus  sie  völlig  unge¬ 
rüstet  überfällt,  tn  lünl  Sendungen  des  Jugend¬ 
funks  soll  daher  In  Zusammenarbeit  mit  Mitgliedern 
des  Seminar,  tür  Politik  in  Eranklurl  eine  Darstel¬ 
lung  des  dialektischen  Materialismus  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone  gegeben  werden. 

Sfldwesllunk.  Sonntag,  14.15,  UKW:  Marxis¬ 
mus  als  weltpolitische  Praxis.  Von  Prot.  Karl  Lowilh. 
—  Montag,  21.15..  In  gemeinsamer  Sorge.  Ent¬ 
wicklungen  und  Ereignisse  in  Mitteldeutschland  — 
Freitag,  17.00,  UKW:  Werner  Bergengruen  liest 
.Zwleselchcn-. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonntag.  l(i  00,  UKW: 
.Mein  Ermland  will  ich  ehren  *  Bericht  über  die 
heutigen  Zustände  in  dem  ehemaligen  Eürstbistum. 
Von  Erwin  Poschmann.  —  Mittwoch.  17.30:  Die 
Heimatpost  mit  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland  22.10:  Wir  denken  an  Mitlul-  und  Ost¬ 
deutschland. 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  18.35:  Zwi¬ 
schen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeitung.  —  Diens¬ 
tag.  15.00:  Die  Minderhellenpolitik  im  heutigen 
Jugoslawien.  Von  Johannes  Weidenheim,  —  Don¬ 
nerstag,  9  20,  M'ltelwelle.  und  15.15,  UK.Ws 
Vogelwarle  Rossillen.  —  Freitag,  22.30:  Die 
SED — Geschichte  einer  Partei.  Horberichl  von  Hein¬ 
rich  Burger  —  Sonnabend,  1(5  00,  UKW:  Wirt¬ 
schaftswunder  geteilt  durch  zwei.  Konjunktur  dies¬ 
seits  und  lenseiis  der  Elbe. 

Sender  Freies  Berlin.  Sonnabend,  15.30: 
Alle  und  npug  Heimat.  19  00:  Unteilbares  DeuHrh- 


l/ateeland ■  Räder 


OsfprtuBiich*  londsUufa  I  Günstige  Teilzahlung 

|L  Monatsraten  schon  ab  10,- DM.  Umtauschrecht 
JA  1  Jahr  Garantie.  Alte  Fabrikate.  Fordern  Sie  un- 
SSL  seren  neuesten  kostenlosen  Bildkatalog.  *0  Z 

dtSEä  Deutschlands  orortn« 

Y^l  I  ■  ■  Ca  rnmm  CO  BoromASChirmnfwsu» 

OiHinf«n,WHa4wlk.tt  -  a  En«n,  G*«*o,k«nii,  ji 


.Sdjlcdjtc  ScMscugmffc? 


Unser  Schlager! 

Oberbett  130  200  nur 

140/200  ....  54,—  M 

160  200  ....  64.—  Mt 

Kissen  eu  bo  .  .  ab  16,50  M 
80  100  .  .  ab  10.50  QU 

Garantie-Inlett  mit  le  6.  7  u. 
8  Pfund  grauer  Halbdaune. 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform-Unterbetten.  Rcform- 
Klnz.-'Decken  Bettwäsche,  Fe¬ 
dern.  Inlett  usw.  Auf  Wunsch 
Teilzahlung.  Porto  u  Verpack, 
frei  ab  30,—  QU.  KiirkRa  be¬ 
rechn  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
tere  Preisliste  kostenlos  ant 


Keine  Sorge!  Nicht  IritelliRene,  nur  Konzentration  tchlt  Ihrem  Kind.  Zusätz* 
lieh  Gehirn- Direkt* Nahrung  (erprobt  und  Erfolft-bcwAhrt)  erleichtert  ihm 
Sammlung. der  Gedanken,  l.erncn  und  Aufmerksamkeit.  Aus  Ihrem  ..schwie* 
riRcn"  wird  cm  fröhliches  Kind.  Helfen  Sie  Ihrem  Kindl  Verlangen  Sie  sofort 
Gratis- Prospekt  von  Knerglut.  Abl,  31|  R  A..  Hamburg  I. 


Prospekt  kostenlot. 

Auch  Teilzahlung. 

VATERLAND, Neuenrade i.W., Wall  407 


Suche  f  masch.  gut  einger  Betrieb 
(18  ha)  eine  zuverl.  rn.lnnl.  Hilfe, 
Raum  Südbaden  Anaob  Orb.  U. 
Nr.  73  079  Das  Ostoreußenblatt. 
Anz.-Abt.  Hamburg  15 


Suche  flottes  gut  ausseh  lunaes 
Mädchen  zum  Bedienen  der  Ga¬ 
ste.  Verdienst  etwa  300  QA  lm 
Monat.  Kost  u.  Wohna  frei  Blld- 
zuschr.  an  Onusseit.  Schwarzen¬ 
bach  Wald.  Bahnhofsaasutüttc. 


■  Oberbetten  30.* 

»ol  od  blou  Oorontin-lnUtl.  Praitl.  Ir«}. 

■  f TTEN-M AUS  HOFFMAMM.  WURZBURG 

Grokvonond  teil  übe»  20  Johren 


xzAquateHHe 


Jungen  od  Ircl.  Mann  f,  d  Landw 
Besucht  Lohn  bis  200  M.  Fam.- 
Anschl..  Treckerfahren  kann  er¬ 
lernt  werden.  A  Siemens.  Laer. 
Kr  Burestelnfurt.  Rur  228. 


Welche  eeblid.  Rentnerin  tn.  etw 
engl.  Schulkcnntn.  u.  froh.,  aus- 
gegl.  Wesen,  anpassungaf..  bewegt 
möchte  v  Ant  Mal  B.  F.nde  Okt 
rrüh.  ostpr.  Gutsbes.-Fam.,  letzt 
Pacht,  v  kl.  Gast-  u.  Pens. -Haus 
In  Erholungsort  (400  m  hoch),  bei 
fr.  Station  o.  gegen«.  Verg.  hel¬ 
fen?  Gästebedleng.  u  elw.  leicht. 
Hausarb.  kl.  Taschengeld  d.  Bed.- 
Proz.  Fr  Solekschen  Dannenfels 
(Rhelnnfalz). 


Ostpr.  Motive  (Steilküste  Haffe. 
Masuren)  Preise  15.-  20.-.  28.-. 

Unverbindliche  Auswahlsendung 
schickt  Kurt  Neumann.  Flcnsbg.. 
Angelsunder  Weg  40.  früher  Kö¬ 
nigsberg  Pr 


Gesucht  Der  sofort  oder  nach  Über¬ 
einkunft  ein  treues  ehrlich  Mäd¬ 
chen  zur  Mithilfe  im  Laden  und 
Haushalt.  Geregelte  Freizeit  und 
Famlllenanschl  Bäckerei  Schnei¬ 
der.  Brlctn.  Berner  Oberland 
Schweiz. 


A  HuremerTeiMt 


fr.  Königsberg  Pr 

letzt  Herrhausen  n.  Har» 


Mitesser,  Fl«k#l,  Haut  flecken  /* 
Nw»fd«n  jfttit  io  fort  invlwlot  mit 
V  -Haufochnee 

V  radikal  und  io  nitloi  basaltig*  doll  > 
T  sidi  dir  vo rdorbono  loinl  itfion  ubor  / 
Nod»t  auffallend  vondiönort  v- 
liniigartige  Tointvorjüngung.  Togfogl  bogoi 
2utdirHron  ukor  100 °/c  lg»  Erfolge.  Kur  OM  9,) 
vortlörki  12,50,  Xiompodig  4.75  m  GARANT 
PretpekT«  gratis  nur  vom  AllelnhartfolUr 

(  o+ie** - w  s  «39 

Wuppertal-Vohwinkel.  Pottted)  109 


Suche  1  Servierfräulein 
1  weibl.  Kochlehrling 

gründliche  Ausbildung  Im  Ko¬ 
chen.  Backen.  Einmachen 

2  Hausgehilfinnen 

Lohn  Uber  Tarif.  Gute  Behand¬ 
lung  und  Verpflegung. 
Fremdenheim 
llaus  Sonnenschein 
Schieder  ln  LIddc.  Ruf  3  82 


Gtollonangaboto 


Suche  für  sofort  einen  Beretler- 
lehrllng.  nicht  über  18  J..  oder 
Pfcrdebflcger.  Bewerbungen  sind 
zu  richten  (Lebenslauf.  Foto,  an 
Turnierslall  Herbert  Behrendt. 
Bochum.  Caalroocr  StraDe  180 


Gesucht  Mädchen  zur  Mithilfe  In 
Haushaltung  und  Landwirtschaft 
vom  15.  Mal  bis  Ende  September 
Gute  Behandlung  zugesichert.  Fa¬ 
milie  G  Tcuscher.  Scharnachtal 


Hausmeister-Ehepaar 


Für  unsere  anerkannte  Geflügel¬ 
zucht  suche  zu  sofort  oder  soä- 
ter  Interessierte  Praktikanttmenl. 
Lehrling  oder  Hilfskraft.  Bester 
Lohn.  Famlllenanschl  u.  gereg 
Freizeit.  Führerschein  Kl.  3  er¬ 
wünscht.  aber  nicht  Bedingung 
Bewerb,  erb.  an  v  Sandcn.  Rot- 
häusie  Posi  Münchenreute  über 
Aulendorf.  Süd-Württbg.  Tele¬ 
fon  Aulendorf  197 


Ostpreuftln  zur  Unterstützung  der 
Hausfrau  gesucht.  Moderner  Eln- 
famlllenhaushalt  Famlllenanschl.. 
etg  Zimmer,  gereg,  Freizeit  Al¬ 
les  weitere  nach  Vereinbarung 
Dr  Münter  Frankfurt'M  -Römer¬ 
stadt  An  der  Ringmauer  122.  fr 
Königsberg  Pr 


für  Garten-  und  Hausarbeit  (gelernter  Gärtner),  kinderlos, 
evtl.  Führerschein  für  Pkw..  Alter  etwa  40  bis  50  Jahre,  für 
Villenhaushalt  ln  Aachen  oer  1.  August  1957  gesucht 
Geboten  wird  freie  Wohnung,  evtl,  auch  möbliert,  zwei  Zim¬ 
mer.  Küche.  Bad  frei  Brand.  Licht  und  Gas  sowie  Gehalt  nach 
Vereinbarung.  Ausführliche  Bewerbung  sowie  Zeugnisse  erbe¬ 
ten  an 

Dr.  Rudolf  Oehl,  Aochen,  Dohmenqraben  1 


Suche  gewandtes  Mädchen  od.  lg 
Frau  f.  Haushalt  u.  Molkerei-Ar¬ 
beiten.  ev.  etwas  Kontorarbeltcn 
Molkerei  Drögennindorf  b.  Lüne¬ 
burg. 


Landsleute 

erkennen  sich 
an  der 

Elchschaufelnadel 


(ist.  alt.  Mann,  auch  Rentner,  der 
gewillt  ist  In  mlttl.  Landwlrtsch 
milzuhelfcn.  Ilndet  Heimat  bei 
oslor.  Familie.  Lohn  n.  Verein¬ 
barung.  Anseb.  erb  an  Georg 
Häfncr.  Brettheim.  Kr.  Crails¬ 
heim.  Württemberg. 


Gesucht  auf  Ende  Mai  oder  nach 
Übereinkunft 

Tochter 

für  Service.  Auch  Anfängerin. 

Farn.  G.  Llerhtl-Bärtschi 

liest.  Mirchel 

Züzlwil  Bern.  Schweiz 


Alleinst.  Frau  findet  gute  Unter¬ 
kunft  b.  freier  Kost  u.  Bargeld 
nach  Vereinbare,  unt.  Mithilfe  In 
kl,  GcschAftshaush.  lm  Kr  Har¬ 
burg  Angeb.  erb  u  Nr.  72  978 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Oberbetten  i?n«,?skoF*(!«r. 


O  -  -  --  -  ruiie-  26 so.  iio  »bo, 

5  kg  FadorfuMg.  29.60  Kopflos  tan-  Bott- 
wfttcaa  billigi.L  Pialtliite  umiontl 

lotton-Mullar,  Abt«  142  Marktrsdwitilfay. 


Gesucht  f.  Sommersaison  Mal  bU 
Sept  ein  Bursche  f.  Küche  und 
Haue,  ein  Mädchen  f.  Zimmer  u. 
Mithilfe  in  Küche  Schöner  Lohn 
u.  eute  Behandlung.  Off.  an  Pen-! 
sion  Niesenblick.  Scharnachtal. 


Zur  Betreuung  einer  alten  Dame  In  der  Genesung  nach  Schlag* 
anfall  mit  Halbsciicniahmune  wird  eme  verständnisvolle,  er¬ 
fahrene 


Pflegerin 


Erfahrene,  tüchtige  ehern.  GuLs- 
wlrtin  gesucht  unter  ostpr.  Guts¬ 
trau  zum  baldigen  Antritt,  Haus¬ 
gehilfin  u,  moderne  Maschinen  Im 
Haushalt  vorhanden.  Leutever¬ 
pflegung.  Angeb.  erb.  unt  Nr 
73  225  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


gegen  gute  Bezahlung  gesucht 


Die 

meistgekaufte 

Nähmoschme  der  Well  i>f  die 
Singer  Nahmaschine  Unüber¬ 
troffen  in  ihrerVielseitigkeit  und 
leichten  Handhabung  ist  beson¬ 
ders  die  SINGER  AUTOMATIC 
von  größtem  Nutzen  für  |ede 
selbstschneidernde  Hausfrau. 
Kostenlose  Prospekte  werden 
zugesandt  von  der  Singer  Näh¬ 
maschinen  Aktiengesellschoß, 
Frankfurt  o.  M.,  Singerhaus  57 


Vorteilhafte  Nebenbeschäftigung  f. 
Berufstätige.  KERT,  S  381.  Freu¬ 
denstadt. 


I»r.  med.  Gustav  Gentzen 

Nienburg  (Weser).  Verdener  Straße  6 


Spottbillige 

Oberbetteii 


Hausgehilfin 


Gtollongosucfio 


b  sofort  fröhl..  zuverläss,. 
ev  lunges  Mädchen  (mög- 
Bauerntochüsr)  zur  Hilfe 
Frau.  evtl.  weit.  Ausbll- 
n  mod  landw.  kl.  Haush 
i.l  b.  voll  Farn. -Anschluß, 
immer  m.  Heize.,  w.  u.  k 
Radio,  AustUhrl.  Bew 


mit  Kochkenntnissen  für  modernen  3-Porsoncn-Vlllenhaushalt 
ln  Vorori  Londons  ,n  Dauerstellung  gesucht. 

Überfahrt  wird  cezahit  und  guter  Lohn  geboten.  Englische 
sorachkennlnlsse  sind  nicht  erforderlich.  Angebote  erbeten 
an  Max  siernbere.  91.  Slau.l.  Laue.  London  N.W.  9.  Großbri¬ 
tannien 

_  _ |  statt 

i  für  sofort  2  Hausgehll-  Suche  wegen  Verheiratung  meiner  stai't 
evtl.  Freundinnen! 

Küche  Zimmer  m 
1,  Helz.g 


Klempner  u 


_  Prima  Halbriaunenl 

Oberb  130(200  C  Pfd.  Hatbd 
statt  95.—  21*  letzt  nur  85.—  M 
Oberb  140(200  7  Pfd  Halbd 
statt  105.—  SW  letzt  nur  75.—  2M f 
Oberb  180  200  9  pfd  Halbd 

‘  letzt  nui  85  —  M 
Kissen  80(80  2  Pfd  Halbd 

-  t  25.-  3><l  letzt  nur  19.—  2W 

ehrl  Oberb  mit  Daunenfüliung; 

ennt-  4  bis  o  Pfd  oro  B»»tl  25  Ti»  mehr! 

4aus-  Nachnahme!  RUckgaberecht i 

;?enr  F.  M.  YOE  LZ,  Bellenversand 

Bremen-Vegesack.  Schließfach  152/0 


Installateur.  Ostpr , 
verh..  2  Kinder,  an  selbst  Arbei¬ 
ten  gewöhnt.  In  ungek.  Stellung, 
sucht  eine  Stellung  m.  Wohng.. 
auch  Hausmelslerposlcn  aneen, 
Angeb  erb.  u  Nr.  73  211  Das  Ost- 
breußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


SINGER 


Köln.  Rechtsanwalt-Haushalt  sucht 
eine  Hausgehilfin.  Flüchtling,  zw. 
19  u  28  J  z  bald  Arbeitsbeginn 
Angeb  erb  u  Nr.  73  116  Das  Ost- 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Schwester,  Ostureußin.  32  J„  ev , 
gute  Ausbilde  .  aus  guter  Familie, 
sucht  z.  t.  Mal  Prlvatpßege.  Ang. 
erb.  u.  Nr.  73  075  Das  Ostpreußen- 
*  blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  U, 


Jahrgang  8  /  Folge  18 


Das  Ostpreußenblatt 


In  über  39  000  Exemplaren  »erbreilet  ist 

„Das  Buch  vom  Elch”  JTmn  K«kies 

In  packenden  bewegten  Schilderungen  und  ln  82  meisterlichen 
Aufnahmen  des  Verfassers  werden  die  Elche  unserer  Heimat 
uns  ganz  nahe  gebracht.  Dieses  Buch  eignet  sich  besonders 
als  festliches  Geschenk.  —  Geschenkausaabc  ln  Leinen  9.80  -ö* 

Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 


Achtung.  Aussiedler! 

Wer  weiß  etwas  (Iber  den  Verbleib  der  Frau 

Amalie  Kensy,  geb.  Joraschkewiti 

geb.  IC.  2.  1873  ln  Gllgenburg,  1945  wohnhaft  Allensteln.  Herren¬ 
straße  25  a?  Frau  Kensy  soll  nach  dem  Einmarsch  der  Russen, 
auf  einem  Bauernwagen  sitzend,  noch  ln  der  Kaiserstraße  ge¬ 
sellen  worden  sein.  Jede,  auch  die  kleinste  Nachricht  Über  das 
Schicksal  von  Frau  Kensy  erbittet  Im  Namen  aller  Töchter, 
die  sich  alle  Im  Ausland  aufhalten.  Fritz  Banz.  Großburgwedcl 
über  Hannover  Unkosten  werden  selbstverständlich  sofort  er¬ 
stattet. 


Warum  über  Preise  schimpfen  ■ 

es  qibt  dotk  Ul  ITT 


< Suchanzeigen 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  die 
Witwe  Anna  Bludati.  geb.  Bark, 
früher  Schönsee-Plauten.  Kreis 
Braunsberg.  Ostpr..  geb.  am  18.  10. 
1882?  Sie  behauptet.  Marken  ge¬ 
klebt  zu  haben.  Well  sie  taub¬ 
stumm  Ist.  können  wir  uns  nicht 
verständigen.  Nachr.  erb.  Anna 
Schlmanskl.  Alf  a.  d.  M..  Fabrik. 
St.-Josef-Heim. 


Gesucht  wird  v.  d.  Landsmannsch. 
d.  Ost-  u.  Westpreußen.  Ortsver¬ 
band  Konstanz.  Hussenstraße  23. 
Artur  llaupt  u.  Frau  Lottt.  Nle- 
dcrlagevcrwaltcr  der  Fa.  Mend¬ 
thai.  Allensteln.  Oberst raße  18. 


WITT  isl  seil  50  Jahren  bekannt  dafür,  daß  er  wirklich  gute  und 
haltbare  Webwaren  20  besonders  günstigen  Preisen  liefert.  Es 
gibt  in  Deutschland  kaum  einen  Ort  ohne  WITT-Kunden.  Wer 
50  Jahre  lang  das  Verlrouen  seiner  Kunden  erhalten  und  immer 
neue  hinzugewinnen  konnte  -  der  muß  elwos  Besonderes  bieten. 


Wer  kann  Ausk.  geben  über  Ham» 
Walter,  etwa  55  J..  1943  Oberleut¬ 
nant  u.  Komp. -Führ.,  aus  Königs¬ 
berg  Pr.  oder  Umgebung?  Nachr. 
erb.  Alois  Flitsch.  (13a)  Michel¬ 
feld  (Oberpfalz). 


Überzeugen  Sie  sich! 

Verfangen  Sie  koslenloi  die  neueste  WITT-Preisliste  mit  vielen 
Bildern  und  Angebolcn  preiswerler  Webwaren  in  sprichwörtlich 
guter  Qualität  Schreiben  S-e  noch  heule  eine  Postkarte,  die  Sie 
unfrankiert  m  den  Briefkasten  stecken  können  I  -  WITT  bezahlt  gern 
das  Porto,  denn  WITT  will  Ihnen  beweisen  . 

WITT  führt  das  Gute  zu  günstigen  Preisen! 


Bestätigungen 


Suche  Kameraden  oder  andere  Per¬ 
sonen.  die  bestät.  können,  daß 
Ich  von  1913  bis  1915  bei  der  Kö- 
nlgsbergcr  Automoblldroschken- 
Bttricbsgcscllsrh.  (K.A.B.),  Wei- 
dendamm  33.  Inh.  Arthur  Migeod. 
als  Taxifahrer  tätig  gewesen  bin. 
Nachr.  erb.  Albert  Aust.  Flens¬ 
burg.  Welche  II.  Baracke  48. 


Suche  Friedrich  Sakrls,  GUteragenl. 
u.  Rechtsanwalt  Pfeiffer  sowie 
Bürovorsteher  v.  Rechtsanwalt 
Glimann.  alle  wohnh.  gew.  in 
Sensburg.  Nachr.  erb.  u.  Nr.  73  112 
Das  Ostprcußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Hier  nur  einige  Beispiele.- 

Nr  203  Bettbezug  aus  Makodamast 

fertig  genäht,  mit  Knöpfen  und  Knopflöchern  Eine  sehr  gufe. 
roin  weiße,  kräftige,  holtboreGebrouchsqualitdt.  sehr  geeignet 
für  Aussfeuerzwedte. 

Rein  Mako,  Größe  ca.  130  x  200  cm  .  DM 

Nr.  204  Kissenbezug,  einfache  Art. 

mit  Knopfverschluß  aus  haltbarem,  strapazier  fah. gern,  rem  weiß 

gebleichtem  WovcHctuch 

Reine  Baumwolle,  Größe  ca.  80  x  80  cm  .  DM 

Nr.  205  Frottierhandtuch 

gesäumt,  bunt  kariert,  INOANTHREN-farbig,  gediegene  Muste¬ 
rung,  geeignet  als  besseres  Kuchenhondlucn. 

Reine  Baumwolle,  Größe  ca.  45x90  cm  .  DM 

Damen-Trikotagen,  Feinr.ppware, 
sehr  elastisch,  schmiegsam  und  weich,  aus  guten, 
mittelfeinfddigen  Baumwollgarnen. 

Nr.  300  Domenhemd,  Vollochsel  .  DM 

Nr.  301  Domenschlupfer,  mit  Doppelrond  und 

Doppelzwickel  .  DM 

Farben:  lochs,  weiß  GröBen:  42,  44,  46,  48 

Nr  m  Herren-Sporthemd 

mit  festem  Kragen,  langem  Ärmel  mit  Sportmanschette. 

Richtig  lang  und  weil,  gute  Paßform. 

ReinerBaumwollzefir.eingeweblesKaromuster.INDANTHREN 
Farbe  1:  vorwiegd.  blou-grau-kanerl  Farbe2:  vorwiegd 
grou  rot-kariert  Halsweiten:  37,  38.  39,  40.  41.  42,  43,  44  DM 

Herren-Trikotagen,  inieriockwar«. 
gute  Qualität,  aus  holtbaren,  gleichmäßigen  Baumwoll- 

Rornen,  weich  und  angenehm  im  Tragen 
Ir.  401  Herren-Unferjacke,  ohne  Ärmel  . 

Nr.  402  Herren-Schlupfer,  mit  Gummizug  im  Bund 


Suche  meinen  Bruder  Johannes 
Guss.  geb.  7.  7.  1892.  eingezogen 
vom  Wehrbez.-Kdo.  Königsberg 
August  1944  z.  LandesschUtzcn- 
Ers.-Bat.  I  nach  Pr.-Holland, 
FPNr.  23  370.  letzte  Nachr.  März 
1945  aus  Plllau.  Kaserne  ..Gro¬ 
ßer  Kurfürst“.  Auffangstab  Ma¬ 
jor  Schulz.  Gencs.-Kp.  Nachr. 
erb.  Charlotte  Schmidt.  Berlin* 
Wllinersdorf,  Markobrunner  Str. 
Nr.  8.  West-Berlin.  Unkosten 
werden  erstattet. 


Achtung.  Heimkehrer!  Wer 
weiß  etwas  über  unseren  Sohn. 
Obergcfr  Horst  Philipp,  gebo¬ 
ren  24.  1  1920.  Königsberg  Pr.. 
Charlottenburger  Str  15.  FPNr. 
21  073.  Januar  1943  bei  Stalingrad 
vermißt?  Nachr.  erb.  Paul  Phi¬ 
lipp  u  Frau  Hamburg-Berac- 
dorf.  Sol  taust  raße  20. 


koitenloil  w 

Stutlgart-O.,  Haußmannstr.  70 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  mei¬ 
nen  Sohn  Ewald  Stramin,  geb.  8. 
10.  1928  In  Frauenburg.  Ostpr..! 
wohnh.  Braunsberg.  Ostpreußen.1 
wurde  Januar  1943  z.  RAD  Königs-; 
bei  g-Charlottcnburg  elnbcrufen? 
Nachr.  erbittet  Familie  Bernhard 
Stramm  Düsseldorf  -  Unterrath. , 
Irenen.st  raße  55. 


I&cmmungcn 


Nervosität,  Depressionen,  Konzentration*- Schwäche,  Unlustgefühl«  und 
Angstzustände  Überwinden  -  bedeutet  eine  wahre  Erlösung.  Warten  Sic  nicht 
länger,  sondern  verlanget!  Sie  sofort  ausführlichen  Prospekt  (kostenlos)  von 

Enrrglsit,  Äbt.  31 1  EC.  Hamburg  1. 


Monlka-Ingeborg 
18.  April  1937 

Unser  Michael  hat  sein  Schwe¬ 
sterchen  bekommen 


Die  Vermählung  meiner  älte¬ 
sten  Tochter 

Liesbelh 

mit  Herrn 

Heinz  Sieh 

gebe  Ich  bekannt. 

W  w  e.  Marie  Bury 
geb.  Wazakowski 
Wermelskirchen 
Stettiner  Straße  10 
früher  Willenberg  Abbau 
Kreis  Ottelsburg.  Ostpr. 


Am  9.  März  1957  haben  wir  ge¬ 
heiratet 

Heinz  Sieh 
Liesbeth  Sieh 

geb.  Bury 


Dankbar  und  glücklich 
zeigen  wir  die  Geburt 
einer  gesunden  Tochter 


In  dankbarer  Freude 

Ingeborg  Sonnenstuhl 

geb.  Fromm 
früher  Königsberg  Pr. 
Klingershof  7 

Gerhard  Sonnenstuhl 

früher  Croß-Hassclbcrg 
Kreis  Helllgenbeil.  Ostpr. 


_ _a _  DM  I.ÖÖ 

Farbe:  weiß.  Großen:  4,5,6 

Nicht  auf  den  Preis  allein,  sondern  auf  das  Verhältnis  zwischen  Preis 
und  Qualität  komm!  es  an.  Bei  Textilien  von  WITT  ist  es  ungewöhn¬ 
lich  günstig,  denn 

•  WITT  stellt  die  Garne  in  eigenen  Spinnereien  her 

•  WITT  verarbeitet  die  Garne  in  eigenen  Webereien 

•  WITT  fertigt  Kleider  und  Wäsche  in  eigener  Fabrikation 

•  WITT  hat  Großabschlüsso  mit  bedeutenden  Lieferanten 

•  WITT  liefert  unmittelbar  an  den  Verbraucher. 

Das  senkt  die  Preise  und  bürgt  für  kontrollierte  Qualität. 

Prüfen  51®  die  WITT-Prelse  —  verlangen  S>e  noch  heute  die 
WITT-Preisliste!  —  Prüfen  Sie  die  WITT-Qualität  —  Sie  be 

stellen  ohne  Risiko,  denn  Sie  hoben  volles  Ruckgaberecht  und  WITT 
vergütet  Ihnen  noch  das  Porto  für  die  Rucksendung. 

Worum  also  über  Preise  schimpfen  —  es  gibt  doch  WITT! 


HlldegardHofer 
geb.  Dannacker 
Andreas  Matthias 
Hofer 

Mielkendorf  über  Klei 
früher  Adt.  Breitenstein.  Ostpr. 


Remscheid.  Nordstraße  84 
früher  Salescl 
Kreis  Aussig.  Sudetenland 
Am  Ftoblch  36 


letzt  Wuppertal -Bar men 
Albertstraße  23 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Siegfried  Hübner 
Agnes  Hübner,  geb.  Wottke 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Erna  Neubauer 
Arno  Knackstädt 


Dorbnlckcn.  Ostpr. 


Palmnicken.  Ostpr. 


Ostern  1957 

früh.  Prassfeld  früh.  Kämpen 
Kreis  Kreis 

Gumbinnen  Elchnledciung 

Mclsdorf  Uber  Kiel 


Oberhausen  Rhld.,  den  4.  Mal  1957 
Kewer  Straße  129 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Dieter  Lehmann 

Landw.  Referendar 

Magdalene  Lehmann 

ceb.  Saleckcr 

Loben  O  S  Erlenhagcn 

Schleswig  Kr.  Eben  rode 

(24b)  Weseby / 
Angeln 
27.  April  1957 


Als  Vermählte  grüßen 


Als  Verlobte  grüßen 

Marianne  Eichenlaub 
Horst  Achenbach 


Karl  Adomat 
Inge  Adomat 

geb.  Rahm 


40SEF|I||BHUIEIDEN 

MM  ■  I  OBERPFALZ 

JOSEF-WITT-PLATZ  214 

Ältestes  und  größtes  Webwaren -Versandhaus  dieser 
Art  in  Deutschland  mit  eigenen  Webwarenfabriken 


früher 

Gut  Maruncn  Lorch 

Ostpreußen  WUrttbg. 

27.  April  1937 

Göppingen.  Fatundauer  Str.  16 


Schandelah 

früher  Weidenkreuz 

Kreis  Ebenrode.  Ostpr. 


Schandelah 

Kreis  Braunschwcig 


Ostern  1957 


Frau  Dr.  Schlank  meint:  für  Damen  und  Herren  Ist 


Am  4.  Mal  feiert  unsere  liebe 
Mutter 

M  Ittelschullehre  rwltwe 

Helene  Hoffmann 

geb.  Schulz 
früher  Königsberg  Pr. 
Königseck  6 

Jetzt  Buxtehude.  Kreta  Stade 
Mushardwcg  2 

Ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
Familie 

Dr.  Siegfried  Hoffmann 
Hamburg 

Else  Hoffmann 
Buxtehude 


Meine  Verlobung  mit 
Freün 

Almut  von  der  Goltz 

Tochter  des  Herrn  Freiherr  Gert 
von  der  Goltz-Compehnon  und 
seiner  Frau  Gemahlin  Ursula, 
geb  Baronesse  von  Hcyktng. 
gebe  leb  hiermit  bekannt. 


Die  Verlobung  unserer  zweiten 
Tochter 

Almut 

mit  dem  Architekten  Herrn 

Konrad 

Gral  von  Reichenbach 

aus  dem  Hause  Goschütz 
geben  Wir  hiermit  bekannt. 
Freiherr 

Gert  vonderGoltz- 

Compehnen 

Freifrau 

Ursula  von  der  Goltz 
geb  Baronesse  von  Hcyklng 
z.  Z.  Ravensburg.  Alexlusweg  12 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Siegfried  Wiertschoch 
Renate  Wiertschoch 

geb.  Wagner 


kein  Problem  mehr! 


mit  der  neuen  OSMOSE-Entfettungs-Crcme  (eine  Weiterentwicklung 
der  bewahrten  Tomali-E-Creme).  Gewichtsabnahmen  von  3  bis  5  Pfd. 
wöchentlich  sind  erreicht  worden,  was  die  eingehenden  Anerken¬ 
nungsschreiben  Immer  wieder  bestätigen. 

Vorteile  der  OSMOSK-K-Crcme  sind: 

1.  äußerlich,  örtlich  anwendbar. 

2.  dadurch  keine  Belastung  Innerer  Organe. 

3.  keinen  verpanschten  Magen  mit  Sodbrennen. 

4.  kein  Altwerdcn  des  Gesichts. 

5.  keine  Diät  erforderlich. 

6.  wirkt  bei  Abnahme  der  Fettpolster  gleichzeitig  haulstraffcnd. 

7.  völlige  Unschädlichkeit  erwiesen,  fragen  Sie  Ihren  Arzt. 

Zögern  Sie  nicht  mit  einer  Bestellung  —  auch  sie  werden  begeistert 
sein! 

Probepackung  3.40  2MT  Kurpackung  6,30  M  Doppel  Packung  11.20  3* 
mit  Gebrauchsanweisung  frei  Haus,  bei  Nachnahme  80  Pf  mehr. 
Entfettungs-Badesalz.  Kurpackung  6.50  J)t  für  5  Wochen  zur  Vermin¬ 
derung  des  gesamten  Gewichts. 

Kosmetik  Günther  Sokolowski,  Abt.-  5  B  (17  b)  Konstonz 


früher 

Korschcn.  Ostpr.  Lyck.  Ostpr. 
Jetzt 

Holtebüttel  13.  Post  Langwedel 


Hamburg  13.  Mittelweg  189 


Im  April  1957 


Anläßlich  unserer  Silberhochzeit  am  6.  Mac  1957  grüßen  wir  alle 
Verwandten.  Freunde  und  Bekannten 

Schmledcmstr.  u.  Mstr.  d.  Landmaschinenhandwerks 

Hermann  Stadtaus 
Frau  Gerda,  geb.  Becker 
und  Kinder 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Herma  ßattig 
Peter  Mauritz 

Dipl. -Ingenieur 

Dortmund-  Witten  (Ruhr) 
Huckarde  Schwanenmarkt 

Mengeder  Nr.  3 

Straße  145 

früher 

Bobrek  und  Königsberg  Pr. 
Friedenshütte  Hlndcnburgstr. 
Oberschtesien  Nr.  61 
Ostern  1957 


Wir  haben  uns  verlobt 

Renate  Reich 
Reinhard  Grünheid 


OMpreußen  erhalten  100  Rasier¬ 
klingen.  best.  Edelstahl.  0.08  mm 
für  nur  2.—  M.  o.m  mm  hauch¬ 
dünn  für  nur  2.50  M\  keine 
Nachnahme.  8  Tage  zur  Probe. 
H  ALIIW  Wiesbaden  6,  Fach 
6001  OB 


früher  früher 

Wehlau  Han»hagen 

Ostpreußen  Ostpreußen 

Am  Wasserwerk  Kr.  Pr.-Eylau 
Nr  2  a 

Jetzt 

Walstedde  Über  Ahlen  Westf. 
Ostern  1957 


Bad  Segeberg.  Oldesloer  Straße  61.  Holstein 
früher  Perkulken.  Kreis  Wehlau.  Ostpreußen 


IfclUii  nausfrau 

sind  unsere  preiswerten  und 

guten  Betten 

mit  SpeztalnHhten  u  Doppelccken 
Füllung.:  prima  Brttfedcrn.  Halb- 
flnuncn.  Daunen  oder  handgesrhl. 
»elßr  G.1n.c(rdern  mit  Daunen. 
Inlett  bester  Dualität  In  rot  blau 
oder  grün. 

Auf  Wunsch  -fi  Anz.  u  2  Monats¬ 
raten  ohne  Aufschlag. 

Lieferung  erfolgt  oorto-  und  ver- 
packungsfrel  mit  Rückgaberecht  b 
Nlchtgefallen, 

Bpttenhaus  Raeder 

F.ltnshorn  Holst.  I.  Flamweg  37 
Gratisprelsllste  bitte  anzufordern 


Den  neuenlepioich 


Unserer  Heben  Mutter.  Frau 

Marie  Engling 

geb.  Zander 

fr.  Pr.-Holland.  Ostpreußen 
Amtsfreiheit  Nr.  23 
zum  70.  Geburtstag  am  29.  April 
alles  Liebe  und  Gute. 

Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 
Porz-Urbach.  Pfaffenpfad  U 


Zu  meinem  75.  Geburtstag  sind 
mir  ln  so  großer  Zahl  Glück¬ 
wünsche  übersandt  worden,  daß 
es  mir  nicht  möglich  Ist.  ledern 
einzelnen  zu  antworten.  Des¬ 
halb  sage  Ich  auf  diesem  Wege 
allen  Verwandten.  Kollegen  und 
Bekannten  meinen  herzlichsten 
Dank. 

Otto  Zoroch 

Oberpostinspektor  a.  D. 


i«tjt  b.iond.rt  preiigünitlg  kaufen.  Bis 
tu  17  Monaliroten  auch  ohne  Anzahlung. 
Bar, obalf  auf  fall  alle  Aitikel.  Bekannte 
Markenleppldte  zu  Mindestpreisen  In 
einzigartiger  Auswahl.  Musterkollektion 
mit  ollen  Unterlagen  per  Post  kostenlos 
und  unverbindlich  auf  5  Toge  zur  An- 
licht,  wenn  Sie  eine  Postkarte  schreiben  an 
das  größte  deutsche  Teppichversandhaus 

feftpicö-KibcK 

ELMSHORN  .  POSTFACH 


Eine  besondere  Freude 

Ist  Ihnen  sicher,  wenn  Hebe  Freunde  und  Bekannte  mit 
Blumen  und  Glückwünschen  das  festliche  Ereignis  in 
Ihrer  Familie  verschönern  Viele  erfahren  es  erst  durch 
eine  Familienanzeige  In  dem  Ostproulienblall,  die  Sie 
schon  Ihren  Freunden  zuliebe  aufgeben  sollten 


Leichlingen  Samlandweg  5 


r 

Cz 

* 

's 

t 

Am  7.  April  1957  hat  un¬ 
ser  Hartmut  ein  Schwe¬ 
sterchen  bekommen  . 

Dies  zeigen  ln  Dankbar¬ 
keit  und  Freude  an 

Liselotte  Weller 

geb.  Hennt« 

Horst  Weller 

Hartenstein  -  Metgethcn 
letzt  Bochum.  Röntgenstr.  24 

Jahrgang  0  /  Folge  18 


Das  Ostpreußenblatt 


4.  Mai  1957  /  Seite  9 


Das  Lebensdrama  der  Gerda  C.rvger 

Ostpreußin  kämpft  um  ihren  Namen 

1925  als  Dreijährige  nach  Bußland  -  Die  Brüder  erschossen,  die  Ellern  verschollen 

Drei  Menschen  in  bitterster  Not 


Von  unserem  Berliner  rn.  -  Mitarbeiter 


Dct  Fd II  der  angeblichen  Zarentochter  Ana¬ 
stasia  ist  kaum  verwickelter  als  das  Schicksal 
einer  Ostpreußm.  die  1925  als  Dreijährige 
mit  ihren  Ellern  und  Hiudern  nach  Rußland 
ging  und  als  einzige  Überlebende  der  Familie 
nach  Deutschland  zurückkehrtc.  Uber  dreißig 
Jahre  mußte  sie  zwangsweise  Im  Sowjetpara- 
dies  zubringen.  Seit  Januar  I95n  lebt  sie  mit 
ihren  beiden  Töchtern,  die  zwoll  und  neun 
Jahre  alt  sind,  in  West-Berlin.  Ihre  Tage  waren 
und  sind  noch  heute  ausgefiillt  mit  Gängen  und 
Fahrten  zu  Behörden  und  Organisationen.  Ein 
ganzes  Aklenbundel  weist  die  34jahnge  Frau 
vor,  die  jetzt  in  Berlin-Neukölln  wohnt.  Aber 
es  ist  ihr  in  den  fünfzehn  Monaten  nicht  ge¬ 
lungen,  ihren  Kampf  um  ihr  Recht  auf  ihren 
deutschen  Namen,  die  Wiederherstellung  ihrer 
Gesundheit  und  ein  menschenwürdiges  Dasein 
zu  Ende  zu  fuhren.  Warum/  Weil  die  Bürokra¬ 
tie  sich  störrisch  zeigt  und  immer  wieder  Um¬ 
wege  macht. 

Gewiß,  ihre  Geschichte  klingt  wie  ein  Aben¬ 
teurerroman.  Aber  darf  man  eine  Frau,  die  das, 
was  sie  erlebt  hat.  nicht  mit  Urkunden  belegen 
kann,  darum  in  Not  und  Verzweiflung  stürzen? 
Darf  man  ihre  Kinder  hungern  und  frieren  las¬ 
sen?  Viele  ihrer  Landsleute  haben  sich  für  sie 
eingesetzt.  Sie  glauben  ihr.  Auch  die  Lands¬ 
mannschaft  in  Berlin  tritt  für  sie  ein.  Aber  die 
Behörden  zucken  die  Achseln.  Sie  verlangen  Ur¬ 
kunden  .  .  . 


Gefangene  eines  Systems 


Gerda  Gryger,  geb.  am  20.  11.  1922  in 
Friedland  (Kreis  B  a  r  t  e  n  s  t  e  i  n),  ging 
1925  mit  ihren  Eltern  Gustav  und  Marie  Gry¬ 
ger  und  ihreu  Brüdern  Ernst  und  Georg  nach 
Rußland.  Der  Vater,  der  Elektriker  war  und  das 
Ostpreußenwerk  in  Friedland  mit  aufgebaut 
hatte,  ließ  sich  für  zwei  Jahre  nach  der  Sowjet¬ 
union  als  Spezialist  verpflichten.  Zuerst  ging 
alles  gut.  Der  Vater  verdiente  und  die  Familie 
hatte  ihr  Auskommen.  Als  die  Eltern  dann  nach 
Ablauf  der  zwei  Jahre,  vom  Heimweh  gepackt, 
wieder  nach  Ostpreußen  zuriiekkehren  wollten, 
wurde  ihnen,  entgegen  den  gemachten  Zusagen, 
die  Ausreise  verweigert.  Sie  waren  plötzlich 
Gefangene  eines  erbarmungslosen  Systems  ge¬ 
worden.  Sie  mußten  in  Moskau  bleiben. 

Nadt  1933  verschlechterte  sidt  die  Lage  der 
in  Äußland  lebenden  Deutschen  immer  mehr. 
ZuSsl  wurden  die  beiden  Brüder  verhaltet, 
weil'  sie  mit  Angehörigen  in  Deutschland  im 
Briefwechsel  Standern  spater  wurden  sie  im 
ZuüSfmmenhang  mit  dem  geheimnisvollen  Tod 
des,  Leningrader  Parteigewaltigen  Klrow 
schuldlos  erschossen.  „Ich  sehe  noch  wie  heute", 
ei  zählt  Gerda  Gryger,  „die  Moskauer  .Prawda' 
vor  mir  mit  den  Namen  der  Erschossenen,  un¬ 
ter  denen  sich  auch  meine  Brüder  befanden. 
Aber  sie  waren  me  in  Leningrad."  Der  Vater 
wurde  1935  abgeholt,  die  Mutter  1937.  Sie  blie¬ 
ben  verschollen.  Gerdas  einziger  Gedanke  war 
jetzt:  fort  aus  diesem  schrecklichen  Land,  wie¬ 
der  nach  Hause,  zurück  nach  Deulschland.  das 
ihr  die  Eltern  in  den  leuchtendsten  Farben  ge¬ 
schildert  hatten.  Sie  suchte  mehrmals  das 
deutsche  Konsulat  in  Moskau  auf,  um  ihre 
Ausreise  vorzubereiten.  Aber  damit  machte 
auch  sie  sich  verdächtig.  So  wurde  sie  1938 
ebenfalls  verhaftet,  zu  fünl  Jahren  Zwangs¬ 
arbeit  verurteilt  und  nach  Workuta  abge¬ 
schoben. 

Im  Jahre  1941  gelang  der  damals  Neunzehn¬ 
jährigen  die  Flucht  aus  dem  Lager.  Jahrelang 
lebte  sie  unter  falschem  Namen,  immer  in  der 
Angst,  von  den  Häschern  des  Systems  wieder 
eingetangen  zu  werden.  Eines  Tages  lernte  sie 
den  Volksdeutschen  Johann  Klasen  kennen, 
mit  dem  sie  zusammen  lebte;  zwei  Kinder,  Na- 
talia  und  Helena,  wurden  geboren.  Aber  das 
Zusammenleben  war  nicht  von  langer  Dauer. 


HELM  REICHERMANN 
STARKER  TOBBAK 

rse  der  plattdiltäctien  Spoas- 
.Ut  Noaurure-,  Humortatl- 
Cledichte  ln  ostpreufllscher 
lart.  M  Selten,  kurt.  2.S0. 
tn-Aunlelhi  hi-i  Voremsendo- 
P  Stherkkto.  5535  München 
rnhlhar  nnrh  Fmn  nno. 
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Verlanacn  Sie  von  uns 
nrcuUcn-BUcherprospekte 


Eines  Tages  wurde  auch  Johann  Klasen  abge¬ 
holt:  er  soll  sich  nodi  in  Workula  befinden. 

Nun  sland  Gerda  Gryger  mit  den  Kindern 
allein  da.  Erneut  versuchte  sie.  sich  nach 
Deutschland  durchzuschlagen.  Diesmal  ging  sie 
in  östlicher  Richtung,  und  sie  kam  fast  bis  an 
die  chinesische  Grenze.  Aber  ohne  Papiere 
und  ohne  Geld  war  ein  Grenzübertrilt  auch 
hier  aussichtslos,  und  so  mußte  sie  wieder  um¬ 


kehren. 


Aus  Gerda  wurde  Anissia 

1946  oder  1948  kaufte  sie  sich  von  einer  etwa 
gleichaltrigen  ähnlich  aussehenden  Russin 
einen  Paß.  Aus  der  Gerda  Gryger  wurde  Jetzt 
eine  Anissia  Sarokina.  geh.  am  13.  1.  1919  in 
Kasakstan.  Jetzt  konnte  sie  sich  etwas  freier 
beweqen.  Aber  ihr  Herzenswunsch,  wieder  nach 
Deutschland  zu  kommen,  erschien  nach  wie  vor 
unerfüllbar.  Tn  den  dreißiger  Jahren  waren  es  die 
Angst  und  das  Mißtrauen  der  Russen  vor  den 
gefährlichen  Deutschen"  gewesen,  die  eine 
Ausreise  unmöglich  gemadil  hatten,  dann  war 
der  Krieg  gekommen,  der  Jede  Fluchünoglrch- 


keit  verhindert  hatte,  und  jetzt,  wo  sie  endlich 
Papiere  hatte,  war  es  der  so  hoch  gewordene 
Eiserne  Vorhdnq. 

Erst  Jahre  später  schien  die  Freiheit  zu  win¬ 
ken.  Gerda  Gryger  wurde  in  Workuta  mit  dem 
deutschen  Kriegsgefangenen  Gerhard  Priester, 
einem  Berliner,  bekannt.  Er  bot  Ihr  die  Ehe  an. 
Kurzentschlossen  sagte  sie  ja,  denn  die  deut¬ 
schen  Kriegsgefangenen  durften  ja  heimkehren 
und  ihre  Frauen  mitnehmen.  Die  Eheschließung 
fand  am  23.  März  1955  auf  dem  Standesamt  in 
Workuta  statt.  Jetzt  hieß  sie  Anissia  Priester, 
geborene  Sarokina,  Tochter  des  Kasimir  Saro- 
km.  Sie  durchlebte  bange  Tage  und  Wochen. 
Würde  alles  so  gehen,  wie  sie  es  sich  dachte? 
Das  Wunder  geschah.  Die  Russen  machten 
keine  Schwierigkeiten.  Als  Priester  aul  Grund 
der  deutsch-sowjetischen  Vereinbarungen  aus 
der  Gefangenschalt  nach  Deutschland  entlassen 
wurde,  durfte  Ihm  bald  daraui  auch  seine  „rus¬ 
sische  Frau"  folgen. 

Gerda  war  glücklich,  als  sie  endlich  in  West- 
Berlin  eintraf.  Sofort  bemühte  sie  sich  um  die 
Richtigstellung  ihres  Namens.  Aber  die  Poli¬ 
zeibeamten  schüttelten  die  Köpfe.  Soviele  Un¬ 
stimmigkeiten  auf  einmal  waren  ihnen  noch 
nicht  vorgekommen.  Gerda  Priester,  geborene 
Gryger  wollte  sie  heißen  und  am  20.  November 
1922  in  Friedland.  Kreis  Bartenstein  in  Ost¬ 
preußen,  geboren  sein.  Auf  ihrer  Heirats¬ 
urkunde,  ausgefertigt  in  Workuta,  aber  stand 
Anissia  Priester,  geborene  Sarokina.  Das  Ge¬ 
burtsdatum  war  der  13.  1.  1919,  der  Geburtsort 
Kasakstan.  Sie  versuchte  zu  erklären.  Aber 
alles  Reden  und  alles  Protestieren  halfen  nichts. 
Und  so  lautet  auch  ihr  jetziger  Personalaus¬ 
weis  so,  wie  ihre  Heiratsurkunde. 

Trotz  glaubhafter 
Zeugenaussagen 

Gerda  Gryger  erhob  Klage  beim  Verwal¬ 
tungsgericht  in  Berlin.  Aber  das  Gericht  hat  den 
Prozeß  vertagt,  trotz  der  sechs  Zeugen¬ 
erklärungen,  die  sie  inzwischen  her¬ 
gebracht  hat,  trotz  der  Erklärung  der  Berliner 
Kreisgruppe  Bartenstein  in  Berlin,  daß  ihre  An¬ 
gaben  glaubhaft  sind  und  obwohl  die  Berliner 
Polizei  ursprünglich  nur  zwei  Zeugenerklärun¬ 
gen  forderte.  Die  Zeugenaussagen  lassen  kaum 
einen  Zweilei  an  ihrer  Identität.  Eine  Lands¬ 
männin  aus  Friedland  erklärt,  daß  die  Toch¬ 
ter  der  Eheleute  Gryger  im  Jahre  1922  geboren 
wurde.  Sie  wisse  das  deshalb  so  genau,  weil 
sie  last  zur  gleichen  Zeit  ebenfalls  eine  Toch¬ 
ter  bekommen  habe.  Eine  andere  Frau;  einfe 
Nachbarin,  versichert,  daß  Gerda  ihrer  Mutter 
Marie  heute  sehr  ähnlich  sehe.  Sie  hatte  da¬ 
mals,  als  Gerda  geboren  wurde,  die  Mutter  im 
Wochenbett  gepflegt. 

Aber  diese  und  ähnliche  Erklärungen  nützen 
nichts.  Verwaitunqsqericht  und  Polizei  verlan¬ 


gen  Urkunden!  Und  so  wurde  ihr  jetzt,  nach¬ 
dem  der  Streitfall  schon  über  ein  Jahr  schwebt, 
aulgetragen.  sich  eine  beglaubigte  Abschrilt  aus 
dem  Geburtenreglstcr  des  Standesamtes  Frted- 
land,  das  im  russisch  besetzten  Teil  Ostpreu¬ 
ßens  liegt,  zu  beschaffen.  Angeblich  soll  das 
Standesamtsregister  von  den  Russen  nach  Kö¬ 
nigsberg  verlagert  worden  sein.  Die  deutsche 
Botschaft  in  Moskau,  so  heißt  es.  werde  ver¬ 
suchen.  über  die  Konsularabteilung  des  sowjeti¬ 
schen  Außenministeriums  die  Urkunde  zu  be¬ 
kommen:  in  einigen  ähnlichen  Fällen  sei  das 
bereits  gelungen  Frau  Priester  jedoch  ist  skep¬ 
tisch  Ihr  scheint,  daß  das  nicht  ein  Weg.  son¬ 
dern  ein  neuer  Umweg  ist  Trotzdem  hat  sie 
die  Urkunde  beantragt,  obwohl  damit  die  Ent¬ 
scheidung  über  ihren  Fall  wahrscheinlich 
monatelang  verzögert  wird. 

Es  fehlt  an  allem 

Der  Kampf  um  den  Namen  und  die  Abstam¬ 
mung  ist  nicht  die  einzige  Sorge  von  Gerda 
Gryger.  Ehre  Ehe  mit  Gerhard  Priester  tst  in¬ 
zwischen  geschieden  worden.  Er  hat  eine  andere 
Frau  kennengelernt.  In  ihrer  Abwesenheit  hat 
er  fast  die  ganze  Wohnung  ausgeräumt!  nur 
zwei  Betten  und  ein  Schrank  blieben  ihr. 
Selbst  die  Lampen  hat  er  mitgenommen.  Nun 
sitzt  die  Frau  mit  ihren  Kindern  wieder  wie 
einst  in  Rußland  beim  trüben  Schein  einer 
Kerze  da.  Als  Leuchter  dient  eine  umgeslülpte 
Milchkanne.  Die  Wohnung  ist  ungeheizt.  Sie 
können  sich  keine  Kohlen  kaufen.  Denn  die 
37,80  DM  Arbeitslosenunterstützung,  die  sie 
erhält,  reichen  kaum  für  den  Lebensunterhalt 
der  drei.  Die  letzten  Tage,  bevor  es  Geld  gibt, 
müssen  sie  hungern,  wenn  ihnen  nicht  mitlei¬ 
dige  Nachbarn  ein  paar  Mark  borgen.  Es  fehlt 
einfach  an  allem.  Hinzu  kommt,  daß  Frau  Prie¬ 
ster  tuberkulosekrank  ist.  Gewiß,  sie  soll  ver¬ 
schickt  werden.  Aber  wann?  „Das  dauert  alles 
so  furchtbar  lange“,  klagt  sie. 

Sie  möchte  wieder  gesund  werden  und  ar¬ 
beiten.  Am  liebsten  als  Dolmetscherin,  denn  sie 
spricht  perfekt  deutsch  und  russisch.  (Schwere 
körperliche  Arbeit  kann  sie  wegen  ihres  Ge¬ 
sundheitszustandes  nicht  übernehmen.)  Aber  die 
vielen  Laufereien,  der  Kampf  mit  den  Behör¬ 
den,  die  seelische  und  materielle  Not  reiben 
sie  auf.  Die  jüngste  Hiobsboischalt,  die  sie  er¬ 
hielt,  war  die,  daß  sie  auch  die  Gefangenen¬ 
entschädigung  nicht  erhalten  soll,  obwohl  in 
einigen  ähnlich  gelagerten  Fällen  Zahlungen 
bereits  geleistet  worden  sind. 

Es‘  wird  Höchste  Zeit,  daß  die  Behörden  end¬ 
lich  schneller  arbeiten,  und  daß  dieser  Frau, 
die  soviel  Leid  erdulden  mußte,  nur  weil  sie 
Deutsche  war  und  an  Ihrem  Deutschtum  test- 
hiell,  sofort  geholfen  wird. 
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Gerda  Gryger  mit  Ihren  beiden  Töchtern  in  Berlin.  Die  zahlreichen  Fotos  aul  dem  Tisch 
sind  böse  Erinnerungen  an  Workula. 


Dann  war 

.alles  nur  noch  polnisch" 

„Do  wldzenia" 

Zwei  ostpreußische  Jungen  in  Berlin  .  .  . 

Ein  Reisebus  rollt  durch  das  Brandenburger 
Tor.  Er  kommt  vom  Bahnhof  Friedrlchstiaße, 
und  er  nimmt  seinen  Weg  durch  den  Tiergar¬ 
ten,  die  Straße  des  17  Juni  entlang,  an  den 
Hochhäusern  des  Hansa-Viertels  vorbei  nach 
Moabit.  Da  sind  staunende  Kinderaugen  unter 
großen,  unförmigen  Mützen,  Frauen  mit  Kopf¬ 
tüchern,  ein  paar  mit  ganz  altmodischen  Hüten, 
bärtige  zerfurchte  Männerantlitze,  eines  dar¬ 
unter,  ein  eckiges,  weißhaariges  wie  aus  einpm 
Märchenbuch.  Und  wer  sie  dann  aussteigen 
sieht,  diese  Menschen,  vor  dem  schmucklosen, 
kaum  besichtigungsreifen  Haus,  das  jetzt  ein 
Rotkreuz-Heim  birgt,  dem  schwinden  die  letzten 
Zweitel:  er  fühlt  sich  unwillkürlich  um  zehn, 
zwölf  Jahre  zurückversetzt,  die  Bilder  des  gro¬ 
ßen  Ost- West-Trecks  stehen  auf,  und  er  weiß, 
ohne  daß  man  es  ihm  sagt,  mif  wem  er  es  da 
zu  tun  hat.  .Die  kommen  von  drüben,  nein  — 
nicht  aus  der  Zone,  von  weiter  her,  von  jen¬ 
seits  der  Oder  und  Neiße!"  —  bestätig!  der 
Fahrer  des  Busses  ein  paar  Leuten,  die  sieben 
blieben,  und  diese  nicken  nachdenklich:  .Haben 
wir  uns  gleich  gedacht,  daß  es  Umsiedler,  Flücht¬ 
linge  sind  .  .1* 

.Umsiedler,  Flüchtlinge  — !?  Nein,  das  ist 
wohl  nicht  richtig.  Mindestens  ist  es  sehr  unge¬ 
nau,  wenn  uns  jetzt  noch  jemand  so  nennt.  Ge¬ 
flohen  sind  wir  ja  nicht  und  eigentlich  umae- 
siedelt  auch  nicht,  denn  einer,  der  umsiedelt, 
weiß  doch  wohl  wenigstens,  wohin  er  kommt 
und  was  er  da  vorfindet,  nicht  wahr?" 

Das  oder  ähnliches  würden  sie  zweifellos 
erklären,  wenn  man  sie  seihst  fragte,  mit  einem 
bitteren  Anklang  in  der  Stimme  manchmal, 
aber  ohne  jede  Anklage  an  eine  bestimmte 
Adresse.  Da  sitzen  sie  jetzt  in  einem  großen 
Saal,  an  weißgedeckten  Tischen,  die  einen  vor 
ihrer  ersten  warmen  Mahlzeit  in  Deutschland, 
die  anderen  schon  mit  dem  Sortieren  ihrer  Er¬ 
satzdokumente  beschäftigt,  die  sie  wohl  später 
gleich  brauchen  werden,  die  drillen  im  Gespräch 
mit  Angehörigen,  die  sie  abholen  kamen  und 
die  nun  warten,  bis  die  unumgänglichen  Forma¬ 
litäten  abgewickelt  sind.  Ihnen  sieht  die  Freude 
über  das  Wiedersehen  nach  der  langen  Tren¬ 
nung  im  Gesicht  geschrieben.  Niemand  schämt 
sich  der  immer  wieder  aufkommenden  Rührung, 
die  starker  ist  als  alle  Schranken  der  Konven¬ 
tion.  Die  anderen  aber,  die  niemand  abholen 
kam  und  die  doch  auch  dem  fast  magischen 
Wort  .Familienzusammenführung"  ihr  Hiersein 
zu  verdanken  haben,  sie  blicken  aufmerksam 
auf  all  das,  was  um  sie  herum  vorgeht. 

Unter  ihnen  zwei  Jungen,  Brüder  offenbar. 
Der  eine  vierzehn,  der  andere  elf  oder  zwölf 
Jahre  alt.  Fast  halten  wir  sin  übersehen.  Be¬ 
scheiden,  unauffällig,  sitzen  sie  in  einer  Ecke 
des  Saales,  wenden  ihre  Blicke  kaum  ab  von 
der  Tür.  Verlegen  lächelnd  und  scheu  schüt¬ 
teln  sie  den  Kopf,  als  wir  sie  ansprechen.  Der 
Jüngere  schaut  an  lins  vorbei,  seine  Hand  sucht 
unwillkürlich  die  Hand  des  Größeren.  Kein 
Zweifel:  sie  verstehen  gar  nicht,  was  wir 
sagen.  Kinder  deutscher  Eltern,  denen  die  Mut¬ 
tersprache  fremd  geworden  ist.  Wir  versuchen 
es  nun  auf  Polnisch,  und  da  bekommen  wir 
Antwort.  Flüssig,  beinahe  dankbar  beginn!  der 
Ältere  zu  erzählen:  Sie  seien  aus  Ostpreußen, 
ihren  Vater  hätten  sie  nie  kennenqelernt,  er 
sei  aus  dem  Kriege  nicht  zurückgekommen. 
Von  der  Mutter  wüßten  sie  auch  nicht  mehr 
sehr  viel,  nur  das,  daß  sie  immer  sehr  gtrl  zu 
ihnen  gewesen  sei,  bis  man  sie  dann  plnes 
Tages  weggeholt  habe,  zur  Arbeit  hieß  es  — 
aber  wahrscheinlich  nach  Rußland.  Wiederqe- 
kommen  sei  auch  sie  nicht  mehr  Die  Großmut¬ 
ter  wisse  vielleicht  etwas  mehr,  Genaueres  Ja, 
die  Großmutter,  sie  wohne  hier  in  Berlin,  sie 
habe  sich  schon  vor  zehn  Jahren  an  das  Rote 
Kreuz  gewandt  ihretwegen  und  sie  dann  auch 
endlich  getunden  und  hierherqeholt.  Aber  das 
war  nicht  mehr  aus  Ostpreußen,  sondern  aus 
einem  schlesischen  Kinderheim.  Wie  sie  dahin 
gekommen  seien?  Nun  ja.  so  einfach  eines 
Tages  mit  vielen  anderen  Kindern.  Erst  hätten 
sich  noch  deutsche  Schwestern  ihrer  angenom¬ 
men,  aber  die  seien  eines  Taqes  wegqekom- 
men,  und  dann  war  .alles  nur  noch  polnisch“. 
Streng,  sehr  streng  sei  es  zugegangen.  und  viel 
Unterricht  habe  es  gegeben.  Deutschen  Unter¬ 
richt?  Ach  woher  denn  —  alles  in  Polnisch 
natürlich.  Koreanisch  hätten  sie  ötter  gehört  als 
Deutsch;  denn  auch  Kinder  aus  Korea  waren 
da.  Aber  ein  paar  Worte  Deutsch  verstünden 
sie  doch  wenigstens?  Gute  Nacht  vielleicht, 
oder  das  Vaterunser,  oder  .  .  .? 

Da  mischt  sich  der  Kleinere  unvermittelt  zum 
erstenmal  ein:  .Ein  —  zwei  —  drei,  aus  ist 
jetzt  die  Fahrerei!"  sagt  er,  aber  es  wenig  Fröh¬ 
lichkeit  in  seinen  Augen,  und  wie  entschuldi¬ 
gend  fügt  der  Größere  hinzu,  ja,  das  hatten 
sie  heute  auf  der  Fahrt  gelernt.  „Do  widzenla!" 
(Aufwiedersehen)  sagt  er  im  gleichen  Atemzug, 
weil  plötzlich  ein  Roikrtuz-Helfer  zu  uns  ge¬ 
treten  ist  und  den  Jungen  winkt,  ihm  zu  folgen. 

Eine  halbe  Stunde  später  sehen  wir  die  bei¬ 
den  wieder.  Jeder  hält  25  Mark  in  Scheinen 
und  Münzen  in  der  Hand,  sie  flüstern  mitein¬ 
ander,  zeigen  uns  dann  lächelnd  Ihr  erstes 
eigenes  Bargeld.  .Kommt  denn  eure  Groß¬ 
mutter  nicht?"  —  fragen  wir.  .Wohl  nicht  — * 
meint  der  Ältere:  .Wissen  Sie,  da  war  vorhin 
eine  Frau,  die  konnte  auch  etwas  Polnisch  und 
hat  uns  gesagt,  unsere  Großmutter  ist  sehr 
krank,  sie  liegt  jetzt  in  einem  Krankenhaus, 
und  da  ist  doch  kein  Platz  für  uns.“ 

Zwei  Jungen  aus  Ostpreußen,  die  dieser  Tage 
in  Westberlin  einlrafen.  Zwei  von  der  Nachhut 
des  großen  Trecks,  die  aber  noch  unterwegs 
bleiben  werden,  bis  sie  endlich  trnendwo  ein- 
nal  wieder  ein  Zuhause  finden  Ihr  Schicksal 
-  und  es  ist  nur  eins  von  vielen  allzu  vielen 
tunlichen  —  kennzeichne!  in  erschütternder 
Weise  das  Geschehen  der  großen  mittel-  und 
osteuropäischen  Völkerwanderung  die  immer 
noch  nicht  ihr  Ende  gefunden  hat. 

Christian  Peter  Hell. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Hucke 


beiden  größeren  Hole 
in  einem  Dorf  mitein¬ 
ander  verfeindet  sind* 
der  Friede  in  der  Ge¬ 
meinde  wird  dadurch 
erheblich  gestört.  An¬ 
gefangen  halte  es  mit 
einem  kleinen  Ver¬ 
druß.  Durch  Stichel¬ 
reden.  Tratsch  und 
Stunk  war  der  Streit¬ 
fall  dann  aufaebauscht 
worden,  er  drohte  nun 
zu  einem  Prozeß  aus¬ 
zuarten.  Der  Bürger¬ 
meister  wollte  den 
Parteien  Zureden,  die 
zu  treiben:  er  be- 
den  er  für  den 
J|  bekam  der  Ver¬ 
geh  soll  nachgeben?'  Der 
-  Enttäuschung  und 

r,  dem  Bauern  B  Der  schrie 
iachgeben?  Wenn  der  Kerl 
noch  die 


ln  der  Reihe  unseres  .Heimatlichen  Kunter¬ 
bunt',  in  der  In  launiger  Weise  von  den  be¬ 
sonderen  Ausdrücken  unserer  ostpreußischen 
Mundart  erzählt  wird,  beginnt  jetzt  abermals 
ein  neues  ABC.  Der  letzte  Beitrag  dieser  Reihe 
stand  in  Folge  2  dieses  Jahrgangs. 


Gnappen 


zum  Speicher.  Die  Hühnerschar  rannte  hinter¬ 
her,  um  etwa  herausfallende  Körner  geschwind 
aufpicken  zu  können. 

Jeder,  der  den  Hof  betrat,  hörte  das  Sum¬ 
men,  das  für  die  Ohren  jedes  Bauern  in  guten 
Erntejahren  sehr  lieblich  klingt.  Auch  der  junge 
Briefträger  vernahm  es,  der  einige  Postsachen 
abzugeben  hatte  und  die  Gelegenheit  zu  einem 
schäkernden  Vertelljen  mit  der  Hausmarjell 
nutzte.  Gerade,  als  er  sich  wieder  auf  sein 
Dienstrad  schwingen  wollte,  brach  das  Brum¬ 
men  auf  der  Tenne  unvermittelt  ab.  Der  Bauer 
trat  ärgerlich  aus  der  Türe  und  klagte:  „Rein 

nuscht  to  moake  —  ett  spurt  nich!"  Den  Brief-  Reiter  verhöhnt,  der  eine  solche  Meinung  hegt, 
träger  bat  er:  „Segge  Se  doch  dem  Meister  p|Prd  ist  empfänglich  für  Lob  und  Tadel. 

(yt  an,  wovon  man  Blankies,  he  mödit  foarts  koame  .  .  .“  Und  Mit  Geduld,  bewußter  Gewöhnung, 

5p M  etwa  abbeißt  und  Schmiedemeister  Blankies,  der  auch  landwirt-  Worten  und  freundlichem  Streicheln 
I  M  wievfel.  Wie  leicht  schaftliche  Maschinen  reparierte,  kam  eine  man  [,ej  mehr,  als  durch  den  Gebrauch  der 

■  könnte  man  sich  Stunde  später  auf  seinem  Motorrad  angetöfft.  peitsche  und  der  Sporen.  Es  gibt  sehr  wenig  empört 

■  V  durch  ein  zu  gro-  Er  kroch  in  das  Innere  des  roten  Kastens  und  Pferde,  die  von  Natur  aus  bösartig  sind.  Die 

Hl  ™  ßes  Stück  den  verkündete  dann  mit  der  Miene  des  Fachman-  meisten  Pferde,  die  üble  Unarten  haben,  wur- 

Schlund  vollstop-  nes:  „Im  Getriebe  ist  so'n  Dingslaradei,  das  sich  den  in  ihrer  Jugend  mißhandelt  und  verdor- 

fen  und  daran  er-  drellen  soll.  Oawer  ett  ös  kaputt,  öck  hol'  en  ben.  Plötzliches  Äuskeilen  oder  gar  Beißen  wa- 

sticken.  Der  vorsichtige  Mann  „bett  man  so  Ersatz.'  ren  ursprünglich  Mittel  der  Abwehr.  Ein  Ken- 

väl  af,  wie  he  opäte  kann*.  Dem  Geizigen  sagt  Mit  dieser  Erklärung  gab  sich  der  Bauer  zu-  ner  der  Tierseele  hat  geäußert:  „Durch  Umgang 

man  nach,  daß  er  sich  eher  den  Finger  abbeiße,  frieden  Die  Hauptsache  war  ja,  daß  der  Meister  mit  guten  Menschen  wird  das  Pferd  immer 
ehe  er  einem  anderen  etwas  gebe.  So  selbst-  die  Fehlerquelle  aufgespürt  hatte  und  sie  be-  menschlicher,  durch  den  mit  bösen  immer  tieri* 
süchtig  ist  der  Mißtrauische  zwar  nicht,  aber  seitigen  konnte.  Wie  der  Maschinenteil  in  der  scher,  viehischer."  Eine  der  widerlichsten  Ei¬ 
argwöhnisch  hütet  er  seine  Schätze,  und  er  Fachsprache  heißt,  war  weniger  wichtig.  Ein  gensdiaften  von  zu  Heimtückern  gewordenen 
zeigt  sie  nicht  gerne  her.  Seien  es  nun  Brief-  Ding,  dessen  Name  man  nicht  näher  bezeich-  Gäulen  ist  das  Gnappen,  das  seitwärtige  Zu¬ 
marken,  neue  Kornsäcke  auf  dem  Speicher,  nen  will  oder  kann,  ist  eben  ein  Dingslamdei.  beißen.  Ein  Pferdebiß  kann  sehr  schmerzhaft 

alte  Silbermünzen  oder  Würste  in  der  Räucher-  sein,  Jnd  vor  „Gnapsern'  ist  auch  der  erfah- 

kammer.  Da  bedarf  es  der  Ermunterung  des  Enletzig,  enlitsch  rene  pferdepfleqer  auf  seiner  Hut. 

Besuchers.  .Na,  jeww  doch  her.  eck  war  di  nich  äVrife  Die  Halme  waren  Das  Tätigkeitswort  gnappen  ist  aus  gnagen 

jlick  e  Stock  afbiete.'  Achtung  verdient  der  _  unter  den  Sensen  und  schnappen  zusammengezogen.  Die  Hunde 

Mann,  dem  die  Nachbarn  es  Zutrauen,  eine  Aj  gefallen,  und  fiel-  gnappen  sich,  das  heißt,  sie  schnappen  im 

schwierige  Sache  auf  dem  Landratsamt  oder  XP  ßige  Hände  hatten  Spiel  nach  einander.  Im  Ermland  verstand  man 

beim  Finanzamt  durchzufechten.  .Dat  ös  e  dicht-  sie  zu  Garben  ge-  unter  diesem  Wort  auch  zanken,  streiten,  also 

jor  Kerl,  wat  he  afbett,  ätt  he  ok  op.'  So  loben  /  PV^w''  bunden.  Nun  wur-  ein  Beißen  mit  Worten  Gebräuchlich  war  in 

die  anderen  den  Mann,  der  eine  angefangene  \  Bi  h  den  die  Garben  zu  Ostpreußen  die  Redensart:  „Dat  sen  sone  feine 

Sache  zu  Ende  führen  wird,  und  sie  sind  insge-  )  Jwfl  ,  Hocken  zusammen-  Herres,  de  sick  mött  Tähne  gnappe."  Wer  sie 

heim  darüber  froh,  daß  ihnen  selbst  Mühe  und  TTWlISp  gesetzt,  je  zwei  hier  zum  ersten  Male  liest,  wird  den  Sinn 

Ärger  erspart  bleiben  und  der  Tüchtige  für  alle  "  Garben  stützten  nicht  sogleich  erfassen  Gesagt  soll  werden:  Das 

die  Kastanien  aus  dem  Feuer  holen  wird.  einander,  aber  eine  sind  Leute,  die  sich  als  feine  Herren  aufsple- 

Bei  Geschäften,  die  Verschwiegenheit  erfor-  bIieb  übri9-  "e  enIitsch  Garw/  Sie  fand  keine  len  aber  in  Wirklichkeit  schnappen  sie  wie 
dem,  Ist  es  vorteilhaft,  einen  Partner  zu  ha-  Partnerin  und  mußte  an  die  zwei  äußersten  die  Hunde  in  ihrem  Fell  mit  den  Zahnen  nach 
ben  der  sick  leewer  de  Tung  afbett  als  dat  Garben  der  Hocke  gegengelehnt  werden,  damit  Flöhen,  denn  statt  Geld  haben  sie  nur  Flöhe., 
he  wat  secht"  Wenn  der  Plan  nicht  vorher  aus-  sie  der  Wind  nichl  umwarf-  Ähnlich  kann  es  Wenn  man  hört,  daß  sich  einer  mött  Tähne 
geplaudert  wird  wird  der  Erfolg  winken  Ob  al,cb  dem  Manne  ergehen,  von  dem  man  sagt:  gnappt,  dann  weiß  man  also,  was  man  von  ihm 
aber  der  Angler  Glück  beim  weiteren  Auswer-  "Dat  ös  e  Elatscher  (oder  Enletzjerl*,  —  einer,  zu  halten  hat,  und  täte  er  auch  noch  so  feinl 
fen  der  Schnur  haben  wird,  wenn  er  dem  er-  der  nlcbt  heiraten  will.  Vielleicht  findet  er  spä- 

sten  gefangenen  Fisch  den  Zagei  abbeißt,  ‘«r, nirgends  ein  Plätzchen,  wo  ihm  Schutz  und  _ 

scheint  doch  recht  fraglich  zu  sein.  Es  gehören  Anlehnung  geboten  wird  Ein  solches  Schick- 

gute  Zähne  dazu,  und  cs  schmeckt  auch  besser.  *al  a>s  Einzelgänger  möchte  der  Mann  vermei-  _ 

wenn  der  Fisch  lecker  gebraten  oder  gekocht,  dcn'  derJ sicb  mil  ernJle"  Absichten  einem  Mad-  //  /  J  /  /  -- 

in  würziger  Soße,  dazu  noch  appetitlich  ange-  *en  nähert  und  sich  bei  ihr  mit  den  Worten  Ä  .  S  1  I  J  M  J 

richtet,  in  der  Schüsse!  liegt.  Fische  wollen  eIn!uhrt:  .öck  sei  noch  enIitsch  ...  lieh  bin  /  1  />  /  l 

s* wimmen:  mancher  richtet  sich  nach  dieser  "®*.  unverheiratet),  dann  sind  ja  noch  al  e  V 

Regel  und  kippt  nach  dem  Genuß  eines  Fisch-  Möglichkeiten  offen  Mancher,  der  in  eine  gute  l  i  V  fl'Tt  ^ 

geridits  einige  Gläschen  hinter  die  Binde.  Das  Wirtschaft  hmeinheiraten  konnte,  hat  vorher  V _ ^  )  / 

gleiche  tun  gute  Freunde,  die  sich  unverhofft  Jahrelang  als  Enletzjer.  als  unverehelichter  \  I  5  \  (  II  (V  kJ 

auf  der  Straße  treffen.  Freudiq  .gehen  sie  einen  kriecht,  gedient.  Am  Sonntag  mag  er  „de 
Kurzen  abbeißen“,  das  heißt,  sie  trinken  in  entlllzJe  Schakett*.  eine  einreihig  geknöpfte 

Jacke  getragen  haben.  Wenn  die  Störche  wie¬ 
der  nach  Süden  geflogen  sind  und  man  sieht 
noch  einen  zurückgebliebenen,  so  zeigt  man 
den  anderen  den  „enletzjen"  Oadeboar. 

Einzeln,  alleinstehend,  unverheiratet,  diese 
Bedeutung  haben  die  plattdeutschen  Wörter: 
enletzig,  enlitzig,  entletzig,  eletzig,  enletz, 
enIitsch,  enletsch,  eletsch.  Im  Grunde  ist  es 
immer  das  gleiche  Wort,  da  es  aber  keine 
Rechtschreibung  für  die  plattdeutsche  Sprache 
gibt,  erklären  sich  die  Abweichungen  In  Hes¬ 
sen  wird  das  Wort  enlitzig  gebraucht,  wenn 
der  Sprechende  die  Einzelheit  einer  Mehrheit 
recht  deutlich  gegenüberstellen  möchte. 


„Das  Pferd  ist 
ein  böses  Tier,  das 
dem  Menschen  nach 
dem  Leben  trach¬ 
tet.'  Dieser  aus 
den  Tagen  der  Ka¬ 
vallerie  stammende 
Spruch  will  aber 
gar  nicht  besagen, 
daß  das  Pferd  böse 
sei,  vielmehr  wird 

der  ungeschickte  Sache  nidit  auf  die  Spitze 

suchte  zuerst  den  Bauern  A. 
einsichtigeren  hielt.  Aber  da 
guten  mittler  zu  hören.  ,.1~.  - 

erreicht  Bürgermeister  bezwanq  seine 
ging  zu  dem  Gegner,  < 

„,rZ  l:  „Ich  soll  ne  „ 
noch  dreister  wird,  baue  ich  Ihm 
Hucke  volll' 

Was  ist  eigentlich  die  Hucke?  Der  eine  lacht 
sich  die  Hucke  vntl,  und  der  andere  soll  sie 
vollgehauen  kriegen.  Man  könnte  annehmen, 
Hucke  und  Buckel  wären  gleich.  Aber  die 
Hucke  umfaßt  weit  mehr!  In  dieser  Zeit  der 
Wohnungsnot,  in  der  viele,  die  Haus  und  Hof 
verloren  haben,  sehnsüchtig  auf  ein  eigenes 
Heim  hoffen,  mag  man  sich  des  Spruchs  er¬ 
innern:  „Wohl  dem.  de  sien  egnet,  wärmet 


Afbiete 


Butsch 

^  Sehr  gut  macht  sich 

(ö-  )Ä  am  Schluß  eines  zärt- 

W»  y'  ~  A  liehen  Briefes  die  in- 

'Jfe  _/*t  nige  Beteuerung:  Mit 

Gruß  und  Kuß!  Für 
7-Z. den  Kuß  kannte  man 
(  \  in  Ostpreußen  den 

\  \  7  Ausdruck  Butsch. 

\  Tritt  ein  junges  Paar 

yv  yTt  die  Hochzeitsreise  an, 

so  rufen  die  Freunde 
den  Davonfahrenden 
zu:  „Glöckliche  Rutsch  un  alle  End  'e  Butsch." 

Dieser  Wunsch  ist  leicht  zu  erfüllen,  weil  er 

hierzu  lediglich  des  innigen  Einvernehmens 
zweier  Menschen  bedarf,  das  man  in  der  Honig¬ 
zeit  einer  Ehe  voraussetzen  dürfte.  Völlig  ein¬ 
seitig  gedacht  ist  dagegen  die  Rechnung  in  dem 
alten  Vers: 


„Lauft  nur,  so  schnell  Ihr  könnt,  nach  Haus, 
Sonst  wäscht  Euch  noch  der  Regen  aus!* 


Das  eine  war  ein  Mägdelein, 

Das  andre  Kind  —  was  könnt'  es  sein? 

Ein  Mützchen  trug's  und  kurzes  Haar, 

Doch  Mädchenkleider  — .  sonderbar! 

Ich  fragt  das  größere:  „Wie  ich  meine. 

Ist  das  Dein  Schwesterchen  —  die  Kleine! 

Die  Kraft  ihrer 

Flügel  verleiht  den  „E  nei!'  entgegnet  das  geschwind: 

Vögeln  die  Fähig-  „Es  is  kein  Mädchen,  es  is  e  Kind!' 
keit,  fliegen  zu 

können.  Als  ein  „Ein  Junge?'  sprach  ich.  „das  Ist  schön, 
stolzes  Bild  gilt  der  Bald  wird  er  auch  zur  Schule  gehn." 
in  den  Lüften  krei¬ 
sende  Aar.  Wer 
möchte  nicht  dem 

Adler  gleich  sich  „„  . 

hoch  erheben  und  -Mal  isfs  kein  Kind,  mal  keine  Marjell  —  Es  ging  ihr  über  die  1 

über  den  Niede-  Was  Ist  es  denn,  so  sag'  mir's  schnell!'  Mejn  Groftvater  so„  p|n  re 

rungen  des  Alltags  schweben?  Mancher  un-  yyenn  se|ne  blcksen  *1  fertig  sind,  gewesen  sein:  wortkarg,  sp 

erfahrene  Jüngling,  der  sich  Flug  träumen  zu  Denn  Iss  e  Jun*  letzt  iss  e  Kind!'  u"d  “ußerst  dickköpfig  Die 

.  einem  unerreichbaren  Wölkenkuckucksheim  3  Robert  Johannes,  er  qewöhnlich  mil  der  Großi 

hingibt,  muß  die  bittere  Prophezeiung  hören:  Büchsen  _  Hosen  während  die  Kinder  In  der 

ück-  'Di  ware  **  sdl0n  nodl  de  Flodlle  beschniede!  der  alten  Miene  versorgt  wu 

'  Von  dem  Ehemann,  der  völlig  unter  den  Pan-  ,hre  Tterc?  daß  die  Kinder  vor  ihrem  ’ 

toffel  geraten  ist,  sagen  die  lustigen  Gefährten  empfanden,  die  sie  bis  zu  ihre 

früherer  Tage:  „Dem  sind  schon  die  Flochten  Bei  uns  gab  es  ein  seltsames  geflügeltes  überwinden  konnten.  Als  Ma 
gebunden.'  —  Flochten  heißen  Im  Plattdeut-  Wort:  „Ihre  Tiere?“  Es  wurde  angewandt,  wenn  bereits  verlobt  war  wünsch 

Die  Hofhühner  sehen  die  Flügel:  aber  gedacht  wird  hierbei  man  jemanden  sein  Mißfallen  ausdrücken  jicjt5t  einen  neuen  Hut  Da 

1 - und  das  dreiste  nicht  an  stolze  Adlerschwingen.  Um  die  Hüh-  wollte  darüber,  daß  er  mit  fremdem  Eigentum  den  )la((e  w 

— j— ^ -J  Volk  der  Spatzen  ner  daran  zu  hindern,  über  den  Zaun  In  des  oder  mit  Sachen,  die  der  Allgemeinheit  gehör-  .  .  11 

•  \  x.  j _ -p??  fl  lungerten  vor  der  Nachbars  Garten  zu  flattern,  band  man  ihnen  ten,  nicht  sorgsam  genug  umging,  aber  es  lag  ’  )d  *lp  tlic  Mlltl 

weit  geöffneten  früher  die  Flügel  zusammen  oder  beschnitt  auch  zugleich  ein  Spott  darin.  Uneingeweihte  lriPm  n,p'ne  (.roßmutter  d 
r  v  \.  Flügeltür  der  Ten-  ihnen  die  Schwungfedern.  Es  ist  also  nicht  die  konnten  natürlich  mit  „Ihre  Tiere?'  nichts  an-  ,er  ausgerichtet  hatte,  schau 

I  r-A-Ar  &ZJ  i  Ln  ne.  Heute  rumorte  Freiheit  des  kühnen  Adlers,  die  der  junqe  Ehe-  fangen,  man  mußte  seinen  Ursprung  kennen.  sie  unter  seinen  buschigen  / 

‘—T  /  H  g  dort  der  rotgestri-  mann  eingebüßt  hat,  eher  schon  die  Keckheit  Der  Ursprung  vor  „Ihre  Tiere?'  leitete  sich  vor  finster  an  und  fragte  a! 

jif  ebene  große  Dresch-  eines  kiewigen  Hähnchens.  hei  aus  dem  Verhältnis  des  alten  Glöckners  0hle  all  terräte  (zerrissen)? 

(  JJjJ  kästen,  der  sonst  Es  gibt  noch  so  manche  Vergleiche,  die  sich  und  Kirchendieners  zu  der  jungen  Frau  Pfar-  mutter  Martha  diese  Antv 
l~>  dasganze  Jahr  über  an  das  Wort  „Flochten"  knüpfen.  Auch  ein  sehr  rer  Die  Gefühle  des  alten  Kirchendieners  sei-  |lat|P  ’  n((  d.  . 

nichts  tat.  Die  ge-  aufmunternder  ist  uns  bekannt,  den  wir  stets  nen  jungen  Pfarrersleuten  gegenüber  kann  man  .  '  .  p  ln  ,d 

flederte  Versammhmg  blickte  erwartungsvoll  beherzigen  wollen.  Trotz  aller  Widerstände  und  vielleicht  mit  denen  einet  ergrauten  Ober-  "  oenerte  den  alten  Hut  w 
zu  dem  brummenden  Ungeheuer.  War  nämlich  Hemmnisse  gibt  es  für  die  Ostpreußen  nur  die  Schwester  vergleichen,  wenn  sie  mit  ihrem  sat?te  sie  aufatmend,  „nun 
einer  der  an  dem  Ausschüttrohr  angebrachten  Losung:  neuen  Volontärarzt  Visite  macht.  Er  mußte  auf  Vater  sagen,  der  alte  is  zerri 

Säcke  mit  Körnern  prall  gefüllt,  so  lud  ihn  ein  ,  Wi  loate  de  Flöchte  sie  aufpassen  Sie  waren  zwar  die  Pfarrherm.  vater  blieb  nun  nichts  ander 

starker  Mann  auf  die  Schultern  und  trug  ihn  nichhängel*  aber  er  wußte  Bescheid,  er  trug  die  Verantwor-  neuen  Hut  zu  bewilligen. 


Flochten 


Neil*,  rief  das  Kind  mit  voller  Lunge 
Es  is  e  Kind,  es  is  kein  Junge!’ 


.Schuster,  mien  Bester,  wat  koste  de  Schoh? 
.Dree  Doaler,  drei  Dittke  un  e  Butsdike  dato! 


Dingslamdei 


(3S  <&&(& C§3<S3 

©  Tag  für  Tag  Millionen  Tassen 


>as  Ostpreußenblatt' 


immazn  am  Ji  aueisea 


Von  Waldemar  Quednau 


Diana  und  der  Schutzherr  der  Fischer  hatten 
mir  eine  begnadete  Jugendzeit  an  unserem 
zweitgrößten  ostdeutschen  Binnensee,  dem  von 
allen  Ostpreußen  mit  großem  heimatlichem 
Stolz  geliebten  Mauersee  beschieden.  Vom  Va¬ 
ter,  der  es  sich  zur  Lebensaufgabe  gemacht 
hatte,  die  Geschichte  und  Beschaffenheit  dieses 
Teiles  unserer  Heimat  zu  erforschen  und  seine 
Tier-  und  Pflanzenwelt  zu  bestimmen,  früh  und 
unermüdlich  bei  jedem  Wetter  mitgenommen 
und  unterwiesen,  war  es  kein  Wunder,  daß  ich 
bereits  als  Zehnjähriger  die  einzelnen  Enten¬ 
arten  und  die  anderen  Wasservögel  sowie  die 
Figihe,  ihre  Gewohnheiten  und  die  von  ihnen 
bevorzugten  Aufenthaltsplätze  kannte  wie  ein 
Älter,  Aber  obwohl  der  Sea  sozusagen' vor  der 
Haustür  lag  und  sich  allwöchentlich  Gelegen¬ 
heit  bot,  den  Stellnetz-,  Reusen-  oder  Angel¬ 
fischern  bei  ihrer  Arbeit  zuzuschauen,  gab  es 
Fische  nur  dann  zu  kaufen,  wenn  gerade  ein 
Aufseher  oder  Garnführer  des  kilometerweit 
entfernten  Fischereiuntemehmens  anwesend 
war.  Diesem  Umstand  und  dem  Wunsch  meiner 
Mutter,  öfter  Fische  zu  erhalten,  ist  es  wohl 
zuzuschreiben,  daß  mein  Vater,  als  ich  als 
kräftiger  Bursche  schnell,  gut  und  trotzdem 
leise  zu  rudern  gelernt  hatte,  die  notwendigen 
Formalitäten  erledigte,  um  die  Fischerei  unter 
Benutzung  einer  Schleppangel  —  bei  uns  .Flim¬ 
mer"  genannt  —  ausüben  zu  dürfen.  Ich  be¬ 
teiligte  mich  mit  Feuereifer  bei  den  Vorberei¬ 
tungen,  durfte  haselnußgroße  hohle  Bleikugeln 
zum  Beschweren  der  Angelschnur  gießen  und 
diese  selbst,  aus  feinstem  Hanf  gedreht,  mit 
Bienenwachs  gleichmäßig  und  nicht  zu  stark 
einreiben,  um  sie  wasserfest  zu  machen,  wäh¬ 
rend  mein  Vater  einen  von  einem  Bekannten 
beschafften  ausgedienten,  auf  einer  Seite  ver¬ 
nickelten  großen  Spinner  aus  dickem  Kupfer¬ 
blech  mit  anhängendem  starkem  Drillingshaken 
wieder  zu  leichtem  und  schnellem  Rotieren 
brachte  und  eine  provisorische  Rolle  aus  Holz 
anfertigte. 

Endlich  war  es  soweit.  Die  Hedite  hatten 
Inzwischen,  wie  wir  von  unseren  gelegentlichen 
Gängen  zum  Schnepfenstrich  beim  benachbar¬ 
ten  Förster  am  bewaldeten  und  buchtenreichen 
Seeufer  entlang  wußten,  an  den  besten  und 
wärmsten  Plätzen  ausgelaicht.  Der  Holzteer  an 
der  Bordleiste  des  Bootes  klebte  nicht  mehr. 
Es  konnte  losgehen,  und  es  ging  los! 

Es  war  ein  trüber,  unfreundlicher  Tag  Ende 
April  mit  Sudwestwind  und  vereinzelten  Re¬ 
genschauern.  Aber  was  konnte  uns  jetzt  ab¬ 
halten,  zumal  der  Spender  der  .Flimmer"  ge¬ 
meint  hatte,  daß  die  Hechte  kurz  nach  dem 
Laichen  gut  zu  beißen  pflegten,  besonders  an 
den  in  das  Gewässer  vorspringenden  Spitzen 
der  ausgedehnten  Schilf-  und  Rohrwälder.  Ich 
hatte  kaum  150  Meter  schnell  und  ohne  in  den 
hölzernen  Dollen  zu  klappern,  gerudert  und 
der  Spinner  .flimmerte"  nur  so.  als  es  an  der 
Schnur  ruckte.  Mein  Vater  ließ  mich  schnell 
mit  entgegengestemmten  Rudern  stoppen,  wäh¬ 
rend  er  mit  Hille  der  Rolle  unseren  ersten 
Hecht  hcranzuholen  begann.  Jedoch  war  die¬ 
ser  schnell  mitsamt  dem  Spinner  ins  Rohr  ge¬ 
schwommen,  wie  wir  an  den  schwankenden  und 
zitternden  Rohrhalmen  erkennen  konnten,  und 
hatte  sich,  als  wir  mit  dem  Boot  da  waren, 
bereits  losgerissen.  Ein  Flitzen  der  hellen 
Bauchseite  war  alles,  was  wir  von  ihm  gesehen 
hatten.  Nur  mit  großer  Mühe  konnten  wir  den 
festgehakten  Drilling  mitsamt  dem  Spinner  von 
den  starken  Rohrstoppeln  in  etwa  eineinhalb 
Meter  Wassertiefe  lösen.  Wir  waren  heilfroh, 
wenigstens  das  Gerat  gerettet  zu  haben.  Wei¬ 
ter  ging's,  und  nach  ungefähr  zweihundert  Me¬ 
ter  Fahrt  biß  schon  wieder  ein  Hecht.  Das 
gleiche  Slopmanöver-  der  Zwei-  bis  Drei- 
pfünder  ließ  sich  mühelos  heranholen,  ver¬ 
suchte  dann  aber  immer  wieder  unter  das  Boot 


zu  gelangen,  schlang  dabei  die  Schnur  um  den 
unteren  Haken  des  Einbängesteuers  und  war 
auf  einmal  nicht  mehr  da. 

Das  hatte  ja  richtig  begonnen,  um  zwei  An¬ 
fängern  das  Blut  in  Wallung  zu  bringen.  Wir 
beschlossen,  beim  nächsten  Hecht  ähnliche  Vor¬ 
kommnisse  zu  verhindern,  und  zwar  teils  mit 
List,  teils  mit  Gewalt,  —  nämlich  sofort  nach 
dem  Biß  vom  Schilfgürtel  aufs  freie  Wasser 
abzudrehen  und  dabei  schnelle  Fahrt  zu  ge¬ 
ben.  Der  Erfolg  dieser  Maßnahmen  war  ver¬ 
blüffend.  Ein  bald  wieder  am  Spinner  hängen¬ 
der  Hecht,  und  zwar  ein  Fünfpftinder,  kam  bei 
beibehallener  Fahrt  und  gleichmäßig  ohne 
Rolle  mit  beiden  Händen  abwechselnd  einge¬ 
holter  Schnur  sogleich  an  die  Oberfläche, 
sperrte  das  Maul  weit  auf  und  fand  für  seine 
ruck-  und  schlagartigen  Schwimmbewegungen 
dort  nicht  den  gewohnten  Widerstand  wie  in 
tieferem  Wasser.  Er  konnte  leicht  und  ohne 
Kescher  ins  Boot  gehoben  werden. 

Der  Bann  war  gebrochen.  Mein  Vater  trock¬ 
nete  und  wärmte  sich  die  inzwischen  ver¬ 
klärenden  Hände  und  setzte  seine  Halblange 
in  Brand,  während  ich  mir  eine  Schinkenstulle 
zwischen  die  Zähne  schob.  Derweil  betrachteten 
wir  unseren  .ersten  Geangelten”  in  alle  Muße, 
denn  um  wieviel  prächtiger,  erscheint  so  einer 
doch  gegenüber  einem  gewöhnlichen,  gekauf¬ 
ten. 

Als  wir  eben  wieder  losfahren  wollen,  be¬ 
kommen  wir  beide  fast  gleichzeitig  den  ersten 
großen  Seeadler  in  diesem  Jahr  zu  sehen,  und 
zwar  einen  alten,  mit  weißem  Stoß,  der  gerade 


von  der  Forst  nach  der  bewaldeten  großen  In¬ 
sel  streicht,  unverkennbar  an  den  gewaltigen, 
an  den  Enden  wie  abgestumpft  erscheinenden 
Schwingen.  Als  er  dort  in  den  Baumkronen 
unseren  Blicken  entschwunden  ist,  geht  es  wei¬ 
ter.  Die  Hechte  bissen  tatsächlich  wie  toll  und 
als  wenn  sie  nur  auf  uns  gewartet  hätten.  Die 
bisher  nie  gekannte  Anglerpassion  hatte  uns 
richtig  erwischt.  Zwei  Hechte  hatten  in  der 
Folge  nur  schlecht  gebissen  und  kamen  leicht 
los,  aber  Fische,  meist  Zwei-  bis  Dreipfünder, 
hatten  wir  nach  etwa  zweieinhalb  Stunden 
herausgeholt.  Jedoch  anstatt  des  zwölften,  bei 
dem  wir  Schluß  machen  wollten,  hakten  wir 
eine  unter  Wasser  abgebrochene  Pricke  und 
verloren  dabei  noch  den  Spinner. 

Wir  waren  trotz  des  verlorenen  Spinners 
doch  bester  Laune.  Aber  zu  Hause  sollten  wir 
eine  Überraschung  erleben,  an  die  auch  der 
zünftigste  Sportfischer  nicht  denken  würde. 
Als  wir  nämlich  unsere  Hechte  in  eine  am 
Bootssteg  vom  Wäschespülen  stehengeblie¬ 
bene  Wanne  gelegt,  mit  vereinten  Kräften 
nach  Hause  getragen  und  dort,  Freude,  Lob 
und  Glückwünsche  der  Mutter  erwarteten, 
blieb  uns  beiden  so  nach  und  nach  der  Unter¬ 
kiefer  etwas  hängen.  Denn  meine  Mutter  sah. 
zuerst  sprachlos,  abwechselnd  uns  und  die 
Wanne  voll  Hechte  an  —  es  waren  so  zwischen 
27  und  28  Pfund,  tat  dann  so,  als  nähme  sie 
bei  Vater  Spuren  der  Fahne  eines  genossenen 
guten  Tropfens  wahr,  und  fing  dann  erst  an  zu 
schimpfen,  ob  wir  wohl  den  Verstand  verloren 
hätten,  für  fünf  Personen  fast  dreißig  Pfund 


Hechte  von  der  Fischerei  zu  kaufen  (I),  für 
teures  Geld,  als  ob  es  nicht  andere  wichtigere 
Dinge  zu  kaufen  gäbe.  Und  das  noch  dazu  am 
Sonnabend,  spät  nachmittags!  Daß  für  Sonn¬ 
abend,  Sonntag  und  Montag  schon  eingekauft 
sei,  müßten  wir  doch  wissen,  da  Vater  selbst 
das  Geld  dazu  herausgegeben  hätte.  Kurz  und 
gut,  sie  wollte  uns  trotz  ganz  großen  Ehren¬ 
wortes  nicht  recht  glauben,  daß  wir  all  die 
schönen  Hechte,  die  sie  allmählich  doch  ent¬ 
zückten.  selbst  geangelt  haben  wollten,  was 
wir  ja  bisher  nie  fertiggebracht  hätten.  Und 
wo  denn  die  Angel  sei.  dieses  Zauberwerk¬ 
zeug?  Ja,  die  wäre  nach  dem  letzten  Hecht  an 
einer  Pricke  abgerissen.  So.  so,  und  das  sollte 


So  spannend  und  aufregend 

wcrr  das  Flimmern  am  Flechte,  von  dem  uns 
Waldemar  Ouednau  erzählt.  Wilhelm  Eigener, 
der  sehr  bekannte  Illustrator  zahlreicher  Tier¬ 
bücher  und  naturkundlicher  Werke,  hat,' Itter 
eine  packende  Szene  mit  seinem  meisterlichen 
ZeichcnsliH  lür  uns  dargestellt. 


sie  alles  glauben?  —  Na,  vor  dem  ersten  Hecht 
ist  sie  bestimmt  nicht  verloren  gegangen,  ant¬ 
wortete  spitz  mein  Vater,  vielleicht  glaubst  du 
wenigstens  das!  Daraufhin  zogen  wir  beide  uns 
in  die  Männergemächer  zurück,  kopfschüttelnd 
über  soviel  Unverstand  und  Ungläubiqkeit 

Wir  hatten  ja  viel  zuviel  gefangen,  das 
wurde  uns  nun  selbst  klar  Der  Fünfpfünder, 
mit  Speck  gespickt  in  der  Bratpfanne  herge¬ 
richtet,  mit  schöner  Sahnetunke,  würde  ja  be¬ 
stimmt  für  uns  genügen.  Aber  wo  sollten  wir 
die  anderen  lassen,  am  Sonnabend,  spat  nach¬ 
mittags?  Verschenken?  An  wen?  Das  könnte 
höchstens  noch  Ärger  geben  mit  denen,  die  ge¬ 
rade  keinen  bekämen,  und  könnte  außerdem 
vom  Fischereipächter  falsch  verstanden  werden. 
Ein  Telefon  gab  es  nicht  im  Ort.  Ja,  das  wa¬ 
ren  noch  Sorgen  in  der  alten  Zeit!  Aber  es 
fiel  uns  ein,  daß  eine  Gastwirtschaft  in  der 
Umgebung  gelegentlich  von  dem  Fischerei¬ 
unternehmen  Fische  bezog:  und  es  gelang  noch 
spät  abends,  die  Fische  unterzubringen  und 
den  Fischereipächter  von  dort  aus  telefonisch 
über  die  besonderen  Umstände  zu  unterrichten. 

Wir  haben  später  noch  so  manchen  Hecht 
geflimmert.  Aber  solch  einen  Erfolg  wie  das 
erstemal  haben  wir  nie  mehr  wieder  qehabt. 
Jahre  später  habe  ich  dann  einen  sehr  passio¬ 
nierten  Sportangler  kennengelernt,  der  als 
Gast  bei  Besitzern  und  Pächtern  von  größeren 
Seen  zwanzig  bis  dreißig  Pfund  Hechte  vom 
Boot  aus  mit  der  Spinnrute  an  einem  Tage 
herausgeholt  hat.  Es  war  ein  sehr  gern  gesehe¬ 
ner  Gast  bei  den  Fischern,  die  über  sein  Ge¬ 
schick  zuerst  sprachlos  waren  und  die  ihn  dann 
herzlich  einluden,  wiederzukommen,  zumal  er 
einen  guten  Tropfen  zur  Feier  eines  solchen 
Tages  im  Wagen  mit  herauszubringen  pflegte 
und  selten  mehr  als  ein  bis  zwei  Hechte  für 
sich  mit  nach  Hause  nahm. 

Auch  er  hat  seine  Heimat  und  sein  mühselig 
erworbenes  eigenes  Gewässer  verloren.  Ge¬ 
blieben  sind  uns  nur  Passion,  Erfahrung  und 
das  Schönste:  das  Paradies  der  Erinnerung,  aus 
dem  uns  keine  Macht  vertreiben  kann. 


Ein  Ruf  an  die  Heimat 

Wann  seh'  ich  dich  wieder,  geliebtes  Land, 
Zu  dem  mein  ganzes  Herz  entbrannt f 
Was  wie  ein  Feuer  in  mir  glüht 
Und  helle  Funken  von  sich  sprüht ? 

Was  ist  schöner  als  der  rauschende  Wald 
Wo  der  Vöglein  Echo  widerhallt, 

Wo  ein  klares  Bächlein  silberhell 
Geschwind  überspring!  die  Steine  schnellt 
Wo  die  wogenden,  schäumenden  Wellen 
rauschen, 

Da  möcht'  ich  immer  lauschen,  lauschen. 

Wenn  vor  meinen  Augen  so  herrlich,  so  klar, 
Meine  Heimat  mir  winkt  so  greilend  nah, 
Dann  wird  es  in  meinem  Herzen  nicht  still , 
Weil  ich  wieder  zurück  nach  Ostpreußen  will. 
Dies  Gedicht  schrieb  die  Schülerin  Antje- 
Marianne  Lang“.  15  Jahre  alt,  aus 
Schildgen  bei  Kein,  im  Odinshof  9, 


Aufn.  Conti-Press 


Wettstreit  der  „Vögel" 

(Wir  verweisen  auf  den  so  betitelten  Beitrag  auf  dernächsten  Seite) 

So  entsteht  ein  originalgetreues  Modell  eines  neuen  modernen  Flugzeuges  im  Maßstab  1:25 
aul  einer  .Flugzeugwerlt  im  Zimmer’  in  Kiel.  Ein  Sechzehnjähriger  bastelt  unter  der  Anlei¬ 
tung  eines  erfahrenen  . allen  Hasen’  vom  Modellbauverein  Kiel.  Das  Modell  hat  eine  Spann¬ 
weite  von  1,80  Meter  und  ist  1,46  Meter  lang.  Vier  Motoren  von  je  M  PS  geben  dem  Flug¬ 
modell  Aultrieb.  Als  Betriehsstoll  dient  ein  Gemisch  von  Äther,  Rizinus  und  Petroleum.  Zum 
Voriühren  des  Miniatur llugzeuges  werden  mehrere  Fesselleinen  benötigt.  Zwei  dienen  zum 
Halten  und  zur  Steuerung  des  Flöhenruders,  eine  dritte  zum  Bedienen  des  Fahrgestells  und 

und  der  Motoren. 
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y\uch  diese  Mlnlalurllugzeugc  sah  man  bei  einem  Bundesländern.  Auch  aus  Berlin  waren  einige  flink!  Da  .  .  .1'  Obwohl  ich  so  etwas  schon  — 
Großllugtag  aul  einem  Hamburger  Sportplatz.  Vertreter  gekommen.  Ich  beobachtete  lange  zig  Male  gesehen  habe,  reißt  es  doch  auch  mich 

Start  und  Fluq  der  Konkurrenzmodelle.  Mit  der  wieder  jedesmal  von  neuem  mit. 

Düsenjäger  und  den  Überschallflugzeugen.  jjj,r  g(0ppte  jcj,  (jjp  Zeiten,  um  vergleichen  zu.  Jetzt  Biegt  der  eine  Pilot  ganz  tief  an.  Durch 
Aber  alle  Typen  mußten  zunächst  als  Modelle  j^nne,,  ajs  endlich  die  Meisterschaften  eröff-  die  geringe  Höhe  gewinnt  er  an  Fahrt,  Ja,  er 
im  Windkanal  erprobt  werden,  —  und  da 
kr.üpft  die  Arbeit  der  Flugmodellbauer  an. 

Wer  von  Buch  hat  nicht  schon  mal  sehnsüch-  .  . 

u rußen  Vögeln  oben  So  ein 

i  ■  i. 

■  u  S  Modell.  ‘T/r  '■ —  *" « .’ 

iichttger  l’ilot  Man  kann  diesen  f»  v*  liehet.  gemeinsamer  Arbeit 

™  Ah  ,,  die  kleinen 

dl  Vereine,  de  Bastelqruppen  haben.  '  9  W jf^kr  [  i  .  WVt’  •  WaM  derwetke  des  Moc.tlibair-. 

(len  Model.  gestalten,  f  h^H  "  *’r  n"'b  <  cn  •inlcingoii 

Landes-  Bundes-  I  steckt. 

•g-ir  Weltmeisterschaften  f\.  nä 

den  W  Jjl» 

d)  ^  iT/*  J  :S  Wfl.J  m  .  ,  w1  /)„.„,. 

1  jBB  m  U 

Neues  gab  ms&  /n.,g  -  m  li/r- 

7  iria  .  zum  Modellhauen  /  410t  j„,e, 

lolzart  WV  n  Kl)  ../, 

benutz.,  das  leichte  Balsaholz.  Dadurch  werden  und  Mode/^ouer  Ddder  ist 

erhöht.  Aber  nicht  das  Ge-  ^  ~  dBk»l  Jil*  !■  er  selbst  aul  dem  Bild. 

widit,  auch  die  äußere  Form  des  Modells  und 

die  Gestaltung  der  TragBächen  bestimmen  die  , 

Flugdauer. 

Wie  kommt  cs  denn  nun  eigentlich,  daß  ein  npt  wurden,  waren  die  meisten  gut  vorbereitet,  holt  sogar  aufl  Immer  dichter  kommt  er  dem 

Modell  fliegt?  Auch  das  wußte  ich  bis  dahin  Einige  Pechvögel  hatten  allerdings  schon  Bruch  Gejagten.  Dieser  versucht,  nach  oben  zu  ent- 

nlcht.  Man  gibt  dem  Flügel  ein  gewisses  .Pro-  gemacht.  Der  größte  Teil  aber  war  heilgebllc-  kommen.  Aber  als  wenn  er  selbst  beide  Modelle 

hl".  Dadurch,  daß  dieses  Profil  auf  der  Ober-  ben  und  konnte  nun  an  dem  großen  Wettstreit  steuerte,  steigt  auch  der  Verfolger,  zieht  eine 

und  Unterseite  gewölbt  ist,  wird  die  Luft  aus  der  .Vögel'  teilnehmen.  Steilkurve  und  hat  ihn  wieder  eingeholt, 

ihrer  Bahn  abgelenkt.  Hin  heftiger  Sog  entsteht.  Um  sieben  Uhr  begann  offiziell  der  erste 
Wer  sich  vorstellt,  ein  Flugzeug  würde  durch  Durchgang,  das  heißt  der  erste  Wertungsflug 

die  Luft  getragen,  die  unter  den  Tragflächen  wurde  gemacht.  Das  Wetter  war  gut,  die  Sonne 

liegt,  ist  im  Irrtum.  Wissenschaftler  haben  schien,  und  der  Wind  war  nicht  zu  stark.  Kein 

nachgewiesen,  daß  ein  Flugzeug  zu  zwei  Drittel  Wunder,  daß  schon  bei  diesen  Flügen  mehrere 

durch  den  Sog  in  der  Luft  gehalten  wird.  Aber  dabei  waren,  die  die  Drei-Minuten-Grenze  er- 

idi  will  jetzt  keine  langen  theoretischen  Erkla-  reichten.  Das  ist  die  Maximalzeit,  die  bei  einem 

rungen  geben.  Durchgang  möglich  ist. 


Diamat 


Worin  unterscheiden  sich  die  Jugendlichen 
in  der  sowjetischen  Kesnlzungszonc  von  ihren 
westdeutschen  Altersgenossen?  Nun,  —  etwa 
darin,  daß  unseren  langen  Freunden  drüben 
das  scheußliche  Fremdwort,  tnil  dem  diese 
Glosse  überschrieben  ist  und  das  einen  völlig 
irreführenden  Anklang  an  einen  kostbaren 
Edclslein  erweckt,  ebenso  geliiutig  ist  wie  den 
Mädchen  und  Jungen  hier  Im  Westen  das  Wort 
.Rode  n  roll".  Diamal,  für  die  meisten  jungen 
Westdeutschen  ein  Begriff,  dessen  Sinn  Ihnen 
unter  dunklen  Schleiern  des  Geheimnisses  ver¬ 
borgen  bleibt,  ist  lür  die  Jugend  in  der  Sowjet- 
Zone  dus  tägliche  geistige  Ural.  In  Schulen,  Ju¬ 
gendgruppen  und  aul  der  Universität  wird  es 
Ihr  unermüdlich  auigelischt,  Diamal  ist  die  Ab¬ 
kürzung  lür  das.  was  als  theoretische  Grund¬ 
lage  hlr  das  kommunistische  System  herhält. 
Diamat  bedeutet  d  I  a  Icktischcr  M  a  t  eriallsrnus. 

Da  unsere  Freunde  ln  Mitteldeutschland  nun 
von  morgens  bis  abends  mit  dialeklischem  Mn- 
lerlaihmus  überschüttet  werden,  nimmt  es  nicht 
wunder,  daß  manche  unter  ihnen  zu  glauben 
beginnen,  das,  was  man  Ihnen  da  erzähle,  sei 
vernünltlg  und  richtig.  Um  mich  schärler  aus- 
zudrücken:  daß  manche  In  mehr  oder  weniger 
starkem  Maße  zu  Anhängern  der  kommuni¬ 
stischen  Weltanschauung  werden.  Und  wenn 
diese  jungen  Fachleute  des  Diamat  dann  mit 
Jugendlichen  aus  Westdeutschland  zusammen- 
Da  .  .  .!  Br  ist  ganz  dicht  heranl  Ganz  ruhig  kommen,  geschieht  es  last  regelmäßig,  daß  die 
läßt  der  erste  ihn  autholen  und  versucht  erst  Teilnehmer  aus  der  Bundesrepublik  In  Diskus- 
Im  letzten  Augenblick,  nach  unten  auszuwei-  sionen  eine  Niederlage  cinslecken  müssen. 
eben.  Aber  da  ist  es  schon  zu  spät!  Srrrrrr,  Diese  Tatsache  Ist  nicht  weiter  erstaunlich: 
srrrrrr!  Der  Schwanz  ist  abl  Der  Sieger  hat  die  langen  Menschen  aus  dem  Westen  besitzen 
den  ganzen  Streifen  mit  seinem  Propeller  abge-  einlach  zu  wenig  Kenntnisse  des  Diamat,  um 
schnitten.  Lauter  Beifall  erschallt.  Doch  weil  die  eS  mff  ihren  Diskussionsgegnern  aulnehn icn 
Tanks  noch  nicht  leer  sind,  wird  noch  weiter-  zu  können.  Dabei  wären  ihre  Behauptungen 
geflogen.  Als  schließlich  beide  gelandet  sind,  gor  nicht  schwer  zu  widerlegen.  Notwendige 
reichen  sich  die  Piloten  die  Hand  wie  richtige  Voraussetzung  Ist  allerdings  eine  eingehende 
Piloten  ganz  großer  Flugzeuge.  Beschönigung  mit  dem  dialektischen  Materialis- 

_  Sie  sind  alle  gute  Kameraden  hier  auf  dem  mus- 

qen  "die  MolormüdeiWauf,  die  mit  Hilfe  Ihrer  Flugfeld,  und  solch  ein  Tag  in  Sonne  und  Wind  Es  gibt  viele  und  gute  Bücher,  die  als  Grund¬ 
kleinen  Verbrennungsmotoren  in  rasender  Ge-  bei  diesem  schönen  Sport  belohnt  alle  aufge-  läge  dieser  Beschönigung  dienen  können:  da 

schwindigkclt  ziemliche  Höhen  erreichen.  Eine  wendete  Mühe  und  erfüllt  jedes  Bastlerherz  ist  lür  fünfzig  Plennig  ein  Heftchen  mit  dem 

Vorrichtung  sorgt  dann  für  das  Abschalten  des  mit  neuer  Begeisterung.  Titel  . Ordnung  ohne  Freiheit"  zu  kauten,  in 

dem  Prolessor  Wetter  eine  ausgezeichnete,  ver¬ 
ständliche  Übersicht  über  den  dialektischen  Ma¬ 
terialismus  gibt.  Da  gibt  es  in  der  bekannten 
Reihe  der  Fischer- Bücherei  ein  Taschenbuch, 
in  dem  eine  Auswahl  der  Schrillen  von  Karl 
Marx  zusammengestelll  ist.  Der  Hessische  Rund- 
lunk  beginnt  in  der  nächsten  Woche  eine  Ju¬ 
gendsendereihe  über  den  Diamat  /wir  weh-n 
in  der  Rubrik  .Wir  hören  Rundlunk"  ausführ¬ 
lich  daraul  hlnj 

Unsere  Freiheit  muß  uns  soviel  wert  sein,  d-'ß 
wir  uns  das  geistige  Rüstzeug  verschallen,  s  e 
zu  verteidigen.  Peter. 


Sie  kommen  jetzt  zu  uns 


Renate  und  Albert  sind  zwei  junge  Oslpreu-  sich  aul  den  Vater,  aul  das  neue  Zuhause,  aul 
ßen,  die  erst  vor  kurzer  Zelt  mit  einem  Aus-  die  Arbeit  und  sein  Weiterkommen  In  West¬ 
siedlertransport  aus  der  Heimat  gekommen  deulschland,  —  er  möchte  gern  Schlosser  aul 
sind.  Wir  trafen  sie  Im  Durchgangslager  Fried-  einer  Werll  werden.  Seine  Schwester  Renale, 
land.  eine  schmale,  langaulgeschossene  Vierzehn/äh- 

Unsere  Aulnahme  zeigt  die  Geschwister  In  rlge,  war  ein  halbes  Jahr  alt,  als  der  Vater 
Ihrer  Baracke  In  Friedland  beim  Kolletpacken.  zum  letztenmal  bei  seiner  Familie  war.  Sie  ließ 
Eben  haben  sie  neue  Kleidungsstücke.  Schuhe  den  großen  Bruder  nicht  aus  den  Augen.  Sie 
und  Waschzeug  bekommen,  Kostbarkeiten,  die  bat  ein  wenig  Angst  vor  diesem  neuen  Leben, 
sie  nun  in  dem  neuen  Koller  verstauen.  Schon  , 

Zua  der"s1e  zu>*thtcm<Vater ^nach^lnem  kleinen  DI,chPn  K,ndcrn  ,,nd  Jugendlichen,  die  ein  cr- 
Zug,  der  sie  zu  Ihrem  Vater  nach  einem  k  nen  mauerndes  Schicksal  erleben  —  wir  berichten 
Ort  in  Schleswig-Holstein  brachte.  f  Sci/e  g  dje5rr  Fo,  von  zwe,  oslpreuBl. 

**' ^ ^  Albert  sind  in  einem  kleinen  Ort  ldlen  j  d/e  ,clz,y  nadl  Berlin  gekommen 

südlich  von  Allensteln  bei  der  Großmutter  aul-  sjn(J  und  Jd|(  wjs  w0  .  blelbe*  aoIlcn  _ 
gewachsen.  Die  Mutier  starb  kurz  nach  Krieg-  war(en  au,  Renale  und  Albcr,  ein  gcsldrerici 
ende.  Sie  kommen  aus  einer  Gegend  in  der  7u/laU3C  M  lhrem  Valer  Vnd  doch  9_  nudl  „le 
noch  viele  Deutsche  wohnen  Obwohl  die  bei-  wctdcn  Schwierigkeiten  haben,  sich  in  de,  neuen 
den  in  der  Schule  nur  polnisch  unterrichtet  [ Jmgebung  rurechfzuhnden.  Sie  werden  viel 
wurden  sprechen  sie  üießend  deutsch.  Liebe  und  Verständnis  brauchen,  bis  sie  sich 

In  unserem  Gespräch  zeigte  sich  der  neun-  bel  unJ  e/„gefebf  haben, 
zehnjährige  Albert,  der  ln  der  Heimat  Lehrling  * 


Das  Steckenpferd-Preisausschreiben 

Am  25.  April  war  der  letzte  Einsendetermin 
für  das  Steckenpferd-Preisausschreiben.  Von 
den  Pferden  und  Pferdchen,  die  im  Rennen 
waren  —  leider  waren  es  nicht  allzu  viele  — , 
sind  gerade  In  den  letzten  Tagen  noch  einige 
keuchend  durchs  Ziel  gekommen.  Manche  ha¬ 
ben  ihre  Sache  sehr  gut  gemacht 
ln  der  nächsten  Nummer  der  Jugendbcilage 
werden  wir  über  die  Gewinner  berichten,  und 
wir  werden  in  den  nächsten  Folgen  Auszüge 
aus  den  besten  Einsendungen  bringen. 


Ende  dieser  Beilage 
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BERLIN 

'"“'«‘•■‘K'-uppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
l!nburs'  Kaiserdamm  «3.  .Haus 
der  ostdeutschen  Heimat** 


U‘  fJlI '  t,^rels  nraunsb<,rK.  Kreistref- 

R..nri~nf  Pl„U"£r  Urquell,  Berlin- Wilmersdorf, 
»*  s’Ba,m  Wilmersdorf.  Straßen- 
oann  44.  Bus  A  16. 

u-  K^;.,h0.,yhri.  ,,F,matkr«ls  Königsberg  Bezirk 
KreurherK.  Bezirkstreffen.  l.okal:  Cafö  Bolt. 
BerUn  SW  61.  Yorckstraße  80  81. 

12.  Msi.  18  Uhr.  Ilelmaikrels  Wehlau,  Kreistreffen, 
l-okal:  Vereinshaus  Heumann.  Berlin  N  65.  Nord¬ 
ufer  15,  S-Bahn  Putlltzstraße.  Bus  A  16. 

12.  Mal  15  Uhr.  Ileimatkrels  Insterburg  Stadt  und 
Land.  Kreistreffen  Lokal:  Grunewald-Kasino. 
»erlln-Grunewald.  Hubertusbader  Straße  7  9  S- 
Bahn  Halensee.  Bus  A  10. 

12.  Mal  15  Uhr,  Ileimatkrels  Noidenburg  /  Soldau. 
Krclstrcffen.  Lokal:  Ideal-Klause,  Berlln-Neu- 
ko  In.  Mareschstraße  14.  S-Bahn  Sonnenallce  Bus 
A  4. 


12.  Mal.  16  Uhr,  Ileimatkrels  Memel  /  llcydekrug  I 
Pogcgcn,  Kreistreffen.  Lokal:  Parkrestaurant 
Südende.  Steglitzer  Straße  14  18.  S-Bahn  Sudende 
Bus  A  17. 

12  Mal.  16  Uhr.  Ileimatkrels  Scnsburg,  Krctstreffen 
mit  Filmvortrag.  Lokal:  Rtxdorfer  Krug  Berltn- 
Neuköllu.  Richardstraße  31  32.  S-Bahn  Neukölln. 
Bus  A  4. 


Haus  der  ostdeutschen  Heimat 
Veranstaltungen  im  Mal 

Donnerstag.  2.  Mal.  20  Uhr.  Dichterlesung.  Sieg¬ 
fried  von  Vegesack  liest  Ernstes  und  Heileres  aus 
eigenen  Werken.  (Deutsch-baltische  Landsmann¬ 
schaft.) 

Dienstag.  7.  Mal.  20  Uhr.  Dichterlesung.  Ilse  Mol¬ 
zahn  liest  aus  eigenen  Werken:  am  Flügel  Brigitte 
Pfeiffer.  (Landsmannschaft  Wartheland.) 

Dienstag.  14.  Mat.  20  Uhr.  Zweiter  volkstümlicher 
Liederabend  -Im  Zauber  schöner  Melodien".  Leitung 
Peter  Voelkncr.  (Landsmannschaft  Ostbrandenburg- 
Neumark.) 

Unkostcnbciträge  werden  nicht  erhoben. 

Voranzeige  für  Veranstaltungen  lm 
Juni: 

14.  Juni  Vortrag  über  das  Thema  -Das  war  Preu¬ 
ßen"  von  Professor  Dr.  Hans  Joachim  Schoeps.  Er¬ 
langen. 

28.  bis  30.  Juni  Jahrestagung  des  Ostdeutschen  Kul¬ 
turrates. 


Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg:  Hans  Kuntze, 
ilamburg-Blllstedt.  schtffbeker  Weg  168.  Tele¬ 
fon  73  33  49;  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  86,  Tcleion  45  23  41/42:  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 


Sonderfahrt  zum  Bundestreffen  nach  Bochum 


Wie  bereits  mehrfach  angekündigt,  wird  die  Lan¬ 
desgruppe  Hamburg  ln  Zusammenarbeit  mit  dem 
Reisebüro  Gebt'.  Schnieder  von  Hamburg  aus  eine 
um  50  Prozent  ermäßigte  Gemcinschaftsfahrt  mit 
Sonderwagen  lm  fahrplanmäßigen  D-Zug  durchfüh¬ 
ren.  Die  von  der  Bundesbahn  vorgeschriebene  Mln- 
desttotlnchmerzahl  Ist  erreicht,  und  cs  gehen  laufend 
weitere  Meldungen  ein.  Ein  Liegewagen  kann  aller¬ 
dings  nicht  gestellt  werden,  da  das  Interesse  hier¬ 
für  zu  gering  Ist 

Um  allen  Teilnehmern  Gelegenheit  zu  geben,  den 
ganzen  Sonnabend  mit  Freunden.  Bekannten  un 
Verwandten,  die  Im  U uhrgebiet  wohnen,  zu  verbrin¬ 
gen.  wti-d  die  Abfahrt  ab  Hamburg-Altona  bereite 
am  Freitag,  dem  17.  Mai.  um  22.30  Uhr  erfolgen. 
Rückfahrt  ab  Bochum  ln  der  Nacht  von  Sonntag.  19. 
Mal.  zu  Montag.  20.  Mal.  um  0.44  Uhr;  Ankunft  In 
Hamburg-Hauptbahnhof  Montag,  20.  Mal.  6.07  Uhr. 
Weitere  Anmeidungen  (bis  10.  Mai!)  sowie  Auskünfte 
bei  Reisebüro  Gebr.  Schnieder.  Dammtorbahnhof. 
Bahnhof  Altona  u.  Blankenese.  Bahnhof plalz  14.  Die 
ln  Hamburg  wohnenden  Teilnehmer  der  Gemein- 
schafis/ahrt  werden  gebeten,  die  bestellten  Fahrkar¬ 
ten  ab  10.  Mai  beim  Rcucebüro  Schnieder.  Dammtor¬ 
bahnhof.  abzuiholen.  Die  auswärtigen  Teilnehmer  er¬ 
halten  die  Fahrkarten  durch  das  Reisebüro  Der 
Nachnahme  zugestellt.  Bekanntgabe  des  Treffpunk¬ 
tes  usw.  ln  der  nächsten  Folge  des  Ostpreußenblat¬ 
tes. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppen  Versamm¬ 
lungen  die  MitgUedauswetsc  mitzubringen. 

Elbgemeinden:  Sonnabend.  4.  Mal.  19.45  Uhr.  näch¬ 
ster  Heimatabend  ln  Blankenese.  Lokal  „Johannls- 
burg".  Elbchaussec  506.  Lichtbildvortrag  des  Ge¬ 
schäftsführers  der  Landesgruppe.  Martin  Sommer, 
über  ostpreußische  Kulturleistungcn  und  Filmvor¬ 
führung  -Berlin  —  Stadt  ohne  Beispiel".  Anschlie¬ 
ßend  geselliges  Beisammensein.  Gäste  und  Jugend¬ 
liche  aus  anderen  Bezirken  sind  herzlich  eingcladen. 

Fuhlsbüttel:  Sonnabend,  11.  Mai.  Im  Landhaus 
Fuhlsbüttel,  Brombeerweg  I,  Mal-Tanz.  Gäste  will¬ 
kommen.  Unkostenbeitrag  1. —  DM. 

Eimsbüttel:  Sonnabend,  II.  Mal.  19.20  Uhr,  Lokal 
Hcußhof.  Fruchtallce  138  a.  Besprechung  über  Aus¬ 
flug  Im  Juni.  Anschließend  geselliges  Beisammen¬ 
sein. 

Wandsbek:  Frühllngsfest  am  Sonnabend,  dem  II. 
Mai.  ab  20  Uhr  im  Lokal  Lackemann.  Hamburg- 
Wandsbek.  Hinterm  Stern  4  (unmittelbar  am  Wands¬ 
beker  Marktplatz).  Bel  Hotter  Tanzmusik  und  da¬ 
zwischengestreuten  unterhaltsamen  Darbietungen 
wollen  wir  wieder  einige  frohe  Stunden  miteinan¬ 
der  verleben.  Gäste  herzlich  willkommen. 


Kreisgruppen  Versammlungen 
Treuburg:  Sonnabend.  11.  Mai.  nächste  Zusammen- 
:unft  ab  19  Uhr.  Steenbuck.  Hamburg  13.  Belm 
Ichlump  29. 

Gerdauen:  Sonnabend.  11.  Mai,  19.30  Uhr.  Lokal 
feußhof.  Fruchtallee  136  a.  Besprechung  Uber  Aus¬ 
lug  lm  Juni.  Anschließend  geselliges  Bcisammen- 
cln. 

Lvck:  Sonnabend.  11.  Mal:  Siegfried  Lenz  liest  aus 
einen  Werken.  —  Es  Ist  beabsichtigt,  zum  dlesjäh- 
igen  Lveker  Kreistreffcn  von  Hamburg  aus  mit  Bus 
lach  Hagen  zu  fahren  50  Personen  können  mltfah- 
en.  Anmeldung  bis  11.  Mal  beim  Treffen  ln  der  Al¬ 
terhalle  oder  bei  Gustav  Mischkewltz.  Hamburg- 
Jarmbek  Langenrehm  39  ptr. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 
Altona:  Jugendgruppe:  Nächstes  Treffen  8. 
>Iai  von  19  30  bis  21  30  Uhr.  Jugendheim  Altona, 
iahrcnfelcter  Strafte  131.  Hof:  Laienspiel  imd  Bf«telji 
w#»rU*»r»>oiD  —  Klnderßrupoc:  N*cns.t«i  Trer- 
en  9  Mai  um  iß  Uhr  lm  Jugendheim  Altona,  »ah- 
enfelder  Strafte  131  Hof 

Barmbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  Jeden 
lonnerstag  von  18.30  bis  20.30  Uhr  Im  Jugendheim. 
Vlttenkamp  17a 

Eimsbüttel:  Kindergruppe:  Heimabend 

eden  Dienstag  ab  1«  Uhr  im  Helm  der  offenen  Tilr. 
Himburg  13.  Bundcsstrafte  101 
Eppendorf  Jungen  und  Mädel  zwisdjen  8  und  13 
ähren  jeden  Mittwoch  von  17  bl»  18 J0  Uhr  lm 
lorth-Fock-Heim.  l.oogcstraßc  21.  — 

Ä  tt.“  WJ  Ät 

ler  Schule  Ratsmühlendamm. 

,  H,raWl“n  T.,-geU  am"  UMS.’  Sb 
•  lO^Uhr  !m  Jugendheim  Wmsener  Straße  Alle 
Je^rzehn  Taue  am  Donnerstag  Treffen  im  Gymna- 
Uk?aal  der  Schule  Eissendorfer  Straße  26. 


Wandsbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  alle 
vierzehn  Tage  am  Sonnabend  um  17  Uhr  ln  der 
Schule  Bovcstrafte  12  (Baracke  auf  dem  Hof).  Näch¬ 
stes  Treffen  am  11.  Mal. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter.  Kiel.  Holstenstrafte  48  II. 


Hubert  Koch  sprach  vor  Offizieren 

Hubert  Koch,  der  gebürtige  Schleswig-Holsteiner 
und  unermüdliche  Botschafter  Ostpreuücns.  sprach 
vor  kurzem  zu  Offizieren  des  Fliegerhorstes  Ueter¬ 
sen.  Die  Vertreter  der  neuen  Bundeswehr  brachten 
seinem  Vortrag  über  „Der  Väter  Land  —  Deutsche 
Heimat  zwischen  Weichsel  und  Memelstrom"  starkes 
Interesse  entgegen.  Das  liest  sicher  auch  an  der 
wunderbaren  Gabe  Hubert  Kochs,  seine  Hörer  vom 
ersten  Augenblick  an  In  den  Bann  seiner  Worte  zu 
ziehen.  Hubert  Koch  wirbt  für  den  deutschen  Osten 
um  so  besser,  als  niemand  sagen  kann,  er  spreche 
-ln  eigener  Sache". 

Seine  Worte  Uber  Heimat  und  Helmatrecht  sind 
einfach  und  gerade  deshalb  überzeugend.  Ost-  und 
Westpreuftcn  wurde  den  Offizieren  von  einem  Mann 
nahegebracht,  der  dieses  Land  zwanzig  Jahre  lang 
kreuz  und  quer  durchwandert  hatte  und  der  ledcs- 
mal  gute  Fotos  nach  Hause  brachte  die  er  jetzt  wie 
etnen  Schatz  hütet.  Je  mehr  er  steh  die  Schönheiten 
des  Ordensiandes  erschloß,  um  sc  schärfer  wurde 
sein  Blick  für  das  Charakteristische  dieses  Landes. 
Er  kennt  die  stolzen  Schlösser  genau  so  wie  die  Fl- 
scherhütten.  die  großen  Städte  wie  die  kleinen  Neh- 
rungsdörfer.  die  Samtandküsie  und  die  Wälder  Ma- 
surens:  die  Sehenswürdigkeiten  eines  leden  Ortes 
weift  er  mit  einer  Begeisterung  und  Leidenschaft¬ 
lichkeit  tu  schildern,  die  Immer  wieder  Erstaunen 
Uber  die  genaue  Kenntnis  und  die  echte  Einfühlung 
ln  das  Land  Hervorrufen 

Nach  den  Dankesworten  des  Kommandeurs  Verlie¬ 
sen  die  Hörer  Hubert  Koch  ln  dem  Gefühl,  eine 
wahre  Feierstunde  erlebt  zu  haben. 

Flensburg.  Anmeldungen  für  die  geplante 
Busfahrt  zum  Bundestreffen  umgehend  erbeten  auf 
der  Geschäftsstelle.  Große  Strafte  12.  Wenn  die  not¬ 
wendige  TeUnehmerzahl  von  40  Personen  erreicht 
wird,  dann  wird  der  Bus  voraussichtlich  am  Freitag, 
dem  17.  Mal  morgens  von  Flensburg  abfahren 
Rückfahrt  von  Bochum  «m  Sonntagnachmiitae  Der 
Fahrpreis  für  Hin-  und  Rückfahrt  wird  28  DM  be¬ 
tragen.  Ubernachtungsmögltchkeit  in  Bochum  im 
Gemeinschaftslager  Daneben  besteht  die  Möglich¬ 
keit.  an  einer  verbilligten  Fahrt  mit  der  Bundes¬ 
bahn  teilzunehmen:  Fahrpreis  für  Hin-  und  Rück¬ 
fahrt  66  DM.  —  JahreshaUDtversammhmg  am  Diens¬ 
tag  dein  14.  Mal  19  30  Uhr  Im  Deutschen  Harus 
(Blauer  Saal),  mit  Vorstandswahl  und  einem  Vor¬ 
trag  über  den  augenblickliches)  Stand  der  Lasten¬ 
ausgleichs-  und  Sozlalgcsetzc.  —  Für  Sonnt«.'  de* 
23.  Juni.  Ist  ein  Sommerausflug  nach  der  Westküste 
Schleswig-Holsteins  geplant  Unkostenbeitrag  für 
Busfahrt  einschließlich  einer  Tasse  Kaffee  6  DM 
Anmeldungen  mit  Bezahlung  des  Fahrpreises  bl» 
15.  Juni  auf  der  Geschäftsstelle  (täglich  von  1  Ws 
12  Uhr)  erbeten  —  Aut  der  letzten  Monatsversamm¬ 
lung  gedachte  Dr.  Kob  des  verstorbenen  Vorsitzen¬ 
den  der  KretsgruDoe.  Schulrat  a.  D  Babbel  Tn 
eiriem  Lichtbildervortrag  „Wiedersehen  mit  Ost¬ 
preußen"  wurden  Aufnahmen  aus  der  Heimat  von 
früher  und  von  heute  gezeigt. 

Rendsburg.  Auf  der  Monatsversammlung  de: 
helmattreuen  Pillauer  sprach  der  frühere  Bürger¬ 
meister  der  Seestadt  PUlau.  Alfred  Stamer.  über  die 
Aufbauarbeit  während  seiner  Amtszeit  in  den  Jah¬ 
ren  1922  bis  1933.  Er  mahnte  die  Landsleute,  den  Ge¬ 
danken  an  eine  Rückkehr  m  die  Heimat  niemals 
aulzugeben  Vor  allem  die  Jugend  müsse  sich  rege 
an  den  heimatlichen  Zusammenkünften  beteiligen 
und  den  Glauben  an  Recht  und  Wahrheit  wachhal¬ 
ten.  Alfred  Stamer.  der  im  Jahre  1933  von  den  dama¬ 
ligen  Machthabern  seines  Amtes  enthoben  und  ln 
ein  Konzentrationslager  gebracht  wurde,  (orr1 
die  Landsleute  zu  äußerster  Wachsamkeit  auf.  Star¬ 
ker  Beifall  dankte  dem  Redner,  der  sich  heute  wie 
früher  großer  Wertschätzung  unter  den  PUlauern 
erfreut. 

M  ö  1 1  n.  Nächste  Monatsversammlung.  11.  Mai.  um 
20  Uhr.  Im  Colosseum  Herr  Frenze!.  Ratzeburg,  wird 
einen  Vortrag  Uber  „Ergänzung  zum  LAG“.  8.  No¬ 
velle.  halten-  Im  Anschluß  Beisammensein. 

NIEDER  SACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woclkc,  Göttingen.  Keplerstraße  2«.  Tele¬ 
fon  2  47  91 ;  Geschäftsstelle:  Hannover.  Hum¬ 
boldtstraße  21/22  (Hofgebäudc).  Telefon  1  32  21 
Postscheckkonto:  Hannover  1238  00. 


Einbeck.  Landsleute,  die  an  der  Busfahrt  zum 
Bundestreffen  ln  Bochum  am  19.  Mai  leilnchmen 
wollen,  werden  gebeten,  sich  bis  zum  10.  Mal  bei 
Landsmann  Otto  Czerwonka,  Einbeck.  Langer  Wall 
Nr.  10.  anzumeldcn.  Abfahrt:  Sonntag.  19.  Mal.  früh 
3  Uhr.  vom  Marktplatz;  Rückfahrt:  Montag.  20  Mal. 
na d:  Vereinbarung.  Zustclgen  ist  In  Markoldendorf 
und  Dassel  möglich.  Hin-  und  Rückfahrt  12  DM. 
Plätze  sind  noch  vorhanden. 

Melle.  Zum  Bundestreften  am  19,  Mal  In  Bochum 
wird  bei  genügender  TeUnehmerzahl  ein  Omnibus 
starten.  Ablahrt  am  19.  Mal.  6  Uhr  morgens;  An¬ 
kunft  In  Bochum  um  9  Uhr.  Zustetgemöglichkelten 
In  Wellingholzhausen,  in  anderen  Orten  nach  vor¬ 
heriger  Absprache.  Rückfahrt  gegen  19  Uhr.  Fahr¬ 
preis  etwa  8  bis  9  DM  Anmeldungen  bis  spätestens 
8  Mai  bei  Landsmann  Marks.  Melle.  Bahnhofslr.  7. 
Buchhandlung  Drabe.  Hafcrstraßc.  und  bei  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Melle.  Kampstraße  13. 

W  u  n  s  t  o  r  f.  Dienstag.  30  April.  20  Uhr.  im  Ho¬ 
tel  Ritter  „Tanz  in  den  Mai".  Verbilligter  Kartenvor¬ 
verkauf  bei  den  Landsleuten.  Kaufmann  Hans 
Meyer.  Lange  Straße  33.  und  Milchgeschäft  Ol- 
scbewskl.  Wiebklng.  SUdstraßc  20.  —  Anmeldungen 
zur  Busfahrt  zum  Bundestreffen  In  Bochum  am 
18.  und  19.  Mal  bitte  sofort  bei  Landsmann  Kurt  Jan- 
zen.  Hindenburßstraße  10.  vornehmen. 

Langenhagen  (Hannover).  Gründungs¬ 
versammlung  zur  Bildung  einer  landsmannschaftli¬ 
chen  Gruppe  am  Mittwoch,  dem  8.  Mal.  20  Uhr.  In 
der  Gaststätte  „Drei  Linden“.  Alle  Landsleute  aus 
Langenhagen  und  Umgebung  sind  herzlich  eingela¬ 
den. 

Stadtoldendorf.  Einen  schweren  Verlust 
haben  die  Ostpreußen  ln  Stadtoldendorf  durch  den 
Tod  ihrer  Landsmännin  Elisabeth  Zuhmann  erlit¬ 
ten.  Die  gebürtige  Osterode rtn  war.  solange  es  Ihre 
Kräfte  noch  zuließen,  unermüdlich  für  die  Ostpreu¬ 
ßen  und  ihre  Veranstaltungen  tätig,  selbstlos  und 
allein  aus  Liebe  zu  Ihrer  Heimat  Ihr  Sinn  für  Ge¬ 
rechtigkeit  und  ihr  natürlicher  Humor  erwarben  Ihr 
überall  wo  sie  dabei  war  Freunde.  Seit  ein  paar 
Jahren  quälte  sie  eine  tückische  Krankheit  der  die 
erst  541*hrlge  nun  Im  Krankenhaus  In  Holzminden 
erlag  Sie  kam  schon  als  Witwe  auf  der  Flucht  Ws 
nach  Stadtoldendorf.  Ihr  einziger  Sohn  mit  einer 
Danztgcrin  verheiratet,  lebt  heute  ln  Duisburg  Di* 
Ostpreußen  In  Stadtoldendorf  werden  Elisabeth  Zuh¬ 
mann  immer  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Seesen  a.  H.  Nächster  Heimatabend  am  4.  Mal 
mit  einer  Besprechung  über  den  genlanten  Bus- 
AusflUB  zum  Südharz  (Einhornhfthlc  Märchengrund 
Bad  Sachsa.  Ravensberg.  Walkenried.  Bad  Lauter¬ 
berg.  Sösetalsperre). 


Lüneburg.  Zu  einem  Hclmatnachinlttag  In  dem 
überfüllten  Lichtspieltheater  Scala  halten  sich  außer 
den  Landsleuten  und  vielen  einheimischen  G-si  n 
auch  der  ntedersächaische  Flnanzralnlster.  Dr.  Koch, 
sowie  Vertreter  der  Behörden  elncefunden.  Der 
1.  Vorsitzende  der  Krclsgruooe  H  L  Locffkc. 
wandte  slen  von  Beifall  oftmals  unterbrochen,  ge¬ 
gen  die  Verzichterklärungen  von  Slcveklng  und  Nie¬ 
möller  Uber  dtc  deutschen  Ostgebiete.  In  mehr  als 
dreihundert  Bildern  brachte  George  Simpson.  Fried¬ 
richsgabe.  ln  seinem  Tonbild  „Ostpreußen  —  Land 
unter  dem  Kreuz“  den  Zuhörern  ln  nackender  Weise 
das  Bild  der  unvergessenen  Heimat  nahe.  Von  dem 
Autor  selbst  verfaßte  Gedichte  und  musikalische 
Motive  ließen  zusammen  mit  den  Bildern  seinen 
Vortrag  zu  einem  starken  Erlebnis  werden. 

Stade.  Bel  genügender  Beteiligung  soll  am  Sonn¬ 
abend.  dem  18.  Mat.  eine  Sonderfahrt  von  Stade  Uber 
Dollem— Mil  telnklrchen—  Jork  —  Buxtehude  —  Roten¬ 
burg-Bochum  unternommen  werden.  Rückfahrt 
Sonntag  abend,  out  Wunsch  am  Montag,  dem  20.  Mal. 
früh.  Bel  der  Rückfahrt  können  am  Montag  Besichti¬ 
gungen  von  Sehenswürdigkeiten  lm  Bcrglschen  Land 
und  tm  Sauerland  eingelegt  werden;  auf  der  Hin¬ 
fahrt  entweder  Bad  Oeynhausen  oder  die  Porta 
Westfaltka.  Fahrpreis  für  Hin-  und  Rückfahrt  18  bis 
20  DM.  le  nach  Teilnehmerzahl  und  Omnlbusgrößc. 
Anmeldungen  müssen  sofort  erfolgen.  Anmeldungen 
und  Quartierwünschc  sowie  Anfragen  bis  4.  Mat. 
(Bel  Anfragen  Rückporto  beifügen.):  Ch.  Klaschus, 
(24  at  Dollem  über  Stade,  sowie  Landsmannschaft 
Ostpreußen  Stade.  Uber  Geschäftsstelle  des  BvD 
Stade.  Poststraßc. 


BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen:  Rechts¬ 
anwalt  und  Notar  Dr.  Prengcl.  Bremen.  Söge- 
Straße  46. 

Bremen  - Nord.  Am  Sonntag,  dem  26.  Mal.  um 
16  Uhr.  fröhlicher  Mai-Sonntag-Nnchmlttag-Kaffee 
lm  Schützenhaus  Neue  Weide.  Schönebeck.  Pro¬ 
gramm:  Lustige  Einlagen.  Preise.  Musik  und  Tanz. 


NORDRHEIN  WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein-West¬ 
falen:  Frlch  Grimoni,  (22a)  Düsseldorf  16.  Am 
Schein  14.  Telefon  6  24  14. 

Düsseldorf.  Nächstes  Treffen  der  ostpreußi- 
schen  Frauen  am  Dienstag,  dem  14.  Mal.  20  Uhr.  Im 
Lokal  Treuer  Husar.  Jürgensplatz  (zu  erreichen  mit 
den  Straßenbahnlinien  9  und  26  Haltestelle  Polizei¬ 
präsidium!. 

Duisburg.  Die  Gruppe  Mitte  wird  zusammen 
mit  der  Gruppe  Memelland  am  Sonnabend.  4.  Mal. 
um  19.30  Uhr.  Im  Ketteierheim  Seitenstr.  19.  (Nähe 
Dellplatz).  einen  Heimatabend  mit  einem  Llchttoli- 
dervortras  und  a  nach  ließen  dem  Beisammensein  und 
Tanz  veranstalten.  Hierzu  sind  Mitglieder  und  Gäste 
herzlich  eingeladen.  Unkostenbeitrag  1.10  DM. 

Essen-Steele.  Nächster  Heimatabend  der 
Bezirksgruppe  Sleele  Uberruhr  am  5.  Mal.  Iß  Uhr, 
In  der  Gaststätte  SchÜrrmann.  Steele.  Knaver  Straße. 
Stadtoberinspektor  Schenz  wird  über  den  neuesten 
Stand  des  Lastenausaleichs  sprechen. 

W  1 1 1  e  n  -  R  u  h  r.  Die  Monats  Versammlung  lm 
Mai  fällt  aus.  —  Am  2.  Juni  Busfahrt  zur  Dechen¬ 
höhle  und  in  das  Sauerland:  Abfahrt  8  Uhr  vom 
Marktplatz  Witten.  —  Die  Monatsversammlung  lm 
funl  wird  wegen  des  Pfingstfestes  voraussichtlich 
auf  Sonnabend,  den  22.  Juni,  verlegt  werden. 

tv  ii  p  p  c  r  t  a  I  -  B  a  r  m  e  n.  Am  Sonntag,  dem 
3  Mal  wird  eine  Abordnung  von  einstigen  Ange¬ 
hörigen  unserer  ostpreußlschcn  11  Infantene-Divl- 
alon  auf  dem  Ehrenfriedhof  ln  Barmen  bet  einem 
Peldgottesdlenst  einen  Kranz  niederlegen  Dte  Bar¬ 
mer  Landsleute  werden  gebeten  zahlreich  sich  auf 
dem  Elirenfrledhof  cmzuflnden. 

Rheydt.  Am  Sonntag  dem  Vf.  Mai.  wird  die 
Kreisgruppe  mit  mehreren  Omnibussen  nach  Bochum 
zum  Bundestreffen  fahren.  Es  werden  noch  Anmel¬ 
dungen  für  die  Fahrt  bis  zum  8.  Mal  entgegengenom- 
inen;  Geschäftsstelle,  Limitenstraße  159.  von  17—19 
Uhr  (außer  Samstag).  Preis  für  Hauptmitglieder  pro 
Person  5  DM:  für  Rentner,  die  Mitglieder  sind,  nur 
3.50  DM.  Abfahrtszeiten:  Odenkirchen,  evgl.  Kirche 
(Markt).  6  Uhr:  Giesenkirchen,  kath.  Kirche.  Kon- 
stanUnplatz.  8  Uhr;  Rheydt.  StadthaJlc.  6.15  Uhr.  Der 
Fahrpreis  Ist  sogleich  nach  Anmeldung  zu  entrichten 

He»  fort!  Die  Jahreshauptversammlung  fand  am 
13  Apiil  statt.  Der  neu  gewählte  Vorstand  setzt  sich, 
wie  folgt  zusammen:  1.  Vorsitzender:  Rektor  Her¬ 
oen  KÖpkc.  2.  Vorsitzender:  Hermann  Turowskl. 
Schriftführer:  Fritz  Böhm,  Hauptkassierer:  Frau 
Anna  Tunst.  Kulturreferent:  lohn  Simpson.  Jugend¬ 
wart:  Alfred  Gaus« 

G  r  e  v  *  n.  Sonderfahrt  zum  Bundestreffen  nach 
Bochum  am  19.  Mai  um  7  Uhr  vom  WtUv»«mapl»t/ 
Fahrpreis  für  die  Hin-  und  Rückfahrt  6.50  M.  —  Auf 
der  Jahreshauptversammlung  berichtete  der  1.  Vor¬ 
sitzende.  Ernst  Tragmann,  über  die  Arbeit  lm  ver¬ 
gangenen  Jahre  und  wies  darauf  hin.  daß  die 
Gruppe  In  der  letzten  Zelt  viele  Neuaufnahmen  zu 
verzeichnen  hatte.  Der  Ehrenvorsitzende,  Aloys 
Domnick,  bat  die  Landsleute,  auch  ln  Zukunft  fest 
zusammenzustchen.  Die  Vorstandswahlen  hatten  fol¬ 
gendes  Ergebnis:  1  Vorsitzender  Emst  Tra*?m*^’ 
2.  Vorsitzender  Julius  Domnick:  Kassierer  Kurt 
Damm:  Kulturwart  Erich  Delm. 

IV  a  r  e  n  d  o  r  f.  Treffen  der  Frauengrupoc  mit 
Kindern  am  8.  Mal  Bel  schönem  Wetter  Treffpunkt 
14.30  Uhr  am  Neuen  Schützenhof  (Sportplatz).  Um 
15  Uhr  Malkaffee  bet  Aliendorf  in  Klauenberg. 
Fahrtmögllchkeit  ab  Bahnhof  Warendorf  um  15.01 
Uhr.  Bei  schlechtem  Wetter  wird  das  Treffen  bei 
Porten-Leve.  Freckenhorster  Straße,  stattflnden. 

Münster.  Alle  Landsleute  die  sich  zur  Fahrt 
nach  Bochum  zum  Bundestreffcn  angemeldet  und 
bisher  den  Fahrpreis  noch  nicht  bezahlt  haben,  bit¬ 
ten  wir.  das  Fahrgeld  bis  zum  7.  Mal  elnzuzahlen. 
da  sonst  die  bestellten  Plätze  anderweitig  vergehen 
werden  müssen.  —  Am  Dienstag  dem  7  Mai.  20  Uln  . 
lm  Aegidlihof  Mitgliederversammlung  mit  Filmvor¬ 
führung  ..Berlin  das  Schicksal  einer  Stadt“  und 
einer  Besprechung  über  Fragen  des  Lastenausaleichs. 


Detmold.  Zum  Bundestreffen  ln  Bochum  am 
19.  Mal  Ist  eine  Busfahrt  ab  Detmold  über  Pivits¬ 
heide  —  Lace  geplant  Anmeldungen  umgehend  er¬ 
beten  an  den  Kassenwart  Paul  Kemmcsies  Elisa¬ 
bethstraße  50  bis  zutr.  8  Mal  oder  beim  nächsten 
Heimatabend  am  5  Mat  Fahrpreis  10  M.  —  Näch¬ 
ster  Heimatabend  mit  einem  Vortrag  von  Frau  Wtl- 
ludt  Übei  die  oatoreußlsoho  Heimat  und  mua'kali- 
schen  Darbietungen  am  5.  Mal.  17  Uhr.  im  Hotel 
..Stadt  Frankfurt**  Gäste  sind  herzlich  willkommen. 


HESSEN 

Vorsitzender  der  landesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz  Gießen,  örünherger  Straße  144. 

Wiesbaden.  Landsmann  Karl  Ncumann. 
Haydnstraße  30.  nimmt  noch  Anmold  ti  • 

OmntbiPfahrl  nach  Bochum  an  Auch  Landsleute  der 
Umgebung  find  htcnri  ein*»clarien  Teilnehmerprels 
zwischen  12  und  15  JM,  Abfahrt  am  18.  Mai  um  8.20 
Uhr  früh  ab  Wiesbaden.  Lutsenplatz.  Rückkehr  am 
19.  Mat  zwischen  22  und  23  Uhr.  —  Die  für  den  6.  Mal 
-»«lante  Monatsversammlung  wird  auf  Montan  der 
1  Juni,  verlegt  Unsere  Landsleute  werden  gebeten 
*«^n  1  ‘chtblldervortra*  lm  großen  Ku^haussaal  am 
Montae.  dem  6  Mat.  um  20  Uhr  zu  besuchen.  Thema: 
„Deutsche  Kunst  lm  Osten**  (Prag.  Breslau.  Danzig 
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und  Königsberg  Pr  ).  Sprecher  ist  der  bekannte 
Kunsthistoriker  Dr.  Niels  von  Holst.  Eintritt  1 
Schüler  und  Studenten  50  Pfennig* 


SAARLAND 

Kommissarischer  Vorsitzender  der  landsmann- 
schaftlichen  Gruppe:  Herbert  von  Sehlen:  Ge¬ 
schäftsstelle:  Saarbrücken  6.  Slgebertstraße  1 
(bei  Huppert). 

Saarbrücken.  Jahreshauptversammlung  sm 
Sonntag,  dem  5.  Mat.  io  Uhr.  lm  Johannishof  (Roter 
Saal).  Mainzer  Straße.  Im  Anschluß  an  die  Neuwahl 
des  Vorstandes  Ist  die  Vorführung  der  Tonfilme 
„Ostpreußen  —  Mensch  und  Scholle**.  „Jagd  in  Tra- 
kehnen“.  ..Ostpreußen  —  Heimat  und  Volkskunst“. 
..Masuren“.  ..Das  deutsche  Danzig“  und  ..Kopemikus* 
vorgesehen.  —  Wie  bereits  durch  Rundbrief  vom  10. 
April  mitgeteilt  wurde,  ist  die  Landesgruppe  Saar 
In  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  aufgenommen 
worden.  Allen  Landsleuten  ist  bei  der  Jahreshaupt¬ 
versammlung  Gelegenheit  gegeben,  der  Landsmann¬ 
schaft  als  vollwertiges  Mitglied  betzutreten. 


RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz! 
Landrat  a.  D.  Dr.  Delchmann,  Koblenz,  Slm- 
memer  Straße  1.  Rur  3  41  08.  Geschäftsführung 
und  Kasscnleitung:  Walter  Rose.  Ncuhäusel 
Westerwald).  Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75 
Frankfurt  am  Main. 

Sonderfahrt  zum  Bundestreffen 

Die  Landesgruppe  weist  darauf  hin.  daß  zum  Be¬ 
such  des  Bundestreffens  am  19.  Mal  vom  Hauptbahn¬ 
hof  Koblenz  aus  Sonderwagen  der  Bundesbahn  mit 
50  Prozent  Ermäßigung  eingesetzt  werden.  Abfahrt 
ln  Koblenz  am  19.  Mai  um  4.23  Uhr.  Ankunft  ln  Ko¬ 
blenz  bei  Rückkehr  am  20.  Mal  um  1.22  Uhr.  Sonder¬ 
zugfahrkarten  sind  am  Schalter  1  des  Hauptbahn¬ 
hofes  ab  12.  Mai  erhältlich. 


BADEN-WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden-Württem¬ 
berg:  Hans  Krzywlnskl,  Stuttgart- W.  Hasen- 
hergstraße  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regle- 
rungsrat  de  la  Chaux.  Reutlingen.  Kartstraße 
Nr.  19. 

Heidelberg.  Nach  dem  letzten  Heimatabend, 
bei  dem  Marlon  Llndt  ernste  und  heitere  Erzählun¬ 
gen  und  Gedichte  aus  der  Heimat  vortrug,  gab  es 
bei  den  Landsleuten  nur  eine  Meinung:  cs  war  so. 
ats  wären  wir  wieder  zu  Hause  gewesen.  Zusammen 
mit  Heinz  Hermann  Skrey  spielte  Marion  Und»  dte 
Szene  „Am  Postschalter".  Klavtervorträgo  von  Klaus 
Boersch  und  musikalische  Darbietungen  der  ncuae- 
bildeten  Kapelle  der  Gruppe  unter  Leitung  des 
Schülers  Reinhard  Fleiß  bereicherten  den  Abend. 
Die  1  Vorsitzende.  Frau  von  der  Groeben  dankte 
den  Mttwtrkendon  und  betonte,  daß  Ihre  Kunst  so 
Herzen  ginge,  well  sie  aus  der  eigenen  glühenden 
Liebe  zur  unvergessenen  Heimat  komme.  Sie  wies 
auf  die  neu  herausnegebene  Landkarte  von  Ostpreu¬ 
ßen  hin.  Die  Landsleute  dankten  den  Mitwirkenden 
mit  reichem  Beifall  für  den  heiter-besinnlichen 
Abend. 

Stuttgart.  Buntei  Helmatnachmltlag  ln  Slutt- 
gart-Degerloch-Albschule,  Jahnstraße,  nicht  am 
19.  Mal.  sondern  am  12.  Mal.  nachmittags 
ab  16  Uhr.  Hans  Krzywlnskl,  Vorsitzender  der  Lan¬ 
desgruppe. 

UlmiNeu-Ulm.  Nächste  Zusammenkunft  am 
Sonnabend,  dem  4.  Mal.  um  19  Uhr.  im  Jahnsaal  mit 
Maitanz.  —  Für  das  Steintreffen  In  Ulm  am  2.  Juni 
In  der  neuen  Donauhalle  liegen  bereits  viele  Anmel¬ 
dungen  vor.  —  Auf  der  letzten  Monatsversammlung 
forderte  der  1.  Vorsitzende.  Korinth,  die  Landsleute 
auf.  möglichst  viele  Freiplätze  für  Berliner  Ferien¬ 
kinder  zur  Verfügung  zu  stellen.  Die  Gruppe  sei 
gern  bereit.  Mitgliedern,  die  ein  Kind  bei  sich  auf¬ 
nehmen  möchten,  Zuschüsse  zu  gewähren,  wenn  sie 
sclbsl  den  Kostenaufwand  nicht  tragen  könnten. 
Ferner  gab  der  I.  Vorsitzende  Hinweise  Uber  verbil¬ 
ligte  Fahrtmögllchkeiten  zum  Bundestreifen  ln  Bo¬ 
chum.  Landsmann  Hoffbauer  hielt  einen  Vortrag 
mit  Farblichtbildern  über  „Die  Kurischc  Nehrung 
im  Zauber  der  Farben  und  Im  Spiegel  der  Dichtung". 
Frau  Tschubenko  sprach  Verse  ostpreußlscher  Dich¬ 
ter.  die  Brüder  Heinrich  sangen  heimatliche  Lieder. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e  V.t 
Rechtsanwalt  Heinz  Thlcler.  München  23.  l'rau- 
tenwolfstraßc  5  0.  Tcleion  33  85  60.  Postscheck- 
komo-Nr.  213  96  PSA  München. 

Augsburg.  Fahrt  zum  Bundestreffen  In  Bo¬ 
chum  mit  Sonderzug  ab  München.  Der  Flüchlllnss- 
ausweis  A  berechtigt  zur  Lösung  der  verbilligten 
Fahrkarte.  Nähere  Auskunft  bei  der  Geschäftsstelle. 
Mittlerer  Lech  I.  —  Am  4.  Mal  Vorlrag  von  Rektor 
a.  D.  Cramatte  Uber  „Schlesien  heute"  mit  eigenen 
Farbaufnahmen.  —  Am  5.  Mal  Omnibusausflug  zur 
Baumblüte  nach  Lindau  (Bodensee)  mit  einem  Be¬ 
such  der  dort  ansässigen  Landsleute.  —  14.  Mal  Be¬ 
such  der  Frauengruppe  Landshut  In  Augsburg  mit 
Stadtbesichtigung  —  15.  Mal  Ausflug  der  Frauen¬ 
gruppe  zum  Calö  Volk  in  Leitershofen.  —  Am 
30.  Mal  IHlmmelfahrt)  Treffen  Im  Waldrestaurant 
Schreier  in  Spickei  —  2.  Juni  Treffen  mit  den  Lands¬ 
leuten  ln  Ulm  (Donau).  Donauhalle  (Sterntreffen). 

Gnndelflngen.  Am  12.  Mal  Busfahrt  zur 
Gruppe  Aalen:  Abfahrt  um  9  Uhr  vor  dem  Rathaus. 
—  Der  nächste  Heimatabend  wird  wegen  der  Pflngst- 
felertage  erst  am  15.  Juni  stattfinden.  Der  Heimat¬ 
abend  Im  Mal  fällt  aus.  —  Auf  der  letzten  Monats- 
versammlung  wurde  da«  sechstährtge  Bestehen  der 
Oruppe  gefeiert.  Die  Kulturwartln.  Frau  Gutzelt, 
überreichte  dem  1.  Vorsitzenden.  Ranglack,  tm  Na¬ 
men  der  Gruppe  einen  Blumenstrauß.  Ein  Lichtbll- 
dervortrag  über  das  Thema  „Wo  des  Haffes  Wellen 
trecke  an  dem  Strand"  beschloß  den  Abend. 

M  e  m  m  i  n  g  r  n.  Auf  dem  letzten  He!matab«-d 
sprach  Dlplom-Handelsschullehrcr  Neumann.  Augs¬ 
burg.  Uber  das  Thema  „Ostpreußen.  Men.rhen  und 
Scholle".  Er  wandte  sich  gegen  die  Verzichterklärun¬ 
gen  von  Slcveklng  und  Niemöller  und  beton'* 
die  Ostpreußen  niemals  Ihr  Recht  auf  die  Heimat 
aufgeben  würden  Lichtbilder  aus  der  Heimat  und 
Darbietungen  der  Jugendgruooc  beschlossen  den 
Abend. 

Erlangen.  Nächste  Zusammenkunft  mit  Feier¬ 
stunde  zum  Muttertag  am  II.  Mai.  20  Uhr.  Im  Hof- 
bräustUbl  am  Bohlenolatz  —  Bei  der  letzten  Mit¬ 
gliederversammlung  berichtete  der  I.  Vor»  t/cride 
Uber  d*e  Antwort  des  Landesverbandes  auf  die  Pro¬ 
testerklärung  der  Grupo*  gegen  die  Verzlchtäuße- 
rungen  von  KJrchenoräsidont  Niemöller.  Er  wies 
auf  die  erfreuliche  Entwickeln*  ri— 

Jueendgruono  hin  und  «ab  ahschi'eßend  Erläute¬ 
rungen  zu  der  netten  Renten re*n*rn  und  etn~«  Be¬ 
richt  über  Raumöglichkelten  lm  Rahmen  der  Sankt- 
Joscfs-Süfltmg. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  IR 


IDit  gratulieren. . . 


lum  91.  Geburtstag 


Straße  17)  hat  sich  gleich  nach  der  Vertreibung  in 
vorbildlicher  Kollegialität  und  landsmannschaftlicher 
♦  •  i  Verbundenheit  darum  bemüht,  heimat vertriebenen 

—  - -  i  ■  ,  —  '  ostpreußischen  Postbediensteten  den  Weg  für  eine 

Wicdcreinstcllung  zu  ebnen  und  sie  auch  bei  der 
am  6.  Mai  Frau  Wilhelmine  Stramm,  geb.  Con-  Ordnung  ihrer  Rentenanspruche  sowie  in  Pension*- 


zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte.  Freunde.  Nachbarn! 


am  25.  April  Frau  Clara  Muthesius  aus  Königs-  *ad.  aus  Pr.-Holland,  Bahnhofstr.  25.  jetzt  in  tragen  fachkundig  zu  beraten  Vor  allem  die  Kolle- 

herg,  jetzt  zusammen  mit  Frau  Anna  Mathesius  Soltau.  Hannover.  Lerchenstr.  9,  bei  ihrer  Tochter  gen  vom  ehemaligen  Königsberger  Fernsprechamt  Alj  por(jcrcr  der  Ziele  und  Aufgaben  der  Lands- 

au.%  Insterburg,  die  am  30.  April  83  Jahre  alt  wird.  Frieda.  und  vom  Postamt  5  wußten  recht  bald  die  sach-  mannhaft  Ostpreußen  bitte  ich  bis  auf  WiderruX 

in  Halstenbek.  Holstein.  Friedrichstr.  3.  “m  7.  Mai  Frau  Anna  Cawlidc  aus  Königsberg,  kundige  Beratung  Pelissiers  zu  schätzen  In  nahezu  um  iaufende  Zustellung  der  Zeitung 

Kurze  Str  1,  jetzt  in  (24b)  Engclau  bei  Lütjenburg.  zweihundert  Fällen  konnte  er  den  Weg  für  die  Wie- 
zum  90.  Geburtstag  Ostholstein.  dereinstellung  und  für  die  Durchsetzung  berechtig-  DAS  OSTPR EUSSEN BLA  TT 

am  H  Mai  Altsitzer  Hermann  Neumann  aus  Gau-  am  10.  Mai  Landsmann  Eduard  Gronski  aus  Bai-  ter  Ansprüche  ebnen  Auch  als  der  verdiente  Beamte 
luden,  Kreis  Wehlau,  jetzt  bei  seiner  jüngsten  Toch-  lethen.  Kreis  Darkehmen,  Jetzt  bei  seiner  verheira-  nach  fünfzig  Dienstjahren  1955  in  den  Ruhestand  Informationsblatt  des  Fördererkreises  und 

ter  Erika  Melzer  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  teten  Tochter  in  Eibelshausen.  Kreis  Dillenburg,  trat,  setzte  er  diese  segensreiche  Tätigkeit  fort.  Der 

Er  isi  durch  Frau  Eliriede  Landsberger,  Gonsenheim  Stengerhof  !.  Dei  Jubilai  war  fast  fünf  Jahrzehnte  Bundespostminister  anerkannte  di<-  Leistungen  Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e  V. 

bei  Frankfurt  a  M.,  Pasevalstr.  12,  zu  erreichen.  auf  dem  landwirtschaftlichen  Betrieb  von  Landsmann  Pelissiers  in  der  Nachkriegszeit  durch  folgendes 

r  .  .  .  Hugo  Nidcel-Ballethen  tätig  und  brachte  es  durch  Schreiben:  Den  Betrag  in  Höhe  von  1.20  DM  bttte  ich  monat- 

v.eounsiag  Fleiß  und  Tüchtigkeit  2um  Kämmerer.  -Ich  habe  mit  Freude  gesehen,  daß  Sie  auch  ,lch  ,m  voraui  durch  die  Post  tu  erheben. 


in  Halstenbek.  Holstein,  Friedrichstr.  3.  «im  7.  Mai  Frau  Anna  Cawlidc  aus  Königsberg,  kundige  Beratung  Pelissiers  zu  schätzen  In  nanezu 

Kurze  Str  1,  jetzt  in  (24b)  Engclau  bei  Lütjenburg,  zweihundert  Fällen  konnte  er  den  Weg  für  die  Wie- 
zum  90.  Geburtstag  Ostholstein.  dereinstellung  und  für  die  Durchsetzung  berechtig* 

am  «  Mai  Altsitzer  Hermann  Neumann  aus  Gau-  am  10.  Mai  Landsmann  Eduard  Gronski  aus  Bai-  ter  Ansprüche  ebnen  Auch  als  der  verdiente  Beamte 

loden,  Kreis  Wehlau,  jetzt  bei  seiner  jüngsten  Toch-  lethen.  Kreis  Darkehmen.  Jetzt  bei  seiner  verheira-  nach  fünfzig  Dienstjahren  1955  in  den  Ruhestand 

ter  Erika  Melzei  in  der  sowjetisdi  besetzten  Zone,  teten  Tochter  in  Eibelshausen.  Kreis  Dillenburg,  trat,  setzte  er  diese  segensreiche  Tätigkeit  fort.  Der 

Er  isl  durch  Frau  Elfriede  Landsberger,  Gonsenheim  Stengerhof  1.  Der  Jubilai  war  fast  fünf  Jahrzehnte  Bundespostminisler  anerkannte  die  Leistungen 

bei  Frankfurt  a  M.,  Pasevalstr.  12,  zu  erreichen.  auf  dem  landwirtschaftlichen  Betrieb  von  Landsmann  Pelissiers  in  der  Nachkriegszeit  durch  folgendes 


zweihundert  Fällen  konnte  er  den  Weg  für  die  Wie¬ 
dereinstellung  und  für  die  Durchsetzung  berechtig¬ 
ter  Ansprüche  ebnen.  Auch  als  der  verdiente  Beamte 
nach  fünfzig  Dienst jahren  1955  in  den  Ruhestand 
trat,  setzte  er  diese  segensreiche  Tätigkeit  fort.  Der 


zum  88.  Geburtstag 

am  9  Mai  Witwe  Ma>ia  Christoph  aus  Pillau  I, 
jetzt  bei  ihrem  Sonn  Fritz  Christoph  in  Tübingen, 
Württemberg-HohenzoUern,  Gartenstr.  79, 


auf  dem  landwirtschaftlichen  Betrieb  von  Landsmann  Pelissiers  in  der  Nachkriegszeit  durch  folgende 
Hugo  Nickel-Ballethen  tätig  und  brachte  es  durch  Schreiben: 


Fleiß  und  Tüchtigkeit  zum  Kämmerer. 

zum  75.  Geburtstag 


.Ich  habe  mit  Freude  gesehen,  daß  Sie  auch 
noch  im  Ruhestand  Ihre  früher  in  Königsberg  (Pr) 
erworbenen  eingehenden  Personalkenntnisse  meinen 


am  20.  April  Frau  Emma  Wentzck.  geb.  Weldt,  Dienststellen  in  Vertriebenenangelegenheiten  bereit- 


am  15.  Mai  Frau  Friederike  Kattanek  aus  Kornau,  aus  Kurken,  Kreis  Osterode,  jetzt  bei  Ihrer  Toch-  willig  zur  Verfügung  stellen  und  durch  Ihre  Mil- 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Gelsenkirchen-Bucr.  Buern-  ter  Hildegard  Haugwitz  m  Amern.  Bezirk  Düssei-  arbeit  wertvolle  Hilfe  geleistet  haben.  Für  diese 
straßc  87.  ä  dorf,  Winkel  7  Tätigkeit  spreche  ich  Ihnen  meinen  besonderen  Dank 

am  25.  April  Polizeihauptwachtmcistor  I.  R.  Wil-  aus." 


zum  87.  Geburtstag 

am  10.  Mai  Landsmann  Gottfried  Kaminski,  ehe¬ 
mals  Landwirt  in  Barwiese.  Kreis  Osterode,  jetzt  bei 


heim  Saebel  aus  Allenstein.  Zimmerstr.  19.  jetzt  in 
(24b)  Tellingstedt.  Kreis  Norderdithmarschen. 


Wir  sprechen  Landsmann  Plissier  zu  dieser  Ehrung 
die  herzlichsten  Glückwünsche  aus  und  knüpfen 


am  I.  Mai  Frau  Berta  Groß.  geb.  Hugo,  aus  Königs-  daran  die  Hoffnung,  daß  ei  noch  lange  in  volle/ 


seiner  Tochter  E.  Liedtke  in  Vaihingen,  Enz-Nord,  borg.  Roßgärter  Hinterstr  10  11,  jetzt  mit  ihrem  Ehe-  Frische  seine  segensreiche  Arbeit  lortsetzen  kann. 


Morikcstraße.  mann  in  Niederaudorf  am  Inn. 

._  ne  r*.hi.r»«ian  am  Mai  Landsmann  Johann  Poweleit  aus 

®  Eydtkuhncn.  Wiesenstr.  4,  jetzt  bei  seiner  Toch- 

am  23.  April  Landsmann  Franz  Harlmann,  ehe-  Waldock  am  Edersee,  Dr .-Mauser-Straße  4. 


zum  85.  Geburtstag 


mals  Amtmann  und  Bürgermeister,  aus  Groß-Wol-  aln  ,  Mai  Frau  Lutsi-  «nizia,  geh.  Zlmzek.  am 
tersdorl.  Er  war  Mitbegründer  und  langjähriger  Vor-  Wappendorf,  Kreis  Ottelsburg,  jetzt  in  (23)  Odile! 


am  1.  Mai  Landsmann  Johann  Poweleit  aus  BefÖrderungPn 

dtkuhnen,  Wiesenstr.  4,  jetzt  bei  seiner  Toch-  3  ... 

r  Waldeck  am  Edersee,  Dr. -Mauser-Straße  4.  Björn  Barth,  Sohn  des  ehemaligen  Bankbeamten 

am  4.  Mai  Frau  Luise  Knizia,  geb.  Zlmzek,  au»  E  P  II  Barth  aus  Königsberg.  Neue  Dammgassc  20. 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleli2aht) 


sitzender  der  Freiwilligen  Feuerwehr,  des  Reiterver¬ 
eins  und  des  Turn-  und  Sportvereins.  Sein  Sohn  fiel 


bur,  Kreis  Aurich.  Osltriesland. 
am  8.  Mai  Frau  Emilie  Petarus.  geb.  Reichard,  aus 


im  letzten  Kriege  an  der  Ostlront.  Anschrift:  Jübedt,  Ti|si,  Kallkappet  Sit  17.  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Otto 


Schleswig. 

am  1.  Mai  Frau  Margarete  Woscgien.  geb.  Ger 


Petarus,  Hannover-Ummer,  Spangenbergstr.  7. 
am  II.  Mal  Frau  Marie  Kostros  aus  Kobulten, 


her,  aus  Königsberg,  Beethovenstr.  34,  jetzt  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  (20a)  Hastenbeck  Nr.  102,  der  Christian-Albrecht-Universität  Kiel  zum  Dr.  med. 


wurde  zum  Leutnant  der  Luftwaffe  befördert.  Datum  Untei  schrill 

Prüflingen  Bitte  deutlich  schreiben! 

Zahnarzt  Eberhard  Guttack  aus  Königsberg.  Bor- 

senstraßc  la.  jetzt  in  (24b)  Arnis  Uber  Kappeln.  Als  Drucksache  einzusenden  an:  Landsmannschaft 
Schiet,  promovierte  an  der  medizinischen  Fakultät  Ostoreußen  e.  V  in  Hamburg  13.  Parkaliee  8  . 


ihren  Töchtern  Käthe  und  Margarete  in  Kiel,  Feld¬ 
straße  144 

am  7.  Mai  Bauer  Franz  Josepcit  aus  Matten.  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  bei  seiner  Toch¬ 
ter  Herta  Lottermoser  in  Kerperscheid  bei  Schlei- 


Kreis  Hameln-Pyrmont. 


Günter  Kortner.  Sohn  de»  S*uhm.chermei».er»  g  ITri'i  o°l'ZiT  HIÄ 

Bruno  Kortner  aus  Allenstein,  Kaiserstr.  31,  )et2t  ortelsburg. 

in  Worndorf,  Kreis  Stockach.  Baden,  bestand  an  Steffen.  Wilhelm,  geb.  am  20.  12.  1902  ln 


Diamantene  Hochzeit 


den,  Eile!.  Der  beliebte  Jubilar  nimmt  regen  Anteil  g.'b  Mose»,  aus  Orteisburg  (Gaststätte  .Zum  Reichs-  lung  als  Diplom-Landwirt  mit  .gut'  Fürstenau,  Kr.  Pr.-Holland. 

am  dörflichen  Leben  seines  jetzigen  Wohnsitzes.  „dlrr'l,  feierten  am  27.  April  das  Fest  der  Diaman-  Helmut  Wiese.  Sohn  des  Lehrers  Ernst  Wiese,  17.  Stange.  Adolf,  geb.  am  15.  11.  1897  In  Hell!- 
zum  84.  Geburtstag  lenen  Hochzeit.  Die  Eheleute  wohnen  mit  ihrer  Toch-  jetzt  in  Holßel,  Kreis  Wesennünde,  hat  im  Rahmen  genbell,  gesucht  wird  Familie  Stange  aus  Gol- 

.  *  .  ,  ,  .  . ,  ter  Ursel  Kozik  und  ihrem  Schwiegersohn  in  der  seiner  Ausbildung  als  Kunsterzieher  die  Werklehrer-  ,5*  { s  „„h  um  in  n  i»25  tn 

Gastwirt  in*  WeiteSurg,  Kr£,°Ub™V  jetzt  bei  Werklehrerseminar  Köln  mi.  .sehr  gut'  HJhenwerda.  ,au<A«  wird  Sch'  w  .  r  t  i  .  Karl,  aus 


Kaufmann  Michael  Lippek  und  seine  Ehefrau  Ida,  der  Christian-Albrecht-Universität  in  KJel  die  Prü-  Neu-Dollstädt.  gesucht  wird  Steffen.  Lydia,  aus 


Fürstenau.  Kr.  Pr.-Holland. 

17.  Stange.  Adolf,  geb.  am  15.  11.  1887  In  Hellt- 


seinem  Sohn,  Diplom-Kaufmann-  Ewald  Kruska.  in 
Itzehoe,  Buschkamp  15.  Er  entstammt  einem  alten 
ostpreußischen  Geschlecht,  das  bereits  1510  urkund¬ 
lichen  in  Weißenburg  erwähnt  wurde.  Für  Tapfer¬ 
keit  bei  der  Verteidigung  unserer  Heimat  erhielt  er 
als  Unteroffizier  im  Ersten  Weltkrieg  das  Eiserne 
Kreuz  II.  Klasse.  Sein  ältester  Bruder  Friedrich 


ihren  Neffen  Adolf  Lippek.  Anröchtcr  Fischhalle,  bestanden. 


in  (21b)  Anröchte,  Kreis  Uppstadt. 

Goldene  Hochzeiten 


Heinz  Schwibbe,  Sohn  des  vermißten  Steueramt- 


Höhenwerda,  gesucht  wird  S  c  h  w  a  r  t  z  ,  Karl,  aus 
Höhenwerda,  Kreis  Ortclsburg. 

19.  Schwarztngcr,  Josef,  geb.  am  8.  1.  1920 


manns  Johannes  Schwibbe  aus  Königsberg,  Henriet-  in  Hohenau,  gesucht  wird  SchwarzJngcr.  Karl, 
tenstr.  12,  bestand  an  der  Landesfinanzschule  Nord-  au*  Hohenau,  Fcldgassc  234. 

rhein-Westfalen  in  Schloß  Nordkirchen  die  Steuer-  a  h  Carl-Otto,  geb.  j J *•  gesucht 


Ministerialobersekretär  a.  D.  Richard  Rudat  und  inspektorenprüfunq  mit  .sehr  gut".  Anschrift:  Brilon.  ifmVn  h  «fr*  UtaifMn*ln'ireb 

Frnm.,  rt,.H  PlUlri.  in  Rnrlin-  iaj-«!Lö  «•.««._  io  .  *  .«  ?_n  U  “  m  *  C  n  C  r  » .  *CO 


seine  Ehefrau  Emma.  geb.  Platkc,  jetzt  in  Berlin- 
Steglitz,  Breite  Str.  11a,  feiern  am  2.  Mai  ihre  Gol- 


Westfalen,  Voßkuhle  19 


1922  in  Hoverbeck,  gesucht  wird  Wilhelm  Schuh- 


lebt  noch  In  der  Heime,  im  Kreise  Lotzen;  er  beging  SS  HgSilr  Der  iubUar  s.änd  von  INB  bta  491.  w^TÖsto  Imtem  Km,,  w3u«rSe- 


Gudrun  Böhnke,  Tochter  des  vermißten  Land-  m  a  c  h  e  r  aus  Hoverbeck,  Kreis  Sensburg 


am  8.  März  seinen  91.  Geburtstag. 

zum  82.  Geburtstag 

Frau  Anna  Dzicnczuk,  geb.  Karalus,  aus  Inster¬ 
burg.  Wllhelmstr.  4,  jetzt  in  Heiligenhafen.  Kiekut  3. 
Sie  nimmt  regen  Anteil  an  allen  Veranstaltungen 
der  lanrlsmannschaftlichen  Gruppe. 

am  30.  April  Martha  Lehmann  aus  Wittken, 
Kreis  Elchniederung,  Jetzt  in  (24a)  Bavendorf  Nr.  20. 

zum  81.  Geburtstag 

am  21.  April  Frau  Pessara-Hcidig,  jetzt  in  Her¬ 
ten.  Birkenweg  15.  Die  Kreisgemcinschaft  Johannis¬ 
burg  gratuliert  herzlich. 


dene  Hochzeit.  Der  Jubilar  stand  von  1898  bis  4911  wirts  Oskar  Bohnke  aus  Imten,  Kreis  Wehlau,  be-  22.  Schulz.  Hans,  geb.  am  2.  5.  1909  in  Königs- 
im  1.  Ostpreußischen  Grenadier-Regiment  Kronprinz  stand  an  der  Schwesternschule  des  BRK  Amberg  berg.  gesucht  wird  Schutz.  Amanda,  aus  Kö- 
in  Königsberg,  zuletzt  als  etatm.  Feldwebel  der  3.  ihr  Staatsexamen  mit  .sehr  gut".  Anschrift:  Arnberg,  nigsberg.  Altstädt.  Langgasse  9. 

Kompanie.  Destaudieslr.  6.  23.  S  c  h  w  a  r  z  Karl  geb.  am  1«.  6.  1929  ln  Königs- 

Am  10.  Mai  begeht  Landsmann  Julius  Zander,  Christel  Helbing,  Tochter  der  Witwe  Anna  Hel-  ?cr**  Jaucht  wird  S  c  h  w  Ä  r  1  •  Karl*  Königs- 
Ehrenmitglied  der  Kreisgemeinschaft  Johannisburg,  bing  aus  Cr.-Gotteswalde.  Kreis  Mohrungen.  jetzt  24  s  t  ah*!  Max  «Pb  am  16  6  1907  ln  Neudrie- 
mit  seiner  Ehefrau  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  ,n  Witten,  Ruhr,  Beethovenstr.  9,  bestand  am  Evan-  nen;  gesucht  wird  *  Llesbeth  Stahl  aus  Königs- 
Das  Ehepaar  lebt  jetzt  in  Lübeck,  Moenkhofer  Weg  gelischen  Kinderseminar  im  Diakonissenhaus  in  Wit-  berg-Quednau.  Wchrmachtssiedlung  60. 

Nr.  151.  tqn  die  Prüfung  als  Kindergärtnerin  und  Hortnerin  25.  S  t  e  1  d  1  n  g  e  r  .  Leo.  geb.  am  4.  10.  1912  in 

Landsmann  Otto  Gritto  und  seine  Ehefrau  Hen-  mjt  .gut".  Thorn,  gesucht  wird  Steldinger,  Maria,  aus 


Kompanie. 

Am  10.  Mai  begeht  Landsmann  Julius  Zander, 


mit  .gut”. 


ricttc,  geb.  Thiel,  aus  Wilmsdorf,  Kreis  Wehlau.  Roderich  Wohlgcmuth,  geboren  in  Heinrichswalde, 
jetzt  bei  ihrem  Sohn  Otto  in  Itzehoe,  Alte  Land-  Sohn  des  Vermessungsinspektors  Otto  Wohlgemut!) 
straße  17.  feierten  am  2.  Mai  das  Fest  der  Golde-  aus  Tilsit,  Jetzt  in  Siegburg,  Rheinland,  Hohenzol- 


25.  Steldinger,  Leo.  geb.  am  4.  10.  1912  in 
Thorn,  gesucht  wird  Steldinger,  Maria,  aus 


Roderich  Wohlqemuth,  qeboren  in  Heinrichswalde,  !^VlmeLXor*?Ü<lt‘  .  . 

Sohn  de»  Yerme,,ungsin»peklori >  «•»  Wohlgemulb  w*j  BerlaU  g^e  h  uTz  S,'»8^w*mK?el»  SÄ 


bürg  gratuliert  herzlich.  non  Hochzeit  im  Beisein  von  vier  Söhnen  und  lernstr.  101,  hat  seine  Knappenprüfung  au(  der 

am  26  April  Frau  Auguste  Verscck  aus  Friedland,  sieben  Enkelkindern.  Die  kirchliche  Einsegnung  er-  Schachtanlage  Shamrock  I1I/IV  tn  Wanne-Eiekel  be- 

AnenaUer  Vorstadt  257,  jetzt  ihrem  Ehemann  lolgle.  dgreh  Pa*tpr  Hausen,  der.  St.-Jacobi-Klrche.  standpn. 

in  Leverkusen-Bürrig,  Mühlenweg  102.  Hans-Wärner  AVärnat,  Sohn  des  Landwirts  Otto 

ln  den  Ruhestand  aetreten  Warnal  aus  Hochtann.  Kreis  Ebemode,  bestand  bet 

7ii m  Hl)  ( ii-hurUIän  3  j  .  •  •  -  • - «-  « —  t.i  \(„i.io,nfu. 


zum  80.  Geburtstag 

am  16.  April  Landsmann  Frieibich  Kuhnast  aus 


"  ,rTo  k  .  u.hZT  w,rd  Berw  Schulz  aus  Law,.  Kreis  Bartcnstetn. 

aus  Tilsit,  jetzt  in  Siegburg,  Rheinland,  Hobenzol-  *7.  Schwldenkt.  Gustav,  geb.  am  i.  11.  1903 
lernstr.  101,  hat  seine  Knappenprulung  auf  der  jn  Lyssuhncn,  gesucht  wird  Familie  H.  Schwi- 
Schachtanlage  Shamrock  III/ IV  tn  Wanne-Eickel  be-  derskt  aus  Lyssuhnen,  Kreis  Johannisburg, 
standen.  **•  Schweizer.  Ernst,  geb.  am  25.  11.  1917  tn 

Hans-Wärner  Warnal,  Sohn  des  Landwirts  Otto  Sühlendorf,  gesucht  wird  Frau  Schweizer  aus 
Warna!  aus  Hochtann.  Kreis  Ebenrode,  bestand  bet  M®rt,p,1eldc'  Kreis  SdrloBberg.  ...  ** 

der  Handwerkskammer  Hamburg  die  Meisterprü-  M”r.f '  ?.c  '  •  ','e  t’n  e°r2S  II 

i . . ~ u...roeti*n/u,*rir  An.,4iriii  Oi i i rir Hnr n  h.»i  Martersdorf,  gesucht  wird  Emil  Steiner  aus 


Thomsdorf,  Kreis  Pr.-Eylau.  zuletzt  Mahnsfeld,  Sam-  Kreis  Schloßbtrg,  jetzt  in  Fallersleben,  Kreis  Gif- 
land.  Der  rüstige  Jubilar  beteiligt  sich  rege  an  den  horn,  trat  nach  fast  48  Jahren  Dienstzeit  am  1.  März 
Veranstaltungen  der  landsmannschaftlichen  Gruppe  in  den  Ruhestand.  In  einer  kleinen  Feierstunde 

.  r  . . .  _ «  ii _ tf-t _ i ..  j _ 


Postb<*tricb%49istent  August  Reiner  aus  Willuhnen,  |unfl  jm  Maurerhandwerk.  Ansdirift:  Quickborn  bei  Mürtersdorf.’ Kreis  Osterode, 


Hamburg,  Htmmel-Moor-Weg  (Eigenheim).  30.  Sch  wc  da.  Gustav,  geb.  am  24.  12  lOlT'ln 

Muschaken,  gesucht  wird  Luise  Mtkowki  aus 
Goldenes  Sportabzeidien  Ortetsburg.  Kreis  Orteisburg 

v  ,  31.  S  c  h  w  a  t  k  o  w  s  k  i ,  Fritz,  geb.  am  1  3.  1902, 

Landsmann  Willy  Augustin  aus  Königsberg,  Kraus-  gesucht  wird  Familie  Schwalkowiki  aus 
llee  10,  vorher  Lobedcstr.  6,  jetzt  Schulleiter  der  Schloßberg. 

chulc  Pfinastbero  bei  Pion,  erhielt  das  einzige  _  Stamm,  Horst,  geb.  am  20.  11.  1916  ln  Lauk- 


Brakei,  Anschrift:  Brakei,  Kreis  Höxter,  Michael¬ 
straße  3. 

am  30.  April  Schneidermeister  Karl  Ziemanzedc 


wurde  ihm  eine  Urkunde  der  Oberpostdirektion 
Hannover  überreicht. 


aus  Rastenburg,  Neuer  Markt  6.  jetzt  bei  seinem  Päse  über  Gifhorn,  nach  «jähriger  Tätigkeit  in  den  Schule  Pfingstberg  bei  Plön,  «hielt  das  einzige  gesucht  wird  Helmut  Sinz  aus  PoetsH, 

Schwiegersohn  Paul  Norgcl.  Berlin-Buckow  2,  Trilt-  Ruhestand.  Er  wirkte  von  1924  bis  1939  in  Pr.-Eylau.  Deutsche  Sportabzeichen  in  Gold,  das  im  Jahre  1956  wJ[t(fc  Kreta  Gumbinnen  *  S  Poctsch- 

Weg  1/2.  An  seinem  neuen  Wohnort  versieht  er  das  Amt  des  im  Kreisgebiet  Plön  verliehen  wurde.  Landsmann  3J  s  t  e  b  n  e  r  Erich  geb  unbekannt,  gesucht 

am  1  Mai  Oberrentmeister  1.  R.  Waldemar  Als-  Organisten  an  der  evangelischen  Kirche.  Augustin  diente  aktiv  bei  der  Luftnachrichten-Abt.  wird  Martha  stebner  aus  Schloß  Schlodicn, 

huth  aus  Trakehnen,  Hauptgestüt,  jetzt  in  Kor-  in  BaUieth.  W«r  dann  bei  tlner  Luftwaffendienststelle  Kreis  Pr.-Holland. 

bach,  Hessen.  Strotherstr.  9.  Ehrungen  in  Kobbelbude  und  Kriegsteilnehmer  bis  1944,  zu- 

am  2.  Mai  Hauptlehrcrwitwe  Ida  Lauszus,  geb.  3  letzt  als  Kompanteführcr  In  englischer  Kricgsgc- 

Baumonn,  aus  Wischwill,  Kreis  Tilsit-Ragnit.  jetzt  Oberpostinspektor  a.  D.  E.  R,  Pelissier  aus  fangenschaft  von  1944  bis  1947  bereitete  er  sich  auf 
Hannover.  Helmholtzslr.  1.  Königsberg  (beute  Frankfurt  am  Main,  Meditild-  seinen  neuen  Beruf  als  Lehrer  vor. 

am  3.  Mai  Frau  Emma  Pfeiffenberger  aus  Kle¬ 
menswalde  bei  Heinrichswalde,  jetzt  bei  Ihrem  Sohn 

3rcr1heFHl^Än^  Vertreibung  , — Oecmifct/  ö ecfrfjleppt/  gefallet!/  gefurfit . . . — , 

alleinige  Inhaberin  der  Bahnhofswirtschaft  Heinrichs-  1  ...  I 

walde.  Sie  wohnt  bei  ihrem  Schwiegersohn  Herbert  _  .  .  ..  e 

Sichiller  in  Hamburg-Altona.  Düppelstt.  17.  Auskunft  Wird  gegeben  ^ 

am  4  Mai  Landsmann  Julius  Liedtke,  ehemals  Walter  N  e  u  m  a  n  n  .  geb.  am  22  .  9  1929  in 

Lagerverwalter  bei  der  Speditionsfirma  Adolph  Auskunft  wird  gegeben  über  .  .  .  Ludendorff  Kreis  Lablau.  Gesucht  werden  Ange- 

Müller,  Königsberg,  Alter  Garten  59.  jelzt  in  Ko-  Hannelore  K  a  r  a  1 1  u  s  .  geb.  am  15.  7.  1936  hörige  aus  Haffwerder.  Kreta  Labiau. 


Goldenes  Sportabzeidien 


Am  t.  April  trat  Lehrer  Viktor  Borowski.  Jetzt  in  allce  10,  vorher  Lobeckstr.  6,  jetzt  Schulleiter  der  Schloßberg. 

nk..  n  JCiäk.ionr  TStinlrall  in  rinn  Cdinln  Phnndhern  hei  Pinn  prhinll  dü«  oiniidP  ö  t  8  17) 


Fhrunoen  in  Kobbelbude  und  Kriegsteilnehmer  bis  1944,  zu-  34.  Schwarz,  Kurt,  geb.  am  12.  2.  1917  ln  Grün- 

s  letzt  als  Kompanieführer  In  englischer  Kriegsgc-  walde,  gesucht  wird  Schwarz,  Adolf,  aus  Ste- 

Oberpostinspektor  a.  D.  E  R.  Pelissier  aus  langenschalt  von  1944  bis  1947  bereitete  er  sich  auf  k  ,  .  . 

Königsberg  (beute  Frankfurt  am  Main,  Mechtild-  seinen  neuen  Beruf  als  Lehrer  vor.  SiSnfck.  geiurtt  Wd  Sch'uFzk l.  wilhilm  aÜ 

Süßnick,  Kreis  Rastenburg. 

36.  Staschett,  Alfred,  geb.  17.  7.  1923  in  Kar- 

. — Uetmill/  becfrfileppt,  gefaUsn,  gefurf»!..^  ri” 

| _  7 _ w  w  w  -t  w _ !  r _ I  Rauschken.  gesucht  wird  Steffen.  Käthe,  aus 

Wiesenfeld.  Kreis  Neldenburg. 

sc  1  Lk  •  j  t  Olschcwskl  aus  Soldau  Abbau  Niederhofer  Ostpreußen.  Müller,  Viktor,  geb.  1905  ln 

Auskunft  wird  gegeben  stiÄ.  Kf.  NekSb?S?  ^^^•^ol,zelw#chlme‘stcr  bcl  dcr  Fc»<*po»t- 


Detmi^l,  OtcftfiUppl;  gefallen/  gefugt . . 


Auskunft  wird  gegeben 


Hannelore  Karat  lus.  geb.  am  15.  7.  1936  hörige  aus  Haffwerder.  Kreis  Labiau 


Oll  «UL,  I\ICI 9  MCIUCIIUUI  f,.  Mumm«.  ,  .  ...  - - - - 

...Waller  Neumann.  geb.  am  22  .  9  1929  in  Näm{55Li!,*R- 

H,1^rderWKU^l.tSbi?u.  '•*  ,,r} Stadtmipektor? 


blenz-Mctternid),  Trierer  Straße  186,  Er  nimmt  regen  ln  .Memel  und  Klaus  K  a  r  a  1 1  u  s  .  geb.  am  22.  5. 


.  Emil  N  e  u  m  a  n  n  .  geb.  am  25.  6.  1903  in 


der  SS-Divlsion  Hohenstaufen. 

40.  Ostpreußen:  I*  a  g  c  I  .  Auguste,  geb.  etwa  1903, 


Anteil  an  der  Arbeit  der  landsmannschaftlichen  1941  tn  Memel.  Gesucht  wird  Meta  Karallus.  Starkenicken.  Kreis  Insterburg.  Gesucht  werden  verli..  Landarbeiter  Obcrwfr  der 

Gruppe  Koblenz,  deren  2.  Vorsitzende  seine  Toch-  geborene  _Spugg_e_r,  au.  LiekertUdUken.  _  _  ^  7“^  Komp.  ^^Kc^ 


ter  Margarete  Küster  ist.  «.iVh*  IKhlr  .Vh  n 

am  5.  Mai  Frau  Bertha  Issing,  verw.  Voigt,  aus  ordensstra ße  1*6  1  n 

Gr.-Wronnen,  Kreis  Lötzen,  jetzt  In- Berlin-Tegel,  Ulrich  Geske 

Berliner  Str.  94.  Gesü<*{  *rd  Friedrf* 


Horst  Martin,  geb.  am  28  .  5.  1929.  Gesucht 


aus  Rastenburg,  Dtsch-  1916.  Gesucht  werden  Angehörige  aus  Lötzen. 


Komp,  der  155.  Kosakcn-Dlv„  Fcldpost-Nr.  30  949. 

41.  Ostpreußen:  Pökcrn,  vermutlich  Hans.  geb. 
etwa  l,i6/17  ln  Ostpreußen,  ledig,  Unteroffizier  beim 


•rliner  Str.  94.  '  *  '  Z^fLSSStSXS: - - - 

m  Am^^tadtalsrlen '^Sn'^ital^Bu'xtchude  “ohin  ^WlUy“?  ?u  nT"«&.  am  29.  9.  1921.  Gesucht  IW  ‘  ""Könlgs^rV  eS.!*  o,“preuflPenUSe?h  mehrte  K^d’  *?b'  '*'*  ,,B 

■rg.  Am  Stadtgarten  2.  ln  124a)  Buxtehude,  wohin  Wlrd  Albert  Grund  aus  Groß-Stcegcn,  Kreis  Pr.-  Heimatanschrift:  Königsberg,  General-Utzmann-  °c,’Pr<j|J®en-verh.,mehrereKlnder.Landwlrt,Ober- 

-  nach  der  Vertreibung  kam,  konnte  sie  mit  ihrem  EyUu  Straße  91.  Gesucht  werden  die  Angehörigen.  M  iiL„»,„.  „  . 

leinann  nocfi  die  Goldene  Hochzeit  (eiern.  Von  ...Walter  HenscI,  geb.  am  10.  7.  1919  ln  Ra-  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der  B  ^  " r  *  k  *  •  Kurt.  geb.  etwa 


. . .  Bäcker  und  Konditor  H  o  1  i  n  s  k  i  .  geb.  1915/  f  *7 “  '  ‘  1  ^»cpreuucn  .ea  ,  , 

1927.  aus  der  Umgebung  von  Insterburg.  Gesucht  „  j"? '”*  **•  S  ^  J  ,  Plvlsl°n- 

werden  rlle  Ancehftrlffen*  42  Ostpi  eußeni  _R  a  d  t  k  e  .  Voi 


«io  nach  der  Vertreibung  kam.  konnte  sie  mit  ihrem 

r-1 _ _ 1.  ..  -  1-4 _ t  !--I 1  9  leier.  Ue.  * 


Ehemann  noch  die  Goldene  Hochzeit  feiern. 


mvv*  «w.uci.t  .  ,vv4,»w..  ...Walter  Hen  SCl,  geb.  am  10.  7.  1916  ln  Ha-  ^.usenrmen  eromci  uie  wwniuiiuiuuim  uci  .a,n  v.  h  . _ •  ’’ 

zehn  Kindern  sind  noch  fünf  am  Leben.  Die  stenburg.  Gesucht  wird  Gertrud  Hensel.  gebo-  Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13.  .  o*Kir-J«»4«*.r  Ji**fcr-Regt.  99  der 

ein  nimm!  IdMsaltnn  Afitoit  an  ginn  VarAnclßl.  rptii»  I.»lriprPlt  All«  Ripnpnrini'f  Post  WltlPnrOfie.  Parlffillp#  *r.  *e.  .  .K'  '  KvI-UIVWIOl), 


gefreiter. 

44.  Ostpreußen: 


Sawor«  k  I ,  Kurt.  geb.  etwa 


Jubilarin  nimmt  lebhaften  Anteil  an  den  Veranstal-  rene  Leideren,  aus  Bienendorf,  Post  Wittenrode,  Parkallee  96. 


tungen  der  landsmannschattiichcn  Gruppe  Buxtehude.  Kreis  Lablau. 

. . .  Helmut  E 1  d  I  n  g  oder  E  d  i  n  g  .  etwa  19 

_  Jahre .  alt.  Heimatanschrift:  Königsberg.  Gesucht 

wird  Frau  Gerda  E  t  d  I  n  g  oder  E  d  I  n  g 


Mit  hundert  Jahren  im  Sportflugzeug 

Gottfried  Siedler  sah  die  Welt  von  oben 


.  .  Dr.  Willi  Schwank,  geb.  fJJ3*  »JJ*  ten  vor.  die  Angehörigen  werden  gesucht 


Wilken  (Ostpr),  Beruf:  Augenarzt,  ledig.  Gesucht 
werden  Angehörige  aus  Wilken, 

. .  .  Herbert  Kuhn,  geb.  am  29.  7.  1906  ln  Sielack. 


Das  war  der  schönste  Tan  meines  Lebens”  sagte  pesuc*u  werden  Frau  Llesbeth  K  u  h  n  aus  Königs-  elwa  19|4  Verh.,  1  Kind,  geb.  1944.  Oberfeldwebel. 

herg.^n.rtherStr.lteO.  und  Angehörige  _  Ostpreußen:  Dohn.  Ludwig,  geh.  etwa .IM/ 


45  Schröder  LudW|g  Äev,  ctwa  ,M5/2S  ver- 
dt  mutlicti  tn  Königsberg,  ledig,  Abiturient,  Gefreiter 

Uber  nachstehend  aufgeführte  ehemalige  Wehr-  Vt\aeZl-Nr  KoyP^aUKhlrtn-P.nzergren.-Regt.  3. 
rnacmsangchörigc  aus  Ostpreußen  liegen  Nachrich-  ,«  Vermutlich  Ostpreußen  tSehwengler  Kurt 
n  dle„  Angehörigen  werden  Resucht  geb.  etwa  1917/29,  verh..  Obcrgcfrelter  ' 

'•  Ostpreußen  B  I  e  1  1  e  .  Gustav,  geb.  1919.  Beruf  47.  T  e  1  m  .  n  n  .  Josef.  Meister  der  Gendarmerie. 

i  Ostnreußen:  Dannenberg.  Gerhard,  geb  Votiert,  Paul.  geb.  etwa  1993  aus  Ostpreu- 


1.  Ostpreußen:  B  1  e  1  I  e  .  Gustav,  geb.  1910.  Beruf  47. 

Tischler.  48. 

2.  Ostpreußen:  Dannenberg,  Gerhard,  geb.  ßen 


Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  unter  Su  MU/1,57. 

HamfillPM  tl  t>-».  L,  I  Ia»  aa  ae 


der  hundertjährige  Golllilca  bieüler  aus  or  -ricyae-  -  rritz  Schwytaj  geb  1911.  aus  Orteis-  „ü.  uiS.TTSiuUiÄ  ümdw-lrt;^ ^^uletzt  bei  einem  „anbugäParäaUee  MM 
krug  im  Samland  —  er  lebt  heute  in  Berghcim.  bürg,  ledig.  Gesucht  werden  die  Angehörigen  aus  £rs -Bat  der  Artillerie  »ourg  u,  i  arnauee  84,86. 

Kreis  Waldedc.  in  Nordhessen  —  als  er  am  letzten  Ortclsburg.  .  4.  Oatpreußen:  Ehlert.  Vorname  unbekannt.  Ri  lt  . 

Wochenende  auf  dem  Flugplatz  Kassel-Waldau  aus  . ,  .  Paul  K  n  o  b  1  o  c  h  ,  geb.  am  5.  7.  1912  in  Schön-  Oberleutnant  und  Kompaniechef  der  Feldpost-Nr  AUSkUmt  WIT 

einem  Sportflugzeug  kletterte.  Uber  eine  Stunde  lang  damerau.  Gesucht  wird  Frau  Euphrosine  K  n  o  b  -  09 

hatte  ihn  der  jüngste  Motorsportniegcr  Nordhessens.  1  0  c  *“*  a  5.  Ostpreußen:  Elbuschat,  Vorname  unbe-  Auskunft  wird  erbeten  über 

Rolf  Gernert  am»  Bad  Wlldungen  über  den  Her-  dame^au/  Kiels  OrtelsbSrg.  Gesuch  wird  Ludwig  JjfS«  K?ra*InSnteri'e-R«imwU,,l»a‘<1’  U‘nC'Wlrt'  Kameraden  die  von  19 

kulcs,  Kassels  Wahrzeichen,  über  den  Edersee  und  oilesch  aus  Schützendorf.  Kreis  Ortclsburg.  -  n. r.  r  I  null  Vorname  unbekannt  S*gin’e.nl,  }  Alienstein  gc 


Pnlf  n.rn.ri  aiu  Rad  Wildunoen  über  den  Her-  . .  .  aun  y  1 1  .1 ,  «u  ....  1»,  n,  kannt.  geb.  etwa  1905,  Uffz.,  vermutlich 

Kol!  Gernert  aus  öaei  wiiaungcn,  uoer  acn  ner  jameniu,  Kreis  Orteisburg.  Gesuch  wird  Ludwig  -uie,,t  heim  Infanterie-Regiment  1949 
kulcs,  Kassels  Wahrzeichen,  über  den  Edersee  und  oilesch  aus  Schülzendorf.  Kreis  Ortclsburg.  .  Ostpreußen-  Grlcull  Vorname 

Bad  Wildungen  spazierengeflogen,  (über  Gottfried  ...Udo  Nowak  (T).  geb.  am  39.  9.  1926  in  Wolfs-  »eb  etwa  1991 '  Stabsfeldwebel  zuletzt 

Siedler  berichteten  wir  anläßlich  seines  hundertsten  höhe.  Gesucht  werden  die  Angehörigen  aus  Kr  41  299  ’ 

Geburtstage»  ausführlich  in  Folge  16  vom  20.  April.)  Groplschkcn  oder  Karlsburg.  ~t'  Ostpreußen:  Grompert.  Vorm 

Als  Golllrled  Siedler  seinen  100  Geburtstag  fei-  •  •  Siegfried  Pr e  Ik9 ha J», ,  geb.  1 am! 9.  tt,  »17  kann,  Rcb  elwa  I2  Oberleutnant.  U 

erte  halte  er  den  Reportern  qesagt.  er  würde  gern  *n  Königsberg.  Gesucht  werden  die  Angehörl-  war  in  den  Harz  evakuiert  worden. 

mal  oiwa,  von  de.  Well  sehen'.  Die  Luit-  « *  .  . . ..  ....  »•  Ostpreußen:  Grundke,  Alfred. 


Auskunft  wird  erbeten 


...  Kameraden,  die  von  1926  bis  1925  beim  Reiter- 
Regiment  2  In  Allensteln  gedient  haben,  besonders 


.noch  mal  etwas  von  der  Welt  sehen'.  Die  Luft-  "  T/i  Erich  Witt.  geb.  am  15.  11.  1924  in  Königs-  ostpreiS?n";  He  rk"cT  VoscT'geb'  etwa  IriJ  emheitletzte  Nachricht  WeIhnVc*tc'n'l9»4"ius‘dem 
Sportvereinigung  Bdd  WUdungen  bat  ihr  Mitglied  berg.  Gesucht  wird  Hanna  Witt  aus  Königsberg-  obergefr.  Raum  Goldao. 


letzte  Nachricht  Januar  1945.  und  Uffz.  Herbert 
^  ^ ^  2.  10.  1918  bet  einer  Infanterie- 


Rolf  Gernert  daraufhin,  dem  rüstigen  Greis  die  Welt  Vorstadt.  Hospitalstraße  13. 

einmal  von  oben  zu  zeigen.  Als  sei  es  die  alltäg-  ...Hubert  Wurde,  geb.  am  3.  11.  1926  in  Groß- 
lichste  Sache  der  Welt,  so  gelassen  stieg  der  Hun-  Kossei.  Gesucht  werden  di«  .  #n-t| 

deit jährige  auf  dem  Flugplatz  Kassel-Waldau  in  da«  ■■ ***<?*  •’  *'b  äörJS?  '.'a  WornSm! 


Obergar. 

19.  Ostpreußen:  Jucktchad,  Vorname  unbe¬ 
kannt.  geb.  1909/99.  Feldwebel. 

11.  Ostpreußen :  Kowalewskl,  Vorname  un- 


*eb  *m  11  1  '»M.  aus  Kö- 
nigsberg.  Brückenstraße  L  Im  April  1945  als  Spezia¬ 
list  (Flugzeugklempncr)  nach  Rußland  verschleppt. 
•  •  rr»u  Friederike  Dotrich,  geborene  I>eh- 


dettjährige  aut  dem  rlugpiaiz  Kassel- vvaiaau  in  oa.  Gesucht  werdcn  die  Angehörigen  aus  Wormditt.  bekannt,  geb.  etwa  1912.  Maschinengewehrschutze,  «er '«2b  amia  fi,LaD  «5  L*  * h !  *eborcnp  Reh- 
Flugzeug.  Mit  160  Stundenkilometern  flog  Roll  Ger-  SchloBstra0e  „  zuletzt  bei  der  Marine-Artillerie  auf  Heia  eingesetzt,  »eb'  fm  iT  U,’!l  Kinrter:  Susanne 

nert  mit  seinem  hunderl|ähngen  Ca.t  über  Nord-  . .  Heinz  Z  l  p  1  i «  .  .  geb.  am  2.  3.  1924  ln  Kur-  Ostpreußen:  K  r  o  n  k  o  w  ,  k  1 .  Max.  geb  etwa  "ml  iu.  kinijfbe«  Dr^«..r.ßeU33  Irm*ard'  «rb 

hessen.  ...  .  „  ....  ,  „  land.  Gesucht  wird  Willi  G  r  o  s  c  h  k  u  ß  aus  Trem-  1920/21.  Obergefreiter,  zuletzt  bei  einem  Eisenbahn-  ...Aloislus  Kiulenbrri  ...  „  , 

Ais  die  Maschine  Uber  Siedlers  Wohnort  Berg-  pen,  Kreis  Angerapp.  _  _  .  .  panzeräug  In  Weng.ithrn  Kreif  nA71!«r.S.I.,,3-2?»!LLü“ 


iiecz»  oei  ocr  .Mar,ne-Arcmer.e  »ui  neu  eingeseczc.  „b  am  j  j  ,82#  pcte,:  8ch  1937  und  Irmgard  «rb 
12.  Ostpreußen:  Kronkowskl.  Max,  geb  etwa  1941,  aus  Königsberg.  Dieysestraße  33.  *“ra'  ®c0 


heim  kreiste,  standen  dort  last  alle  Einwohner  aul 


pen.  Krets  Angerapp. 

...Otto  Pockelclt.  geb.  am  31 


.  *  Rautenberg,  geb.  am  22.  2.  1913 

ln  Wengalthen.  Krell  Allenateln.  Kurlandkämpfer 


L  V  .7  T.  LU.’  Riothon  Grsurht  wird  Maua  Pocke!  eit  aus  »3  Schwer  k.  Bernhard,  geb.  am  18  9.  1925  tn  1.  Jägerbat  Inf  -Regt  2.  11.  Dlv.  1945  noch  ln 

der  Straße  und  winkten  Der  rüstige  alte  Herr  zog  zJ  •  Konif,sbr,K  Groß-Mßntdorf.  ge*ucht  wird  Schwark.  Bern-  Krottingen  gesehen  worden,  seitdem  fehlt  jede 

«ein  Taschentuch  und  winkte  zuruck.  Beim  \crlas-  P  Ohlendorf.  Personalien  unbekannt.  Ge-  hartJ  aUB  B^henau.  Krel»  Allensteln.  Spur. 

&en  der  Maschine  standen  C.otfried  Siedler  Tränen  werden  die  Angehörigen  au*  Escherntngken.  H.  Schulz.  August,  geh  am  9.  3.  1912  ln  Brodau.  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 

a -  - *  ‘  •  gesucht  wird  Schulx.  Wilhelm  aus  Brodau.  Kr.  ‘ 


Jn  den  Augen,  so  sehr  hatte  ihn  der  Flug  beein 
druckt. 


.  .  .  Leo  Olschcwskl.  geb  am  7.  12.  1919  In  gesucht  wird  Schulz 
Schonkau,  Kreis  Neldenburg.  Gesucht  wird  Otto  Ncidenburg. 


Spur  Cn  •«■•nen  worden,  seitdem  fehlt  jede 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkalice  96. 


Schlafcouch 
ab  198.- 


Möbel  von  Meister 


St«<ic-S(l<i  Halle  Ost 

Bis  24  Monate  Kredit 
l  Angebot  u.  Katalog  freit 


Sdiürtt,  hubieh.  Forbtft 


orölanö 


Gon  der  Herr  erlöste  am  18.  April  1957  fern  der  geliebten  Hei¬ 
mat  meinen  lieben  unvergeßlichen  Mann,  unseren  herzensguten 
Vater,  Großvater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


FlelichermeUter 


Ernst  Buchsteiner 


früher  WiUklschken.  Ostpreußen 
Im  73.  Lebensjahre  von  seinem  langen  schweren,  mit  großer  Ge. 
duld  ertragenen  Leiden. 


In  stiller  Trauer 


Frieda  Buchsteiner,  geb.  Nuddles 
Llsbeth  Buchsteiner 
Hilde  Teubler,  geb.  Buchsteiner 
Gerhard  und  Ursula  als  Enkelkinder 


Landkirchen  auf 


imarn,  Holstein 

•,.w  hv.uesa  ■  > 


Wir  hoben  unseren  lieben  Entschlafenen  am  zweiten  Oster- 
fclcrtag  zur  letzten  Ruhe  eblöltet.’ 


Jahrgang  R  /  Folge  18 


Das  Ostpreußenblatt 


Mai  1957  /  Seite  15 


Bestecke 

aJfnsüio?uflMe- 30telu*L 

IBM  M,  anteilig,  rostfrei  35.23 
Landsleute  in  Sonder¬ 
rabatt.  Fritz  Bremsteller  Bad 
»öden  am  Taunus. 


Ein  kralliger  waitetdichlet 
und  slrapazierlähigei  Oualitäti- 

Arbeitsstiefel 

mit  der  - - 

|  drill.  empfohlenen 

Fußgelenk 


Graue  Haare 

**  «Her  ousselien T  NEIN  l 
HAAR -ECHT  •  «atserh«ll  gibt  j«ht  ohne  tu 
färben  dl«  |ugendli<ti«  Noturforb«  gomnfttrt 
selbsttätig  zurück  Unobwosrftbor,  lichtecht  und 
farbtnu  Vollk.  unoufföllig  blüht  Ihr  Hoor  auf 
Ueichädlich  •  VOllXUI  forb»«r|engung  OM  9,60 
m.  6oronti«  •  Orig  Fl  5,30  frotp.  GRATIS  n  vor 
(  OHtMt ■  Abt  M  439 

Wuppertal-Vohwinkel,  Poitfod»  509 


A  *1  Mormilod«  _  .  /" 

Aprikosen 19 8,90  (  Behannlfcttafien 


Prlmo  obg*log»rt« 

Jy  Q[  S  Q  Tilsiter  Mjrkenware. 

VOilfctt.  in  Kolben  u 
gonren  Laiben,  per  "..  kg  2,04  OM 
ob  Felnkoithondel 

Heins  Reglin,  Ahrensburg /Holstein 

frOher  Molkerei  Marwaide.  Krs.Otterode  Oilpr 

n 

&  das  Morkenrad  ab  Fabrik  I 

W  direkt  zu  Jhnen  ins  Haus.  J 

[  Neu:  Hermetic. Großer  Buntkatalog  m 
I  gratis.  Ein  Beispiel : 

I  Klnder-Ballonrod  nur  j 


Weithes  Vollnndieder  •  Wosstrlouhe  Khaori 

3  mm  starke  Lederbrandsohle 

Kernietferlauf-  v  Gumml-Profil-Sohle  1 4  ^ 

I  Lcdtusiiaitit-  Kerniederioufsohls  J  fi  95 
Leder  -  und  GummiieiunentoMe,  .... 

durchoehende  Conti  Profil-  iö83 
tongsohle  (rutschfest)  durchgenähl.  eilet 
'  rneitingiertchreubt  -  Ein  Spitzentabnkot < 
Nodinohmeiers  Kein  Risiko  Geld  zurück 
bei  Nicblgefotlen  und  Umlauschrecht 
litt«  Schwhgroije  angeben 

Rheinland-Schuh  Abi.t7  Goch  (SMdl 

e  Senderansebot  e 

Echter  gar.  naturreiner  rrniTTP 

Blenen-HUNlb 

würzig,  aromatisch.  Postdose  9  Pfd. 
Inh.  nur  17,25  M  porlofr.  Nachn, 

Honlq-tnlmeri,  Quitkbo.n/Holit  Abt  4 


jQWOCH^^^M 


Portofreie  Lieferung, 
Rudtgobef  echt.  Garant*« 
auf  alle  Waren. 
Bunt-Katalog  grollt 

Belieferung  von  ßeiieller- 
gruppen  auf  Wochen*» 


M  jrm  m  Erdb«er.  etc  7,95.  Mehrfracht  7,50 
Pfioummut  ..iß  7,95,  Zuck»'  Riib  -Sirup  5,70 
b  ERNST  NA  PP.  Abi  8  Hamburg  39 


Unterricht 


LOHE  LAND  in  der  Rhön 

1.  GymnusliklcUrerlnnen- 
Scminar  (Staat!  Prüfung) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu¬ 
dien  beihilte 
2  Freies  Lehrjahr 
ein  Bildungsjahr  für  lunge 
Mkdchen 

1.  Werkgrmrlnaehaft 

ein  Arbeitslahr  für  lunge 
M.dehen 

Beginn  April  u.  Oktober  jeden 
Jahres  —  Prospekte  kostenlos 
Anfragen:  Loheland  üb.  Fulda 


i.»P  STRICKER  zw  36 

f  o  D  r  rodfobrik 
BRACKWEDE 
BIELEFELD  1 


IM  Rasierklingen  Ä 

i  nn  tfAik 0M  mm  wo.  370.  4.9o 

1ÜU  3IUW  0,06  mm  4.10,  4.95.  5.40 


^lüü  MUCK  0.06  mm  4'.1o',  4>5*.  5>0 
Kein  Ritiko.  Rückgaberecht, 50  TageZiel 
KONNEX-Versondh  .  Oldenburg  i  O  -18 

— Kauft  bei  unseren  Inserenten 


VERSANDHAUS  OSNABRÜCK 

Ölgemälde 

Ostpreußische  Strand-Motive.  40  30 
38.—  M'<.  auch  Tellzahla.  w.  Ignatz. 
Jagd-  u.  Landschaftsmaler  Herzog- 
Jullus-Hütte  bei  Goslar. 


ORK-SCHWESTERNSCHAFT 
WUPPERTAL-ELBERFELD 
Hardlstraße  53.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  und  Vorschulerin¬ 
nen  mit  guter  Atlzemelnblldg. 
für  die  Krankenpflege  auf. 
Auch  können  noch  gut  ausec- 
bildete  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden 


mrcrn.jifl  T&l&ZmJL  fliffiETiTfll 

Ein«  Grati.prob.  varmittel,  ihnen  Dr.  Renltdiler  &  Co.  Lauoheim 


Ostpreuße.  In  schuld!.  Scheidung 
stchd.  Verw.-Angest..  48  J..  ev.. 
sucht  f.  d.  Hsushaltsführg.  (zwei 
Kinder,  3  u.  8  J.)  eine  solide.  «.I-, 
lelnstehd.  Frau  (Wwc.  od.  Kric- 
gerwwe.l  im  Alter  von  32—45  J 
m.  gt.  Allgemelnblldg..  die  die 
Kinder  liebevoll  behandelt  und 
Ihnen  spät  eine  gt.  Mutter  sein 
kann.  Eigenheim  vorh.  Ernstge¬ 
meinte  Blldzuschr.  erb.  unt.  Nr. 
72  650  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Strebs.  OstprcuBe,  33  175,  ev..  dkl.. 
wünscht  die  Bekanntsch.  eines  1b 
netten  Mädels  pass.  Alters  aus 
Ostpr..  Im  Raum  Nordrh.-Westf. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  73  074  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt„  Ham-  ' 
bürg  13. 

Südbayern.  Oslpreufle.  34  172.  dkl.- 
blond.  ev..  Ancest.  (SUßwarcn-  * 
branche).  wßnschl  nettes  Mädel  > 
zw.  Heirat  kenncnzulernen.  BUd- 
]  zuschr.  (zurück)  erb.  u.  Nr.  73  068 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  i 
Hamburg  13.  < 

- :,| 

Kriegerwitwe,  I3ler.  41170.  dkl.. 
Nichtraucherin.  Sohn  18  J..  ver¬ 
sorgt.  wünscht  smyath,  Lebens- 
I  Partner  In  gut.  Position,  auch 
Bundeswehr  angen.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  73  303  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

(22a)  Ostpreußenmädel,  29  169.  ev.. 
wünscht  die  Bekanntseh.  m.  sol. 
aufr.  Herrn.  Blldzuschr.  (zurück) 
erb.  u.  Nr.  73  060  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


BETTFEDERN 

fülltatiq 

IM  V,  kq  handg*t<hli»**n 

\7*0>y\  D*  9.30, 11  20. 12.60. 

|A1|  ^  ,  1560  unfi  17.- 

S"llT  tTI  V*  kq  ung«ichUt*«n 

rr r fl ll  14  Dm  3.25.5-25.  10.25. 

13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen  ,  Tageidecken  und 
Bettwaidie  von  de«  Fachfirma 

BLA  HUT,  Furlh  i.  Wa!d  oder 
BLAHUT,  Krumbadi  Schwaben 

Vorionqt«  St«  unbedlngi  Angebot 
bevor  $»•  Ihren  tiedort  onderwe'tio  decken. 


Mokka-MUch.  m.  Maragog-Rlcsen- 

bohnen.  la  Nebenverd.:  125  g  2.30 
postfrei!  Seit  1923!  Kehrwieder 
408.  Hamburg  1. 

★  WASSERSUCHT? 

Geschwollene  Beine  u  Alemnot 
Dann  MAJAVA-  Entwösserungjfee. 
Anschwellung  u.  MoaendruCk  weicht.  At»m 
u  Herz  wird  ruhig  Pak.  DM  3.-  «■  Porto' 
Nachn.  Franz  Schott,  Augsburg  n  'OB 
—  Ein  Versuch  überzeugt  — 


rlOs>i&t  (.(Vl 

^■CuA 

OMpteufienMatt 


Nach  schwerer  Krankheit  entschlief  mein  lieber  Mann,  mein 
herzensguter,  treusorgender  Vater  und  Schwiegervater,  unser 
lieber  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Regierungsinspektor  1.  R. 


Rudolf  Elies 


früher  Landratsamt  Insterburg  und  Schartenwiese 
*  8.  1.  1889  ln  Liebstadt  t  16.  6.  1957 

Eltriede  Elies,  geb.  Gomm 
Bad  Mergentheim.  Paul-Soltz-Weg  5 
Heinz  Elies  und  Frau.  Oberhausen 
und  Anverwandte 

Ich.  gedenke  meines  lieben  Pflegevaters 

Horst  Schefflcr.  Torney  über  Neuwied 
früher  Lehntal.  Kreis  Angerapp 


In  stillem  Gedenken 

Zum  zwölften  Male  Jährt  sich  der  Tag.  da  meine  lieben  Eltern 


Rudolf  Saenger 
Luise  Saenger 


geb.  Wahls 

zuletzt  wohnhaft  Königsberg  Pr..  Metgether  Straße  6 
durch  den  RussenclnlaU  in  Königsberg  uroi  Leben  kamen. 

Sie  sind  unvergessen.  _  .  .  _  .  _ _ 

Erich  Saenger  und  Frau 

früher  Königsberg  Elbing.  Nürnberger  Straße  17 
jetzt  Stuttgart-Degerloch.  Stralfstraße  20 


Zum  fünfzehnjährigen  Todestag 
gedenke  ich  in  Liebe  meines  unvergessenen  Mannes 

Steuerberater,  vereid.  Bücherrevisor 


Gerhard  Lucas 


geb.  8.  3.  1882  gest.  2«.  4.  1942 

In  tiefer  Wehmut  gedenke  ich  meiner  lieben  Söhne 
Leutnant  und  Kompanieführer 


Horst  Lucas 


geb.  20.  9  1914  Kcf-  *•  3- 1MS 

Dipl.- Kaufmann.  Helfer  In  Stcuersaehen 


Reinhold  Lucas 


geb.  311.  8.  1916 


vermißt  seit  21.  12.  1942 
beide  In  Rußland 


Kameraden,  wer  kann  mir  etwas  über  Ihr  Schicksal  mltteilcn? 
Unkosten  ueititn  erstattet.  Therese  Lucas.  geb.  Behrendt 

Königsberg  Pr..  Steinwartstraße  37 
letzt  Wolfsburg.  Lessingstraße  17 


Fern  der  Heimat  entschlief  sanft  am  5.  April  19S7  mein  lieber 
Schwiegervater  und  Bruder,  unser  guter  Groß-  und  Urgroß¬ 
vater.  der 


Franz  Romahn 

früher  Büttchensdorf,  Kreis  Bartenstein.  Ostpreußen 
Im  fast  vollendeten  90.  Lebensjahre. 

Im  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 

Charlotte  Romahn,  geb.  Becker 

Bad  Friedrichshall-Kochendorf 
Lindenberg,  im  April  1957 

Wir  haben  Ihn  In  Aller  Stille  zur  Ruhe  gebettet. 


Fern  der  Heimat  starb  am  10. 
April  1957  mein  lieber  Mann, 
unser  lieber  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Großvater  und  Urgroß¬ 
vater 

Gustav  Bobeth 

im  82.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Auguste  Bobeth,  geb.  Pahl 
Erna  Bischoff,  geb.  Bobeth 
Erich  Bischoff 

Königs  berg-Ballleth 
z.  Z.  Steinheim  am  Main 
Bergstraße  4 


2.  Tim.  4.  7 

Fern  seiner  geliebten  unvergeß¬ 
lichen  Heimat  erlöste  Gott  der 
Herr  heute  früh,  6.23  Uhr,  nach 
langem  schwerem  Leiden  im  Al¬ 
ter  von  67  Jahren  meinen  lieben 
Mann,  unseren  guten,  stets  um 
uns  besorgten  Vater  u.  Schwie¬ 
gervater.  lieben  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 


Karl  Friedrich  Kahl 

Major  d.  Res. 

Rittergut  Barscnlekcn 
Samland 


In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Erna  Kahl.  geb.  Führer 
Burgltard  Kahl  u.  Frau  Ltesel 
geb.  Mostberger 
Winfried  Kahl 

Velbert.  Rhld..  WUhelmstr.  53 
den  22.  April  1957 

Die  Beisetzung  fand  am  Don¬ 
nerstag.  dem  25.  April  1957  auf 
dem  Waldfriedhof  In  Velbert 
statt. 


Am  30.  März  t957  starb  nach 
langem  schwerem  Leiden,  ver¬ 
sehen  mit  den  Sterbesakramen¬ 
ten  der  hellg.  kath.  Kirche 

Carl  Kurzbach 

Keirhsbahn-Obersckrclär  i.  K. 
früher  Insterburg,  Ostpreußen 
Im  78.  Lebcnstahre. 

Im  Namen 

der  Hinterbliebenen 

Helene  und  Lucia  Schultz 

als  Nichten 

letzt  Lübeck.  Kantstraße  8 


*Ja«L  I y| 
Am  12.  AprU  1957  ging  mein 
lieber  unvergeßlicher  Mann,  un¬ 
ser  bis  zuletzt  um  die  Seinen 
besorgter  Vater,  der 


Max  Greschat 

fr.  Wiesenhöhe.  Kr.  Treuburg 

nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  für  immer  von  uns. 

In  tiefer  Trauer  Im  Namen 
der  Hinterbliebenen 

Fridel  Greschat.  geb.  Herzog 

Balve  (Sauerland) 

Brucknerweg  2 


Wenn  Liebe  könnte  Wunder 
tun  und  Tränen  Tote  wek- 
ken.  dann  würde  dich,  mein 
lieber  Sohn,  bestimmt  nicht 
kühle  Erde  decken. 

Am  7.  Mal  1957  Jährt  sich  zum 
zwölften  Male  der  Todestag,  an 
dem  mein  lieber  Sohn  und  Fa¬ 
milienvater 

Sanitätsstabsfeldwcbcl 

Helmut  Schrödter 

mit  23  seiner  Kameraden  auf 
dem  Rückmarsch  in  die  Heimat 
bei  Lübeck  von  Partisanen  er¬ 
schossen  wurde.  Er  ruht  auf 
dem  Friedhof  ln  Herrenburg. 

Kann  dir  die  Hand  nicht  ge¬ 
ben.  bleib  du  in  ewigem 
Leben,  mein  guter  Kame¬ 
rad. 

Dein  tiefbelrübter  Vater 

Fritz  Schrßdter 
Leutn.  d.  Gend.  a.  D. 

nebst  Schwiegertochter 
und  Kindern 


Nach  schwerer  Krankheit  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwartet 
unsere  herzensgute  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Großmut¬ 
ter 

Emma  Lipski 

geb.  Preuße 

im  Alter  von  58  Jahren. 


In  stiller  Trauer 


die  Kinder 


Ragnlt.  Kreis  Tilsit.  Ostpr. 
letzt  Eheklrchmühle 
Kreis  Wcrtingen 


Fern  der  geliebten  Heimat  und 
vom  Hof  seiner  VAter  vertrie¬ 
ben,  entschlief  am  15.  April  1957 
sanft  und  ruhig  nach  längerem, 
mit  Geduld  getragenem  Leiden 
unser  treusorgender  Vater. 
Schwiegervater.  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel,  der 

Landwirt 

Ernst  Bloedhorn 

fr.  Thomsdorf.  Kr.  HclligenbcU 
im  73.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Christel  Bloedhorn 

Horst  Bloedhorn 

Ilse  Bloedhorn,  geb.  Hess 

Engensen  über  Hannover 
im  April  1957 
Uetze  (Hannover) 

Am  Schach  t  acke  r  6 


In  tiefer  Trauer 


Basel.  Schweiz 
Oberwcllcr  Straße  19 


Nach  Gottes  Willen  entschlief 
am  11.  April  1957  nach  langem 
schwerem,  mit  großer  Geduld 
getragenem  Leiden  mein  lieber 
,  Mann  und  Lebenskamerad. 
Sohn.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Ernst  Schwidder 

Im  71.  Lebensjahre. 

Im  Namen  aller  Trauernden 

Elise  Schwidder 

geb.  Pohl 

Bartenstein 

Rastenburger  Straße  22 
letzt  Hofheim-Ried 
den  12.  April  1957 


Am  5.  April  1957  verschied  mein 
lieber  Mann,  unser  lieber  Va¬ 
ter.  Ooa  und  Schwiegervater 

Fleischermeister 

Ernst  Szepanski 

früher  Hohenstein.  Ostpreußen 

nach  langem  schwerem  Leiden 
Im  Alter  von  57  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Anna  Szepanski,  geb.  Gunia 
Reinhold  Lengner  und  Frau 
Waltraud,  geb.  Szepanski 
Hans  Murche  und  Frau  Hanna 
geb.  Szepanski 
nebst  drei  Enkelkindern 
Walter  Szepanski  und  Frau 
nebst  zwei  Enkelkindern 
alle  sowletlsch  besetzte  Zone 
Karl  Dembskl  u,  Frau  Herta 
geb.  Szepanski 
nebst  Enkelkind 
wohnh.  In  Waldshut.  Baden 
Dorfhalde  29 

Die  Beerdigung  fand  am  10. 
April  1957  In  der  sowj.  besetz¬ 
ten  Zone  statt. 


Mich  hat  auf  diesen  Wegen 
manch  harter  Sturm  er¬ 
schreckt.  Blitz,  Donner. 
Wind  und  Regen  hat  mir  oft 
Angst  erweckt.  Verfolgung. 
Haß  und  Neiden,  ob  Ich  s 
gleich  nicht  verschuld!, 
hab  Ich  doch  müssen  leiden 
und  tragen  mit  Geduld. 

Fern  Ihrer  teuren  ostpreußi¬ 
schen  Heimat,  die  sie  mit  der 
ganzen  Kraft  Ihrer  Seele  liebte, 
ist  am  5.  April  1957  in  Bad  Sulz- 
burg.  SUdbadcn.  meine  geliebte 
Mutter,  unsere  liebe  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 

Auguste  Lessing 

geb.  Melenk 

früher  Gr.-Allgawischken 
Kreis  Elchniederung 
Im  79.  Lebensjahre  sanft  ent¬ 
schlafen. 


Erna  Lesslng 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verschied  am  31.  März  1957  sanft 
Im  Herrn  unser  lieber  treusor¬ 
gender  Vater.  Schwiegervater 
und  Großvater 

Anton  Wolff 

Im  Alter  von  69  Jahren. 

Im  Namen 
aller  Trauernden 

Amon  woirr 

Seeburg.  Kr.  Rößel 

Jetzt  S&ckingen.  Obere  FlUh  54 


Zum  einjährigen  Gedenken 

Am  3.  Mal  1956  entschlief  plötz¬ 
lich  mein  geliebter  Mann  vuuJ 
Vater.  Schwiegervater.  Opä. 
Bruder  und  Onkel 


Walter  Vasoldt 

Steuerinspektor  a.  D. 

im  69.  Lebensjahre.  Er  bleibt 
uns  unvergeßlich. 


Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Anna  Vasoldt.  geb.  Stich 

Bochum.  Cramerstraßc  17 


Am  16.  April  1957  ist  nach  einem 
arbeitsreichen  Leben,  wohlver¬ 
sehen  mit  den  Sterbesakramen¬ 
ten  der  kath.  Kirche,  im  69.  Le¬ 
bensjahre  unsere  liebe  herzens¬ 
gute  Frau  und  Mutter.  Groß¬ 
mutter  und  Tante 

Paula  Gandlau 

geb.  Matern 

nach  schwerem  Leiden  verschie¬ 
den.  Sie  folgte  ihren  unverges¬ 
senen  beiden  Söhnen 

Hans  und  Arnold 

ln  die  Ewigkeit.  Ihr  Leben  war 
treueste  Pflichterfüllung.  Ihr 
letzter  Wunsch  war.  noch  ein¬ 
mal  die  ostpreußischc  Heimat 
wiederzusehen. 

In  stiller  Trauer 
Johann  Gandlau 
früher  Tischlermeister  In 
Hohenstein.  Ostpreußen 

Kinder  und  Enkel 

Jetzt  Waldstatt  F.  11 
über  Pöcking.  Niederbayern 


Am  23.  Apill  1957  verstarb  nach 
langem  schwerem  Leiden  meine 
liebe  Frau  unsere  gute  Mutter. 
Schwiegermutter  Großmutter. 
Schweater.  Schwägerin  und 
Tante 

Auguste  Frenzei 

geb.  Mrotzek 
Im  Alter  von  84  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Otto  Frcnzel 

Fritz  Frenzrl  u.  Frau  Auguste 
Beb.  Röse 
drei  Enkelkinder 
und  alle  Anverwandten 

Gütersloh.  Marienfelder  Str  274 
Frankfurt  am  Main 
den  23.  April  1957 
früher  Königsberg  Pr. 


Jahrgang  8  /  Folge  13 


Das  Ostpreußenblatt 


Am  1«.  April  1957  entschlief  sanft  fern  der  geUebten  Heimat 
mein  gütiger  Mann,  mein  treuer  Lebenskamerad  ln  27  Jahren, 
unacr  lieber  Ohm.  Großonkel  und  Schwager 


Fern  der  Heimat  Ist  am  10.  April  1957  nach  einem  ar¬ 
beitsreichen  Leben  mein  geliebter  Mann  und  treuer 
Lebenskamerad,  mein  Heber  guter  Vater  und  Opa. 
unser  Heber  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Erich  Lubenau 

früher  Schräder» werth.  Krei»  Lötzcn 
Major  d.  Re*. 

Ritter  de»  Hauaorden«  von  Hohenrollern  mit  Schwertern 
Inhaber  de»  CK  I.  und  IL  Klasse  beider  KrUute 

im  Alter  von  7«  Jahren. 

In  tiefer  Trauer  Gertrud  Lubenau»  «cb.  Werner 

Ruth  Lubenau 

Dr.  Benigna  Länderte,  gcb.  Lubenau 
Dr.  SlrKfrted  Landeck 
Armin  und  Gerd  Landeck 


Richard  Rehse 


Studien»!  a.  U. 


Im  79.  Lebensjahre. 


nach  kurzer  schwerer  Krankheit,  wentge  Tage  vor  Vollendung 
seines  59.  Lebensjahres  verschieden. 


In  stiller  Trauer 
lm  Namen  der  Angehörigen 


Susanne  Kob,  geb.  Mackctanz 


Eich.  Kreis  Worms 

früher  Königsberg  Pr..  AlbrcchUtraüe  19 


ln  stiller  Trauer 


Amanda  Rrlise,  geb.  Bllsglnn 
Gerhard  Rehse 

Herbert  Jahnke  und  Krau  llelen  .Brooklyn 
geb.  Rehse  J.N.Y. 

Kamille  Kort  Rehse  I USA 

Kamille  Otto  Rehse 

früher  Seckenburg  (Elchntedcrung) 
Adele  Groll,  geb.  Bllsglnn 


Herdecke  (Ruhr).  Ruhrallee  6 

Marlenthal-Horst  (Kr.  Helmstedt)  und  Velpke  (Kr.  Helmstedt) 

Die  Beisetzung  hat  am  20.  April  1957.  dem  Wunsche  des  Ent¬ 
schlafenen  entsprechend.  In  aller  Stille  stntlgefunden. 


Sei  getreu  bis  In  den  Tod. 

so  will  1dl  dir  die  Krone  drt  Lebens  geben. 


Am  Ostermontag  nahm  Gott  uns  meinen  geliebten  Mann  und 
unseren  herzensguten  Vati 


Hamburg-Altona.  Allee  112 

früher  Königsberg  Pr..  Knelph.  Langgasse  19  (Spatenbrau) 


Hans  Schulz 

Banklnspeklor  a.  D. 

Sein  Heimgang  traf  uns  plötzlich  und  unerwartet. 


Am  15.  April  1957  hat  eine  tückische  Krankheit  nach  kurzem 
Krankenlager  meine  geliebte  Krau .  unsere  herzensgute  Mutier. 
Schwiegermutter.  GroOmutter.  Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Emma  Sender 

geb.  Grabowski 

kurz  vor  Ihrem  es.  Geburtstag  aut  unserer  Mitte  gerissen. 

Ihr  Leben  war  arenzenlose  Liebe  und  stetige  Sorge  um  das 
Wohl  Ihrer  Lieben. 


Sein  Wunsch,  die  Heimat  wiederzusehen. 
Ist  nicht  in  Erfüllung  gegangen. 

Heute,  gegen  19.50  Uhr.  verschied  plötzlich  und  unerwartet 
nach  kurzer  und  schwerer  Krankheit  mein  Heber  unvergeß¬ 
licher  Mann,  mein  herzensguter  Vater.  Schwiegervater.  Grofl- 
vater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Ernst  Oberpichler 

lm  Alter  von  3»  Jahren.  Sein  Leben  bestand  nur  aus  Sorge  für 
die  Seinen.  —  Wir  vergessen  Dich  nie. 


ln  tiefem  Schmerz 


Lude  Schulz,  geb.  Bombrl 
Sabine  und  Brigitte 


Osterode.  Ostpreußen.  Neuer  Markt  17 
letzt  Halsdorf,  am  22.  April  1957 
Kreis  Marburg  (Lahm 


Im  Namen  aller  Angehörigen 


In  stiller  Traurr 


Paul  Sender.  Lehrer  1.  R. 


Berta  Oberpichler,  geb.  Jeske 
Christel  Schwanicke,  geb.  Oberpichler 
Paul  Schwanicke 
Enkelkinder  und  Anverwandte 


Elmshorn.  Mommsenslraßc  ».  lm  April  1957 
früher  Moddelkau  Kreis  Ncidenburg 


Remscheid,  den  5.  April  1937 
Obcrhötterfeldcr  Straße  57 


Am  Gründonnerstag  haben  wir  sic  auf  dem  hiesigen  Friedhof 
zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  verstarb  am  7.  April  1937  an  den 
Folgen  eines  Unfalles  plötzlich  und  unerwartet  unaer  lieber 
Vater.  Schwtexervatcr.  Opa.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

KrtmtualsckreUr  I.  R. 

August  Reusch 

lm  76.  Lebenslahre. 


Wir  brachten  unseren  Heben  Entschlafenen  am  Dienstag,  dem 
9  April  1957.  15  Uhr.  von  der  Kapelle  des  Hastener  Friedhofes 
aus  zur  letzten  Ruhe. 


Am  1».  April  1957  starb  nach  schwerer  Krankheit  mein  lieber 
Mann.  Vater.  Schwiegervater.  Schwager,  Onkel.  Großvater, 
Urgroßvater 

ehern.  Landwirt  und  Bürgermeister 


In  stiller  Trauer 


Erika  Gerwin,  geb.  Keusch 
Ernst  Gerwin 

Edith  Ruegsegger.  geb.  Reusch 
Fritz  Ruegsegger 
Horst  Keusrh 
Edith  Reusch.  geb.  Zoller 


Ei  Ist  so  schwer,  wenn  sich  rwel  Hebe  Augen  schließen, 
die  Hgndc  ruhen,  die  stets  so  treu  geschafft, 
und  unsere  Tranen  still  und  leise  fließen, 
ein  gutes  Herz  wurd'  zur  Ruh  gebracht. 


Hermann  Kreutzahler-Sallen 


Fern  der  Heimat  entschlief  sanft  und  ruhig  nach  langem  schwe¬ 
rem.  ln  Geduld  ertragenem  Leiden  unsere  Hebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter.  Urgroßmutter.  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 


lm  vollendeten  SO,  Lebensjahre. 


Intierburg,  Zlcgclstraßc  29 
letzt  Düsseldorf.  Scdanstraüe  16 


lm  Namen  aller  Angehörigen 


Luise  Kreutzahlcr.  geb.  Lange 


Julie  Fabrizius 

grb.  Danlelzlk 


(16)  Engelrod  Uber  Lautcrbach.  linsen 


lm  71.  Lebensjahre. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  vernarb  am  12.  April  1937  mein 
geliebter  Mann,  unser  treusorgender  Vater.  Schwiegervater. 
Großvater  und  Urgroßvater 


ln  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Nach  Gottes  unerforschlichem  Willen,  für  uns  alle  unfaßbar, 
mitten  aus  seinem  schaffensfrohen,  nimmermüden  Leben,  ver¬ 
starb  Infolge  Herzschlages  mein  lieber  guter  Mann,  unser  treu- 
snrgcndcr  Vater.  Bruder.  Schwiegersohn  und  Schwager,  der 


Adolf  Gorny 


Kamille  Olszrwskl 


Wilhelmshaven,  den  3  April  1937 
Störtebrkerstraße  1 

früher  Mlsken.  Kreis  Johannisburg.  Ostpreußen 


früher  Buchwalde.  Kreta  Osterode.  Ostpreußen 
lm  Alter  von  65  Jahren. 


Molkrrellarhmann 


Am  10.  April  1937  haben  wir  unsere  Hebe  Entschlafene  auf  dem 
Ehrenfrtcdhot  In  Wilhelmshaven  zui  letzten  Ruhe  gebettet. 


seine  Frau  Luise  Gorny,  geb  Barlikowski 
sein  Sohn  August  Gorny  und  Frau  Charlotte 
geb.  Jansen.  Bremervörde 
Emma  Qullnrwskl.  geb.  Gorny.  Pion 
Helene  Wesner.  geb  Gorny.  Pion 
Enkel.  Urenkel 
und  alle  Verwandten 


Curt  Klimmeck 


lm  Alter  von  49  Jahren. 


Ein  treues  liebes  Multerherz 
bat  aufgehört  zu  schlagen. 

Nach  einem  Leben  voller  Liebe  und  Sorge  rief  der  barmherzige 
Cott  am  l«.  April  1987  unsere  gute  Mutter.  Schwiegermutter, 
Großmutter  und  Urgroßmutter.  Frau 


In  tiefer  Trauer 


Plön,  den  16.  April  1957 
Lübecker  Straße  9 


Marga  Klimmeck.  geb.  Kleen 
Krank  und  Klaus  Klimmeck 
und  Geschwister  Klimmeck 


Johanna  Wicha 

geb,  Meyer 

früher  Angerapp  (Darkehmen) 
im  Alter  von  76  Jahren  zu  »ich  ln  seinen  Frieden 


Rodenkirchen  lOldenburg).  den  3«.  Marz  1957 
früher  Nickelahaaen  und  Osterode.  Ostpreußen 


Zum  Gedenken 


Am  30.  April  jghrte  sich  zum  zehnten  Male  der  Todestag  unsc 
res  lieben  Vaters  Schwiegervaters  und  Großvaters,  des 


In  tiefer  Trauer 

Ernst  Wicha  und  Frau  Marlrehen,  geb,  Düring 
Otto  Wicha  und  Krau  Else,  geh.  Kresow 
Emil  Wleehrrt  und  Krau  Lieselotte,  geb.  Wicha 
Herbert  lleldl  und  Krau  Else,  geb.  Wicha 
drei  Enkelkinder,  ein  Urenkel 

Wiesbaden,  den  16.  Aorll  1937 
Blumenthalatraße  Io 


Obrrloklührrn  und  Werkstatlrnvorstrhers 


Max  Schroeder 


Fern  der  Heimat  entschlief  nach  schwerer  Krankheit  mein  He¬ 
ber  Mann,  unser  lieber  Papa.  Bruder.  Schwiegersohn.  Onkel 
und  Schwager 


In  der  sowjetisch  besetzten  Zone 


früher  Ncidenburg  Ostpreußen 


kurz  vor  Vollendung  des  50.  Lebensjahres. 


In  stiller  Trauer 


In  tiefer  Trauer 
lm  Namen  der  Angehörigen 

Charlotte  Erlese,  geb.  Grunwald 

Neu- Wulmstorf.  Kreis  Harburg,  den  lg  Aorll  1957 
Köntgsbergcr  Straße  60 

früher  Sumpf.  Kreis  Pr.-Holland  Ostpreußen 


Waldemar  Schroeder  und  E'amllle 
Remscheid-Lennep 
Elfrieda  Schroeder.  Dortmund 


Ein  treues  Mutterherz 
hat  aufgehört  zu  schlagen. 


Nach  langem  schwerem  Leiden,  doch  für  uns  plötzlich  und  un- 
crwgrtet.  entschlief  am  14  April  1937  meine  Hebe  herzensgute 
Frau,  unsere  treuaoraende  Mutter  Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 


Elisabeth  Hardt 


lm  gesegneten  Alln  von  fest  95  Janren  wurde  uns  in  der  Nacht 
zum  tl.  April  1957  meine  Hebe  Mutier,  meine  herzensgute  Groß¬ 
mutter  -i  , 

Eva  Albrecht 

irb.  Sturie» 


Gott  erlöste  nach  qualvollem  Leiden  am  16.  April  US?  meinen 
treuen  Lebenskameraden  und  inten  Vater  unserer  Kinder 


Im  Alter  von  ?4  Jahren. 


Friedrich  Wilhelm  Lewald 


ln  tiefer  stiller  Trauer 

Wilhelm  Hardt 

Elisabeth  flamm,  geb  Hardt 

Charlotte  Welchhaus.  geb.  Hardt 

Willi  Hardt  und  Krau 

Kram  Adomeii  und  rrau.  geb.  Hardt 

Alfred  Donnerstag  und  Krau.  geb.  Hardt 

Heins  Hardt  und  Krau 

und  sieben  Enkelkinder 

früher  W’ehlau.  Löhberg  l 

letzt  Ebstorf.  Kiel»  Uelzen.  Schwtcnauatrsde  2 


Vermessungsingenieur.  tätig  In  der  DAG 


durch  den  unerbittlichen  Tod  eenommen.  Ihr  Leben  war  nur 
Liebe  und  Güte. 


Er  konnte  seine  Heimat  nicht  vergetaen 


In  stiller  Trauer 


Hanna  Sparber.  geb.  Albrecht 
Gerda  Sperber 


In  Dankbarkeit  denken  an  Ihn 


Lydia  Lewald.  geb.  PUquett 
Edith.  Carmen  und  Vera 


Peine  (Hannover)  Sedanatraße  14 


Homburg  39.  Carl-Cohn-Slraße  9 
den  17.  Aorll  1*57 


Die  Beerdigung  hat  auf  dem  evangelischen  Friedhof  ln  Peine 
siattaefunden 


